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standet wird.

Editorial
r/ Zum Schwerpunktthema „vereinfach-
te Welterklärungen” kamen beim Lay-
out Stimmen auf, die Praxis, gegen eine
Rezension im grünen blatt getauschte
Bücher als „kostenlos”/ „Selbstorgani-
sierung” zu labeln, als „vereinfachte Or-
ganisationserklärung” zu kritisieren.
Sowohl der Druck als auch der Versand
kosten nämlich mehr, wenn das grüne
blatt dicker ist. Die letzten Ausgaben
enthielten ca. vier Seiten Rezensionen.
Damit ließe sich eigentlich gut rechnen
– wenn unsere Buchführung nur präzi-
ser wäre... Über den Daumen gepeilt

könnten ca. 100€ Differenz rauskomen.
Dazu noch z. B. einem Konzern wie Mic-
rosoft Raum zu geben, finden nicht alle
prickelnd.

Das nächste Layout findet nach dem
Redaktionsschluss am 15. Mai von 18.-
24.5. in Braunschweig statt. Der Ver-
sand ist ab 15. Juni in Döbeln. An bei-
den Orten ist für ausreichend Schlaf-
plätze gesorgt. Vorkenntnisse sind nicht
erforderlich, aber bitte meldet euch an.
Auch Korrekturlese-Angebote, Kritik
und Verbesserungsvorschläge sind will-
kommen.
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Solidarität mit den von Polizeigewalt
betroffenen Tierbefreiungsaktivisten

aus Braunschweig!

Andre und Philipp engagieren sich
seit mehreren Jahren gegen Tieraus-
beutung und andere Formen der Un-
terdrückung. Das ist auch der Polizei
bekannt. In der Vergangenheit wurde
bereits des Öfteren aufgrund teils ab-
surder Vorwürfe gegen sie ermittelt.
In der Nacht des 25.12. lautete eine
der Fragen, die ihnen zwischen
Schlägen und Tritten gestellt wurde:
„Sind sie Mitglied in der Animal
Front?“

Es ist unklar, was die Polizei Andre
und Philipp im weiteren Verlauf an-
zuhängen versuchen wird. Fest steht
aber: Die Gewalt, die unseren Genos-
sen angetan wurde, und die drohen-
de Strafverfolgung lassen sich für uns
nicht rechtfertigen.

Es spielt für uns keine Rolle, ob die
Aktivisten die ihnen vorgeworfenen
Handlungen begangen haben oder
nicht. Wir unterstützen sie in ihrem
Entschluss der Aussageverweigerung.
Für den Fall, dass die beiden Aktivis-
ten noch weitere Repression erfahren
– sei es in Form von Hausdurchsuc-
hungen oder Strafverfolgung – kön-
nen sie sich unserer Solidarität und
Unterstützung gewiss sein.

Das, was die beiden in jener Nacht
erleben mussten, ist ein Angriff auf
uns alle, die wir für eine Welt frei
von Unterdrückung und Ausbeu-
tung kämpfen.

dig ausgezogen und mehrfach ge-
schlagen und getreten.
Anlass für die Misshandlung war of-
fenbar, dass sie jede Aussage gegen-
über der Polizei verweigerten. Ihnen
wird vorgeworfen, die Schaufenster
des Pelz- und Ledergeschäfts Miche-
len zerschlagen zu haben. Außerdem
sollen sie sich zur Wehr gesetzt ha-
ben, als zwei Wachleute sie in der
Nähe des Geschäfts zu Boden warfen
und festhielten. Die Polizei spricht in
einer Pressemitteilung von Sachbe-
schädigung und Körperverletzung
durch die beiden Aktivisten.

Das Pelz- und Ledergeschäft Michelen
war seit seiner Eröffnung im vergan-
genen Jahr aufgrund seiner beson-
ders ausbeuterischen Geschäftspraxis
bereits mehrfach Ziel von Aktionen
und Protesten.
Seine Schaufenster sind nicht zum
ersten Mal beschädigt worden: Zu
einem vorangegangenen Angriff auf
die Glasfront des Ladens im Herbst
2014 bekannte sich in einem Beken-
nungsschreiben die Animal Libera-
tion Front (ALF) , die weltweit Aktio-
nen für die Befreiung aller Tiere von
Unterdrückung und Ausbeutung
durchführt.

Weitere Informationen zu den Ge-
schehnissen des 25.12.2014 und der
Aktion im Oktober wurden auf einer
Internetplattform veröffentlicht:
https://linksunten.indymedia.org/

Am 28. Januar hat die AG Antire-
pression der Kampagne gegen Tierfa-
briken folgende Unterstützungserklä-
rung veröffentlicht. Bis zum Redak-
tionsschluss des grünen blattes ha-
ben 37 Gruppen und Einzelpersonen
die Erklärung unterzeichnet. Auch
wir von der Rubrik Mensch-Tier-Ver-
hältnis erklären uns solidarisch mit
Andre und Philipp und sichern ihnen
unsere Unterstützung zu.

Wenn ihr Fragen habt, Andre und
Philipp eure Solidarität kundtun
wollt oder auch die Solidaritätserklä-
rung unterzeichnen möchtet, dann
schreibt an:
kampagne-gegen-tierfabriken
@riseup.net

Aktuelle Informationen und die Un-
terzeichner_innen der Solidaritätser-
klärung findet ihr unter:
kampagne-gegen-tierfabriken.info/
Solidaritaet

Solidarität mit Andre
und Philipp

In der Nacht vom 24. auf den 25.
Dezember 2014 wurden unsere Ge-
nossen Andre und Philipp in der
Braunschweiger Innenstadt festge-
nommen. Über mehrere Stunden
wurden sie auf zwei Braunschweiger
Polizeiwachen festgehalten, vollstän-

Mensch - Tier - Verhältnis
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Dass sich die deutsche industrielle
Tierhaltung in einer Imagekrise
befindet und es ihr immer schwerer
fällt, ihr blutiges Geschäft vor der
Öffentlichkeit zu rechtfertigen, ist
längst keine neue Nachricht. Umso
interessanter, fast sogar unterhaltsam
ist, genau hinzuschauen welche Stra-
tegien, Initiativen, Kampagnen und
Programme in einem Filz aus Politik,
Forschung, Einzelhandel, Tierindus-
trie und Tierschutzverbänden ausge-
tüftelt werden, um zu retten was in
optimistischen Momenten auf kurz
oder lang nicht mehr zu retten
scheint: Die gesellschaftliche Legiti-
mität der Gefangenschaft und Tötung
von Tieren für ökonomische Interes-
sen.

Die Fleischindustrie
in der Krise

„Militanten Tierrechtlern ist es mit
spektakulären Aktionen gelungen, die
Öffentlichkeit für die Problematik der
Massentierhaltung zu sensibilisieren.
Insbesondere die Geflügelzucht wird
von der Bevölkerung zunehmend skep-
tisch betrachtet und hinterfragt. Poten-
tielle Geflügelzüchter sind zurückhal-
tender in der Beantragung von Neu-
und Erweiterungsbauten. “

So analysierte Kriminaloberkommis-
sar Stefan Spittler in seinen beiden
Ermittlungsberichten aus April 2012
und April 2013 die Situation der
Tierindustrie und die Wirkmächtig-
keit ihrer Gegner_innen in einem Ge-
fahrenabwehrbericht über die „Mili-
tante Tierrechtsszene“ in Niedersach-
sen.(1 ) Angesichts des Interesses der
Polizei, an Daten von Aktivist_innen
zu gelangen, könnte man annehmen,
dass sie das Bedrohungspotential von
Tierrechtler_innen für die Fleischpro-
duktion bewusst oder unbewusst
falsch darstellen.

Entgegengesetzt dürfte das Interesse
von Unternehmen sein, die auf Kre-
dite von Banken und den Erwerb von
Neukunden aus sind und hierbei auf
eine möglichst zuverlässige Einschät-
zung ihrer Lage und Stabilität ange-
wiesen sind. Ihre Darstellung der

Dinge lässt sich demzufolge als so
beschönigt wie möglich einschätzen.
Im Konzern-Abschlussbericht der
ersten PHW-Pruppe, zu der auch die
Marke Wiesenhof gehört, für das Ge-
schäftsjahr 2012/2013, heißt es:

„Ein Risikofaktor bleiben Kampagnen
von Gegnern der Nutztierhaltung. Dem
begegnet die PHW-Gruppe durch eine
offene Kommunikationspolitik sowie in-
tensivere Handels- und Verbraucher-
kommunikation. Mit der Übernahme
des Haupt-Sponsorships bei Werder Bre-
men schuf das Unternehmen im Herbst
201 2 eine weitere Kommunikations-
plattform, die vom positiven Markeni-
mage des Fußball-Bundesligisten profi-
tiert. “(2)

Bei Rothkötter, dem Betreiber der
umkämpften Schlachtfabrik in Wietze,
steht:
„Auch in 201 2/201 3 sahen sich die
deutsche Land- und Ernährungswirt-
schaft im Allgemeinen und die Tierhal-
tung und Geflügelproduktion im Beson-
deren wachsenden Herausforderungen
medialer und politischer Natur gegenü-
bergestellt. Die Landwirtschaft und die
Ernährungsindustrie müssen hier ge-
meinsam mit Fakten und Wissenschaft
versuchen, populistische Fehlentwick-
lungen zu verhindern und in der öffent-
lichen Diskussion mehr Präsenz zei-
gen. “
Und weiter: „Mediale Risiken und Risi-
ken aus politischen Entscheidungen, die
Einfluss auf Nachfrage und Wettbe-
werbsfähigkeit haben, sind deutlich ge-
stiegen. “(3)

Auch in einflussreichen Fachmagazi-
nen ist bereits im Editorial von der
Bedrohung der „modernen Nutztier-
haltung“ die Rede.
Leo Graf von Drechsel, ZDG-Präsi-
dent, in „das Magazin für die Geflü-
gelwirtschaft und Schweineproduk-
tion“:
„Es sind immer die gleichen Themen,
die uns als Branche umtreiben, in 201 4
wie wohl auch 201 5. Immer neue For-
derungen an die ohnehin schon hohen
Standards in unseren Ställen, eine
nicht enden wollende politische Diskus-
sion um Kampfbegriffe wie 'Massentier-
haltung' oder 'Agrarwende', eine zuge-
spitzte, teils reißerische Medienbericht-
erstattung zu Lasten der Landwirt-

schaft. “

Paul Hegemann, ZDS-Vorsitzender für
die SUS-Schweinezucht und Schwei-
nemast:
„Wir haben es satt! Diesen Slogan von
Kritikern unserer modernen Landwirt-
schaft könnten wir wörtlich überneh-
men: Wir haben es satt, ständig ange-
prangert und reglementiert zu werden!
Schließlich sind wir es, die tagtäglich
dafür sorgen, dass sich in Deutschland
jeder gesund, schmackhaft und günstig
ernähren kann. “

Das Magazin der Agrarmanager wid-
mete sich in ihrer ersten Ausgabe
diesen Jahres dem Schwerpunkt
„Tierwohl – Der Streit um die Deu-
tungshoheit“. In dem Artikel „Preise
lügen nicht“ heißt es:
„Der Tierschutz in der Landwirtschaft
ist seit Jahren ein konfliktreiches Feld.
Erinnert sei nur an den Brüsseler Dau-
erstreit um die Abschaffung der Käfig-
haltung von Legehennen und die Dau-
er von Lebendtiertransporten. In jüngs-
ter Zeit hat die Debatte jedoch eine
dramatische Zuspitzung erfahren. Die
Bedingungen, unter denen Nutztiere
gehalten werden, sind zu einem zen-
tralen Thema gesellschaftlicher und
politischer Auseinandersetzung gewor-
den. “

Und im Artikel „Mäster sind die Rob-
benjäger von heute“:
„Die von Aktivisten bei nächtlichen
Einbrüchen in Stallungen gedrehten
Aufnahmen wirkten besonders authen-
tisch und zeigten auch brutale Miss-
handlungen schonungslos. Diese Bot-
schaften verbreiten sich in den digi-
talen Netzen sehr schnell. Das sei frü-
her undenkbar gewesen, weil es die
technischen Möglichkeiten nicht gab.
(… ) Diese intensive, wiederholte Kon-
frontation mit erschreckendem Film-
material hat die Sensibilität der Men-
schen zwischen 1 5 und 55 Jahren für
Fragen des Tierschutzes, der Nachhal-
tigkeit, der Herkunft ihrer Lebensmittel
und Produktionsverfahren in den ver-
gangenen Jahren spürbar erhöht. “
„Was beim Verbraucher nicht mehr
funktioniert, sind Bilder vom glückli-
chen Rind auf der Weide. Solchen Idyl-
len wird nicht mehr geglaubt. Stattdes-
sen hängt hinter der Fleischtheke bes-
ser ein Poster von einem saftigen, fertig

Die „Tierwohlinitiative”
– Leidverminderung oder Werbefeldzug?

Mensch - Tier - Verhältnis
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gebot mit der 'Initiative Tierwohl' wer-
ben dürfen. Die vier farbigen Elemente
des Logos stünden 'als Sprechblasen für
Dialog und Transparenz', sagt Hinrichs.
Der Verbraucher werde aufder Packung
aber 'nicht erkennen können, ob das
Fleisch aus einem Tierwohl-Betrieb
stammt'. Man wolle schließlich 'kein
Zwei-Klassen-Fleisch' einführen.“

Tierrechtler_innen vom Aktionsbünd-
nis „Grüne Woche demaskieren“ ver-
liehen am selben Tag dem Bauern-
verband den Negativpreis „die Rosa
Brille“ für eine professionelle Mei-
nungsmache und demonstrierten im
Anschluss vor der Pressekonferenz.

Doch auch innerhalb der Tierhal-
tungsbranche wird die Initiative mit
Skepsis beäugt. Selbstverständlich
nicht, weil die „Tierwohl-Kriterien“
als nicht ausreichend betrachtet wer-
den, sondern weil es fraglich ist, ob
sie ökonomisch rentabel ist.

So schreibt die SUS z. B. in dem
Artikel „Fit für mehr Tierwohl“:
„Fachleute schätzen daher, dass nur
wenige Betriebe aus der Sauen- und
Ferkelaufzucht mitmachen. Denn ins-
besondere in der Aufzucht sind größere
Probleme zu erwarten. Viele Betriebe
arbeiten hier mit flachen Güllekanälen
oder -wannen. Das macht den Einsatz
von Raufutter praktisch unmöglich.
Auch das zweite Wahlpflichtkriterium
– mehr Buchtenfläche – ist in vielen
Aufzuchtställen aufgrund gestiegender
Sauenfruchtbarkeit schwer realisierbar.
So können vermutlich weniger als 1 0%
der Ferkelaufzuchtställe mitmachen. “

Abschließend würde ich der „Initia-
tive Tierwohl“ nur minimale Chancen
ausrechnen, das Image der Fleischin-
dustrie zu polieren. Jedoch sollten
wir uns nicht zuversichtlich zurück-
lehnen und auf den Zerfall der Tier-
haltung warten. Für deren Ende wer-
den noch einige Recherchen in Tier-
fabriken, Blockaden von Schlachthö-
fen, Sabotageaktionen an Mastanla-
gen und Demaskierungen von Werbe-
veranstaltungen nötig sein.

* Raufutter (statt Brei)
* „organisches Beschäftigungsmateri-

al“ (z.B. ein Jutesack)
* „Klimareize“

(z.B. durch einen Offenfrontstall)

Die Kriterien, die den Hühner-, Pu-
ten- und Entenhalter_innen auferlegt
werden, werden laut der Internetsei-
te der Initiative in Kürze bekanntge-
geben.

Dieser bemerkenswerte Aufwand und
das Entgegenkommen der Industrie
bezüglich der Bedürfnisse der Tiere,
werden vom Lebensmitteleinzelhan-
del (Aldi, Lidl und Edeka) honoriert,
indem für jedes verkaufte Kilogramm
Schweinefleisch 4 Cent in einen
„Tierwohlfonds“ gezahlt und den
Schweinehaltern ausgezahlt werden,
die sich freiwillig verpflichtet haben,
in den kommenden drei Jahren die
„Tierwohl“-Auflagen zu erfüllen. So
können sie bis zu 9 Euro pro getö-
tetes Schwein dazuverdienen.

Da die Initiative Tierwohl kein neues
Label vorsieht, ist es völlig intrans-
parent, welches Fleisch von Tieren
aus der minimal verbesserten Hal-
tung kommt. Die Supermarktketten
erhalten lediglich die Möglichkeit,
einheitliche, abgestimmte Aussagen
zu verwenden, etwa nach dem Mus-
ter "Wir unterstützen die Initiative
zum Tierwohl".

Die Initiative lässt sich demzufolge
als Werbefeldzug für die gesamte
konventionelle Schweine- und Geflü-
gelfleischindustrie bezeichnen.

Die Resonanz

Am 13. Januar, kurz vor der Grünen
Woche, wurde die Initiative in einer
Pressekonferenz in Berlin vorgestellt.
Das Presseecho war sicherlich nicht
im Interesse der Initiative, so schrieb
z.B. die Welt am 13. Januar:
„ 'Die deutschen Landwirte haben ver-
standen, was in der Gesellschaft ge-
wünscht ist', sagt DBV-Vorsitzender Jo-
hannes Röring. Mittlerweile sei klar,
'dass der Verbraucher nicht nur ein tol-
les Produkt kaufen möchte, sondern er
möchte auch wissen, wie die Tiere ge-
lebt haben'. Leider aber erfährt er
genau das bei der Initiative Tierwohl
gerade nicht. “

Und der Tagesspiegel:
„ Fragwürdig mag auch erscheinen, dass
die Händler unabhängig von ihrem An-

Mensch - Tier - Verhältnis

zubereiteten und gebratenen Gulasch –
das kommt sehr gut an. “
„Heute kämpfen die NGOs gegen in-
dustrielle Massentierhaltung. Das
heißt, die Schweinemäster sind die
Robbenjäger von heute. Die Robbenjä-
ger haben damals ihre Jagdpraxis än-
dern müssen. Genauso wird es auch
den Schweine- und Geflügelzüchtern
ergehen. “

Ein
Hoffnungsschimmer?

Die Industrie muss sich bemühen und
Anstrengungen in Kauf nehmen, da-
mit die Nutzung von Tieren weiterhin
gesellschaftlich akzeptiert wird. Eine
ihrer Hoffnungen ist hierbei die
„ Initiative Tierwohl“.
Nachdem bereits das „Tierschutzlabel“
vom deutschen Tierschutzbund, das
der konventionellen Fleischproduk-
tion von Wiesenhof und Vion die Mö-
glichkeit bot, sich als besonders tier-
schützerisch darzustellen, mehr oder
weniger gefloppt ist(4) , hat sich ein
von Bundesminister Christian
Schmidt eingesetzter „Kompetenz-
kreis“ aus 16 Vertreter_innen des
Landwirtschaftsministeriums, des
Bauernverbandes, der Forschung, der
Tierindustrie und des Deutschen Tier-
schutzverbandes zusammengesetzt
und „messbare Tierwohlkriterien ent-
wickelt, die deutlich über gesetzliche
Regelungen hinausgehen und eine Er-
weiterung der in Deutschland aner-
kannten Qualitätssicherungssysteme
darstellen. “(5)
Ab dem 1. April können sich Sauen-
halter, Ferkelaufzüchter und Mäster
bei der Initiative anmelden.
Anschließend wird geprüft, ob sie
bestimmte Anzahlen an Grundanfor-
derungen und Wahlpflichtkriterien
erfüllen.

Zu den Pflichtkriterien
gehört:

Ein einmal jährlich stattfindender
Tränkewasser- und Stallluftcheck, so-
wie die Gewährleistung von Tages-
lichteinfall in die Schweinebuchten
mithilfe von 1,5% lichtdurchlässiger
Außenfläche (gemessen an der Ab-
teilgrundfläche)

Zu den Wahlpflichtkriterien
gehören:

* 10% mehr Platzangebot
(1 ,1 statt 1 qm / Tier bis 110 kg)

Quellen:

1) http://kampagne-gegen-tierfabriken.
info/auswirkungen-von-
tierrechtsaktivismus/

2) ,3) www.bundesanzeiger.de/
4) grünes blatt Nr. 61
5) http://initiative-tierwohl.de/
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Grüne Woche erfolgreich demaskiert?

gleichverteilung, Landgrab-bing,
die Ausbeutung von Ar-beiter_innen
in allen Teilen der Welt, der Verlust
jeglichen Kreislaufwirt-schaftens, der
Einsatz von Gentech-nik sowie die
Patentierung von Leben und die sich
dadurch verschlimmern-de
Herrschaft der Agrochemie, die
Zerstörung von fruchtbaren Böden,
Klima und Gewässern, der stetige Ar-
tenverlust, die immer weiter fort-
schreitende Kapitalkonzentrationen
in allen Sektoren der Lebensmittel-
erzeugung, die gewaltvolle Verdrän-
gung kleinbäuerlicher Landwirtschaft
und die massive Einschränkung der
Ernährungssouveränität, die obszöne
Verschwendung von Lebensmitteln
und vieles mehr.

Was ist das Ziel
von Grüne Woche
Demaskieren?

Die Grüne Woche ist ein guter Anlass,
diese katastrophalen und zerstöreri-
schen Folgen des kapitalis tischen
Landwirtschaftssystems zu themati-
sieren, unser Nicht-Einverständnis
sichtbar zu machen und für solida-
rische, gerechte, nachhaltige und
selbstbestimme Arten des (Land-)
Wirtschaftens einzutreten. Gleichzei-
tig soll der Propagandamaschinerie
der Grünen Woche etwas entgegen-
gesetzt und der Messeablauf bewusst

Die Internationale Grüne Woche, die
weltweit bedeutendste Messe für
Landwirtschaft und Ernährung, fin-
det jedes Jahr im Januar in Berlin
statt.
Zum zweiten Mal hat das Ak-
tionsbündnis Grüne Woche Demas-
kieren! 2015 diese Messe zum Anlass
genommen, zu Protest und Wider-
stand gegen das vorherrschende
(Land-) Wirtschaftssystem aufzurufen
und selbst Aktionen durchzuführen.

Was ist die Grüne Woche?

Die Grüne Woche ist vor allem eine
Besuchermesse mit über 400.000 Be-
sucher_innen. Zahlreiche zentrale
Akteure wie Unternehmen und Insti-
tutionen sind auf der Messe als Aus-
steller vertreten. Gleichzeitig finden
Fachveranstaltungen für verschiede-
ne Branchen wie das „Frische Forum
Fleisch” statt. In diesem Sinne reprä-
sentiert die Grüne Woche das herr-
schende Landwirtschaftssystem. Im
selben Zuge ist die Messe eine große
Werbeveranstaltung für eben dieses
System, denn überall wird versucht,
die gegenwärtige Praxis – sei es in
der Tierhaltung, im Ackerbau, im glo-

balen Handel oder anderen Berei-
chen – in ein positives Licht zu rü-
cken oder die drastischen Folgen
ganz zu verschweigen. Diese Propa-
gandafunktion der Messe möchte
Grüne Woche Demaskieren! mit zahl-
reichen Aktionen und Informations-

veranstaltungen
demaskieren.

Was gibt es an der
Messe zu kritisieren?

Die Aktiven von Grüne Woche
Demaskieren! fokussieren
sich vor allem auf den Kampf
gegen Tierausbeutung. Wäh-
rend der Grünen Woche
nimmt die Präsentation von
Tierhaltung einen bedeuten-
den Platz ein und bietet so
Anknüpfungspunkte für Pro-
test und Widerstand gegen
die grauenhafte weltweite
Unterdrückung und Ausbeu-
tung von Milliarden von füh-
lenden Individuen.
Darüber hinaus steht die Grü-
ne Woche u.a. für die moder-
ne industrielle Landwirt-
schaft, die Haupt- bzw. Mit-
verursacherin der größten
globalen Umwelt- und Sozial-
krisen ist. Dazu zählt der
Hunger von über einer Mil-
liarde Menschen durch Un-
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ins Getriebe der Meinungsmache der
Lobbyverbände geworfen. Mittel-
fristig kommt es aber auf solche
Steine an – dass aus vielen kleinen
und größeren Aktionen eine starke
soziale Bewegung erwachsen kann,
die gesellschaftlich wirklich etwas
verändern kann.

– Fleisch ist immer Mord –

Ein riesiges Banner mit dieser Auf-
schrift zierte den Eingangsbereich zur
weltgrößten Landwirtschaftsmesse.
Am Samstag, den 17. Januar, gegen
Mittag seilten sich Aktivist_innen
über einem Eingang der Messe ab
und entrollten ein riesiges Trans-
parent. Auf 100 m² war darauf
„Fleisch ist immer Mord – Schluss mit
der Ausbeutung von Mensch, Tier

und Umwelt! “ zu lesen.
Auf dem Dach hatten drei Kletter_
innen ihre Ankerpunkte an dortigen
Industriekletterhaken befestigt.
Als der Kletterbereich von unten ge-
sichert und die Ankerpunkte gegen-
seitig überprüft worden waren, gin-
gen die Kletter_innen über die Kante
und seilten sich ab. Währenddessen
waren Polizist_innen und Sicherheits-
personal der Messe Berlin auf dem
Dach angekommen und drohten, die
Kletter_innen am Seil wieder hochzu-
ziehen. Die Seilwachen, die zur Si-
cherheit der Kletterseile oben auf
dem Dach blieben, wurden schnell
geräumt. Nun entfaltete sich das rie-
sige 100m²-Transparent über dem
Eingang der Messe und verbreitete
die Botschaft von Grüne Woche De-
maskieren! : Fleisch ist immer Mord.

Lobbyverbände wie der Bauernver-
band in vielfältige Marketingmaß-
nahmen investieren. Ein „Erlebnis-
Bauernhof" auf der Grünen Woche,
eine Flut von ideologischen Lehrma-
terialien für Schulen, eine „Tier-
wohl-Initiative", die mit dem Wohl
von Tieren fast nichts, dafür aber mit
dem Wohl der Tierindustrie sehr viel
zu tun hat.
Diese Propaganda der Tierindustrie,
die Verharmlosung der Gewalt gegen
Tiere, die finanzkräftige Verbreitung
eines ideologischen Bilds vom Tier
als Ware und Ressource löst bei zahl-
reichen Menschen Empörung und
Wut aus. Beim politischen Aktivismus
geht es nun darum, bei der Empö-
rung und Wut nicht stehen zu blei-
ben, sondern diese umzusetzen in
Handlungen. Das Beispiel der Rosa-
Brille-Aktion zeigt, dass Aktivismus

viel leichter ist, als einige denken –
man braucht dafür keine große Orga-
nisation im Rücken, man braucht
nicht viel Geld und auch keinen be-
sonderen Mut. Was man braucht,
sind Ideen und etwas freie Zeit.
Für die Rosa-Brille-Aktion wurde
über die Werbestrategien des Bauern-
verbandes recherchiert und die Er-
kenntnisse in einem Flyer und Home-
page-Texten verarbeitet. Es wurde
eine Kundgebung angemeldet und
eine Presseeinladung geschrieben.
Dann wurden rosa Brillen gebastelt,
ein Transparent entworfen, einige
Schilder gemalt und Leute zum Mit-
machen aufgefordert.

Natürlich wurde durch diese Aktion
nicht die Nutztierhaltung ins Wanken
gebracht und nur ein winziger Stein

gestört werden. Die Messebesucher_
innen und andere Beteiligte sollen
dazu angeregt werden, das Präsen-
tierte nicht einfach fraglos hinzuneh-
men.

Welche Aktionen wurden
2015 durchgeführt?

So wie letztes Jahr wurden im Vor-
feld der Messe Flyer verteilt, die den
originalen Grüne Woche-Flyern ver-
blüffend ähnlich sehen, diesen aber
in Wort und Bild parodieren. Durch
Überhöhungen und Zuspitzungen
wurde versucht, die Perversion der
„Nutztierhaltung“ sichtbar zu machen
und zu verdeutlichen, wie zynisch die
Sprache ist, die verwendet wird, um
Tierausbeutung zu legitimieren. Am
Donnerstag – einen Tag vor dem
offiziellen Start der Grünen
Woche – wurde zu einem Online-
und Telefon-aktionstag gegen die
Verharmlosung der industriellen
Landwirtschaft auf dem Erlebnis-
Bauernhof der Interna-tionalen
Grünen Woche aufgerufen.

Verleihung des Negativ-
Preises „Rosa Brille 2015“

Ein paar Tage vor der Grünen
Woche wurde der Deutsche Bau-
ernverband mit dem Negativ-
Preis „Rosa Brille 2015 für exzel-
lente Öffentlichkeitsarbeit und
professionelle Meinungsmache! "
ausgezeichnet. Ausgerüstet mit
rosafarbenen Pappbrillen, Trans-
parenten, Schildern und Flug-
blättern demonstrierten etwa 30
Aktivist_innen vor dem Sitz des
Bauernverbandes in Berlin-Mitte. Der
Justiziar des Verbandes nahm den
Preis in Form einer rosa
angesprühten Sonnenbrille auf einem
Samtkissen entgegen. In Hannover
überreichten gegen 9 Uhr am selben
Morgen sieben Tierbefre iungs-
Aktivis t_innen eine Rosa Brille an
den Ge-schäftsführer des Landvolks
Nieder-sachsen.

Während diese Aktionen selbst vor
allem witzig sind – bei der Planung
und Durchführung wurde viel gelacht
– ist der Hintergrund natürlich sehr
ernst. In den letzten Jahren hat die
öffentliche Kritik an der Tierhaltung
kontinuierlich zugenommen. Immer
neue Skandalbilder aus den Ställen
bringen die Agrarindustrie in Bedrän-
gnis. Das ist der Grund, warum die
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vor Ort, die auf ein Signal hin wie tot
umgefallen sind, um auf die tierli-
chen und menschlichen Opfer des
modernen (Agrar-)Wirtschaftssys-
tems aufmerksam zu machen. Gleich-
zeitig wurde eine Rede verlesen, die
die Aktion für alle Umstehenden er-
klärte. Zahlreiche Messebesucher_in-
nen haben die Aktion miterlebt und
sind stehen geblieben.

Vortragsreihe „Umwelt-
politische Themenwochen“

Aber auch die Vortragsreihe „Um-
weltpolitische Themenwochen“, die
in Zusammenarbeit mit der hoch-

schulübergreifenden Berliner
Tierrechtsgruppe Animal Uni
und dem Umweltreferat TU AStA
an der TU Berlin organisiert wur-
de, war sehr spannend. Dabei
wurde in 8 Vorträgen auf ver-
schiedene Aspekte der gegen-
wärtigen Landwirtschaft einge-
gangen. Es ging um die zerstöre-
rischen Folgen unseres kapitalis-
tischen (Land-)Wirtschaftssys-
tems, um die ethische Legitimität
der Tierausbeutung, um die Me-
thoden der Werbeindustrie, um
Möglichkeiten für Protest und
Widerstand und um Alternativen
für eine gerechtere, bedürfnis-
orientierte und ernsthaft nach-
haltige Landwirtschaft. Begleitet
wurde die Veranstaltungsreihe
durch die Bilderausstellung „Pla-
kate gegen Massentierhaltung“
von Denis Becker, die mit großer
Resonanz aufgenommen wurde.
Da sie direkt vor dem Audimax

der TU zu sehen war, musste im
Grunde jede_r Studierende daran
vorbei. Und die Flyer zu Themen wie
Milch-, Fleisch- und Eierproduktion,
die wir dazu ausgelegt haben, gingen
weg wie nichts. Einige der Vorträge
werden übrigens demnächst auch on-
line verfügbar sein.

Adbusting

Von Unbekannten wurden weiterhin
Werbeplakate der Grünen Woche kre-
ativ verschönert. So war z. B. auf
Spruchblasen zu lesen "Hähä – kapi-
talistische Agrarindustrie nützt weni-
gen und schadet vielen". Und das
Grüne Woche-Motiv, das ein kleines
Mädchen zeigt, das ihren Finger zu
einer riesigen Gans ausstreckt, zierte
die Spruchblase: "Nachdem ich die
Weihnachtsganz ausgekotzt habe lebe

Die Kletter_innen bauten ihre Sitz-
schaukeln in die Seile und beobach-
teten das Geschehen auf dem Vor-
platz, wie Polizei und Mitarbeiter_
innen der Messe Berlin versuchten,
sich zu organisieren.
Da diese spektakuläre Kletteraktion
ein riesiger Dorn im Auge der Messe
war, wurde die Feuerwehr schon
nach zwei Stunden von der Polizei
aufgefordert, die Kletter_innen zu
räumen. Damit machte sich diese
zum Handlanger der Polizei, denn sie
wäre zu dieser Amtshilfe für die Poli-
zei nicht verpflichtet. Auch durch die
Hinweise der Kletter_innen ließ sich
die Feuerwehr nicht beeindrucken.
Für die Aktivist_innen war die Aktion
insgesamt ein großer Erfolg. Eine

antispeziesistische Position konnte
extrem öffentlichkeitswirksam im
Rahmen einer Messe, die unter an-
derem für die Ausbeutung von Tieren
durch Menschen steht, positioniert
werden. Die Reaktionen von anwe-
senden Besucher_innen haben ge-
zeigt, dass das Thema Speziesismus
erfolgreich in die Messe getragen
wurde. Solche Aktionen ermutigen
hoffentlich auch Andere dazu, ähn-
lich aktiv zu werden.

Mahnwachen am
Messegelände

Ein wichtiger Programmpunkt der
Proteste anlässlich der Grünen Woche
waren Mahnwachen am Messege-
lände. Damit sollten die Menschen,
die u. a. extra für die Messe angereist
sind, erreicht und dazu animiert wer-

den, das Präsentierte kritisch zu hin-
terfragen. Dafür wurde neben Info-
und verschiedenen Themenflyern
dieses Jahr ein ehrlicher Geländeplan
am Messegelände verteilt. Dieser ent-
hielt zu den einzelnen Hallen pas-
sende themenbezogene kritische In-
formationen und je eine Frage zum
Nachdenken. Die Messebesucher_in-
nen rissen den Aktivist_innen die
Flyer förmlich aus der Hand und
hoffentlich wurden einige damit zum
Nachdenken gebracht.
Während letztes Jahr an den beiden
Messewochenenden nur ein Eingang
abgedeckt werden konnte, war es
dieses Jahr möglich, an allen drei
Eingängen der Messe Präsenz zu zei-
gen. Dies war nur durch die Beteili-

gung verschiedener Tierrechts- und
Tierbefreiungsgruppen möglich. An
insgesamt 5 Tagen waren am Messe-
gelände Animal Rights Watch (ARI-
WA) , die Berliner Tierbefreiungs-Ak-
tion (BerTA) und Grüne Woche De-
maskieren! präsent. ARIWA war am
ersten Messewochenende mit dem
ARIWA-Mobil und einem eigenen In-
fostand vor Ort. Die BerTA hat an ei-
nem Tag in der Unterführung von der
S-Bahn zur Messe eine Videoaktion
durchgeführt. Und Grüne Woche De-
maskieren! war am ersten und zwei-
ten Messewochenende jeweils mit
Mahnwachen vor Ort. Die Zusam-
menarbeit lief wirklich super und
hoffentlich kann das nächstes Jahr
fortgesetzt werden.

Zusätzlich wurde am Freitag den
16.1 . zu einem Die-In vor dem "Fri-
sche Forum Fleisch" aufgerufen. Es
waren ungefähr 30 Aktivist_innen
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sein, zu 30 Tagessätzen in Höhe von
20 Euro verurteilt. Da das Messege-
lände allerdings einen öffentlichen
Raum darstellt und demnach eigent-
lich die Versammlungsfreiheit für
Grüne Woche Demaskieren! gelten
muss, wurde in dieser Sache bereits
Berufung eingelegt und der Gerichts-
apparat weiter genervt. Politischer
Protest darf nicht kriminalisiert wer-
den!

Beteiligt euch an den
Protesten im nächsten Jahr!

Es ist unwahrscheinlich, dass sich an
der Grünen Woche oder am kapitalis-
tischen Landwirtschaftssystem so
bald groß etwas ändern wird. Daher
wird es wahrscheinlich auch 2016
wieder Protest und Widerstand ge-
ben, zu dem jede_r aufgerufen ist,
sich zu beteiligen.
Die Grüne Woche ist ein idealer An-
knüpfungspunkt, um die Kritik an der
Ausbeutung von Tieren in der Nutz-
tierhaltung noch stärker in den Fokus
zu rücken. Aber auch weitere An-
knüpfungspunkte für zahlreiche Pro-
teste an der Grünen Woche sind vor-
handen. Nicht nur die Tierausbeu-
tung gilt es anlässlich der Grünen
Woche zu kritisieren.

densbruch angezeigt.
So hat im zweiten Halbjahr 2014 ein
Prozess den nächsten abgelöst. Die
Höhe der Strafbefehle war regelrecht
lächerlich: Für freie Meinungsäuße-
rung drohten Strafen bis zu 50 Tages-
sätzen zu 20 Euro mit dem Vorwurf
Hausfriedensbruch. Dagegen wurde
von den meisten Betroffenen sofort
Einspruch eingelegt. Nach und nach
kamen dann die erwarteten Prozess-
termine, bei denen sich die Aktivist_
innen mit Laienverteidigung vor Ge-
richt behaupteten. Jeder Mensch hat
vor Gericht das Recht auf eine Vertei-
digung und hierfür ist ein Jurastu-
dium keine Voraussetzung. So kön-
nen sich Aktivist_innen von ihren
Freund_innen anstatt von Anwält_in-
nen verteidigen lassen.
Durch viele gestellte Anträge, Störun-
gen aus dem Publikum und andere
kreative Ideen lässt sich ein Prozess
so verzögern, dass das Verurteilen am
Fließband im Gericht nicht mehr
funktioniert. So kann ein Prozess
auch mal einige Stunden oder Tage
dauern. Einige Richter_innen schie-
nen sich darauf nicht einlassen zu
wollen und stellten die Verfahren
teils mit, teils ohne Auflagen zu Be-
ginn der Verhandlung ein. Bisher
wurde aber auch eine Aktivistin, der
vorgeworfen wird, auf den Funkturm
auf dem Messegelände geklettert zu

ich vegan. Voll cool, ey! ".

Repressionen

Die Aktionen von letztem Jahr haben
natürlich auch Repression mit sich
gebracht. Zahlreiche Aktivist_innen
wurden vor allem wegen Hausfrie-
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RÜCKBLICK AUF DAS
BLOCKUPY-FESTIVAL

Filme, Theateraufführungen, eine Fo-
toausstellung und Matinée. Austau-
schen und entspannen konnte man
sich zudem bei einem Konzert, einer
Party und einem Barabend.

Tierbefreiungsaktivist*innen führten
im Rahmen des Blockupy-Festivals ei-
nen gesellschaftstheoretischen Work-
shop zu „Natur und Tiere in der Kri-
se” und einen praxisorientierten
Workshop zu Ankettaktionen durch.
In beiden Workshops fand der wichti-
ge Austausch mit Aktiven anderer so-
zialer Kämpfe statt. Im ersten Work-
shop wurde zum Verhältnis von öko-
nomischer, ökologischer, sozialer und
politischer Krise und dem Tieraus-
beutungssystem gesprochen, im zwei-
ten wurde über effektive Blockadeak-
tionen und -Mittel, deren Durchfüh-
rung und Probleme diskutiert.

Auch wenn Tierbefreiungsaktivist*in-
nen bereits seit 2012 an den Block-
upy-Aktionen teilnehmen, so wurden
viele erst durch diese Workshops da-
rauf aufmerksam, dass die verschie-
denen spezialisierten Industrien, die
Tiere in Wert nehmen und vernutzen,
einen Teil der kapitalistischen Ver-
wertungslogik und ihrer sozialen und
politischen Verelendungs- und Zerstö-
rungsmechanismen darstellen. Dies
weckte auch das Interesse der Frank-

Tierbefreiung Goes Blockupy

Umweltzerstörung
und Tierausbeutung
unmöglich machen

Wir haben diskutiert, getanzt und das
EZB-Gelände kurzzeitig besetzt

UMZUG hatte das Blockupy-Bündnis
den Demonstrationszug am 23.11 .
2014 in Frankfurt genannt, denn die
Aktivist*innen aus den verschiedenen
linken Spektren trugen neben Trans-
parenten, Fahnen und Plakaten die-
ses Mal auch Umzugskartons mit sich
auf dem Weg zum Neubau der EZB,
mit denen sie ihr symbolisch den
Müll zurückbringen wollten, den sie
zusammen mit all den anderen herr-
schenden Akteuren der kapitalisti-
schen Krisenpolitik in den vergange-
nen Jahren produziert hatte. Auf den
Umzugskartons stand geschrieben,
gemalt und geklebt, was auf den
Müllhaufen der Geschichte gehört:
die Ausbeutung, Unterdrückung, Aus-
grenzung von und Gewalt gegen
Menschen und Tiere und die Zerstö-
rung der Natur.

Als die Demonstration nach dem Um-
zug durch die Stadt an der EZB ange-
kommen war, überquerten erst die
Umzugskartons den Zaun der EZB,
dann etwa 100 Teilnehmende des
Protestzugs, die sich durch die Ab-
schottung der EZB nicht aufhalten
lassen wollten, direkt ihren Müll vor
ihrer Haustüre abzuladen. Schnell
flogen auch zwei Kartons, auf denen
Bilder und Schriftzüge zur Gefangen-
haltung, Ausbeutung und Tötung von
Tieren aufgebracht waren, über den
Zaun der EZB, ein Banner mit der
Aufschrift „Umweltzerstörung und
Tierausbeutung unmöglich machen”
wurde direkt vor dem Eingang zur
EZB entrollt.

Mehr und mehr Aktivist*innen klet-
terten über den Zaun, die EZB-Fas-
sade wurde mit Farbe markiert, im-
mer größer wurde der Berg an aufge-
stapelten Kartons vor der Eingangs-
türe des Neubaus der EZB, den sie
am 18. März 2015 feierlich eröffnen
möchte. Derzeit zieht sie bereits in

ihr neues Prestigeobjekt ein: ein gro-
ßes Gelände mit der wuchtigen alten
Großmarkthalle aus Stein, aus der
optisch zwei neue Wolkenkratzer aus
Glas emporsteigen. Wie eine Burg ist
das Gelände von einem Graben um-
geben, der geflutet werden kann, um
unliebsame Besucher*innen – so etwa
Protestierende – auf Abstand zu hal-
ten. Damit verstärkt die EZB stellver-
tretend für die anderen kapitalisti-
schen Machtzentren ihre Symbolkraft
als antidemokratische Einrichtung,
die die neoliberale Krisenpolitik ge-
gen die Bedürfnisse und Interessen
des Großteils der Menschen durch-
setzt, um das kapitalistische Ausbeu-
tungssystem weiter aufrecht zu hal-
ten.

Über die Folgen und konkreten Opfer
der Krisenpolitik, deren Ursachen und
Entwicklung sowie über Gegenstrate-
gien wurde bereits in den Tagen zu-
vor während des Blockupy-Festivals
in Workshops und Stadtführungen
diskutiert. In fünf Arbeitsgruppen ar-
beiteten Aktive aus verschiedenen lin-
ken Kämpfen zudem an Querschnitt-
fragen. Bei Abendveranstaltungen mit
Podiumsdiskussionen und Plena ka-
men die Aktivist-*innen zusammen,
um gemeinsam zu diskutieren. Wich-
tiger Bestandteil des Blockupy-Festi-
vals bildeten darüber hinaus kritische
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des EZB -Neubaus zusammenkom-
men.

Mehr Informationen und eine Kon-
taktmöglichkeit findet ihr unter:

tierbefreiung2blockupy.blogsport.de

Weg und der kapitalistische Müllhau-
fen wird stetig weiter wachsen.

Wie dieser zu beseitigen und Befrei-
ung zu erreichen ist, darüber möchte
Blockupy im März weiter diskutieren
und am 18. März 2015 in Frankfurt
zu den Protesten gegen die Eröffnung

furter Rundschau, die in ihrer Wo-
chenendausgabe vom 22./23. No-
vember 2014 nach einem Gespräch
mit Tierbefreiung Goes Blockupy den
Artikel „Befreit die Tiere” veröffent-
lichte.

Bis zur Befreiung ist noch ein weiter

Neue Website der Kampagne gegen
Tierfabriken

Seit ein paar Monaten gibt es eine
neue Website:

kampagne-gegen-tierfabriken.info

Dort wird überwiegend über die
Proteste und Widerstand gegen den
Schlachthofausbau der PHW-Gruppe
(Wiesenhof) in Wietzen-Holte sowie
gegen die Schlachtfabrik der Roth-
kötter-Gruppe (Landgeflügel) in

Wietze (beides in Niedersachsen)
berichtet. Beide Konzerne schlachten
Hühner – PHW auch Puten und En-
ten – und gehören zu den größten in
der deutschen Fleischindustrie.

Auf der neuen Website findet ihr
außerdem Hintergrundinformatio-
nen

* zu diesen Konzernen,

* zur Protest- und Widerstands-
geschichte,

* zu Mitprofiteuren und Helfer_
innen der Fleischindustrie

sowie

* Medienberichte
* anstehende Termine
* Flugblätter
* und noch einiges mehr.
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Zwiebel Mit meinem Rucksack auf
dem Rücken schleppe ich mich lang-
sam die Straße hinauf. Eine Polizei-
streife fährt an mir vorbei, dann der
Wagen eines Security-Unternehmens.
Dann kommt die Streife wieder zu-
rück. Und noch ein weiteres Security-
Auto. So geht das nun schon die gan-
ze Zeit, seit ich den Weg hoch auf den
Kakavos-Berg in Griechenland einge-
schlagen habe.

Die Straße, auf der ich gehe, ist neu
und wahrscheinlich besser in Schuss
als irgendeine Autobahn in Griechen-
land. Nicht recht wissend, was mich
erwartet und wo genau ich hingehen
muss, hatmirdienervtötendePräsenz
der wie aufgescheucht hin- und her
fahrenden Autos von Polizei und Se-
curity zumindest die Sicherheit gege-
ben, auf dem richtigen Weg zu sein.
Mein Ziel ist ein 10-tägiges Protest-
camp direkt aufdem Berg nur unweit
von der geplanten Mine und den be-
reits stattfindenden Arbeiten zur Er-
richtung der Infrastruktur. Von
Kampfkomitees aus Halkidiki und
Thessaloniki war das vom 22. bis 31 .
August 2014 stattfindende Camp an-
gekündigt worden mit den Worten:
„…gegen die Paranoia und die de-
struktive Raserei von Staat, Gesell-
schaften und Spekulanten. . . Die will-
kürliche Orgie der Verwüstung muss
stoppen. Heute, sonst gibt es kein
Morgen mehr! “
InNord-GriechenlandsindzurZeit

zahlreiche Goldminen in Planung. In
der Nähe der Mine, die bei Skouries
entstehen soll, , befindet sich bei Pia-
vitza ein weiteres Goldvorkommen
und die Überlegungen zu einer Mine
dort könnten noch zehnmal größere
Ausmaße als in Skouries annehmen In
Makedonien sind die Regionen Kilkis
und Serres betroffen und in Thrakien
soll bei Perama eine Mine entstehen.
Hinter den Minen auf Halkidiki und
bei Perama steckt dabei die gleiche
Firma: Eldorado Gold, ein kanadi-
sches Unternehmen mit Sitz in Van-
couver. Jeweils ist der Beginn des Ab-
baus für 2016 geplant und die Lauf-
zeiten gehen teilweise bis zu 27
Jahren. Aber auch bei den anderen für
den Goldabbau freigegebenen Regio-
nen ist eine Teilhabe von Eldorado
Gold nicht ausgeschlossen.

Zwielichtige Transaktionen
– Wie Eldorado Gold ins Spiel kam

Im Jahr 1996 waren die Abbaurechte
für die Kassandra-Minen im Wege ei-
neröffentlichenAusschreibungfür32
Mio. Euro an TVX Hellas S.A. , ein
Tochterunternehmen der kanadi-
schenTVXGold, veräußertworden. In
den darauf folgenden Jahren wurde
unter anderem eine Silber-Blei-Zink-
Mine inStratoni betrieben, sowie eine
Mine in Olympiada. Doch bereits in
2002 wurde nach heftigen Protesten
die Abbaugenehmigung widerrufen.
Das oberste Verwaltungsgericht von
Griechenlandhatte entschieden, dass
der geplante Goldabbau eine Kata-
strophe fürdieRegionwäre. TVXGold
stellte daraufhin die Finanzierung ein
und schließlich musste TVX Hellas In-
solvenz anmelden und wurde offiziell
für bankrott erklärt. Dazu kam, dass
im Dezember 2002 nach heftigen Re-
genfällen stark saures und schwer-
metallhaltiges Wasser aus den Gale-
rien einervonTVXHellas betriebenen
Mine in den Golf von Stratoni lief, wo
sich daraufhin das Wasser rot färbte.
TVX jedoch sprach von einem „opti-
schen Phänomen“. Am 12. Dezember
2003 wurden die Bergbaukonzessio-
nen der Kassandra-Minen für 11 Mio.
Euro an den griechischen Staat über-
schrieben. Diese Transaktion bein-
haltete ebenfalls die Übernahme der
rund 17 Mio. Euro, die TVX deren 472
Arbeiter_innen schuldig geblieben
war. Noch am gleichen Tag ging das
Vermögen, welches u.a. Minen- und
Erkundungsrechte in einem Bereich
von 317 km² beinhaltete, für den glei-
chen Preis an die HELLAS GOLD S.A.
Dabei wirkte der damalige Staatsse-
kretär für Finanzen Christos Pachtas
(Pasok) intervenierend. Gleicher be-
setzte später das Bürgermeisteramt
der Gemeinde Aristoteles, in der der
Bergbau stattfinden sollte. Die Art
und Weise, wie diese Transaktion
durchgeführt wurde, gibt dabei zahl-
reiche Aufschlüsse über die Verflech-
tung politischer und wirtschaftlicher
Interessen und deren Erscheinungs-
formen. Unter anderem fand zuvor
weder eine Wertprüfung statt noch
gab es eine öffentliche Ausschrei-
bung. Weiterhin wurde das Unter-
nehmen von der Eintragungs- und
sonstigen Steuern befreit, erhielt
verschiedene Gebührennachlässe,
z.B. auf Anwalts- und Notarkosten,

und wurde vertraglich aus der Ver-
pflichtung genommen, für Reparati-
onszahlungen aufgrund der Umwelt-
schäden, welche TVX in dem betroffe-
nen Gebiet verursacht hatte, auf-
zukommen. Eine weitere Tatsache,
die mensch stutzig machen sollte, ist,
dass HELLAS GOLD S.A. gerade ein-
mal drei Tage zuvor mit einem Aktien-
kapital von 60.000 Euro gegründet
wurde – scheinbar kein Hinderungs-
grund, ein Vermögen von 11 Mio. Eu-
ro aufzukaufen. Dazu kommt, dass
sechs Monate später der Marktwert
der Minen von einem globalen Fi-
nanzdienstleister auf 408 Mio. Euro
geschätztwurde. Also 37malmehrals
der Kaufpreis. Dennoch bestätigte
der Staat die Transaktion, woraufhin
in 2004 eine Phase begann, in der das
Unternehmen schrittweise in Teil-
stücke zerlegt und verkauft wurde.
Dabei machten die drei Hauptaktio-
näre von Hellas Gold - Leonidas Bobo-
las, Dimitrios Koutras und Frank Ti-
miş - einen Gewinn von 95,7 Mio. Eu-
ro und an den Staat ging genau nichts.
Bis Ende 2007 erwarb dann die kana-
discheFirmaEuropeanGoldFields 95
Prozent von Hellas Gold. Die übrigen
5 Prozent behielt der Aktionär Bobo-
las mit dessen Baufirma AKTOR. (Zu
den Bobolas sei an dieser Stelle noch
erwähnt, dass es sichhierbeiumeinen
einflussreichen, regierungsnahen
griechischen Familienclan handelt,
dem unter anderem auch große Teile
der griechischen Medien gehören.)
2011 wurde mit der Zulassung der in
vielen Teilen fehlerhaften und unvoll-
ständigen Studie vonHellas Gold zum
Umwelteinfluss (EIA), welche kon-
kret die Standorte in Olympiada, Sk-
ouries und Stratoni betrifft, eine wei-
tere bürokratische Hürde geebnet.
European Gold Fields ging dann im
Februar 2012 an die ebenfalls in Ka-
nada ansässige multinationale Akti-
engesellschaft Eldorado Gold über.
Heute gehört Hellas Gold S.A. also zu
95 Prozent Eldorado Gold und zu 5
Prozent AKTOR. Der Wert der Mine-
ralien von Halkidiki wird inzwischen
auf 15,5 Mrd. Euro geschätzt.

Skouries und seine Folgen

Allein die Verstrickungen von Politik
und Großkonzernen wären ja nun
schon Grund genug für einen Auf-
schrei. Allerdings sind die Probleme,

Skouries – Goldabbau in Griechenland



grünes blatt » Frühjahr 2015 13

die die Goldminen jetzt schon aufwer-
fen und noch aufwerfen werden noch
weitaus schwerwiegender.
Aber der Reihe nach: Was soll eigent-
lich genau in Skouries passieren? In
der Region Skouries befindet sich ein
Gold-Kupfer-Porphyr-Vorkommen.
Dieses will Hellas Gold ab 2016 zu-
nächst im Tagebau abbauen. Mit
sechs Tonnen Sprengstoffpro Tag soll
über die Jahre ein Loch entstehen mit
einem Durchmesser von bis zu zwei
Kilometern und einer Tiefe von 220
Metern. 24.000 t Gestein mit einem
geschätzten Gehalt von 0,8 g Gold pro
Tonne sollen pro Tag abgebaut wer-
den. Unter dem Tagebau soll dann ein
bis 770MetertieferUntertagebaumit
bis zu 25 km Galerien entstehen. Zu-
sätzlich soll andemStandortSkouries
auch eine Metallurgie-Fabrik zur
Reingoldgewinnung entstehen. Die-
ser Punkt macht Skouries zu einem
Schlüsselstandort der griechischen
Goldproduktion. Denn hierher würde
zu diesem Zwecke auch das Erz der
anderen nordgriechischen Minen ge-
bracht werden.

Der Wald
Um dieses Projekt zu verwirklichen,
wurden bereits ca. 3 km² Wald kahl-
geschlagen. Ein ganzes Ökosystem
und damit auch Lebensraum für zahl-
reiche Tiere und Pflanzen wird dauer-
haft zerstört. Auch die Menschen der
umliegenden Dörfer, die Teile des
Waldes schon seit Jahrhunderten
forstwirtschaftlich genutzt haben,
sehen sich nun einerwichtigenQuelle
für Brenn- und Bauholz entzogen.

Das Wasser
Außerdem wird mit mehreren Drai-
nage-Bohrungen das Grundwasser
bis zu einer Tiefe von 750m (davon
140m unter dem Meeresspiegel) ab-
gepumpt, um zu verhindern, dass die
Minevollläuft. Dieshatunteranderem
die Austrocknung des Berges zur Fol-
ge, gefolgt von Bodenerosion und
Überflutungen. In Anbetracht der
Tatsache, dass sich an diesem Ort das
Haupt-Grundwasser-Vorkommen von
Halkidiki befindet, ergeben sich al-
lerdings noch weitere erschreckende
Auswirkungen. Zum einen werden
bereits 15 Mio.m³ Wasser pro Jahr ab-
gepumpt, was dem Wasserverbrauch
der gesamten Halbinsel entspricht.
Weiterhin wird jedoch auch das übrig
bleibende Wasser kontaminiert. Un-
ter anderem würde es bei dem vom
Unternehmen geplanten Zurückfüh-
ren desWassers nach Beendigung der
Bergbauaktivitäten zum Eindringen
von Schadstoffen wie Schwermetal-
len kommen. Auch das Einlaufen von

Salzwasser in küstennahe Grund-
wasservorkommen stellt ein Problem
dar. Aufgrund der bereits geschehe-
nenBergbauaktivitäten istdasWasser
in einigen Gegenden schon jetzt mit
Schwermetallen verseucht. Des wei-
teren wird eine unglaubliche Menge
an Frischwasser verschwendet: Zur
Förderung von einem Kilo Gold wer-
den durchschnittlich 691 .000 Liter
Wasser benötigt.

Die Luft
Durch die täglichen Sprengungen
wird eine Unmenge an Feinerz-Staub
produziert – über 3.000 t pro Stunde
werden es nach eigenen Einschät-
zungen von Eldorado Gold sein. Dazu
kommen die Emissionen von Koh-
lenmonoxid, Stickoxiden, flüchtigen
organischen Verbindungen, Schwe-
feldioxiden und den Aerosolen PM10
und PM2,5 . Diese atmosphärischen
Schadstoffe werden über weite Di-
stanzen verteilt. Besonders die Fein-
staubtypen PM10 und PM2,5 sind
gesundheitsgefährdend, da sie auf-
grund ihrer Größe von der Lunge
nicht herausgefiltert werden und so-
mit direkt in den Organismus von
Menschen und anderen Tieren auf-
genommen werden. Die sich an die
Partikel anlagernden Schwermetalle
und radioaktiven Elemente gelangen
ebenfalls in den Körper und verursa-
chen schwere Gesundheitsschäden.
Allein in Skouries werden geschätzte
430t PM10 pro Jahr anfallen mit ho-
hen Konzentrationen insbesondere
an Arsen.

Der Boden
Kohlenmonoxid, Stickoxide und
Schwefeldioxide werden zu saurem
Regen führen und infolge dessen
übersäuert ebenfalls der Boden. Dies,
in Verbindung mit der Kontaminie-
rung durch eine lange Liste an
Schwermetallen von A wie Antimon
bisZwieZink, wirdes fürPflanzenund
andere Organismen unmöglich ma-
chen, in dem betroffenen Bereich zu
überleben.

Die „Endlagerung“
Des weiteren entsteht durch die
Goldproduktion Müll und zwar vor al-
lem durch den Prozess des Herauslö-
sens des Goldes aus dem restlichen
Gestein. Denn dafür werden heutzu-
tage zahlreiche, in höchstem Maße
giftige Chemikalien verwendet. Und
all das muss dann anschließend ir-
gendwo hin: Täler werden durch
Dämme zu Becken umgewandelt und
mit dem Bergbau-Müll gefüllt, der
dann in der Regel so lange dort bleibt,
bis der entsprechende Damm bricht,

wie im Jahr 2000 in einer Goldmine in
Baia Mare (Rumänien) geschehen.
Dort wurden durch ein Leck 100.000
m³ mit Zyanid und anderen Schwer-
metallen verseuchtes Wasser freige-
setzt. DiesesWasser floss in den Fluss
Tesla und später in den Danube, führ-
te zur Kontamination über Rumänien,
Ungarn und Serbien hinaus, vergifte-
te Trinkwasserressourcen, tötete
Tausende Fische und verursachte das
Absterben der angrenzenden Ökosy-
steme. Diese Umweltkatastrophe in
Baia Mare gilt direkt nach Tscherno-
byl als eine der verheerendsten in der
Geschichte des europäischen Kontin-
ents. Oder aber die Giftstoffe verdun-
sten oder sickern langsam in den Bo-
den ein und kontaminieren das Was-
ser und den Boden.
Normalerweise wird bei der Gold-

produktion vor allem Zyanid verwen-
det. Nun rühmt sich aber Hellas Gold
damit, ein Verfahren anwenden zu
wollen, bei dem kein Zyanid verwen-
det würde: das soganannte Schwebe-
schmelzverfahren oder auf Englisch:
„Flash smelting“. Dieses wurde nie-
mals in industriellem Ausmaß für die
Goldproduktion erprobt und ergibt
außerdem kein Reingold sondern Mi-
schungen mit Kupfer, Blei und Eisen.
Da es bisher keine Methode zur Tren-
nung gibt, ist es wahrscheinlich, dass
das Unternehmen doch auch Zyanid
einsetzen wird. Weiterhin gibt es wis-
senschaftliche Hinweise darauf, dass
das ausgewählte Veredelungsverfah-
ren für den Goldtyp der Kassandra-
Minen nicht geeignet ist und die Fa-
brik, wenn sie gebaut und eingesetzt
wird, mehr Arsen in die Umwelt frei-
setzen wird, als irgendeine andere
Fabrik in der EU. Das finnische Unter-
nehmen OUTOTEC, das die Techno-
logie desSchwebeschmelzverfahrens
entwickelt hat, drückte bereits ernst-
hafte Bedenken gegenüber der von
Hellas Gold geplantenAnwendung im
industriellen Maßstab aus.
Der durch die Produktion des Gol-

des entstehende Müll wird nun zu et-
wa 70 Prozent aus arsenhaltigem Ei-
senoxid-Schlamm (Skorodit) und
Kalziumsulfat bestehen und ist be-
sonders aufgrund des Arsens gefähr-
lich. Außerdem ist die Stabilität des
kristallinen Skorodit bei der Lage-
rung mit anderen Stoffen fraglich.
Aber auch dafür hat sich nun das Un-
ternehmen von der nationalen tech-
nischen Universität von Athen eine
Methode ausdenken lassen, welche
nicht einmal in Pilot-Tests erprobt
wurde, aber dennoch eingesetzt wer-
den soll.
Die für Skouries geplanten Abfall-

becken werden sich in den von den
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Flüssen Karatzas und Lotsaniko ge-
bildeten Schluchten befinden. Die
Bäume dort, einige über 300 Jahre alt,
wurden bereits gefällt und 140-160
Meter hohe Dämme sollen gebaut
werden. DerabgeladeneMüll soll laut
Angaben des Unternehmens relativ
trocken sein und wie ein Berg an der
höchsten Stelle noch 220 Meter über
die Dämme hinausreichen. Dass dies
starken Regenfällen standhalten
würde, ist sehr fraglich. Nach den
Bergbauaktivitäten soll dannallesmit
60 cm Erde zugeschüttet werden und
Hellas Gold will „zwei Bäume dort
pflanzen, wo vorher einer stand“. Ab-
gesehen davon, dass Bäume dicht ge-
drängt nicht besser wachsen, ist es
auch absolut unmöglich, dass an ei-
nem solchen Ort Bäume länger über-
leben könnten.
Weiterhin will das Unternehmen,

um das Einsickern der giftigen Stoffe
in den Boden zu verhindern, die
Becken mit einer Folie auskleiden.
Nach aktuellen Einschätzungen wird
diese Folie allerdings höchstens 50
Jahre langdichthalten. DaHellasGold
den Goldabbau in Skouries 27 Jahre
betreiben will, wird die Lösung des
Problems also anscheinend auf die
Dauer des Bestehens des Unterneh-
mens angesetzt. Was danach kommt –
darum sollen sich andere kümmern.

Auswirkungen auf die Menschen
Die Menschen in der Gegend um Sk-
ouries sind in vielfacherWeise negativ
von der Goldmine betroffen: gesund-
heitlich, sozial und ökonomisch.
Gesundheitlich sind sie betroffen,

da das verseuchte Wasser, die
Schwermetalle und der Staub zahl-
reiche, auch tödliche Krankheiten
verursachen. Dies betrifft nicht nur
die Arbeiter (ich schreibe hier nur in
männlicher Form, da es vor allem
Männersind, die inderMine arbeiten)
sondern auch alle Bewohner_innen
der Region und Besucher_innen.
Die sozialen Auswirkungen be-

schreibt Carlos Zorrilla in dem Ratge-
ber „Protecting your community
against mining companies and other
extractive organizers“ sehr passend:
„Es ist allgemein üblich, dass multi-
nationale Bergbauunternehmen spe-
zielle Taktiken verfolgen, die darauf
zielen, die soziale Anerkennung zu
bekommen. Vor allem suchen sie Ver-
bindungen zu lokalen Führungsper-
sonen und Gruppen, die niemanden
repräsentieren, aber leicht zu beein-
flussen sind. Dadurch wird schritt-
weise ein Bruch im sozialenNetzwerk
verursacht, während die Unterneh-
men ausgleichende soziale Projekte
finanzieren. Sie erachten eingereich-

te Bewerbungsschreiben als Volks-
entscheide zu ihren Gunsten und er-
werben strategisch Land. Sie benut-
zen aggressive Methoden gegen op-
positionelle Bürgerinitiativen, wie
z.B. Terrorismus, Gewalt, Erpres-
sung, Infiltrierung, Überwachung,
Klagen, die die finanziellen Möglich-
keiten dieser Gruppen erschöpfen,
Verbreitung falscher Gerüchte, Er-
stellung falscher Verbrechen, ausge-
dachteAnschuldigungenbis sogarhin
zu Morddrohungen. Schließlich be-
nutzen sie private Sicherheits-Unter-
nehmen und arbeiten eng mit Milizen
und Polizei zusammen.“ Viele, wenn
nicht sogar alle dieser Strategien
wurden von Hellas Gold S.A. in Halki-
diki angewendet.
SchließlichwirddieRegionunddie

Menschen, die dort leben, noch öko-
nomisch in den Ruin getrieben. Denn
die Haupt-Betätigungsfelder sind
hier Landwirtschaft, Imkerei, Fi-
scherei, Forstwirtschaft und Touris-
mus. All dies ist kaumbis garnichtmit
dem Goldbergbau vereinbar und
wenn die Mine dann in einigen Jahren
schließen würde, stünden die Men-
schen nur noch einer komplett zer-
störten Umwelt und damit der Zer-
störung aller Lebensgrundlagen ge-
genüber.
Markant ist auch wieder einmal

das Bergbaurecht, das ganz eindeutig
für die Interessen der Großkonzerne
und gegen die Menschen ausgelegt
ist. Unter anderem ist jede Aktivität,
die den Bergbau stört, in ausge-
schriebenen Bergbaugebieten ver-
boten, privater Landbesitz kann ent-
eignet werden (es kann also auch zu
Zwangsumsiedlungen kommen),
Schutzstatus für Gebiete durch natio-
nale oder internationale Überein-
kommen greifen nicht mehr und das
Bergbauunternehmen hat den vollen
Besitz an den Mineralien, muss also
keinerlei Abgaben zahlen.
Die offene Koordination von Thes-

saloniki gegen die Goldminen
schreibt in einem Statement zur öko-
nomischen Unterwanderung der Re-
gion: „Es ist außerdem kein Zufall,
dass dieser skandalöse Transakti-
onsbetrug der nordöstlichen Chalki-
diki Minen in einer Periode des Wohl-
stands stattfand. Zu einer Zeit, da nie-
mand darauf achtete, während die
Umsetzung des Megaprojekts, dem
tatsächlichen Aufbau der Minen, in-
mitten der Krise durchgedrückt wird.
Nun werden wir mit unverblümter
Erpressung konfrontiert: wir müssen
entweder eine deutliche und direkt
zerstörerische Absicht akzeptieren
oder wir schaffen es sonst nicht zu
überleben.“

Diese deutliche und direkt zerstö-
rerische Absicht wollen aber bei wei-
tem nicht alle akzeptieren. Denn das
ÜberlebenkannesnurohnedieMinen
geben undmit denMinen nur den Tod.

DerWiderstand

(und die Repression)

Widerstand regte sich in der Region
umdie Kassandra-Minen schon in den
späten 90ern. Wie oben bereits er-
wähnt, hatten die Leute dort es ge-
schafft, eine Goldmine in Olympiada
zu stoppen.

Die Mahnwache
Als nun die Pläne um Skouries klar
wurden, formten sich in den umge-
benden Dörfern Bürgerinitiativen,
die Kampfkomitees genannt werden.
Im Jahr 2009 errichteten sie auf dem
Berg, wo die Mine entstehen sollte,
eine Mahnwache. Diese war seitdem
dauerhaft besetzt, um jede Aktivität
von Hellas Gold mitbekommen und
verhindern zu können. Bohrgeräte,
die sich vor Ort befanden, wurden
dann auch ziemlich schnell entfernt.
Über Jahre blieb es ruhig auf dem
Berg. DasGoldgeschäftschiennurauf
dem Papier zu existieren, die Millio-
nengewinne nur mit Spekulationen
gemacht zu werden. Keiner rechnete
ernsthaft damit, dass das wahnwitzi-
ge Projekt tatsächlich durchgeführt
werden sollte. Dennochorganisierten
sich die Bergbaugegner_innen wei-
terhin, informierten sich und andere
über die katastrophalen Folgen des
Goldabbaus, wurden mehr. Alle Kon-
gresse oder ähnliche Propagandaak-
tivitäten des Konzerns wurden in den
Folgejahren gestört, vor allem mit
wissenschaftlich fundierten Richtig-
stellungen der Tatsachen und auch
Aktionen wie „Banner-Drops“. Nach-
dem Anfang 2012 nach zwei Monaten
meterhohen Schnees, in denen der
Berg „unbesetzt“ blieb, die Leute mit-
bekamen, dass Hellas Gold mit Ange-
stelltendesArchäologischen Instituts
von Griechenland den Berg hochfuh-
ren, schrillten die Alarmglocken: Dies
schien ein Zeichen für eine tatsächli-
che Realisierung des Projekts zu sein.
Denn das Archäologische Institut
muss in Griechenland aufgrund der
vielen Funde aus der Antike immer
zuerst sein Okay geben, bevor ir-
gendwelche Baumaßnahmen statt-
finden dürfen. Nach einer Vollver-
sammlung derKampfkomitees wurde
entschieden, den Fokus auf die
Mahnwache zu legen und insgesamt
40 Menschen versammelten sich
schließlich dort. Am Tag darauf, am
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20. März 2012 passierte dann etwas,
mit dem keine_r gerechnet hatte.
Hellas Gold zwang unter Androhung
der Kündigung alle 350 Arbeiter aus
der Silber-Blei-Zink-Mine in Stratoni
und zusätzliche 150 potentielle Ar-
beiter auf den Berg zu gehen. Den po-
tentiellen Arbeitern war erzählt wor-
den, die einzigeMöglichkeit für sie, in
Zukunft einen Job zu erhalten, wäre,
wenn sie dort hochgehen. So kam es,
dass 500 Minenarbeiter die 40 Men-
schen in der Mahnwache, die wohlge-
merkt teilweise ihre eigenen Nach-
barn waren, angriffen und die Mahn-
wache selbst komplett zerstörten. In
Ierissos, einem der Widerstandsdör-
fer, wurde daraufhin das Bürgermei-
sterbüro besetzt und in einer Vollver-
sammlung wurde eine Demo auf dem
Berg für den 25. März angesetzt.

Die Demos
Bei der angesagten Demo nahmen ca.
2.500 Leute teil: Dorfbewohner_in-
nen, darunter auch alte Menschen
undKinder. AndiesemTagwurdendie
Leute zumerstenmalmitderMAT(die
griechische Bereitschaftspolizei)
konfrontiert, die sie am Eingang zum
Berg massiv mit Tränengas attackier-
te. In den folgenden Tagen, Wochen
undMonaten kames immerwieder zu
großen Demonstrationen mit zwi-
schen 2.000 und 5.000 Teilneh-
mer_innen und im Gleichzug auch im-
mer wieder zu stundenlangen Aus-
einandersetzungen mit der MAT. Als
einschneidendes Ereignis prägte sich
die Demo am 21 . Oktober 2012 in die
Gedächtnisse ein, bei der die Polizei-
gewalt ungeahnte Ausmaße annahm:
Die Teilnehmer_innen auf dem Berg
wurden über 7 km von der Polizei ge-
jagt. Sie wurden geschlagen und mit
Plastikmunition und Tränengas be-
schossen. 21 Menschen wurden ver-
haftet und 14 von ihnen der „Rebelli-
on“ angeklagt.
In derFolgezeit verlagerte sich der

Widerstand immer mehr in Richtung
Ierissos, anstatt sich weiter auf den
Berg und auf das nächstliegendste
Widerstandsdorf Megali Panagia zu
konzentrieren. Dies ermöglichte es
dem Unternehmen, mit Baumaßnah-
men für die Infrastruktur zu begin-
nen. Tausende Bäume wurden gefällt,
eine breite Straße entstand dort, wo
sichvorhernurein schmalerWaldweg
befand und zahlreiche Straßen wur-
den komplett neu in den Wald ge-
schlagen. Das Abpumpen des Grund-
wassers begann, die Flächen für die
Mine und die Abfallbecken wurden
vorbereitet. Komplexe aus Bürokon-
tainernwurden errichtet undmit dem
Bau der Fabrik angefangen. Zeit-

gleich wurde auch in der Presse nur
noch von dem Widerstandsdorf Ieris-
sos berichtet, während absichtlich al-
le anderen Beteiligten unerwähnt
blieben, was teilweise zur Spaltung
des Widerstands führte.

Der Brandanschlag
In der Nacht zum 17. Februar 2013
betraten laut Polizeiangaben 40-50
Personen das Gelände, auf dem die
Baumaßnahmen von Hellas Gold
stattfanden und überwältigten vier
Sicherheitskräfte. Fahrzeuge, Ma-
schinen und Büroräume gingen in
Flammen auf: Die Firma sprach von
einem Sachschaden von 900.000 Eu-
ro. Als der Vorfall bekannt wurde,
sanken die Aktienwerte von Eldorado
umsechsProzent. Direktamnächsten
Tag nach dem Anschlag besuchte der
rechtsgesinnte Minister für Bürger-
schutz Nikos Dendias die Baustelle
und versprach, die Täter zu fassen.
Die Antiterroreinheit wurde invol-
viert und der griechische Minister-
präsident Antonis Samaras ließ ver-
künden, dass „die ausländischen In-
vestitionen um jeden Preis geschützt
werden“. Die Repression gegen die
Bewohner_innen der Widerstands-
dörfer ging ab diesem Zeitpunkt auf
eine ganz neue Ebene: Tägliche
Hausdurchsuchungen, Festnahmen,
Drohungen, Überwachung. Über 400
Personen wurden gezwungen, DNA
abzugeben und auf ca. 70 Personen
regnete es Klagen: Die Vorwürfe lau-
teten unter anderem Gründung einer
kriminellen Vereinigung, versuchter
Mord und Besitz von Sprengstoffen.
Im März fielen mehrere Hundert-

schaften in Ierissos ein, umMenschen
festzunehmen und schossen dabei
sogar Tränengas in eine Schule. Die
Bewohner_innen schafften es jedoch,
sich gegen den Angriffzu verteidigen.
Zwei Tage später versammelten sich
erneut 10-20.000 Menschen in Thes-
saloniki, um gegen die Polizeigewalt
und die Goldmine zu protestieren. Im
April wurden zwei Personen festge-
nommen und für sechs Monate ohne
wirkliche Beweise in Untersu-
chungshaft gesteckt. Bei den Fest-
nahmenbrachdie Polizei nachts in die
Häuser ein und überwältigte die
Männer imBeisein ihrerFamilie. Zwei
weitere Personen wurden im Juli in Ie-
risso festgenommen und verbrachten
drei Monate in U-Haft, ebenfalls ohne
Beweise. Es kam zu stundenlangen
Ausschreitungen.
Noch bis in den Juli 2014 hinein

wurden Leute für Aussagen bei der
Staatsanwaltschaft vorgeladen. Da-
bei wurden häufig Daten für ange-
kündigte Aktionen und Demonstra-

tionen gewählt. Viele haben Auflagen
bekommen, dass sie sich nicht mehr
als 3,5 km dem Berg nähern und das
Land nicht verlassen dürfen. Die Pro-
zesse stehen noch aus.

Aktueller Stand
Am 5. August letzten Jahres stimmte
das Griechische Parlament positiv
über Artikel 36 des neuen Forstgeset-
zes sowie eine Gesetzesänderung ab,
durch welche öffentliche Wälder für
private Geschäfte verfügbar werden.
Dadurch wurden auch alle bereits ge-
schehenen und auch alle zukünftigen
Bau-Aktivitäten von Hellas Gold lega-
lisiert. Alle bisherigen Baumaßnah-
men waren nämlich ohne Genehmi-
gung durchgeführt worden. Am Vor-
tag hatten zwölf Frauen aus Protest
gegen die Verabschiedung der Geset-
zesänderung den Eingang zur Mine
blockiert, vier von ihnen hatten sich
am Tor festgekettet.
Die starke Repression war auch

deutlich auf dem Camp zu spüren, da
die Teilnehmer_innen von einer Zahl
von über 2.000 auf ca. 200 Menschen
zusammengeschrumpft war. Weiter-
hin befürchten nun viele, durch die
Wahl des neuen, laut Wahlverspre-
chen Anti-Gold-Bürgermeisters von
Ierissos, Yiannis Michos, weitere
Kraft des Widerstandes zu verlieren.
Denn eine Hoffnung darin, dass Poli-
tiker_innen das Problem lösen könn-
ten, wäre nur allzu trügerisch.
Auch nach den Wahlen im Januar

2015 und mit der neuen links-faschi-
stischen Regierung (die Partei Syriza
zusammen mit den Unabhängigen
Griechen) wird es noch interessant.
Eines der Wahlversprechen war näm-
lich, die Goldminen zu stoppen. Dies
hält die Gemüter zur Zeit noch im
Schach. Allerdings könnten sich die
Umstände auch schnell ändern, wenn
klar wird, dass Politiker_innen nicht
dieWelt für uns "in Ordnung bringen".
Und auch wenn die Widerstandsbe-
wegung gerade schwere Zeiten
durchmacht, ist hier auf Halkidiki
noch nichts entschieden.

Mobilisierung
Im Jahr 2015 wird es wieder ein inter-
nationales Camp gegen den Goldab-
bau geben. Ein genaues Datum steht
noch nicht fest. Voraussichtlich wird
es Ende Juli/AnfangAugust in Ierissos
stattfinden. Haltet Augen und Ohren
offen. Infos wird es auf den Inter-
netseiten beyondeurope.net und
ak2003.gr geben. Wir sehen uns in
Griechenland!

Der Text wurde aus Platzgründen leicht gekürzt. Die

vollständige Fassung steht auf: http: //www.gruenes-blatt.de
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Wenn du etwas Beliebiges verändern
könntest, was wäre es? Würdest du für
den Rest deines Lebens Urlaub ma-
chen? Dafür sorgen, dass fossile
Brennstoffe aufhören Klimawandel zu
verursachen? Dir ethisch vertretbare
Banken und Politiker_innen wün-
schen? Jedenfalls wäre sicherlich
nichts unrealistischer, als alles so zu
belassen wie es ist, und andere Resul-
tate zu erwarten. In unseren privaten
finanziellen und emotionalen Kämp-
fen spiegeln sich globale Unruhen und
Katastrophen wider. Wir könnten all
unsere Zeit darauf verwenden, ein
Feuer nach dem anderen zu löschen,
aber sie haben alle die selbe Ursache.
Stückweise zu reformieren wird nichts
in Ordnung bringen: Wir müssen alles,
entsprechend einer anderen Logik,
überdenken.

Um etwas zu verändern,

fang überall an.

Anfangen mit: Selbstbestimmung
Wenn du komplett selbst-bestimmen
könntest, was würdest du jetzt gerade
tun? Denkan das unendliche Potential
deines Lebens: die Beziehungen, die
du haben könntest; die Erfahrungen,
die du machen könntest; an all die
Möglichkeiten, wie du deinerExistenz
einen Sinn geben könntest. Als du ge-
boren wurdest, schien es so, als gäbe
es keine Begrenzung dafür, was du al-
les werden könntest. Du hast einfach
alle Möglichkeiten dargestellt. Übli-
cherweise hören wir auf, uns all das
vorzustellen. Lediglich in den aller-
schönsten Momenten – wenn wir uns
verlieben, einen persönlichen Durch-
bruch erleben oder ein weit entfern-
tes Land bereisen – erhaschen wir

einen klitzekleinen Blick darauf, wie
all unsere Leben sein könnten.
Die Bürokratien, die dich danach be-
werten, wie du Vorschriften erfüllst;
die Wirtschaft, die dir Macht gibt, je
nachdemwie viel Profit du bringst; die
Bundeswehr, die dir durch „Wir. Die-
nen. Deutschland“ Selbstverwirkli-
chung verspricht – ermöglichen diese
Dinge dir, das Beste aus deinemLeben
nach deinen Vorstellungen zu ma-
chen? Sobald wir für uns selbst han-
deln, geraten wir in Konflikt mit den
Institutionen, die vermeintlich beste-
hen, um unsere Freiheit zu sichern.

Anfangen mit:
sich vor sich selbst zu verantworten
Managerinnen und Steuereintreiber
lieben es über persönliche Verant-
wortung zu reden. Wenn wir aber die
gesamte Verantwortung für all unsere
Handlungen übernehmen würden,
würden wir dann ihren Vorschriften
überhaupt gehorchen können? Histo-
risch gesehen wurde durch Gehorsam
mehr Schaden angerichtet als durch
böse Absicht. Die Waffenarsenale al-
ler Armeen dieser Welt sind die physi-
sche Manifestation unseres Willens
uns Anderen zu unterwerfen. Wenn du
sicherstellen willst, niemals einen Teil
zu Krieg, Genozid oder Unter-
drückung beizutragen, ist der erste
Schritt aufzuhören, Befehlen zu ge-
horchen. Wir sind zwangsläufig für
unsere Überzeugungen und Ent-
scheidungen verantwortlich. Wenn
wir uns vor uns selbst verantworten
und nicht vor Kommandierenden und
Kommandos, könnten wir immer noch
untereinander in Streit geraten – aber
wenigstens würden wir dies auf unse-
rer selbst-gewählten Grundlage tun
und nicht unnötigerweise Tragödien
auf Grundlage von Vorstellungen an-
derer anhäufen.

Anfangen mit: der Suche
nach Macht, nicht Herrschaft
Die Arbeiterinnen haben Macht über
ihre Produktionskraft; die Chefs, sa-
gen ihnen was sie tun sollen. Die Be-
wohner halten ein Haus in Schuss, im
Grundbuch steht jedoch derName der
Besitzerin. Ein Fluss hat Energie;
aber die Baugenehmigung für einen
Damm reguliert die Verfügung dar-
über. Macht an sich ist nicht unter-

drückend. Viele Formen von Macht
können befreiend sein: die Kraft für
diejenigen zu sorgen, die du liebst;
dich selbst zu verteidigen und Kon-
flikte zu lösen; dir Wissen und Fähig-
keiten anzueignen und all dies auch zu
teilen. Es gibt Möglichkeiten die eige-
nen Fähigkeiten zu entwickeln, die
gleichzeitig mehr Freiheiten für An-
dere schaffen. Jede Person, die ver-
sucht ihr volles Potential auszuschöp-
fen, macht allen Anderen ein Ge-
schenk. Andererseits reißt Autorität
überAndere derenMacht an sich. Was
du von ihnen nehmen kannst, nehmen
wiederum Andere von dir. Autoritäre
Systeme folgen strengen Hierarchi-
en. Männlichkeit, Weiß-Sein, Eigen-
tum: an der Spitze all dieser Pyrami-
den finden wir keine Tyrannen, nur
soziale Konstrukte: Geister, die die
Menschheit hypnotisieren. In Hierar-
chien erhalten wir Macht immer nur
im Austausch gegen Gehorsam.
Macht und Herrschaft sind so stark
verflochten, dass wir sie kaum aus-
einanderhalten können. Doch ohne
Freiheit ist Macht wertlos.

Anfangen mit: Beziehungen,
die auf Vertrauen basieren
Vertrauen konzentriert die Macht bei
jenen, die es entgegenbringen und
nicht bei jenen die es erhalten. Eine
Person, die sich Vertrauen verdient
hat, braucht keine Absicherung durch
Herrschaft. Wenn jemand nicht ver-
trauenswürdig ist, warum sollte die
Person dann Autorität besitzen? Und
dennoch: Wem vertrauen wir weniger
als Politiker_innen, der Polizei oder
Manager_innen? Ohne Autoritäten
haben Menschen einen Anreiz Lösun-
gen für Konflikte zu finden – um ge-
genseitiges Vertrauen zu erlangen.
Hierarchien blockieren diesen Anreiz
und ermöglichen es den Autoritäten,
Konflikte zu unterdrücken.Freund-
schaft ist im besten Falle eine Verbin-
dung zwischen gleichberechtigten
Menschen, die sich gegenseitig un-
terstützen und herausfordern, wäh-
rend sie die Autonomie des/der ande-
ren respektieren. Ohne die Zwänge
die uns aktuell auferlegt werden –
Staatsangehörigkeit und Illegalität,
Eigentum und Schulden, wirtschaftli-
che und militärische Befehlsstruktu-
ren – könntenwirunsere Beziehungen

Alles verändern –

ein anarchistischer Aufruf

Dieser Text ist Tei l eines CrimethInc-
Projekts und entstand in Kooperation
mit Gefährt_innen aus fünf Kontinen-
ten. Digital könnt ihr die ungekürzte
Version des Textes und das damit ver-
bundene Video auf tochangevery-
thing.com auf über einem Dutzend
Sprachen finden. Gegen Portokosten
könnt ihr bei black-mosquito.org die
gedruckte Version bestel len. Weitere
deutsche Texte, Poster, Audio-Dateien
und vieles mehr findet ihr auf
crimethinc.blogsport.de – und auf
Engl isch unter crimethinc.com.
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auf der Basis freier Vereinbarungen
und gegenseitiger Hilfe neu aufbau-
en.

Anfangen mit: der Versöhnung von
Individualität und dem großen Ganzen
„Deine Freiheit endet dort, wo die
Freiheit der anderen beginnt.“ Nach
dieser Logik müsste es, je mehr Men-
schen es gibt, umso weniger Freiheit
geben. Freiheit ist jedoch keine kleine
Blase von persönlichen Rechten.
Wenn ich mit dem Auto fahre, ver-
schmutze ich die Atmosphäre, die du
atmest; wenn du Pharmazeutika nutzt
sickern sie ins Grundwasser, das von
allen getrunken wird. Das System das
von allen anderen akzeptiert wird, ist
das unter dem du leben musst – wenn
es von anderen Leuten hingegen in
Frage gestellt wird, bekommst auch
du die Chance deine Realität neu aus-
zuhandeln. Deine Freiheit beginnt wo
meine beginnt und endet dort wo mei-
ne endet. Wir sind keine vereinzelten
Individuen. Jede_r von uns besteht
aus einem Chaos gegensätzlicher
Kräfte, die allesamt über uns hinaus
durch Zeit und Raum gehen. Indem
wir uns entscheiden welche dieser
Kräfte wir pflegen wollen, legen wir
fest was wir in Allen die uns begegnen
fördern. Freiheit ist kein Besitz oder
Eigentum – Freiheit ist eine Bezie-
hung. Es geht nicht darum von der
Außenwelt beschützt zu werden, son-
dern darum auf eine Art und Weise zu
interagieren durch die Möglichkeiten
maximiert werden. Das bedeutet
nicht, dass wir Konsens um seiner
selbst Willen suchen sollten. Konflikt
und Konsens können uns beide wei-
terbringen, solange keine zentrali-
sierte Gewalt in der Lage ist, eine Ei-
nigung zu erzwingen oder Konflikt in
einen Wettbewerb umzuwandeln, bei
dem der Gewinner alles bekommt.
Lasst uns lieberdas Beste aus unseren
gegenseitigen Verbindungen heraus-
holen, statt die Welt in viele kleine
Machtbereiche aufzuteilen.

Anfangen mit:
der Befreiung der Wünsche
Für uns, in dieser Gesellschaft Aufge-
wachsene, sind nicht einmal unsere
Leidenschaften unsere eigenen: sie
sind geprägt von Werbung und ande-
ren Formen der Propaganda, die uns
immer weiter im Hamsterrad des
Marktes laufen lassen. Um wirklich
frei zu sein, müssen wir auf den Pro-
zess, der unsere Wünsche produziert,
Einfluss nehmen. Befreiung bedeutet
nicht nur, unsere heutigen Wünsche
zu befriedigen, sondern auch, unse-
ren Sinn für das Mögliche zu erwei-
tern, damit sich unsere Wünsche ge-

meinsam mit den Realitäten, die sie
uns erschaffen lassen, weiterent-
wickeln. Das bedeutet, den Gefallen,
den wir an Befehlen, Herrschaft oder
Besitz empfinden abzulegen und
Freuden aufzuspüren, die uns aus der
Maschinerie von Gehorsam und Wett-
bewerb herausreißen. Wenn du je-
mals eine Abhängigkeit überwunden
hast, war das eine Kostprobe dessen,
was es bedeutet, deine Wünsche zu
wandeln.

Anfangen mit: Revolte
Fanatiker geben üblicherweise einer
spezifischen Gruppe die Schuld für
ein systemisches Problem – Antise-
mit_innen sehen „Raubtierkapitali-
sten“, Rechtspopulisten beschuldigen
Hartz IV-Empfänger_innen und Refu-
gees. Allgemein wird oft individuellen
Politiker_innen die Schuld für die kor-
rupte Politik gegeben. Das Problem
jedoch sind die Systeme an sich. Ganz
egal wer die Zügel in der Hand hält,
die Institutionen bringen immer die
gleichen Demütigungen und Un-
gleichheiten hervor. Nicht etwa weil
sie fehlerhaft sind, sondern weil sie
genau dazu da sind. Die selben Brü-
che, die unsere Zivilisation durchzie-
hen, durchziehen auch unsere
Freundschaften und unsere Herzen.
Es handelt sich nicht um einen Kampf
zwischen Menschen, sondern um
einen Kampf verschiedener Bezie-
hungsformen und Lebensweisen.
Wenn wir unsere Rollen innerhalb der
herrschenden Ordnung verweigern,
öffnen wir diese Brüche und laden
Andere ebenfalls dazu ein, Stellung zu
beziehen. Wir wollen Herrschaft ins-
gesamt abschaffen – nicht ihre Details
vernünftiger verwalten, nicht aus-
tauschen wer befiehlt und wer ge-
horcht, nicht das System durch Re-
formen stabilisieren. Statt nach legi-
timeren Gesetzen oder Gesetz-
gebenden zu verlangen, lasst uns lie-
ber unsere eigenen Stärken erkennen
und lernen sie gemeinsam zu nutzen.
Es geht nicht um einen Krieg, einen
binären Konflikt zwischen zwei mili-
tarisierten Feinden, sondern um sich
verbreitenden Ungehorsam. Wir
brauchen keine Einstimmigkeit, kein
komplettes Verständnis der ganzen
Welt und auch keine Karte, die uns zu
einem bestimmten Ziel führt – wir
brauchen lediglich den Mut einen an-
deren Weg einzuschlagen.

Das Problem ist: Kontrolle
Je größer die Ungleichheiten, desto
mehr Kontrolle ist nötig um sie auf-
recht zu erhalten. Auf der einen Seite
desMacht-KontinuumswirdKontrolle
brutal auf individueller Basis ausge-

übt: Durch Drohnenangriffe, SEK-
Einheiten, Isolationshaft, rassistische
Kontrollen und Hausdurchsuchun-
gen. Auf der anderen Seite ist sie all-
gegenwärtig und unsichtbar in die In-
frastruktur unserer Gesellschaft ein-
gebaut: die Berechnung von
Schufa-Auskünften, die Art und Weise
wie Statistiken erhoben werden und
in Stadtplanung verwandelt werden,
der Aufbau von Online-Dating-Seiten
und social media Plattformen. Auch
der NSA sieht was wir online machen,
aber er übt nicht so viel Kontrolle über
unsere Realität aus wie die Algorith-
men, die bestimmen welche Inhalte
uns angezeigt werden, wenn wir uns
einloggen. Wenn die unendlichen
Möglichkeiten des Lebens endgültig
auf ein Feld von Optionen, ausge-
drückt durch Einsen und Nullen, re-
duziert wurden, wird es keine Rei-
bung mehr zwischen dem System in
demwir leben und dem Leben, das wir
uns vorstellen geben – nicht weil wir
die absolute Freiheit erreicht haben,
sondern weil wir ihr Gegenteil per-
fektioniert haben werden. Freiheit
bedeutet nicht zwischen Optionen zu
wählen, sondern die Fragen zu for-
mulieren.

Das Problem ist: Hierarchie
Es gibt viele verschiedene Mechanis-
men um Ungleichheiten zu legitimie-
ren und aufrechtzuerhalten. Manche
davon brauchen einen zentralisierten
Apparat, wie zum Beispiel das Ge-
richtswesen. Andere funktionieren
subtiler, wie zum Beispiel Geschlech-
terrollen. Einige dieserMechanismen
sind mittlerweile komplett in Verruf
geraten. Wer glaubt schon noch an
Gottesgnadentum? Obwohl jahrhun-
dertelang überhaupt garkeine andere
Gesellschaftsform vorstellbar war.
Andere, wie etwa das Eigentumsrecht
bleiben so tief verwurzelt, dass wir
uns ein Leben ohne sie gar nicht vor-
stellen können. Und doch existieren
sie alle nur auf Grund unseres kollek-
tiven Glaubens: sie sind real, aber
nicht unvermeidbar. Die Existenz von
Slumlords und Führungskräften ist
nicht natürlicher, notwendiger oder
nützlicher als die Existenz von Kai-
ser_innen. All diese Mechanismen
haben sich gemeinsam entwickelt und
sich gegenseitig verstärkt. Die Ge-
schichte des Rassismus ist zum Bei-
spiel kaum von der Geschichte des
Kapitalismus zu entwirren: Weder das
eine noch das andere ist vorstellbar
ohne Kolonisation, Sklaverei oder die
Trennung nach Hautfarben, die die
Arbeiter_innen spaltete und immer
noch festlegt, wer in den Gefängnis-
sen und Armenvierteln dieser Welt
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lebt. Ebenso könnte individueller
Rassismus ohne die Infrastruktur des
Staates und andere Hierarchien die-
ser Gesellschaft niemals zu struktu-
rellem Rassismus führen. Das in den
USA ein Schwarzer Präsident den
Vorsitz über diese Strukturen inne
haben kann, bestärkt sie nur: Es ist die
Ausnahme, die die Regel bestätigt.
Mit anderen Worten: so lange es die
Polizei gibt, wen glaubst du wird sie
schikanieren? So lange es Gefängnis-
se gibt, wer wird in ihnen sitzen? So
lange es Armut gibt, wer wird deiner
Meinung nach arm sein? Es ist naiv zu
glauben, dass in einer Gesellschaft,
die auf Hierarchien basiert Gleichbe-
rechtigung geschaffen werden könn-
te. Du kannst zwar die Karten neu mi-
schen, das Spiel bleibt aber das glei-
che.

Das Problem sind: Grenzen
Wenn eine fremde Armee in ein Land
einmarschiert, die Wälder rodet, die
Flüsse vergiftet und den Heranwach-
senden Treueschwüre abverlangt –
wer würde sich nicht bewaffnet zur
Wehr setzen? Wenn jedoch die lokale
Regierung das gleiche macht, stellen
Patriot_innen bereitwillig Gehorsam,
Steuern und ihre Kinder zur Verfü-
gung. Grenzen schützen uns nicht, sie
spalten uns – sie erschaffen nutzlose
Spannungen mit den Ausgeschlosse-
nen und verdunkeln die realen Unter-
schiede unter den Eingeschlossenen.
Die Staatsangehörigkeit erzeugt eine
Grenze zwischen Teilnehmenden und
Ausgeschlossenen dieser Gesell-
schaft und entzieht so Hunderttau-
senden oder gar Millionen Menschen
ohne Papiere die Kontrolle über ihre
Leben. Es gibt die linke Idee die Gren-
zen der Inklusion so weit zu expandie-
ren bis die gesamte Welt in ein umfas-
sendes demokratisches Projekt inte-
griert ist. Ungleichheit ist aber in den
Strukturen vorprogrammiert. Auf je-
der Ebene dieser Gesellschaft unter-
teilen uns Tausende kleine Grenzen in
mächtig und ohnmächtig: Sicher-
heitskontrollen, Schufa-Auskünfte,
Zugang zu Daten, Preisschilder. Wir
brauchen Formen der Zusammenge-
hörigkeit, die nicht von Ausschluss
bestimmt sind, die nicht Macht und
Legitimität zentralisieren, die Empa-
thie nicht auf kleine geschlossene
Communities beschränken.

Das Problem ist: Repräsentation
Nur durch Handeln kannst du dich
selbst ermächtigen; deine Interessen
kannst du nur kennen lernen, wenn du
dich ihnen entsprechend verhältst.
Wenn alle Bemühungen Einfluss auf
die Welt auszuüben durch die Ver-

mittlung durch Repräsentant_innen
oder durch die Vorschriften der Insti-
tutionen kanalisiert werden müssen,
entfremden wir uns voneinander und
von unserem Potential. Jeder Aspekt
unserer Handlungsfähigkeit, den wir
abgeben, taucht uns gegenüber wie-
der als etwas uns unbekanntes und
feindliches auf. Die uns immer wieder
enttäuschenden Politiker_innen zei-
gen uns lediglich wie viel Macht wir
über unsere Leben aufgegeben ha-
ben; Polizeigewalt ist die düstere
Konsequenz aus unserem Verlangen
die persönliche Verantwortung für
das Geschehen in unseren Vierteln
abzugeben. Wir sind nicht reduzier-
bar. Weder Delegierte noch Abstrak-
tionen können für uns einstehen.
Durch das Reduzieren menschlicher
Wesen und Erfahrungen auf demo-
graphische Schichten, auf bloße Da-
ten, verlieren wir den Blick für alles
kostbare und einzigartige in dieser
Welt. Wir brauchen Präsenz, Unmit-
telbarkeit, direkten Kontakt mitein-
ander und Kontrolle über unser Leben
– etwas, dass uns kein_e Repräsen-
tant_in und keine Repräsentation ge-
ben kann.

Das Problem sind: Anführer_innen
Herrschaft ist eine soziale Unord-
nung, in der der Großteil der Teilneh-
menden darin versagt Initiative zu er-
greifen und über ihre eigenen Hand-
lungen kritisch nachzudenken. So-
lange wir Handlungsfähigkeit als Ei-
gentum spezifischer Individuen und
nicht als soziale Beziehung betrach-
ten, werden wir immer abhängig von
Herrschenden sein – und von ihrer
Gnade. Wirklich vorbildliche Füh-
rungspersönlichkeiten sind genauso
gefährlich wie die offensichtlich kor-
rupten: All ihre lobenswerten Eigen-
schaften stärken lediglich ihren Sta-
tus und die Unterwürfigkeit anderer,
ganz abgesehen davon, dass sie so
Herrschaft insgesamt legitimieren.
Immer wenn die Polizei zu einer Akti-
on oder Demo kommt fragt sie zuerst
nach „dem Verantwortlichen“ - nicht
etwa weil Herrschaft essentiell für
kollektive Aktionen ist, sondern weil
sie eine Schwachstelle darstellt. Als
die Konquistadoren in der so genann-
ten Neuen Welt ankamen stellten sie
die selbe Frage; und wo immer sie ei-
ne Antwort bekamen, ersparte diese
ihnen jahrhundertelange Probleme
da mit die lokale Bevölkerung zu bän-
digen. So lange es einen Anführer
gibt, kann dieser ernannt, ersetzt
oder als Geisel genommenwerden. Im
besten Fall ist die Abhängigkeit von
Herrschenden eine Achillesferse; im
schlimmsten Fall reproduziert diese

Abhängigkeit die Interessen und
Machtstrukturen der Herrschenden
innerhalb derjenigen, die ihnen ei-
gentlich gegenüber stehen. Schöner
wäre es, wenn alle einen Sinn für die
eigene Handlungsfähigkeit und die
eigenen Vorstellungen hätten.

Das Problem sind: Regierungen
Regierungen versprechen uns Rech-
te, sie können uns aber nur Freiheiten
nehmen. Die Grundidee von „Rech-
ten“ beinhaltet eine zentrale Macht,
die diese Rechte zugesteht und ga-
rantiert. Wenn sie mächtig genug sind
uns etwas zu garantieren, sind sie auf
jeden Fall auch mächtig genug es uns
wieder zu nehmen. Regierungen dazu
zu ermächtigen ein Problem zu lösen,
gibt ihnen lediglich die Möglichkeit
noch mehr Probleme zu erschaffen.
Außerdem generieren Regierungen
Macht nicht aus dem Nichts – es ist
unsere Macht, die sie ausüben, die wir
wesentlich effektiver ohne das Spek-
takel der Repräsentation einsetzen
könnten. Je mehr die Leute daran
glauben Einfluss auf die Zwangsinsti-
tutionen des Staates zu haben, desto
populärer werden diese. Wenn Macht
zentralisiert ist, müssen Menschen
über andere herrschen um auf ihr ei-
genes Schicksal Einfluss ausüben zu
können. Wo immer es Hierarchien
gibt, begünstigen diese diejenigen,
die an ihrer Spitze stehen und ermög-
lichen es ihnen, Macht zu zentralisie-
ren. Wenn wir dieses System durch
mehr Kontrolle und Ausgleiche aus-
bessern wollen, bedeutet dies ledig-
lich, dass wir uns Schutz von etwas
erhoffen, vor dem wir eigentlich ge-
schützt werden sollten. Die einzige
Möglichkeit Druck auf die Herr-
schenden auszuüben, ohne in ihr
Machtspiel hineingezogen zu werden,
ist der Aufbau horizontaler, autono-
mer Netzwerke. Wenn wir jedoch
mächtig genug sind, dass die Herr-
schenden uns ernst nehmen müssen,
wären wir auch in der Lage unsere
Probleme direkt ohne sie zu lösen. Es
gibt keinen Weg zur Befreiung ohne
Freiheit. Statt einem winzigen Na-
delöhr an dem sich alle Handlungsfä-
higkeit sammelt, brauchen wir eine
große Bandbreite von Austragungs-
orten an denen wir uns selbst er-
mächtigen können. Statt einer einzi-
gen Währung die uns Legitimität ver-
leiht, brauchen wir Platz für viele
verschiedene Begründungen. Anstel-
le der Zwänge, die jeder Regierung
innewohnen, brauchen wir Struktu-
ren der Entscheidungsfindung die
Autonomie fördern und in der Lage
sind sich gegen Möchtegern-Herr-
scher_innen zu verteidigen.
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Das Problem sind: Profite
Wenn alles einen Preis hat, verlieren
selbst die einzigartigen Momente un-
seres Lebens ihre Bedeutung und
werden zu bloßen Wertmarken in ei-
ner abstrakten Kalkulation der
Macht. Alles was nicht finanziell
messbar ist, lassen wir am Wegrand
zurück. Das Leben wird zumGerangel
um finanzielle Vorteile: Alle gegen al-
le, verkaufen oder verkauft wer-
den.Gewinne machen bedeutet in Re-
lation zu allen anderen mehr Kontrol-
le über die Ressourcen der Ge-
sellschaft zu erlangen. Wir können
nicht alle auf einmal profitieren; für
jede Person die profitiert müssen pro-
portional gesehen andere Einfluss
verlieren. Ein Profit-geleitetes Sy-
stem produziert Armut in der selben
Geschwindigkeit in der es Reichtum
konzentriert. Der Zwang zur Konkur-
renz sorgt schneller als jedes vorige
System für neue Innovationen, dane-
ben produziert es jedoch auch ständig
zunehmende Ungleichheiten: Einst
wurden Unberittene von Berittenen
regiert, nun fliegen Bundeswehr-
kampfjets zur Aufklärung bei Groß-
protesten über G8-Gegner_innen.
Tatsächlich belohnt der Kapitalismus
Unternehmen nicht dafür Krisen zu
bewältigen, sondern dafür aus ihnen
Gewinn zu schlagen.

Das Problem ist: Eigentum
Die Grundlage des Kapitalismus sind
Eigentumsrechte – ein weiteres so-
ziales Konstrukt, das wir von Monar-
chien und Aristokratien geerbt haben.
Die Idee von Inhaberschaft legitimiert
den Einsatz von Gewalt, um von Men-
schen erschaffene Ungleichheiten in
Bezug auf Zugang zu Land und Res-
sourcen zu erzwingen. Einige Leute
glauben, dass Eigentum auch ohne
den Staat existieren würde. Aller-
dings sind Eigentumsrechte ohne eine
zentralisierte Autorität, die diese
durchsetzen kann, bedeutungslos –
und andersherum ist nichts wirklich
deines solange eine zentralisierte Au-
torität besteht. Was würde es bedeu-
ten die Dinge, die uns wichtig sind, zu
beschützen? Regierungen existieren
nur aufGrundlage dessen, was sie uns
genommen haben; sie werden immer
mehr nehmen als geben. Der Markt
belohnt uns nur dafür unsere Mit-
menschen auszunehmen, und andere
dafür uns auszunehmen. Die einzige
wirkliche Absicherung liegt in unse-
ren sozialen Bindungen: Wennwir uns
sicher fühlen wollen, brauchen wir
Netzwerke gegenseitiger Hilfe, die in
der Lage sind sich selbst zu verteidi-
gen. Wenn unsere Beziehungen zu
Dingen nicht durch Eigentumsrechte

undGeld festgelegtwerden, wären sie
bestimmt durch die Beziehungen, die
wir zueinander haben. Heutzutage ist
es andersherum: unsere Beziehungen
zueinander werden bestimmt durch
unsere Beziehungen zu materiellen
Dingen. Eigentumsrechte abzuschaf-
fen würde nicht bedeuten, dass du
deinen Besitz verlierst; es würde be-
deuten, dass weder die Polizei noch
ein Börsencrash dir die Sachen, die du
brauchst, wegnehmen kann. Anstatt
einer Bürokratie zu gehorchen, wür-
den wir bei den menschlichen Be-
dürfnissen anfangen; anstatt einen
Vorteil aus den anderen zu ziehen,
würden wir Vorteile aus unseren ge-
genseitigen Wechselbeziehungen
ziehen. Die schlimmste Angst der Ge-
winner_innen dieser Gesellschaft ist
eine Gesellschaft ohne Eigentum –
denn in einer solchen Gesellschaft
bekämen sie nur den Respekt, den sie
sich auch verdienen. Ohne Geld be-
kommen die Menschen Anerkennung
für das, was sie für Andere tun und
nicht dafür, das sie andere Menschen
zwingen können etwas zu tun. Ohne
Profite muss jede Leistung schon an
sich die Belohnung dafür sein - und so
gäbe es keinen Ansporn mehr für be-
deutungslose oder destruktive Akti-
vitäten. Die Dinge die im Leben wirk-
lich zählen – Leidenschaft, Freund-
schaft, Verständnis, . . . - gibt es im
Überfluss. Es bedarf Hundertschaf-
ten von Polizist_innen und Sachver-
ständigen um die künstliche Knapp-
heit zu schaffen, die uns in diesem
Hamsterrad gefangen hält.

Das letzte Verbrechen
Jede gesellschaftliche Ordnung ba-
siert auf einem Verbrechen – das Ver-
brechen, das die vorige Ordnung ab-
geschafft hat. Danach wird die neue

Ordnung als legitim wahrgenommen,
sobald die Leute anfangen sie als ge-
geben hinzunehmen. Das Grün-
dungsverbrechen der USA war zum
Beispiel die Rebellion gegen die briti-
sche Monarchie. Das Gründungsver-
brechen der kommenden Gesellschaft
– falls wir diese hier überleben sollten
– wird die heutigen Gesetze und Insti-
tutionen abschaffen. Die Kategorie
Verbrechen bezeichnet alles, was die
Grenzen einer Gesellschaft übertritt –
im Guten wie im Schlechten. Jedes
System ist von dem was es nicht ein-
beziehen oder kontrollieren kann be-
droht. Jede Ordnung beinhaltet schon
die Samen ihrer eigenen Zerstörung.
Nichts bleibt ewig bestehen, das gilt
auch für Imperien und Kulturen. Was
könnte diese Gesellschaft ablösen?
Können wir uns eine Ordnung vor-
stellen, die nicht auf der Einteilung
des Lebens in legitim und nicht-legi-
tim, legal und illegal, Herrschende
und Beherrschte basiert? Was könnte
das letzte Verbrechen sein? Durch die
Feststellung dessen, was all die ver-
schiedenen Institutionen und Mecha-
nismen der Herrschaft gemeinsam
haben, können wir erkennen, dass
unsere individuellen Kämpfe auch Teil
von etwas größerem sind, von etwas
das uns verbinden könnte. Wenn wir
uns auf Grundlage dieser Verbindung
zusammenfinden, verändert sich al-
les: nicht nur unsere Kämpfe, auch
unsere Handlungsfähigkeiten, unsere
Begeisterungsfähigkeit - der Glaube
daran, dass unsere Leben bedeutend
sind. Alles was es braucht um uns zu
finden ist anzufangen entsprechend
einer anderen Logik zu handeln.

Um alles zu verändern,

fang irgendwo an.

Foto: Pay Numrich



gr ü nes bl att » Fr ü hj ahr 201 5Sc h wer p u n kt „ Ver ei nfac hte Wel ter kl är u n ge n “ gr ü nes bl att » Fr ü hj ahr 201 5Sc h wer p u n kt „ Ver ei nfac hte Wel ter kl är u n ge n “

Di e beste hen den H er r sc h aftsver h äl t ni sse hi n-
gege n si n d k o mpl ex.  E s wär e anstr e n gen d,
di e ver sc hi e de nen Mec h ani s men,  Ko n k ur r e n-
z en u n d El i testr u ktur en au c h n ur  an n äher n d
z u erf asse n,  u m z u be gr ei fe n,  war u m was u n d
wi e gesc hi e ht ( si e h e di e Texte,  Defi ni ti o n e n
u n d Th esen auf www. h er r sc h aftsfr ei . de. vu s o-
wi e i n de n B ü c her n des Sei te n hi e b- Verl ages) .
Den n bei  ge n auer e m Hi nseh en fe hl t ei n kl ar
l o kal i si er bar es Ze ntr u m der Wel t −  e benso ei n
al l es pr ägen der,  au ßer h al b der  Gesel l s c h aft
l i e gen der  Mec h ani s mus.  Dar aus f ol gt ni c ht,
dass al l e Mensc he n gl ei c h ber ec hti gt si n d,
s o n der n di e Mensc hen h aben j e n ac h Stel -
l u n g,  Bezi e h u n gen,  F ähi g kei te n u n d Mi ttel n
u nter sc hi e dl i c h e Gestal t u n gs macht i n di eser
Gesel l s c h aft.  Aber  ni e man d,  au c h kei n e I nsti -
t uti o n o der  Gr u ppe,  h at de n Steuer k n ü ppel
e xkl usi v i n der  H an d.  E s gi bt si e ei nf ac h
ni c ht,  di e oft ges uc hte n u n d mi t u nter  ver-
mei ntl i c h gef u n dene n Stri p penzi e h er I n ne n
der Wel t.  Das i st d oof f ür  al l e,  di e s c h nel l  u n d
ei nfac h di e Wel t er kl är e n wol l e n.  De n n ger a-
de dar u m h abe n „ Ver sc h wör u n gstheori e n “
H oc h konj u n ktur:  Si e e ntl asten s o s c h ö n de n
Kopf,  wen n mensc h si c h ei nr ede n k an n,  i r -
ge n d wo s äßen di e B ösen,  di e al l es l e n ken −
o der  es e xi sti er e ei n di ff user  gr o ßer Kei l r i e-
men i m metaphysi sc hen „ Off “,  der  di e Wel t
antr ei bt.  Doc h s ol c h e S par sa mkei t i m De n-

ke n i st ni c ht n ur  ge-
fährl i c h,  wei l  auf di e-
se n Bi l der n au c h al l e
bi s h eri ge n Ver ni c h-
t u n gsp h antasi e n ( hi s-
tori sc h vor  al l e m ge-
ge n „ di e J u den “,  h e u-
te oft al s „ di e Zi o ni s-
te n “,  z u de m gege n
„den I sl a m“,  „ di e
Ausl än der “,  „ das Fi -
n anz kapi tal “ o der
„di e U S A“)  b asi er e n.
Si e si n d z u de m e h er
f ür  di e n ützl i c h,  de ne n
si e ei ge ntl i c h e ntge-
ge ntr eten s ol l e n:  De n
Fu n kti o nsel i te n mo-
der ner H er r sc h afts-
syste me.  Si e k ö n ne n
u n gestört i n de n i n-
tr ans par ente n u n d
zentr u msl osen S ph ä-

r e n gesel l s c h aftl i c h er Gestal t u n gs mac ht
agi er e n,  währ en d vi el e u n z ufri e de ne Men-
sc hen si c h mi t C h e mtr ai l s,  Zi nseszi ns-  u n d Fi -
n an z kapi tal h etze o der  an aus ge wähl te n B an-
ki er sfa mi l i e n di eser Wel t abar bei te n . . .

Anal yti sc hes De n ke n i st anstr e n ge n d.  I n ei ner ko mpl exer wer de n de n oder auf gr u n d des Zu gan gs z u me hr I nf or mati one n so er-
sc hei ne n de n Wel t g e ht Ori e nti er u n g verl or e n.  Di ese muss d ur c h i nte nsi ver es Hi nsc haue n,  Hi nterfr age n,  Rec her c hi er e n u n d Ab-
wäge n wi e der ge won ne n wer de n − o der me nsc h g e ht de n be q ue mer e n We g u n d sc hl i e ßt si c h vor ge ge be ne n Mei n u n ge n,  I deol ogi -
e n u n d Si n nsti ft u n ge n an.

Ei n e dri tte Vari ante wär e,  i m Tr ü be n der  I n-
f or mati o ns ü berfl utu n g n ac h ver ei nf ac hte n
Wel ter kl är u n ge n z u fi sc h en,  di e ei n e m z u-
mi n dest s c h ei n bar wi e der ei n H an d wer kszeu g
gebe n,  di e s o anstr e n gen d k o mpl i zi erte Wel t
z u er kl är e n.  Si e geben Ant worten d ar auf,  wo
di e G ute n ( ei nsc hl i e ßl i c h ei n er/ m sel bst)  u n d
wo di e B ösen ( An der en)  ste he n,  mac he n di e
Wel t des B ösen si c htbar  u n d si n d d abei  ni c ht
al l z u anstr e n ge n d f ür  de n ei ge ne n Kopf.  U m
di ese Wel tver ei nfac h u n gen s ol l  es hi er  ge he n.
Mi t i hr er  Hi l fe wi r d der  ( anstr e n ge n de)  Ver-

s u c h auf gegeben,  di e ei ge ne L age,  d as U m-
fel d u n d di e gesel l s c h aftl i c h en Ver h äl t ni sse
z u d ur c hsc h aue n.  Auf di ese Wei se e ntste ht
ni c ht n ur  Anfäl l i g kei t ge gen ü ber  gefährl i -
c h en,  z. B.  di s kri mi ni er e n den Den ksc h abl o-
n en,  s o n der n di e ver k ür zten An al ysen si n d ei -
n er der  Gr ü n de,  war u m pol i ti s c h er Pr otest
stän di g i ns L eer e l äuft.  De n n wo di e F ähi g kei t
z ur an al yti sc hen Kri ti k des I st- Zustan des
fehl t,  muti ert di e Ge gen wehr z u m Ka mpf ge-
gen Wi n d mü hl e n o der z erl äuft i m Gef ü hl  vo n
Oh n mac ht gegen ü ber  de n ver mei ntl i c h e nt-
dec kte n,  b ösen Mäc hten di eser  Wel t,  di e al l es
ste uer n u n d i n de n H än den h al te n.

Was di eses B öse i st,  f äl l t d abei  j e n ac h p ol i ti -
sc her Str ö mu n g o der  i deol o gi sc he m Bac k-
gr o u n d se hr  u nter sc hi e dl i c h aus −  es r ei c ht
von abstr akte n S ph är e n wi e „ de m Kapi tal “
oder  n oc h ver ei nfac hter  „ de m Fi n an z kapi -
tal “ ü ber  z ur  Ac hse des B öse n er kl ärte n
Staaten o der  Ko n zer n en bi s z u k o n kr ete n
Ban kerfa mi l i e n,  di e di e Wel t l e n ke n.  J e stei -
l er  d as Wel ter kl är u n gs model l  auf ei n e ei n zi -
ge U r sac he ei n geen gt wi r d,  desto kr u der f al -
l e n i n der  R e gel  di e E r z ähl u n gen ü ber  d as B ö-
se i n der  Wel t aus.  Kri ti ker I n n en s ol c h ver-
ei nfac hter E r kl är u n gen werfen der e n U r h e-
ber I n nen mal  „ver k ür zte Kapi tal i s mus kri -
ti k “ o der Anti a meri kani s mus vor.  F ür  di e a m
stär kste n auf ei n zel n e U r sac he n o der  Ver ur-
s ac h er I n nen z u ges pi tzten Theori e n wi r d i n
der R egel  der  Begri ff „ Ver sc h wör u n gstheori -
e n “ gebr au c ht.  An gegri ffe n wür de da mi t di e
Vor stel l u n g,  d ass kl ei n e Kr ei se be wusst das
Böse or gani si er e n,  di e Wel t u nter werfe n u n d
n ac h i hr e n ei ge n en I nter essen o der Kri teri e n
sorti er e n.  Wel c h e das sei n s ol l ,  i st i n de n
„ Ver sc h wör u n gstheori e n “ ü ber r asc hen d
h äufi g g ar  ni c ht be n an nt.  Das B öse i n der
Wel t i st ei nf ac h s o d a.  E s ste uert u n d z er stört
mi t sel ts a men Moti ven −  o der sc hl i c ht o h n e.

Di eser  Sc h wer p u n kt s ol l  ei n e n ei nf ü hr e n de n
Bl i c k auf di e L o gi ken ver ei nfac hter Wel ter-
kl är u n gen werfen −  o b n u n n ai ve Ver k ür z u n-
gen o der  z u ges pi tzte „ Ver sc h wör u n gstheori -

e n “.  E r  e nt h äl t weder  ei n e vol l stän di ge Li ste
der vi el e n Ei n zel f äl l e u n d - er z ähl u n gen n oc h
der ver sc hi e dene n Wel ter kl är u n gen,  di e mi t
Ver ei nfac h u n ge n ar bei te n.  Au ßer de m muss
hi n z u gef ü gt wer den,  d ass es hi er  n ur  u m di e
ni c ht- offi zi el l e n Ver ei nfac h u n ge n ge ht.
Letztl i c h bi l de n al l e R el i gi o n e n u n d j e de an-
der e u mfassen de H ei l sl e hr e ( z. B.  i n der  E s o-
teri k)  s ol c h e Ver ei nfac h u n gen.  Statt An al yse
u n d E r ke n ntni s ge wi n n,  pr äsenti er e n si e gl o-
bal e Gr o ßer kl är u n gen,  di e mensc h gl au be n
sol l .  Si e stel l e n d a mi t ei n e n Gr o ß an gri ff auf
das mensc hl i c h e Den kver mögen dar.  Bi sl an g
u ner kl ärl i c h e N atur ph än o mene u n d aus I n-
ter essenl age n h er aus gesc h affene H i er ar c hi -
e n wer de n auf ei n e e xter n e Gr ö ße ( G ott,  k os-
mi sc he E n er gi e,  Wel tgei st o der  was au c h i m-
mer)  pr oj i zi ert u n d da mi t de m mensc hl i c h e n
Er ken ntni s dr an g e ntz oge n.  Das wol l e n au c h
ver ei nf ac hte Wel ter kl är u n ge n u n d „ Ver-
sc h wör u n gstheori e n “.  R el i gi o n e n,  E s oteri k,
vi el e p ol i ti sc h e I deol o gi e n u n d Di s k ur se si n d
wese ntl i c h ver br ei teter al s di e Bei s pi el e di e-
ses Textes.  Das d arf ni e ver gessen wer de n.
Wer z u de n Ver ei nfac her _i n ne n des Wel t ge-

sc heh ens auf Di stanz ge ht,  s ol l te R el i gi o n e n,
Esoteri k,  staatl i c h d o mi ni erte Di s k ur se us w.
ni c ht ver gessen.  E s gi bt vi el  z u t u n auf de m
Weg,  d as ei ge n e Den ken u n d ei n e kri ti sc h e
Debatte z u e ntf ac h en −  al s Ge gen gi ft gege n
al l e,  di e u ns Sc h u bl aden an-
bi eten,  i n di e wi r  u nser en
Kopf l e gen s ol l e n . . .

Al s „ Ver sc h wör u n gstheo-
ri e “ wer den i m wei testen
Si n ne al l e Ver s u c he be-
z ei c h n et,  ei n E r ei g ni s,  ei n e n
Zustan d o der ei n e E nt wi c k-
l u n g d ur c h ei n e Ver sc h wö-
r u n g z u er kl är e n,  al s o al s
zi el geri c htetes,  k o ns pi r ati -
ves Wi r ken vo n P er so ne n z u
ei n e m i l l e g al e n o der  i l l e gi ti -
men Z wec k.  Si e bi ete n da-
mi t ei nfac h e E r kl är u n gs mo-
del l e f ür  di e al s u n befri e di -
gen d e mpfu n den e L age.
Wer i m mer di e E nt wi c kl u n g
der Wel t  ni c ht mag,  wer
U n ger ec h-      ti g kei te n s p ürt
o der  sel bst i n ei n er  bedr ü c ke n de n L age i st,
kan n mi t „ Ver sc h wör u n gstheori e n “ z war
kei n e Ver besser u n g er r ei c h en,  aber weni gs-
te ns di e S c h ul dfr age kl är e n,  o h n e al l z uvi el
Den k kr aft z u i n vesti er e n.

E s sta n d i n d er F r . . .
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Wodur c h ü ber ze u ge n „ Ver sc h wör u n gsth eo-
ri e n “ o der ei nfac he Wel ter kl är u n ge n ? Was
mac ht si e aus ? E s si n d mehr er e Mer k mal e.

1.  Ver ei nfac h u n gen,  gepaart mi t s c hl i c hte n
U r sac he- Wi r k u n gs- Kette n,  mögl i c hst kl a-
r e n Fei n d bi l der n u n d ei n e Ei ntei l u n g i n
G ut u n d B öse ( wahl wei se au c h wahr- u n-
wahr,  desi nf or mi ert- wi ssen d) .  Di e Gr e n zl i -
ni e verl äuft i m mer s o,  d ass mensc h sel bst
auf der Sei te der  G uten ste ht.  Das verl ei ht
de m Gedan ken model l  C h ar me.  Me nsc h
wi r d s el bst z u m G uten,  i n de m das An der e
al s B öse defi ni ert wi r d.  Ko mpl exe H er r -
sc h aftsan al yse ger ät e bens o i n Ver gesse n-
h ei t wi e di e ei ge ne Ver woben hei t i n di e
Ver h äl t ni sse.

2.  Ei n stän di ges Ei n h ä m mer n der  si mpl e n
L os u n gen,  z. B.  ei n er  stän di gen I nter pr eta-
ti o n mi t „ Si e hste “ o der  „sc h o n wi e der ! „
u n d steti ger  Wi eder h ol u n g.  Der Si e hste-
Effekt wi r d be n utzt,  u m ei n e besti m mte
Wahr neh mu n g i n di e Köpfe z u bri n gen.  E r

tr ägt si c h aber  au c h u n be wusst vo n P er s o n
z u P er so n wei ter.

3.  Daz u ei n S c h uss ge hei mni svol l er  Wel te n,
de n n g an z kl ar e Fei n d bi l der  wür den u n mi t-
tel bar e H an dl u n gsopti o n e n n ac h si c h zi e-
h e n.  „ Ver sc h wör u n gstheori e n “ di e n en
aber der  Kul ti vi er u n g ei ge n er  Oh n macht.

4.  G ar ni ert mi t de m Ch ar me vo n Wel tr et-
t u n g,  di e mensc h ei nf or dert ( aber  n atürl i c h
ni c ht mac ht) ,  u m di e ei ge n e P osi ti o n auf
der  Sei te der  G uten z u bestär ken.

5.  Di ff a mi er u n g j e der  Kri ti k al s Tei l  der
Ver sc h wör u n g bz w.  n e ue n Wel tor d n u n g.

6.  Aber ei ge ntl i c h i st es sel te n mehr al s di e
Pr oj ekti o n ei ge ner  An n ah men auf d as Ge-
sc h ehe n i n der  Wel t.  Di e Abl äufe wer den
vo m Zei tabl auf auf de n Kopf gestel l t.  E s
gi bt kei n e U r s ac h e,  aus der  si c h d as Ge-
sc h ehe n e nt wi c kel t,  s o n der n es p assi ert et-
was u n d d an n wi r d es der  Den ksc h abl o ne
ents pr ec hen d i nter pr eti ert.  Ansc hl i e ßen d
er sc hei nt di e S ac he d an n s o,  al s h ätte si e
di e be n an nte U r s ac h e.  Ber ü h mtestes Bei -
s pi el  si n d di e ei nst ür ze n de n WTC- Tür me i n
N e w Yor k a m 1 1. 9. 2 0 0 1.  An gesi c hts der
Vi el z ahl  an I nter pr etati o n en i st ei n D ur c h-
dri n ge n z u de n U r s pr u n gsvor gän gen k au m
( n oc h)  mögl i c h.  Aber  es gesc h ah,  was vor-
h er  kl ar  war:  J e de R an de n S pekul ati o n en
Betei l i gte pr oj i zi erte s ei n e E r wartu n g i n
das Gesc he hen.  S o f an d di e U S- Regi er u n g
i sl a mi sti sc h e Gr u ppen al s Täter  −  es h ätte
ni c ht an der s k o m men k ö n n en i m J ahr
2 0 0 1.  U S- fei n dl i c h e „ Ver sc h wör u n gstheo-
r eti ker I n n en “ e ntdec kten hi n gege n,  was
si e i m mer sc h o n i m Kopf h atten:  Di e CI A.
Ei ni ge Anti deutsc h e n an nte n di e P al ästi -
n e nser.  R ec h er c h e i st d af ür  ni c ht n öti g.

Mi c h ael  S c h mi dt- S al o mon

( 2 0 1 2,  Pi per  i n Mü nc hen,
1 2 4 S. ,  5, 9 9 €)
Sc h mi dt- S al o mon al s Au-
tor  u n d sei n B u c h u nter
„ Ver ei nf ac hte Wel ter kl ä-
r u n ge n “ ei n z ustufe n,  i st si -
c h erl i c h ber ei ts ei n Affr o nt
−  aber  ei n ver di e nter.  De n n
der e h e mal i ge Vor kä mpfer
ei n er  Befr ei u n g vo n de n
I r r ati o n al i täten der  R el i -
gi o n en,  der  d an ac h ei n e n
ber ei ts er stau nl i c h e n Wan-

del  z u m do g mati sc hen u n d autori tär e n H ei l sl e h-
r e nver k ü n der des Athei s mus u n d H u mani s mus
dur c h machte,  vol l e n det mi t di ese m B uc h sei n e n
Weg z u m Pr edi ger.  Wei tgehen d fr ei  vo n Wi ssen
u n d Quel l e n h etzt er  ü ber  al l es,  was ni c ht ei n e m
bl i n den Gl au ben ( di eses Wort ver wen det er  −
vi el l ei c ht ver se hentl i c h −  s o gar sel bst s c h on i m
z wei te n S atz des B u c hes)  an di e Wi sse nsc h aft
f ol gt.  Was i n L abor en e nt wi c kel t wi r d,  i st g ut −
vo n der  vor geb urtl i c h e n Aus wahl  u n werten L e-
bens ( S.  7 5)  bi s z ur  Agr ogentec h ni k.  Ni c ht n ur,
dass er  d abei  pl attesten Ar g u menten der  I n dust-
ri e f ol gt,  di e s el bst d ort i n i nter n en P api er e n al s
U nsi n n bezei c h net wer den,  s o n der n er  z ei gt be-
ei n dr u c ke n de Wi ssensl ü c ken z. B.  ü ber  di e U r s a-
c hen vo n H u n ger.  I n ei n er  F u ß n ote ver r ät er,
wes Gei stes Ki n d d as B u c h i st:  S c h mi dt- S al o-
mon r ec h net mi t s ei n er  ei ge nen Ver gan gen h ei t
ab.  E r  i st ei n er  der  typi sc h en F äl l e vo n p ol i ti s c h
akti ve n Mensc hen,  di e i m L aufe der  Zei t z u An-
h än ger _i n n en z u ges pi tzte n Mai nstr ea ms wer den.
An ar c h o kapi tal i sti sc h e Anl ei h e n si n d ü ber al l  i m
B uc h z u er ken nen.  Mar kt u n d Tec h ni k muss fr ei -
e n L auf gel assen wer den.  Wer i m Weg ste ht,  ge-
h ört z u de n Doofen u n d muss wegger äu mt wer-
den.  S o Doofe,  wi e Sc h mi dt- S al o mon wohl  s ei n e
ei ge ne Ver gan gen hei t si e ht u n d per  Sel bstfi n-
d u n gs- B ü c her sc hr ei be n bekä mpft.

Mehr Informationen
Ei n e u mfan gr ei c h er e Text-  u n d Materi al s a m m-
l u n g mi t vi el e n Zi tate n,  Bel e gen u n d Li n ks fi n-
det si c h u nter  www. kopfentl astu n g. de. vu.

Wer I nter esse an ei n e m Vortr agsaben d,  Tages-
se mi n ar o der  Wor ks h o p h at,  fi n det u nter
www. vortr agsan gebote. de. vu I nf or mati o n en
z ur Ver anstal t u n g „ Den Ko pf e ntl aste n −  
Kri ti k an ver ei nfac hten Wel ter kl är u n gen “ 
u n d an der en The men.

E mpfehl e ns wert i st d as B u c h „ Den Kopf e nt-
l aste n “ des Sei te n Hi e b- Verl ages:  7 6 S ei te n 
f ür  3 € u nter  www. akti o nsver san d. de. vu.  
I S B N 9 7 8- 3- 8 6 7 4 7- 0 6 4- 3.

Bücher vorgestellt
I n go Ku gen buc h

( 2 0 0 8,  h u mbol dt/ Sc hl üter sc he i n H an n over,  
1 6 5 S. ,  1 2, 9 0 €)
Wen n der  Ver stan d ni c ht r ei c ht,  di e Ko mpl exi -

tät der  Wel t o der  des ei ge nen Al l t ags z u d ur c h-
dri n gen,  n ei ge n Mensc hen z ur  Fl u c ht i n R el i gi o-
n e n,  Aber gl au ben u n d P op ul i s men.  Da i st es
wi c hti g,  d ass i m mer wi e der mi t N ac h dr u c k auf
di e S c h arl ataneri e hi n ge wi esen wi r d,  mi t der  aus
n ar zi ssti sc h e n,  fi n an zi el l e n o der  Mac htgr ü n den
auf R attenfan g gegan gen wi r d.  Das vorl i e gen de
B uc h wi d met si c h p o p ul är e n,  s c h ei n bar ü ber-
si n nl i c h e n E r sc hei n u n gen,  di e ü ber wi egen d au c h
i n Massen medi e n i hr e n −  er stau nl i c h u n kri ti -
sc h en −  An kl an g f an den.  Doc h d as B u c h z ei gt,
dass au c h di e Wi derl e gu n g des Ver ei nf ac hten
ni c ht fr ei  vo n si mpl e n Meth o den sei n muss.  Wi e
aus de m U mfel d der  s el bst auff äl l i g k api tal i s-
mus ko nfor mer Wi ssensc h aft gl äu bi ge n G WU P
ü bl i c h,  ver zi c htet au c h der  Autor i n di ese m
B uc h auf Quel l e n u n d seri öse S ac hver h al ts darl e-
g u n gen.  Mensc h muss an sei n e Ausf ü hr u n gen
gl au ben −  u n d s o si n d si e au c h f or mul i ert:  
Vo n o ben h er ab,  o h n e si c h di e Mü he z u 
ge ben,  di e Di n ge wi r kl i c h z u er kl är e n.

 Hol ger Str oh m i st ei n al t er Anti - At o m- Kä mpfer,  Aut or ei nes der er ste n Gr u n dl a-
ge n wer ke z u de n Gefahr e n der At o mkr aft mi t de m Ti t el  „ Fri e dl i c h i n di e Katastr o-
p he “,  Ent h ül l er vi el er Skan dal e u n d me hrfac h be dr än gt von staatl i c her Mac ht.  Nu n
aber hat er si c h sel bst mi t Kr ei se n ver b ü n det,  di e auf Mac ht setze n − u n d z war auf-
fal l e n d häufi g bei  Rec hte n oder Pr op hete n ver ei nfac hter Wel t er kl är u n ge n.  Bei
Nac hfr age n vert ei di gt er di ese Str ate gi e u n d be kä mpft Kri ti k an sei ne m Ver hal te n.
G anz n e u i st d as al l es ni c ht.  Str o h m h at es
mi t sei n e n Kooper ati o ns partner n ni e s o ge-
n au ge n o m men.  I m J u ni  1 9 7 7 er sc hi e n d as
B uc h „ Ato mar es Di l e m ma“ i m Fi sc her Ta-
sc h en b uc hverl ag.  Str o h m sc hri e b d ort mi t.
N eben i h m war en z wei  Pr äsi denten des f a-
sc hi sti sc hen WS L u n d ei n wei ter er  Mi tgr ü n-
der  di eser Or gani s ati o n s o wi e der  r ec hts öko-
l o gi sc h e H er bert Gr u hl  al s Autor en t äti g −
wei ter e ni c ht.  2 0 1 2 h at H ol ger  Str o h m z u-
sa m men mi t Mar vi n El  ei n e n Fi l m ge macht.
Der h atte es i n si c h:  Di s kri mi ni er u n ge n,  Ver-
sc h wör u n gstheori e n,  N azi - Ver h ar ml os u n-
ge n.  Ei n e An al yse des Fi l ms mi t Absc hri fte n
er sc hi e n i n „ gr ü nes bl att H er bst 2 0 1 3 “.  Vor-
h er  wur de er  auf bei de n de utsc h en I n dy me-

di a- Pl attfor men z e nsi ert −  l ei der Al l t ag i n
f ast al l e n l i n ken Medi e n i n De utsc hl an d.
Dan n wur de aus der Pr oj ekt wer kstatt i n S aa-
sen ei n e Zus a m mensc h au der  pr o bl e mati -
sc h en Stel l e n auf Yo utu be ver öffentl i c ht
www. youtu be. c o m/ watc h ? v = wL or ay D YVI w

.  H ol ger Str o h m u n d Mar ci n El  we hrten si c h,
doc h Youtu be e ntsc hi e d n ac h U S- a meri kani -
sc h e m R ec ht,  d ass der Fi l m ei n gestel l t wer-
de n d urfte.  Dar auf hi n beauftr agte H ol ger
Str o h m An wäl te,  u m de n kri ti s c h e n Fi l m
ü ber s ei n e n Fi l m ver bi eten z u l assen ( Beri c ht:
https: //de. i n dy medi a. or g/n ode/2 3 8 3!  I n z wi -
sc h en h at er  Kl age ei n ger ei c ht,  u m de n kri ti -
sc h en Bei tr ag per  de utsc he m Geri c ht ver bi e-
te n z u l asse n.



Strafe − 
R ech t au f Gewal t
E i n au frü tte l n d es B u ch m i t Tex-
ten u n d Th esen zu r K r i ti k an
Strafe sowi e m eh reren I n ter -
vi ews m i t R ech tsan wäl tI n n en ,
R i ch ter I n n en , G efan g en en u n d
K n ast-K r i ti kern . 92 S. , 4 €.

Tatort Gu tfl ei sch straße
F i ese Tr i cks von Pol i zei u n d Ju s-
ti z i n B ei sp i el en − sp an n en d
g esch r i eb en u n d m i t Or i g i n al -
akten b el eg t. E i n sch l i eß l i ch der
G i eßen er „ Fed erb al l n ach t“.
1 96 S. i m G roß form at, 1 8 €.

Strafan stal t
E i n b l i cke i n d en Kn ast m i t
Fotos u n d Texten , d i e h i n -
ter d en M au ern en tstan -
d en si n d u n d d en Al l tag
d or t zei g en . 1 1 0 S. , G roß -
form at, 1 4 €.

I m N am en des
F l u m m i bal l s
An ekd oten u n d B er i ch te
au s d er J u sti z. 3 €.

DVD „F i ese Tri cks von
Pol i zei u n d Ju sti z“
D i e l eg en d äre Ton -B i l der -
Sch au m i t sp ektaku l ären
Fal l b e i sp i el ten ab su rder 
R ep ressi on . 1 50m i n , 7 €.

Reader 
„An ti repressi on“
Akti on en u n d R ech t
zu m offen si ven U m -
g an g m i t Pol i ze i u n d
Ju sti z. A4, 68 S. , 6, - €.

D i rect-Acti on -H efte i m A5-For-
m at zu An ti rep ressi on , U m g an g

m i t Po l i zei u n d G er i ch ten . J e 1 €.

Gefan gen
Arg u m en te

g eg en Kn ast
u n d Strafe.
64 S. , 3, - €
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Deutsc hen z u de n N azi s u n d i hr er  I deol o gi e
war.  

Ver sc h wör u n gstheori e n be h au pten,  d ass Ge-
sc hi c hte si c h n ac h ei n e m be wusst er stel l te n
Pl an der Ver sc h wor enen abs pi el t.  Ni c ht r e-
fl e kti ert wi r d,  d ass Gesc hi c hte si c h d ur c h aus
u n be wu ßt vol l zi e ht,  d ass Mensc he n h an del n
u n d E r ei g ni s ketten i n G an g setzen,  der e n
Konseque nzen si e ni c ht i m mer vor her sehe n
kön ne n u n d si e au c h ni c ht i m mer i nte n di er e n
u n d das u nter Ver h äl t ni sse n di e ni c ht s el bst-
besti m mt si n d.

Di e Ver wertu n gsz wän ge des Kapi tal i s mus
wer den dah er  au c h vol l stän di g aus gebl e n det,
vo n de ne n ver sc h wör u n gstheor eti sc h e Wi r r -
köpfe n atürl i c h kei n e n Sc hi m mer h abe n.  Das
tri fft er wi ese ner maßen au c h auf di e Occ u py-
Be wegu n g z u,  di e mi t i hr e m Ko nstr u kt der
9 9 % vs.  1 % den Kapi tal i s mus n ac h de m Mus-
ter vo n Ver sc h wör u n gsth eori e n z u er kl är e n
ver s u c ht.  Ni c ht di e Pr o d u kti o ns wei se,  di e
Kl assenver h äl t ni sse,  di e Ar bei t u n d der  Wa-
r enfeti sc h si n d i m F oc us der Kri ti k,  s o n der n
di e B an ke n,  di e an gebl i c h f ür  di e Kri se ver-
ant wortl i c h si n d u n d ni c ht et wa di e Kri se der
Ar bei ts gesel l s c h aft u n d di e E nt wi c kl u n g der
Pr odu kti vkr äfte ( di e B an kens pekul ati o n e n
h aben i n Wi r kl i c h kei t di e Kri se der  „ R eal -
wi rtsc h aft “ hi n aus gesc h oben)

5

.  Occ u py vol l -
bri n gt e h er  9 9 % f al sc he An al ysen,  al s ei n e
n ot wen di ge Kri ti k des Kapi tal i s mus.  Et was
an der s ver h äl t es si c h i n de n U S A ( gen auer  i n
Oakl an d) ,  d a d ort si c h di e Kri ti k ni c ht auf
Ban kensc hel te besc hr än kte

6

.

Al l er di n gs muss man auf der  an der en Sei te
feststel l e n,  d ass es d ur c h aus I nter essen gi bt,
i mperi al e I nter esse n des Westens bei s pi el s-
wei se u n d d ass di ese au c h ü ber „ ni c htoffi zi el -
l e Di e nst wege “ or gani si ert wer den.  Man de n-
ke z.  B an i n offi zi el l e N ATO- U nter gr u n dar-
meen wi e G L ADI O u n d di e sc h o n z wei fel l os
bel e gte n P utsc h e der U S A i n L atei n a meri k a
u n d das H oc hr üste n der Tal i b an gegen di e
S o wj etu ni o n.  Zu l e u gn en,  d ass es I nter esse n
ü ber h au pt u n d Di e nst wege „ hi nter “ de n offi -
zi el l e n de mokr ati sc h en I nsti t uti o n en gi bt,
h ei ßt ni c hts an der es al s si c h ei n z ur eden,  wi r
wür den i n ei n er  h ei l e n Wel t l e ben ( was ni c ht
hei ße n s ol l ,  d ass di e offi zi el l e n de mokr ati -
sc hen I nsti t uti o n en i hr er sei ts z u kei n er
Sc h wei n er ei  f ähi g si n d)

7

.

Das festz ustel l e n wi r d au c h ger n al s „ Ver-
sc h wör u n gstheori e “ bezei c h net,  e be nso di e
Be h au ptu n g der  j ü n gste P utsc h i n der  U kr ai -
n e wär e vo n westl i c h e n Geh ei mdi e nste n u n-

Versc h wör u n gst heori e n
1

 erfr e ue n si c h z u ne h me n der Bel i e bt hei t.  Das zei gt bei s pi el s wei se der er nor me U msatz des
r ec htsl asti ge n Kop p- Verl ags,  i n de m Le ute wi e Eva Her man n,  Udo Ul f kotte u n d Ger har d Wi s ne ws ki  p u bl i zi er e n

2

.

Vi el e Ver sc h wör u n gsth eori e n ge h en davon
aus,  d ass di e Wel t u nter  der  Ko ntr ol l e ei n er
kl ei n e n e xkl usi ven Mac htel i te ste ht,  di e i m
Hi nter gr u n d perfi de s ä mtl i c h e Stri p pen zi e ht.
Di eser  kl ei n e n Mac htel i te wi r d q u asi  O mni po-
te n z u nter stel l t,  mi t der  si e di e Gesc hi c hte
l e n kt u n d be wusstes S u bj e kt der mensc hl i -
c h en Gesc hi c hte i st.  I n vi el e n Ver sc h wör u n gs-
th eori e n fi n det man ei n e bel i e bte Ar g u menta-
ti o nsfor m:  z u fr age n,  we m was n ützt.  B aut
bei s pi el s wei se di e U S A i hr e Mi l i tär pr äsen z
n ac h de m 1 1. 9. 2 0 0 1 aus u n d zi e ht si e d aher
( ver mei ntl i c h)  vi el  N utze n aus de m Ter r or an-
sc hl ag,  s o i nter pr eti er e n Ver sc h wör u n gstheo-
r eti ker,  d ass di e( ver mei ntl i c h en)  N utz ni e ßer
ei n es E r ei g ni sses gl ei c hs a m di e Ver ur s ac her
dessel be n ge wesen si n d.

Ber ü h mtestes u n d f ol ge nr ei c hstes Bei s pi el  f ür
ei n e Ver sc h wör u n gstheori e i st d as Wah n ge-
bi l de ei n er „j ü di sc hen Wel tver sc h wör u n g “,
wi e si e i n de n „ Pr otokol l e n der  Wei se n vo n
Zi o n “ ni e der gesc hri e ben wur de.  Al s Mac h-
wer k des z ari sti sc hen Gehei mdi e nstes s c h o n
i n de n 2 0i ger  J ahr e n des 2 0.  J ahr h u n derts al s
F äl sc h u n g e ntl ar vt,  erfr e ut si c h di eses anti se-

mi ti sc h e P a mphl et i n ei ni ge n Wel tr egi o ne n
u n gebr oc h ener Bel i e bthei t

3

.  I m Zus a m men-
h an g mi t I sr ael  wi r d au c h vo n ei n er  „zi o ni sti -
sc hen Wel tver sc h wör u n g “ ges pr oc hen,  ge-
mei nt i st aber d as Gl ei c h e.

Di e H a mas bei s pi el s wei se ber ufen si c h i n i h-
r er  „ Ch arta“ auf di e „ Pr otokol l e der  Wei se n
von Zi o n “ u n d werfen de n J u de n bz w.  de n
Zi o ni ste n vor  ver ant wortl i c h z u s ei n f ür  s o
zi e ml i c h al l es:  f ür  de n Kapi tal i s mus,  f ür  de n
Ko m mu ni s mus,  f ür  di e fr anz ösi sc he R evol uti -
o n,  f ür  de n E r ste n Wel t kri e g,  f ür  de n Z wei te n
Wel tkri e g u n d f ür  al l es El e n d i n der  ar abi -

sc hen Wel t
4

.

Ver sc h wör u n gstheori e n er kl är e n al s o Kri e g,
El e n d u n d di e u n be h agl i c h e Dyn a mi k der Mo-
der n e aus de n Mac hensc h afte n ei n zel n er  Ver-
sc h wor ener.  Das Vol k h at n atürl i c h ni c hts d a-
mi t z u t u n u n d wen n d oc h,  d an n i st d as Vol k
bl o ß ver bl e n det u n d h an del t q u asi  „fer n ge-
ste uert “ o h ne i deol o gi sc he n Ei ge n antei l .  Aus
i deol o gi e kri ti s c her Si c ht i st s o ei n e Si c ht
ni c ht h al t bar,  be den kt man mi t wel c h er  Be-
gei ster u n g di e Massen i n de n E r ste n Wel t-
kri e g z o ge n u n d wi e br ei t di e Zusti m mu n g der
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ter stützt wor den o der d ass der  Westen sel bst
i mperi al e I nter essen verfol gt u n d ni c ht et wa
„ Mensc henr ec hte “.  Der  P u n kt i st,  d ar auf z u
ac hten wi e u n d auf wel c h e Wei se Ver sc h wö-
r u n gstheori e n u nter stel l t wer de n.

Ver sc h wör u n gstheor eti sc h wär e es al l er di n gs
z u mei n e n,  al l es wür de i m Vor aus vo n der  CI A
us w.  gepl ant u n d al l es st ü n de u nter i hr er  Ko n-
tr ol l e.  Man wür de da mi t di e Mac ht der CI A
us w.  ü ber sc h ätzen u n d di e ( d ur c h aus ni c hti n-
te nti o n al e)  Ei ge n dyn a mi k des G anzen u n d
den akti ve n Ei ge n antei l  der  Akte ur e aus bl e n-
den.  Di e U mbr üc he i n der  ar abi sc he n Wel t
bei s pi el s wei se de uten star k auf di e Bedeutu n g
ni c hti nte nti o n al er  Ei ge n dyn a mi k des Gesc he-
h ens.  Wär en z. B.  di e R ebel l e n i n Li bye n „ U S-
gesteuert „ mi t de m Zi el  ei n es “ Regi me-
Ch an ge" ,  s o h ätten si e n ac h de m Stur z vo n
G addafi  z ur  R u he k o m men müssen.  Aber
stattdessen beka m man ei n e n B ür ger kri e g
u n d ei n e n wei ter e n „fai l e d state “

8

.  E s i st u n-
pl ausi bel ,  ei n Fl äc h en br an d l äge i m I nter esse
der  U S A der an gebl i c h al l mäc hti ge n U S A,
di e d as o ben dr ei n al l es i m Vor aus ge pl ant
h ätte.

Ü ber boten wi r d vor heri ges Bei s pi el  d ur c h di e
Beh au ptu n g,  d ass der I S u nter der  Ko ntr ol l e
der  U S A sei

9

.  Auc h wen n i hr e P ol i ti k z u des-
se n E ntsteh u n g bei getr agen h aben mag,  wi r d
auc h hi er  de utl i c h,  d ass di e U S A f ür  al l es
Ü bel  i n der  Wel t ver ant wortl i c h ge macht
wi r d.  Di e An der en si n d i m mer n ur  di e wi l l i ge n
H an dl an ger.  Daher i st es i m „anti i mperi al i s-
ti s c h en Wel tbi l d “ au c h ni c ht ver wu n derl i c h,
dass oft al l  d as affi r mi ert o der  ver h ar ml ost
wi r d,  was i r ge n d wi e ge gen di e U S A i st,  s ei  es
S adda m H ussei n o der d as anti se mi ti sc he R e-
gi me i m I r an −  de n n wer  si c h ei n bi l det di e
U S A sei  s c hl ec hthi n b öse −  s o si n d wohl  di ej e-
ni ge n di e gegen das „ Böse “ an kä mpfen - di e
„ Guten „.  I n di ese n F äl l e n si n d s ol c h e Ver-
sc h wör u n gstheori e n Bestan dtei l  des Anti -
a meri kani s mus u n d z u bekä mpfen.  Ü ber-
h au pt i st ei n e n ai ve Sc hei d u n g i n „ G ut “ u n d
„ Böse “ i n vi el e n Ver sc h wör u n gsth eori e n,  wi e
auc h i m Anti a meri kani s mus,  z u fi n den,  wobei
di e „ Böse n “ i m mer di e An der e n si n d.

Zus a m menfasse n d k an n man s agen,  d ass Ver-
sc h wör u n gstheori e n di e Ko mpl exi tät moder-
n er  Gesel l s c h aft u n d d as U n be h agen i n der
Moder ne auf di e ge hei men Mac hensc h aften
ei n zel n er Cl i q u e n z ur ü c kf ü hr e n.  E s si n d r e-
gr essi ve Wel ter kl är u n gsver s uc h e,  di e mi t Ge-
sel l sc h afts kri ti k ni c hts z u t u n h aben.  Di e
gr u n ds ätzl i c h e N ähe z u m Anti se mi ti s mus i st
kei n Zuf al l

1 0

.  L ei der muss man feststel l e n,
dass di e Li n ke vo n ver sc h wör u n gsth eor eti -
sc he m De n ke n ni c ht fr ei  i st ( man de n ke n ur  an
di e Di s k ur se u m den 1 1. 9. 2 0 0 1) ,  was ei nf ac h
dar an l i e gt,  d ass i n der  Li n ken ver k ür zte o der
r e gr essi ve Kapi tal i s mus kri ti k wi e Anti a meri -
k ani s mus ver br ei tet i st

1 1

.  De m i st mi t ei n er
ko mpr o mi ssl ose n I deol o gi e kri ti k e ntgegen z u
tr eten

1 2

!

1  Statt Ver sc h wör u n gstheori e n k an n man hi er  au c h
di e Begri ffe Ver sc h wör u n gsi deol o gi e n o der  Ver-
sc h wör u n gs mythen ver wen de n.

2  Vortr ag vo n Marti n Wasser man n:  Al i e ns,  E r dbe-
ben waffen u n d Ver sc h wör u n gen −  H i nter gr ü n de
z u m Kopp- Verl ag aus R otten b ur g a m N ec kar,
http: // www. fr ei e- r adi os. n et/5 4 8 0 2.

3  Car men Matussek:  Der  Gl au be an ei n e „j ü di sc h e
Wel tver sc h wör u n g “ - Di e R ezepti o n der  „ Pr otokol -

l e der  Wei se n vo n Zi o n “ i n der  ar abi sc hen Wel t,
Li t Verl ag 2 0 1 2.

4  Si e h e z. B.  www. matthi as kuentzel . de/co ntents/
s pr ac he- der- ver ni c htu n g.  Zu m anti se mi ti sc h en
H ass gege n I sr ael  si e h e z.  B.  Matthi as Kü ntzel :
Dj i h ad u n d J u den h aß −  Ü ber  de n n e u en anti j ü di -
sc h en Kri e g,  c a i r a Verl ag 2 0 0 3,  R obert Wi stri c h:
Der  anti se mi ti sc h e Wah n −  Von H i tl er  bi s z u m h ei -
l i ge n Kri e g gegen I sr ael ,  Max H u e ber Verl ag
1 9 8 7,  Der s.  Musl i m Anti se mi ti s m −  A cl e ar  an d
pr esent dan ger,  A meri c an J e wi s h Co m mi ttee
2 0 0 2,  al s P D F er h äl tl i c h u nter  http: // www. aj c. or g;
deutsc he Aus gabe E di ti o n Cri ti c 2 0 1 1.

5  Si e h e d as P a mphl et:  Mani fest ge gen di e Ar bei t,
www. exi t- o nl i n e. or g/textanz 1. p h p ?tabel l e =
buec her &i n dex =0 &pos nr =1.

6  Si e h e Occ u py- Vortr ag vo n Marti n Wasser man n
auf www. sou n dcl o u d. c o m/r efl exi o n- bl o g u n d J utta
Di tf urth:  Zei t des Zor ns −  War u m wi r  u ns vo m Ka-
pi tal i s mus befr ei e n müssen,  Westen d 2 0 1 2,  S.
1 9 2 ff.

7  Tatsäc hl i c h i st es s o,  d ass di e wi c hti ge n E ntsc hei -
d u n gen l än gst ni c ht mehr vo n P arl a menten be-
sti m mt wer den ( TTI P,  AC TA,  G ATS us w. ) .  Di e de-
mokr ati sc h en I nsti t uti o n en si n d l än gst ( mehr o der
weni ger )  F assade,  man s pri c ht i n de m Zusa m men-
h an g ni c ht z uf äl l i g vo n „ P ostde mokr ati e “ ( Col i n
Cr o uc h) .

8  Si e h e Ger d Bedszent:  Zusa m men br uc h der  P eri -
p h eri e - Gesc hei terte Staaten al s Tu m mel pl atz vo n
Dr ogen bar o nen,  Warl or ds u n d Wel tor d n u n gs kri e-
ger n,  H orl e man n- Verl ag 2 0 1 4.

9  Das mei nt bei s pi el s wei se di e anti i mperi al i sti sc h e
P ol i tsekte:  „ B u n de gegen An pass u n g “ aus Fr ei -
b ur g.

1 0  Das l i e gt ei nf ac h an der  str u ktur el l  ver wan dten
Ar gu mentati o nsl o gi k,  man s pri c ht i n di ese m Zu-
s a m men h an g au c h vo n str u ktur el l e m Anti se mi ti s-
mus.

1 1  Marti n Wasser man n:  Agenten,  El i te n u n d P ar a-
n oi a:  Das Ver sc h wör u n gs den ken i n der  de utsc he n
Li n ken,  si e h e:  www. r os al u x. de/p u bl i c ati o n/
3 8 8 1 1/ maul wurfs ar bei t- i i . ht ml .

1 2  Ko mpr o mi ssl os des wegen,  wei l  es hi er  u m ei n e n
„ Ka mpf u m di e Wahr hei t “ ge ht u n d ni c ht et wa
u m „ Bü n dni s pol i ti k “.  Si e h e d az u d as Fr ag ment
vo n R o bert Kur z:  Ka mpf u m di e
Wahr hei t i n E xi t N r.  1 2,  H orl e-
man n Verl ag 2 0 1 4.

Bücher & DVDs vorgestellt
F abi an Vi r c h o w/Chri sti an Dor n b usc h

( 2 0 0 8,  Woc hensc h au i n Sc h wal bac h,  3 3 5 S. )
Ei n g ut ge machtes,  ü ber si c htl i c h es B u c h f ür  al -
l e,  di e ge n auer hi nter  di e Kul i sse n der  r ec htsext-
r e men P artei  s c h au en wol l e n.  Di e Ei ntei l u n g i n
8 8 Fr agen,  di e wi e der u m n ac h gr o ßen Gl i e de-
r u n gs pu n kten aufgetei l t si n d,  mac ht d as L esen
an geneh m −  mensc h k an n di e j e wei l i ge n I nter es-
se n pu n kte gezi el t ansteuer n.  Si c h wi e der h ol e n-
der  Bl i c k wi n kel  i st di e Fr age,  wi e wei t N P D-
I deol o gi e u n d - Pr axi s si c h an der  N S D AP ori e n-
ti er e n.  Di eses wi r d mi tu nter  r ec ht l ei c htferti g
bej aht,  wen n z. B.  aus der  Abl e h n u n g n eol i ber a-
l er  Wi rtsc h aft ei n e Konti n ui tät des dri tte n R ei -
c h es abgel ei tet wi r d −  was d an n f ür  Li n ke u n d
Tei l e der  S P D,  e benso Attac u n d an der e au c h
z utr effe n wür de.  H i er  wär e weni ger  f or mal e,
mehr hi n ge gen p ol i ti s c h- i n h al tl i c h e Ar gu menta-
ti o n wü nsc he ns wert ge wese n.  Da di e Autor _i n-
n e n aber  vor  al l e m aus b ür gerl i c h e n S c hi c hten
ko m men,  i st i h r  Abgr en z u n gs bedarf ge gen
Rec hts aber  au c h e h er  n or mati v al s i n h al tl i c h.

( 2 0 1 0,  Medi e n pr oj e kt
Wu ppertal ,  D VD,  L ei h e
1 0 €/ Kauf 3 0 €)
Der Fi l m begi n nt mi t der
Doku mentati o n ei n er  Pr o-
N R W- Ku n dgebu n g,  di e
si c h ge gen di e ver mei ntl i -
c h e I sl a mi si er u n g €pas
wen de n u n d tr otz offe n-
si c htl i c h star k n ati o n al e m

Ei nsc hl ag i m mer wi e der d ar auf hi n wei se n,  d ass
si e mi t r ec htsextr e mer P ol i ti k u n d Gr u ppen
ni c ht z u t u n h abe n.  I m z wei te n Tei l  f ol gt ei n
Ei n bl i c k i n di e auto n o men N ati o n al i ste n.  N eben
Bi l der n vo n de n De monstr ati o n en pr ägen I nter-
vi e ws mi t Betei l i gte n an r ec hter  P ol i ti k,  An woh-
ner _i n n en u n d an der en de n Fi l m.  Ei n di r e kter
Ei n bl i c k i n di e Mi l i e us der  R ec hten,  i n i hr e Mu-
si k,  I nter n etan gebote u n d de n „ Styl e “ f ol gt
dan n auf di e Bi l der  der  g ut si c htbar en,  öffe ntl i -
c h en Auftri tte −  au c h hi er  ü ber  I nter vi e ws u n d
di e Ausf ü hr u n gen ei n es E xperten z u m The ma. .

Th o mas Ku ban

( 2 0 1 2,  Ca mpus i n Fr an kf urt,  3 1 6 S. ,  1 9, 9 9 €)
Was de m gl ei c h n a mi gen Fi l m ver wehrt bl i e b,

sc h afft d as B u c h:  De n S pr u n g i n ei n e n gr o ßen
Vertri e b.  Das i st g ut,  de n n tr otz des ei n geen gten
Bl i c k wi n kel s n ur  auf ei n e n kl ei n e n Tei l  des N azi -
l e bens ( n ä ml i c h der  R oc kkonzerte u n d weni ger
an der er  Musi kver anstal t u n gen)  i st di e R ec her-
c h e wertvol l .  De n n si e z ei gt ei n e n u nverfäl sc hten

Bl i c k hi nter  de n Vor h an g des Wegsehens,
der  ans onsten mei st h er r sc ht.  E r  wi r d i n
de m Fi l m s o gar di r e kt d o k u menti ert.
Gl ei c h g ül ti ge P ol i z ei bea mt_i n nen wü n-
sc hen N azi s vi el  S paß f ür  Ko nzerte,  auf
den en H ass ge pr edi gt u n d z u m r assi sti -
sc h en Mor den auf ger ufen wi r d.  S ol c h e
U n der cover- Ei n bl i c ke br auc ht di e verl o-
gen e R ep u bl i k −  ü ber al l .  L ei c ht getr ü bt
i st der  p osi ti ve Ges a mtei n dr u c k d ur c h
den et was sel bstdar stel l eri sc h en Sc hr ei b-
sti l  u n d di e s el ts a men Appel l e an staatl i -
c h es H an del n,  ver b u n den mi t ei n er  Sy m-
pathi e f ür  b ür gerl i c h e Anti - N azi - Str ate-
gi e n,  di e j a ger ade das Wegguc ken k ul ti -
vi er e n,  hi n wegsehen.

Di e Sei te z u ver ei nfac hten
Wel ter kl är u n gen:

www. kopfe ntl astu n g. de. vu
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Wer si n d di e Stri p pe nzi e her der Wel t? Wi e i n ei ne m Wett be wer b kon kurri er e n sei t Jahr ze h nte n ver ei nfac hte Wel ter kl är u n-
ge n u m Lei c ht gl äu bi ge.  Ei ni g e sei e n hi er pr äse nti ert.  Wer di c htet ne ue hi nz u? Fr aue n sc hei ne n,  g äbe es Wett be wer bs be di n g u n-
ge n,  ni c ht be nan nt wer de n z u d ürfe n.  Je de nfal l s gi bt es bi sl an g kei ne Versi one n,  bei  de ne n Fr aue n di e er ste Gei ge s pi el e n.  Da-
her kan n i n di ese m Text auf das „_i n ne n “ bei  de n Stri p pe nzi e her n ver zi c htet wer de n.

Di e Ge dan ken gän ge vo n Wel tver ei nfa-
c h er _i n nen u n d „ Ver sc h wör u n gsth eor eti -
ker _i n nen “ e n den i m mer wi eder i n ei n e m
Wel tbi l d,  i n de m ei n Zentr u m al l es l e n kt.  Ei -
n e s ol c h e R edu zi er u n g k o mpl e xer H er r -
sc h aftssyste me auf ei n zel n e Stri p pen zi e h er
h at i n der  Gesc hi c hte der  Mensc h hei t s c h o n
vi el  S c h aden ver ur s ac ht −  al l e n vor an der An-
ti se mi ti s mus mi t sei n er E xtr e mfor m,  de n
Ver ni c htu n gsp h antasi e n.  Mi l l i o n en Men-
sc hen vor al l e m j ü di sc hen Gl au be ns wur den i n
der  pr akti sc hen U msetz u n g,  de m H ol ocaust,
er mor det.

Di e Abs age an ei n e z e ntr al e Ste uer bar kei t der
Wel t bede utet ni c ht,  d ass al l e Mensc hen
gl ei c h ber ec hti gt si n d.  Ob wi rtsc h aftl i c h e
Macht,  Ei nfl uss auf R egi er u n gs h an del n o der
di e Ste uer u n g vo n Di s k ur se n −  manc h e Men-
sc hen h aben mehr  Ei nfl uss,  an der e weni ger
o der g ar kei n e n.  Doc h di e pri vi l e gi erte n S p h ä-
r e n si n d ni c ht an feste P er s o nen geb u n den,
s o n der n e h er u n dur c hsc h au bar e N etze.  I n si e
k an n j e der mensc h hi n ei n k o m men,  wen n au c h
ni c ht gl ei c h ei nfac h.  Vor aussetz u n g i st,  di e
Ver h al te nsr egel n u n d Co des z u akzepti er e n
u n d sel bst an z u wen den,  di e di e F u n kti o nsel i -
te n z us a m men h al te n u n d z u m do mi ni er e n den
N etz der  Vi el e n mac hen.

I m mer wi eder:  Mensc h s pri c ht ü ber  i r ge n dei n
The ma,  kri ti s c h e Worte z u offi zi el l e n P ol i ti -
ke n f al l e n −  u n d pl ötzl i c h str e ut i r ge n dj e man d
i r gen det was ei n,  d as mi t I sr ael  z u t u n h at.  Oft
passt der  Hi n wei s g ar ni c ht,  aber es p assi ert
tr otz de m.  Sei  es der  staatl i c h e Geh ei mdi e nst
Mossad ( ei n e perfekte Fi g ur  f ür  „ Ver sc h wö-

r u n gstheori e n “) ,  Waffenl i efer u n ge n vo n
Deutsc hl an d an de n kl ei n e n,  aber  h oc h ger üs-
teten Mi ttel meer staat o der di e Bes atz u n gs-
pol i ti k auf p al ästi n e nsi sc h en Auto n o mi ege-
bi ete n −  i r ge n d wi e fi n det si c h i m mer ei n e Ver-
k n ü pf u n g i ns l aufen de Ges pr äc h.  Das gi l t äh n-
l i c h f ür  Ver wei se auf di e R el i gi o nsz u geh öri g-
kei t vo n Fi r menc h efs,  S pi tzen pol i ti ker _i n nen
oder an der en gesel l s c h aftl i c h en El i te n.  Si n d
si e c hri stl i c h −  e g al .  E r wäh nt ni e man d.  H än-
gen si e de m I sl a m an,  wi r d d as i n z wi sc hen
h äufi ger  er wäh nt −  a m mei ste n vo n Sei te n der
R egi er e n den o der  staatstr agen der  Medi e n,
wen n es aus der e n Si c ht et was ver mei ntl i c h
Sc hl i m mes z u beri c hte n gi bt.  Wen n aber  au c h
n ur  der  l ei seste ( oft s c hl i c ht f al sc he)  Ver dac ht
besteht,  F ü hr u n gsper s o nen sei e n j ü di sc hen
Gl au bens,  s o wi r d d as mi t ei n er  Sel bstver-
stän dl i c h kei t er wäh nt,  al s sei  es völ l i g ü bl i c h,

e ur o päi sc hen L an d,  wel c h es vo n j e der Be dr o-
h u n gsl age Tausen de vo n Ki l o meter n e ntfer nt
l i e gt.  Ei n e bes o n der e Sc h ul dz u wei s u n g an I s-
r ael  f ür  au c h i n an der en L än der n ü bl i c h e P ol i -
ti ke n i st d ah er  verfe hl t.  Völ l i g u nsi n ni g i st,
statt I sr ael  „ di e J u den “ al s Adr ess at vo n
Sc h ul dz u wei s u n gen z u n e n nen.  De n n di ese
si n d ei n e ü ber  vi el e Tei l e der  Wel t ver str e ute
so wi e i nter n vi el f äl ti ge bi s z er stri tte ne Men ge
an Mensc hen,  di e völ l i g u n geei g net i st,  al s Ge-
s a mtes mi t Ei ge nsc h aften ver sehe n o der f ür
H an dl u n gen h aftbar  ge macht z u wer den.

Di e gr ö ßte Ver ei nfac h u n g der  E r kl är u n g al l er
Wel tabl äufe l autet n oc h an der s:  Kl ei n e,  a m
besten ge hei me R u n de n be h er r sc hen al l es.
War e n es fr ü he s o g.  I l l u mi n ate n o der  an der e
d u bi ose Kr ei se,  s o s ol l e n h e ute z wei  F a mi l i e n-
dyn asti e n di e Wel t r e gi er e n:  R othsc hi l d u n d
R ockefel l er.  Si e si n d g ut aus ges uc ht,  de n n
Anti a meri kani s mus u n d Darf- man-j a- h eute-
ni c ht- mehr- s age n- Anti se mi ti s mus fei er n hi er
i hr e fr ö hl i c h e Zus pi tz u n g bz w.  Wi eder aufer-
ste h u n g.  Dabei  s ol l  ni c ht bestri tte n wer den,
dass di ese u n d an der e Cl ans mi t i hr e n P atri ar-
c hen kei n e Wohl täti g kei ts u nter neh men si n d.
I n der  Si c ht der  „ Ver sc h wör u n gstheor eti -

ker _i n n en “ aber si n d si e
mehr al s g ut or gani si erte,
r ü c ksi c htsl ose Abz oc ker i m
kapi tal i sti sc he n Ko n kur-
r e n z ka mpf mi t l an ger  Tr adi -
ti o n.  Es wür de „ei n e H an d-
vol l  S c h ur ken d as Sc hi c ksal
vo n Mi l l i ar de n Mensc hen
di kti er e n “ ( besser  l e ben
2 7/2 0 1 1 = Sei te der  Ke nt-
Depesc he) .  Si e h ätten ü ber-
al l  i hr e Fi n ger  dri n u n d wür-
den si c h auf ge hei men Tr ef-
fe n di e Wel t auftei l e n.
„ Oh n e di e R oc kefel l er s g äbe
es h e ute kei n e Ge ntec h ni k “

( Quel l e:  wi e o ben) .  Doc h s ol c h An al ysen der
H er r sc h aftsstr u ktur e n ver ei nfac hen auf e xt-
r e me Wei se di e t ats äc hl i c h s e hr k o mpl e xen
Ver h äl t ni sse.

•   7 Mi l l i ar den Mensc hen l assen si c h ni c ht
vo n ei n er  Stel l e ste uer n.  Das ge ht s c h o n l o-
gi sti sc h ni c ht.  Au ßer de m si n d di e S p h är en
der  Mac ht de utl i c h vo n Ko n kur r e n zen
d ur c hz ogen,  z. B.  U S A ge gen E ur o pa o der
wahl wei se gegen Chi n a,  B AS F gegen Mon-
santo,  Ai r b us/ E AD S gege n B oi n g,  Mi cr o-
s oft ge gen G oo gl e,  P apst gegen Aj atol l ahs,
Ar m ge gen R ei c h,  Li n ks ge gen R ec hts,

di e r el i gi öse Ori e nti er u n g wi e s o nst n ur  z. B.
di e P artei z u geh öri g kei t o der  N ati o n al i t ät mi t
z u n e n nen.

Es i st kl ar:

•   I sr ael  i st ei n k api tal i sti sc her u n d R ec hts-
staat,  al s o i n ei n er  Art u n d Wei se autori -
tär u n d mensc henfei n dl i c h or gani si ert,  wi e
das f ür  al l e s ol c h en Staaten mehr  o der  we-
ni ger  der  F al l  i st.  Di e si c h s el bst antr ei be n-
de H atz n ac h mehr  Pr ofi tabi l i tät u n d Ko n-
tr ol l e s c h afft Ko n kur r e n z n ac h au ßen u n d
sozi al es Gefäl l e n ac h i n n e n −  i n I sr ael  wi e
ü ber al l .

•   I sr ael  i st h oc h ger üstet,  was s ozi al e Ver-
h äl t ni sse ver sc hl ec htert,  Mac htgefäl l e stei -
gert u n d aus vi el e n Gr ü n den i m mer anti e-
manzi p atori sc h i st,  aber an gesi c hts der
U mzi n gel u n g ( ur s pr ü n gl i c h r u n dh er u m)
d ur c h Staaten,  di e I sr ael  ver ni c hte n wol l -
te n u n d wol l e n,  mehr  ver stän dl i c h i st al s
bei  vi el e n an der e n L än der n ( z. B.  De utsc h-
l an d) .

•   Di e Gr ü n du n g des Staates I sr ael  h at z u
Konfl i kte n u n d Ver dr än g u n g vo n Men-
sc hen gef ü hrt.  Di e Si c h er u n g der  vo m el i -
mi n atori sc hen Anti se mi ti s mus verfol gte n

j ü di sc he n Bevöl ker u n g wur de auf de m R ü-
c ken vi el er  an H ol ocaust u n d wei ter er Ver-
f ol g u n g U n betei l i gter aus-
getr agen.  E s wär e „ ger ec h-
ter “ ge wesen,  Tei l e der  H o-
l oc aust- Täter n ati o n
Deutsc hl an d z u r äu men,  u m
den Staat I sr ael  d ort z u er -
ri c hten.  Doc h es i st an der s-
wo gesc h ehe n u n d da mi t
z u m N ac htei l  An der er.  F ür
Deutsc h e i st es des h al b an-
ge messen,  al s Pr ofi te ur e
di eser  Verl ager u n g se hr
vor si c hti g mi t der  Kri ti k an
der  vor J ahr zeh nten e nt-
stan de nen L age z u s ei n.

•   Da I sr ael  ei n auf Ge wal t-
mon opol ,  Kapi tal i s mus u n d Mac htsi c h e-
r u n g auf gebautes Syste m i st ( wi e al l e I n-
d ustri estaaten u n d di e mei ste n an der en
Staate n au c h) ,  r eagi ert es auf Stör u n ge n,
Bedr o h u n gen u n d I nstabi l i tät autori tär.

Aus al l  de m fol gt n ur,  d ass I sr ael  ei n d ur c h
u n d d ur c h n or mal er  Staat i st,  der  wegen der
au ßer ge wöh nl i c h en,  au ßen pol i ti s c h en Be dr o-
h u n gsl age ei n e m bes o n der s aus gepr ägte n Mi -
l i t ari s mus fr ö nt.  Mi l i tär  u n d str ate gi sc he
Ü berl e g u n gen pr äge n das p ol i ti sc h e Gesc h e-
h en i m L an d mehr  al s i n i r ge n dei n e m mi ttel -

B ei sp iel fü r ein e Zei tsch ri ft d er
Wel tverein fa ch er_in n en :

Strip p en zieh erm otiv a u f d em Ti tel
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P u n k gegen Sc hl ager,  Li n u x ge gen Wi n-
do ws,  B M W sc hl u c kt R ol l s R oyce us w.

•   Moder ne H er r sc h aftsel i te n ar bei te n n ac h
ganz an der en Pri n zi pi e n.  E s si n d F u n kti -
o ns-  u n d De utu n gsel i te n,  di e kei n Zentr u m
h aben,  s o n der n gl ei c h e I nter essen bei
gl ei c h zei ti ge n Ko n kur r e n ze n.  „ Ei n e H an d
wäsc ht di e an der e “ i st ei n d ur c h gän gi ges
Pri n zi p,  s o d ass pl atte Kor r u pti o n,  Beste-
c h u n g o der  E r pr ess u n g,  wi e si e di e Fi l m-
u n d Medi e n wel t z u U nter h al t u n gsz wecken
auf di e L ei n wän de o der  Tr ans par ency i n-
ter n ati o n al  i n e mpör e n de R an gl i ste n bri n-
ge n,  e h er di e Aus n ah me,  wei l  ü berfl üssi g
si n d.

•   H er r sc h aft or gani si ert si c h i m mer stär ker
di s k ur si v,  d. h.  di e El i te- N etz wer ke u n d
Sei l s c h aften ste u er n öffe ntl i c h e Mei n u n g,
Be wusstsei n u n d Tr adi ti o n en/ Gesc hi c hts-
sc hr ei b u n g.  P oste n u n d Ä mter  ver sc h mel -
ze n mi t an der en H an dl u n gs pri vi l e gi e n.

Abgesc h wächte F or men des Gl au be ns an di e
gr o ßen Stri p penzi e h er  der  Wel t be nen nen
ni c ht ei n zel n e P er s o nen o der  F a mi l i e n,  s o n-
der n d u bi ose N etz wer ke,  di e es ü ber wi ege n d
auc h t ats äc hl i c h gi bt,  der e n Ei nfl uss aber
ü ber sc h ätzt u n d der e n i nter n e Ko n k ur r e n zen
u nter sc h ätzt wer den.  Di e R an gl i ste n s ol c h er
Kr ei se f ü hrten fr ü h er  I l l u mi n ate n o der  Fr ei -
maur er an,  h e ute si n d es z. B.  di e „ Bi l der ber-
ger “ −  ei n e j ährl i c h e Zus a m men ku nft,  be-
n an nt n ac h ei n e m H otel ,  i n de m di e Tr effen z u
Begi n n stattf an den.  Kei n e Fr age:  S ol c h e
Tr effe n f ü hr en ei n e n i l l ustr e n H aufe n e xpo-
ni erter  P er s ö nl i c h kei te n z us a m men,  di e z u
de n F u n kti o nsel i te n der Wel t ge h ör en.  Mi t
e manzi patori sc her Bri l l e l ässt si c h an k au m
ei n er  Bi o gr afi e der  d ort Ver s a m mel te n ei n
g utes H aar fi n den.  E be nfal l s beste ht kei n e
Fr age,  d ass vi el e der  Tei l n e h men den d avon
tr äu men u n d dar ü ber  r e den,  mehr  Mac ht z u
besi tz en,  mehr Pr ofi t mac he n z u k ö n nen,  gr ö-
ßer e Tei l e der  Wel t z u u nter werfen.  De n n oc h
l ässt si c h g ut z ei ge n,  was f ür  di e mei ste n Ko n-
zer ne u n d I nsti t uti o n en gi l t:  E s si n d abstr akte
Gebi l de,  i n de n en di e k o n kr eten P er s o nen
wechsel n.  Der Kr ei s der  Bi l der ber ger wan del t
si c h vo n J ahr z u J ahr.  Si e s etzen ni c ht n ur
I mpul se f ür  d as Wel tgesc he hen,  s o n der n r ea-
gi er e n auf Abl äufe,  di e au ßer h al b i hr er  Ei n-
fl usss ph är e n e ntstehe n.  Das h aben si e ge-
mei ns a m mi t ei n er  Vi el z ahl  wei ter er Tr effen
sol c h er Art.  Ob G 8- Gi pfel ,  WTO o der  N ATO-
Si c h er hei ts ko nfer enz,  U N O- Vol l ver s a m m-
l u n g o der  Si c h er hei tsr at,  Mont P el eri n S oci e-
ty o der Bertel s man n- Sti ft u n g −  si e u n d vi el e
an der e si n d Zus a m men kü nfte vo n Mensc hen,
hi nter  de nen Kr äfte mi t H ege moni al i nter es-
se n ste h en.  Di e mei ste n vo n i h n e n wür den
ger n di e Wel t be her r sc he n.  Aber mehr al s ei -
n e An n äher u n g dar an u n d das E r kä mpfen vo n
Pri vi l e gi e n gel i n gt i h n en ni c ht.

Kei n k o n kr eter Ort auf di eser Wel t i st d as
Zentr u m al l er  Mac ht.  Vi el e si n d k o mpl ett vo n

stör u n g.  I n s o et was s u hl te si c h der  E x- Ko m-
mu ni st u n d h e uti ge r ec hts pop ul i sti sc he Co m-
pact- Chef J ür ge n El s ässer i m I nter vi e w auf
der  1 0.  AZ K 2 0 1 4:  „I c h t u e d as,  was mi r
mögl i c h i st,  u m di e Wel t z u ei n er  Besser en z u
machen u n d l asse mi c h ni c ht z u m Obj ekt de-
gr adi er e n vo n de n b öse n Mäc hten. “

N oc h s c hl i m mer k o m mt es,  wen n n eben der
Autos u ggesti o n,  z ur  g ute n Sei te z u ge h ör en,
n oc h d as Gef ü hl  u nver sc h ul deter Oh n macht
ko m mt.  Dan n h ei ßt es:  Ge ni e ße n,  g ut z u sei n.
E mpör en ü ber d as B öse i r ge n d wo an der s.  Ab-
warte n u n d Tee tri n ke n.

ko n kr ete n P er so nen e ntkoppel t.  Kau m ei n
Konzer n i st h e ute n oc h ei n F a mi l i e n u nter neh-
men.  E s si n d j uri sti sc he P er s o nen,  di e i hr  ei -
ge ner Z weck si n d.  Di e AG,  G mb H  o der Ge n os-
se nsc h aft sel bst s ol l  wac hsen,  gr ö ßer  u n d
mächti ger wer de n −  ni c ht di e Mensc hen i n i h-
n e n,  ni c ht di e Man ager _i n nen u n d s c h o n gar
ni c ht di e Ar bei ter _i n nen.  Das l e ben de Bei -
wer k i st austausc h bar u n d aus beutbar  z u
G u nsten des abstr akten G anze n.  Kapi tal  u n d
Wi rtsc h aft ke n n en kei n e F ür sten,  si e si n d

sel bst Antri e b u n d Z weck des Gesc heh ens.  Al -
l e Mensc he n si n d l etztl i c h i hr e S kl aven,  wen n
auc h mi t de utl i c h e n U nter sc hi e den i m s ozi a-
l e n Status i n n er h al b der  S kl aver ei  u n d auf
de m Konto.  Wei t ver br ei tet i st,  „ di e “ Ami s
al s Qu el l e des B öse n z u adr essi er e n ( s. S. 1 0) .

N oc h weni g bekan nt,  aber  d ur c h aus s c h o n mi t
ei ni ger  Tr adi ti o n i st ei n wei ter er Vor sc hl ag.
E r  ste ht i m aktu el l  vo m a madeus- Verl ag ( J an
van H el si n g u n d U mfel d)  ge hypten B uc h
„ Wen n di e De utsc h en das wüssten . . . “ vo n
Dani el  Pri n z ( S.  1 9 0f) :  „ Di e J es ui te n h aben
di e Wel t wi e ei n Vi r us i nfi l tri ert.  S o fi n den si e
si c h i n ver sc hi e de nen Or gani s ati o n e n wi eder,
wi e z. B.  der  N ATO,  der E ur o päi sc hen Ko m-
mi ssi o n,  i n h o h en R egi er u n gs ä mter n wel t-
wei t,  i n „ Thi n k Tan ks “ wi e de m Co u nci l  o n
For ei g n R el ati o ns,  de n Bi l der ber ger n o der
der  Tri l ater al e n Ko m mi ssi o n,  an der  S pi tze
von Ze ntr al b an ken u n d Gr o ß ban ken,  Ge h ei m-
di e nsten us w.  . . .  L aut H u des u nter ste hen
sä mtl i c h e Ge hei mdi e nste der Wel t de n J es ui -
te n,  di e wi e der u m i hr e n ei ge n en o ber sten Ge-
h ei mdi e nst i m Vati k an u nter h al te n.  j etzt
macht es n atürl i c h u mso mehr  Si n n,  war u m
der o ber ste F ü hr er  der  J es ui te n ei n Ge ner al
i st.  Ge ner äl e gi bt es s o nst n ur  bei m Mi l i t är. “
Zu de m B uc h i st o h n ehi n z u s age n,  d ass es ei -
n e l o h ne ns werte L ektür e f ür  al l e i st,  di e si c h
ei n e n Ü ber bl i c k ü ber ver ei nfac hte Wel ter kl ä-
r u n gen ei nsc hl i e ßl i c h gedan kl i c h er  Ver mi -
sc h u n gen mi t ver wan dten De n kri c htu n gen,
z. B.  E s oteri k u n d R el i gi o n,  ver sc h affen wol -
l e n.  E s i st mi t se hr h ei ß er N adel  gestri c kt,
wi r kt s c h n el l  r u nter gesc hri e ben u n d d ürfte
d ur c h das bej u bel n de Vor wort vo n J an van
H el si n g i n der  S ze ne geadel t wer den.

Wer per s o n al i si erte Fei n d bi l der  kr ei ert,  tei l t
i n G ut u n d B öse.  Al s Tri c k hi l ft d abei ,  ü ber di e
Defi ni ti o n des An der e n/Fr e mden al s „ Böse “
den ei ge nen Stan dpu n kt auf der  Sei te des
„ Guten “ z u l o k al i si er e n.  Das ver sc h afft ei n
g utes Gef ü hl ,  ni c ht Tei l  der  U r s ac he z u s ei n
dessen,  was mensc h al s sc hl i m m wahr ni m mt −
vo n U mwel tzer stör u n g bi s z u Ar mut u n d Zer-

Zu den vor-
gestellten Büchern

Dani el  Pri n z ( 2 0 1 4)

A madeus- Verl ag i n 
Fi c hte n au,  3 89 S. ,  2 1  €)

Weitere Bücher vorgestellt
Mar kus Ber n h ar dt

( 2 0 1 2,  P apy R ossa i n Köl n,  1 1 7 S. ,  9, 9 0 €)
Di e Beri c hter stattu n g ü ber  di e br au ne Ter r or -
gr u ppe „ N S U “ be her r sc ht mon atel an g di e
Sc hl agzei l e n.  Mehr al s 1 3 J ahr e k o n nte si e mor-
den −  u n gehi n dert,  wei l  Si c h er h ei ts beh ör den i hr
Tr ei be n f ör derte n,  dec kten u n d di e Mor de z u m
Ausl e ben des ei ge ne n R assi s mus n utzte n.  Der
Autor besc hr ei bt di e Hi nter gr ü n de,  d as H an del n
von R ec htster r ori ste n u n d i hr e n staatl i c h e n H el -
fer n −  ei n Pl ädoyer z u m U n geh or sa m u n d mi n-
destens z ur  Absc h aff u n g ge hei mer Di e nste.

H el mut Ort n er

( 2 0 0 9,  4 B än de al s N e u aus gaben bei  N o men i n
Fr an kfurt,  4 9, 9 0 €)
Das er ste B u c h i st ei n N ac h dr u c k ei n es 1 9 9 3
er st mal s er sc hi e n e n Wer kes.  E s h at de n Vol ks-
geri c hts h of pr äsi de nten R ol an d Fr ei sl er  z ur
H au ptfi g ur.  Mi n uti ös u n d mi t vi el e n Ori gi n al ab-
sc hri fte n sc hi l dert der  Autor d as r ü c ksi c htsl ose
Tr ei be n des auffäl l i gste n wi l l i ge n Vol l str ec ker s
i n R obe,  der  aber  n ur  bes o n der s de utl i c h z ei gte,
wi e star k si c h di e J usti z al s Stei g b ü gel h al ter  al -
l er  Wi l l k ür  u n d U n mensc hl i c h kei t e n gagi ert h at,
o h ne n ac h 1 9 4 5 d af ür  j e mal s z ur  Ver ant wor-
tu n g gez ogen wor den z u s ei n.  Das z wei te B u c h,
er st mal s 1 9 8 7 er sc hi e n en,  p ortr äti ert q u asi  di e
Gegen per so n:  Geor g El ser,  ei n er  der  weni ge n
Hi tl er attentäter _i n n e n,  di e ni c ht De utsc hl an d
r etten,  s o n der n Kri e g u n d Mor d ver hi n der n wol l -
te n.  E s i st ei n e der  weni ge n syste mati sc h en Do-
k u mentati o n en ei n er  P er s o n,  di e au c h i n der
B R D l an ge t otgesc h wi egen wur de,  währ en d e h e-
mal i ge N azi f u n kti o n är _i n n en wi e der Ämter
ü ber n ah men u n d Or gani s ati o n en aufbauten.  Das
ko m mt n oc h de utl i c h er  i m dri tte n B an d z u m
Ausdr u c k,  wo i n vi el e n k ur zen Kapi tel n Ei n z el -
sc hi c ks al e vor  u n d n ac h 1 9 4 5 gesc hi l dert wer-
den.  E s i st ei n Aufsc hr ei  des E ntsetzens d ar ü ber,
dass n ac h de n u nf ass bar en S c hr ec ken der  N azi -
zei t vi el e Konti n ui täten bi s i n di e h e uti ge Zei t
hi n ei nr agen.  Der  vi erte,  e h er  s c h mal e B an d f ü gt
den an der en B ü c her n ei ni ge R efl e xi o n en u n d R e-
akti o n en auf di e an der en Ver öffe ntl i c h u n ge n
hi n z u.  S o i st ei n e kl ei n e Bi bl i oth ek des n ati o n al -
s ozi al i sti sc h en S c hr ec kens u n d sei n er  Bedeutu n g
f ür  di e h e uti ge Zei t e ntstan den.
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„ Ver stän dni s “ f ür  al l es h aben.  Der  P u n kt i st,
dass i n di ese m Fal l  „ Anti a meri kani s mus „
ni c ht ei n e m Wah n sc hl ec hthi n e nts pri n gt,
s o n der n d ur c h aus r eal e n U nter dr ü c ku n gsver-
h äl t ni sse n.  I n di ese m Fal l  de n L e uten vor z u-
werfen,  si e s ei e n “anti a meri k ani sc h" ,  wei l  si e
anti moder n u n d r eakti o n är si n d,  i st bl an ker
H oh n,  z u mal  hi er  d as b ür gerl i c h e Gl ü c kver-
s pr ec hen,  „th e p ur s ui t of h appyness “,  n ur  al s
bl o ße Pr o pagan da er sc hei nt,  ger ade wen n
di ese d ur c h e nts pr ec hen de Ku gel n i n di e Köp-
fe gel an ge n s ol l .

Das h ei ßt aber  wi e der u m ni c ht ( ! ) ,  d ass si c h
Kri ti ke n,  di e der  oft mal s ver h än gni svol l e n
U S- P ol i ti k r eal e n U nter dr ü c ku n gsver h äl t ni s-
se n o der  F ol ge n des U S- I mperi al i s mus e nt-
s pri n gen,  ni c ht z u ei n e m anti a meri kani sc he n
Ressenti ment ver di c hten u n d o ben dr ei n mi t
anti se mi ti sc h en Wah n o. ä.  ver men gen k ö n ne n
( man de n ke z. B.  an di e Ku mpanei e n vo n H u go
Ch avez mi t Ah madi n ej ad

3

) .  Di e Ver men gu n g
von R essenti ment u n d Kri ti k l äßt si c h bei  be-
sti m mten F or men des Anti i mperi al i s mus be-
o bac hte n −  es i st ni c ht i m mer g anz ei nfac h
festz ustel l e n wo Kri ti k auf h ört u n d wo R es-
senti ment anfän gt.  De m k an n n ur ab hel fe n ei -
n e k o n kr ete Ausei n an der setz u n g mi t de m j e-
wei l i ge n Gegenstan d!

Es i st anti a meri kani sc h u n d r essenti ment-
h aft,  wen n di e ei ge n e n ati o n al e Ge mei nsc h aft
h oc h gel o bt u n d mobi l i si ert wi r d u n d der
Fei n d al s ei n äu ßer er i n F or m der  U S A be-
sti m mt wi r d.  Di e U S A wi r d al s ei n e k api tal i s-
ti sc he N ati o n wahr gen o m men,  i n der  d as B ö-
se u n d Sc hl ec hte i n kar ni ert s ei ,  wovon di e ei -
ge ne aus gen o m men sei n s ol l .  Di e ei ge ne i st
vi el mehr g ut,  n atürl i c h u n d ur s pr ü n gl i c h.  Mi t
Ver wei s auf B o den h afti g kei t u n d Tr adi ti o n
der ei ge ne n wi r d auf di e „ Kü nstl i c h kei t “ der
U S A ver wi esen

1

.

Das anti a meri kani sc h e R esse nti ment äu ßert
si c h au c h dari n,  d ass n ur  der  U S- Kapi tal i s-
mus kri ti si ert wi r d o der  di e U S A al s Ver kör-
per u n g des Kapi tal i s mus ü ber h au pt gi l t,  wäh-
r e n d der ei ge ne n ati o n al e „r h ei ni sc h e “ Kapi -
tal i s mus d a mi t an gebl i c h ni c hts z u t u n h at.
Der  Kapi tal i s mus mi t s ei n e n Ver werf u n gen
wi r d e xter ri tori al i si ert u n d auf di e U S A pr oj i -
zi ert.  N e h men Pr oteste gegen S ozi al ab bau
bei s pi el s wei se di e F or m vo n Anti a meri kani s-
mus an u n d i st di e R ede vo n ei n er dr o hen den
„ A meri kani si er u n g der  Ver h äl t ni sse “ ( wobei
h offentl i c h au c h di e R ede d avon i st was di e
a meri k ani sc hen Ver h äl t ni sse n u n tats äc hl i c h
si n d) ,  d an n „i mpl i zi ert „ [ der Anti a meri k a-
ni s mus] au c h di e An kl age ge gen ei n e Gesel l -
s c h aft,  di e hi nter de n mensc hl i c h en Mögl i c h-
kei te n z ur ü c k bl ei bt “

2

.  Al l er di n gs i st bei  s ol -
c h en Pr oteste n oft festgestel l t wor den,  d ass
Ressenti ment u n d Pr oj e kti o n ge gen ü ber  der
tats äc hl i c h en S ozi al kri ti k z ur ü c kbl ei bt o der
wi e ei n e m es n oc h gel äufi g i st aus der  s ozi al -
de mokr ati sc hen „ H e usc hr ec ken debatte “,
gän zl i c h u nter bl ei bt.

I m l etzter e n F al l  di e nt di ese r e gr essi ve F or m
der Kapi tal i s mus kri ti k n ur  der  L e gi ti mati o n
der ei ge nen N ati o n al ö ko n o mi e u n d h at mi t
Kapi tal i s mus kri ti k ni c hts z u t u n.  Vi el mehr  i st
es ei n e For m vo n Stan dortko n k ur r e n z u n d
i deol o gi sc her Ab wehr,  wen n man d ur c h Anti -
a meri k ani s mus et was vor gi bt z u sei n,  d ass
man i n Wi r kl i c h kei t ni c ht i st.  Man sel bst i st
Fl ei sc h vo m Fl ei sc he des „ R au bti er kapi tal i s-
mus “ u n d i st s el bst d abei  ( o der h at es l än gst
getan)  ei n e n e h er r e g ul i erte n,  s ozi al  abgefe-
derten Kapi tal i s mus,  abz usc h affen.  F ol gl i c h
i st Kri ti k g ar  ni c ht d as Zi el .

Der  Anti a meri k ani s mus ver sc h ärft si c h,  wen n
di eser al s Bestan dtei l  des Anti se mi ti s mus
auftri tt:  d ass n ä ml i c h di e U S A u n d d a mi t der
Rest der  Wel t vo m „ Fi n anzj u dentu m“ der
Wal l - Str eet “ be h er r sc ht wi r d,  d ass al s o d as
Kapi tal ver h äl t ni s i n de n J u de n per s o ni fi zi ert
u n d di e U S A al s ei n e i hr er  ausf ü hr en den
Agentur en an gesehen wer den.

I m Anti a meri k ani s mus wi r d daher  bestenfal l s
ei n e Ver si o n des Kapi tal i s mus ge gen di e an-
der e aus ges pi el t wo mögl i c h u nter Appel l  an
ei n völ ki sc hes Kol l e kti v;  s c hl i m mstenfal l s i st
er  Bestan dtei l  anti se mi ti sc he n Wah ns.  I ns o-
fer n i st Anti a meri kani s mus al s gef ährl i c h e
I deol o gi e u n bedi n gt er nst z u n e h men!

Al l er di n gs s ol l te man Kri ti k,  R essenti ments
oder  i n Kri ti k ver pac kte R essenti ments gege n
di e U S A i n i hr e m j e wei l i ge n hi stori sc hen E nt-
ste h u n gs kontext betr ac hten,  d a ei n Anti a me-
ri kani s mus i n Vi et n a m bei s pi el s wei se ni c ht
ei nfac h gl ei c h z usetzen i st mi t ei n e m aus
Deutsc hl an d n ac h 1 9 45.

N ur  ei n Bei s pi el  z ur  Ver deutl i c h u n g:  Be-
kan ntl i c h i st di e U S A ei n e i mperi al e Mac ht,
Wel t mac ht u n d Wel tpol i zi st,  di e ger ade i n i h-

r e m „ Hi nter h of “ L atei n a meri ka stets i hr e
Kapi tal i nter essen z u wahr en ver s u c ht( e) u n d
ni e mal s i r ge n d wel c he S kr u pel  bes aß ü ber
Lei c h en z u ge he n,  R egi er u n gen z u st ür ze n
u n d f asc hi sti sc he E rf ül l u n gs gehi l fe n an di e
Macht z u hi even.  Wen n d ar aus ei n H ass ge-
gen di e U S A u n d i hr e P ol i ti k e ntste ht,  i st es
i ns ofer n n ac hvol l zi e h bar,  d a mi t i hr  hi er
ni c hts P osi ti ves ver bu n de n wer den k an n.  Man
muss dabei  ni c ht al l e i deol o gi sc hen Verl aufs-

f or men ei n er „ U S A- Kri ti k “ bef ür worten o der

Anti a meri kani s mus i st e be nso ei n al t be kan ntes,  wi e u mstri tt e nes Phäno me n.  Anti a meri kani s mus kan n man gr ob u n- 
t ert ei l e n i n ei ne n völ ki sc h- nati onal e n u n d ei ne n der si c h aus ver kür zter bz w.  r e gr essi ver Kapi tal i s mus kri ti k s pei st.  Bei de si n d 
ni c ht sc harf von ei nan der z u tr e n ne n.

D i rect-Acti on -H efte i m A5-Form at
Th em en : An ei g n u n g , Su bversi on , P rotestl i ed er,
kreati ve An ti rep ressi on , U m g an g m i t Pol i zei , An ti -
sexi sm u s. kreati v dem on str i eren , G er i ch tsver fah ren ,
G en versu ch sfel der, Sch l ossöffn u n g , B l ockad eti p p s
u n d m eh r (si eh e i m I n tern et). 1 od er 2 €.

Reader „D i rect Acti on“
Akti on sti p p s zu Straßen th eater,

Kom m u n i kati on sg u er i l l a, k reati -
ven D em on strati on en u n d

m eh r. A4, 68 S. , 6 €

Reader „Sel bstorgan i sati on“
Ti p p s zu m Leb en oh n e G el d :

E ssen , B eweg en , Woh n en u sw.
A4, 56 S. , 6 €

B l ockadefi bel
Ti pp s fü r B l ockad en ,
Lock-On s, B esetzu n -
g en u n d m eh r.
A5, 52 S. , 2 €.

DVD „D i e M i -
sch u n g m ach t' s“
Ton -B i l d er -Sch au zu
Wi d erstan d sstrateg i en
(am B ei sp i el Ag rog en -
tech n i k). 7 €

               DVD „Au fsti eg  
       u n d Fal l der Agro-

Gen tech n i k“
D oku m en tar fi l m ü b er d i e O r -
g an i si eru n g von Wi d erstan d .
Zu m Lern en fü r an d ere Th e-
m en . 1 24m i n , 7 €
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h äl t,  wei l  di e „sex- offen der “- Li ste n öffe nt-
l i c h z u gän gl i c h si n d us w. )

1 0

.  Di e Li ste der z u
kri ti si er e n de n Ver h äl t ni sse l ässt si c h f ortset-
zen. . . .

Al l  d as i st d an n aber Anti a meri kani s mus,
wen n es n ur  i n de n U S A ver ortet u n d be h au p-
tet wür de,  d ass s ol c h er art i n u nser m wu n der-
sc h ö nen r ec htsstaatl i c h en Deutsc hl an d ni e
passi er e n k an n.  S c hl i e ßl i c h h at hi er z ul an de
ni e man d di e Absi c ht ei n e n P ol i z ei staat z u er -
ri c hte n . . .

1  E s wi r d oft au c h auf de n „ k ü nstl i c h e n “ Ch ar akter
der i sr ael i s c h en N ati o n ver wi esen,  i m Gegens atz
z ur  „auth enti sc h en “ o der  „ n atürl i c h e n “ N ati o n
der P al ästi n e nser.  Das i st ni c ht an der es al s di e
An wen du n g des Anti se mi ti s mus auf di e S ph är e des
Staates:  J e de N ati o n i st k ü nstl i c h u n d ei n Pr od u kt
der Moder ne.  Zu be h au pte n,  I sr ael  wär e k ü nstl i c h
i m Gegensatz z u De utsc hl an d o der  s o nst we m,  i st
ni c hts An der es al s Anti se mi ti s mus.  Dan n wär en
wi r  bei m ( l i n ke n)  Anti se mi ti s mus,  was i n di ese m
Arti kel  ni c ht The ma i st.

2  Si e h e B ar bar a Fri e d:  Anti a meri k ani s mus al s Kul -
t ur al i si er u n g der  Di ffer e n z- Ver s u c h ei n er  e mpi ri -
sc h en I deol o gi e kri ti k i n www. r osal u x. de/p u bl i c ati -
o n/3 8 8 1 1/ maul wurfsar bei t- i i . ht ml .

3  Zur  B ü n dni s pol i ti k des I r ans i n L atei n a meri ka,
si e h e:  El y Kar mon:  Br u der C h avez - I r ani sc h e
Bü n dni sse i n L atei n a meri k a,  i n Step h an Gri gat &
Si mone Di n ah H art man n ( H g) :  I r an i m Wel tsys-
te m - B ü n d ni sse des R egi mes u n d P er s pekti ve n der
Fr ei h ei ts be wegu n g,  St u di e nverl ag 2 0 1 0.

4  F ür  mehr z u m The ma Anti se mi ti s mus al s wah n-
h afte Pr oj e kti o n si e h e z. B. :  R o bert Kur z:  Gel d u n d
Anti se mi ti s mus −  Der  str u ktur el l e Wah n i n der  wa-
r e n pr od uzi er e n den Moder ne,  http: //exi t- o n-
l i n e. or g/textanz 1. p h p?tabel l e =sc h wer pu n kte &i n-
dex =1 3 &pos nr =6 0 &backtext 1 =text 1. p h p

5  N atürl i c h k ö n nen Ei n zel as pekte s ol c h er  Kri ti k
ri c hti g s ei n,  aber  u m ei n e Kri ti k ver k ür zter  Kapi -
tal i s muskri ti k ge ht es s ol c h en L e uten e ben ni c ht,
s o n der n u m ei n Sc h önr eden des Kapi tal i s mus o der
ebe n der  U S A,  si e h e z. B.  H e nr yk Br oder vo m
S pri n ger bl att Wel t

6  Zur  Kri ti k der  Anti de utsc hen bz w.  ge n auer:  der
bei de n anti de utsc h en Ri c htu n gen o der  P ol i t- Sek-
te n,  wi e man es au c h i m mer se h en mag,  „ B ah a-
mas “ u n d „I S F “ ( I ni ti ati ve s ozi al i sti sc h es F or u m)
si e h e R obert Kur z:  Di e anti de utsc he I deol o gi e −
Vo m Anti f asc hi s mus z u m Kri se ni mperi al i s mus:
Kri ti k des n e usten l i n ks deutsc hen Sekte n wesens i n
sei n e n t h eor eti sc h e n Pr o pheten,  2 0 0 3 U nr ast Ver-
l ag

Z wi sc hen Anti a meri kani s mus,  wen n man da-
r u nter et wa H ass auf di e U S- P ol i ti k ansi e ht,
u n d Anti se mi ti s mus besteht de mn ach ei n
pri n zi pi el l er  U nter sc hi e d.  Währ en d i m Anti -
se mi ti s mus di e wah n h afte P er s o ni fi zi er u n g
u n d Bi ol o gi si er u n g des Kapi tal i s mus besteht,
k an n Anti a meri kani s mus der  r e al e n ver h än g-
ni svol l e n P ol i ti k der  U S A e nts pri n ge n u n d i st
daher  kei n es wegs ei n e wah n h afte R eakti o n
auf das „ U n beh agen i n der  Moder n e “

4

.

Di e an der e Sei te besteht d ari n Kri ti k an de n
U S A,  an i hr er  P ol i ti k,  an N S A,  U S- Konzer-
n en ( wi e z. B.  Mons anto)  u n d an di ver sen Fr ei -
h an del svertr äge n s c hl ec hthi n al s s ol c h e al s
anti mo der n,  anti a meri k ani sc h z u br an d mar-
ken,  wo mögl i c h n oc h al s Ausfl uss de utsc her
I deol o gi e

5

.  Man de n ke z. B.  an d as ( ex) anti -
deutsc h e Bl att „ Bah a mas “,  di e,  wi e n ac h
de m 1 1. 9. 2 0 0 1 de utl i c h wur de,  si c h der  U S A
an de n H al s werfen u n d j e den B o mben h agel
al s zi vi l i s atori sc he N ot wen di g kei t ver kaufen
u n d si c h s el bst d an n au c h n oc h al s „i deol o gi e-
kri ti sc h “ mi ßver steh en

6

.

An der en „ Anti a meri k ani s mus “ vor z u werfen,
wen n di ese z. B.  ei n e Kri ti k des U S- I mperi a-
l i s mus f or mul i er e n,  k an n daher au c h ei n er
pr o- kapi tal i sti sc hen H al t u n g e nts pri n ge n,  di e
j e de Kri ti k i m Kei m er sti c ke n wi l l  o der  j e n e
tats äc hl i c h s o b or ni ert si n d n ur  di ese bei de n
Mögl i c h kei te n z u ke n nen:  E nt weder  de n
westl i c h e n Kapi tal i s mus h oc h z u l o ben o der
ei n e m fi nster en völ ki sc hen N ati o n al i s mus
verfal l e n z u s ei n.  Man s ol l te an di eser  Stel l e
vor si c hti g s ei n u n d e ben ni c ht vo n ei n er  „ An-
ti a meri kani s muskeul e “ r e de n,  d a es - wi e ge-
zei gt-  er nst z u n e h men den Anti a meri k ani s-
mus gi bt.  Aber es i st u nver ke n n bar,  d ass ei n
gr u n ds ätzl i c h p osi ti ver Bez u g auf di e U S A
n ur  ei n er  e xtr e men Bl i n d hei t u n d I g n or anz
ents pri n gen k an n.  I g n or an z,  di e si c h di e U S A
al s Fr ei h ei ts- Dor ado sc h ö n r e det u n d vo n Kri -
se des Kapi tal i s mus,  r e pr essi ver  Kri se nver-
wal t u n g u n d P ol i z ei staat ni c hts wi ssen wi l l .
Man de n ke an di e syste mati sc h e Aus h öhl u n g
der  Gr u n dr ec hte sei t de m 1 1. 9. 2 0 0 1

7

,  man
den ke an de n Gefän gni s- I n d ustri el l e n Ko m-
pl e x der ü ber  2 Mi l l i o n e n Ameri kan er  hi nter
Gi tter  bri n gt

8

,  di e Mi l i t ari si er u n g der P ol i z ei
9

,  di e mehr  u n d mehr  al s Bes atz u n gstr u ppen
wahr ge n o m men wer den,  man de n ke an di e
Kri mi n al i si er u n g vo n J u gen dsexu al i tät u n d
di e h exen arti ge Verfol -
g u n g vo n ei n gebi l deter
„ P ädophi l i e “ ( Wen n z. B.
ei n 1 8 - j ähri ger mi t ei n er
1 6-j ähri ge n ei n ver neh m-
l i c h Sex h at,  k o m mt da-
f ür  J ahr e i n de n Kn ast
u n d wi r d,  wen n er  d an n
en dl i c h e ntl assen wi r d al s
„sex- offen der “ sti g mati -
si ert u n d si c h per manent
bei  der  P ol i z ei  mel den
muss,  kei n e Ar bei t er -

Mehr Informationen

Typi sc hes Bei s pi el :  H ol ger  Str o h m i m J ul i  2 0 1 4
z u „ Di e H ege moni e der  U S A u n d di e R ol l e
De utsc hl an ds “
www. youtu be. c o m/ watc h ?v = U Q5qnceak Qk

Bücher vorgestellt
Dani el  J o n ah G ol d h agen

( 2 0 0 9,  Si e dl er  i n Mü nc hen,  6 8 8 S. ,  2 9, 9 5 €)
Gol d h agen h at ei n e n pr o mi n enten N a men u n d
mi t s ei n e m B uc h „ Hi tl er s wi l l i ge Vol l str ec ker “
ei n e n Mei l e nstei n gesel l sc h aftl i c h er  An al yse ge-
setzt.  Vor di ese m Hi nter gr u n d f ü hrt s c h on der
Ti tel  des B u c hes z u ei n e m Sti r nr u n zel n.  Wer
heute Völ ker mor d mehr kri ti si ert al s Kri e g,  h at
mei st di e bi l l i ge L egi ti mati o n vo n i nter n ati o n a-

l e n An gri ffs kri e gen i m Bl i c k.  Auc h G ol d h agen ?
Di e Ant wort l autet l ei der:  J a.  U n d z war i n er -
stau nl i c h pl atte n P hr asen.  E r  f or dert u nr efl e k-
ti ert,  „ Regi me z u r e d u zi er e n “ ( S.  6 2 8) .  G ol d h a-
gen wi l l  di e Ver ei nte n N ati o n en absc h affen −  u n d
z war z u g u nsten ei n er  Ge wal t masc hi n e,  di e wel t-
wei t d as ver mei ntl i c h G ute mi t j e de m Mi ttel
d ur c hsetzt.  Offe n bar i st der  Autor ei n e m bedau-
er ns werten F u n da mental i s mus verfal l e n.  De n n
das al s g ut Defi ni erte mi t Mor d u n d Totsc hl ag
d ur c h z usetzen,  war i m mer di e kl assi sc h e P ol i ti k
des N or de ns z ur  U nter werf u n g der  Wel t u nter
i hr e Werte.

Fri tz Ko br as

( 2 0 1 0,  R. G.  Fi sc h er  
i n Fr an kf urt,  1 6 8 S. ,
9, 8 0 €)
Das B u c h i st vor  al -
l e m ei n e Bestan ds-
aufn ah me.  Si e i st
ni c ht aus ei n er
kri e gs kri ti sc h en
Si c ht gesc hri e ben,
s o n der n aus der  Feder vo n j e man de m,  der  z u m
Schl uss i n s ei n e n E mpfehl u n gen f ür  ei n e ver än-
derte Str ategi e au c h ei n e massi ver e u n d z e ntr a-
l er  ge pl ante Mi l i t är str ategi e vor sc hl ägt.  De n-
n oc h o der  ger ade des h al b i st d as B u c h l ese ns-
wert.  De n n es i st ei n e mi n uti öse Sc hi l der u n g des
Des aster s ei n es u nter  der  Fl ag ge der  Befr ei u n g
o der H u mani tät se gel n den mi l i t äri sc h e n Offe nsi -
ve vol l er  Kol l ater al sc h äden.  N ur,  d ass der  Autor
dar aus kei n e wi r kl i c h e n Ko nseq uenze n zi e ht u n d
sel bst wei ter  an d as G ute i n H er r sc h aft u n d sei -
n er  be waffneten Absi c h er u n g gl au bt.

Fa h n e von Ca m p a ct a u f d er D em o „Wir h a b en es sa tt“ a m
1 7.1 . 2 01 5 i n B erl i n : U S-Kon zern u n d U S-Gel d a l s Mon ster.

7  Z. B.  i n N ao mi  Wol f:  Wi e z er stört man ei n e De-
mokr ati e - Das 1 0- P u n kte Pr ogr a m m 2 0 1 0 G ol d-
man n u n d I l i a Tr oj an o w & J ul i  Ze h:  An gri ff auf
di e Fr ei h ei t −  Si c h er h ei ts wah n,  Ü ber wach u n gs-
staat u n d der  Abbau b ür gerl i c h er  R ec hte,  dtv
2 0 1 0.

8  L oi c Wacqu ant:  Bestr afu n g der  Ar men:  Zur  n eol i -
ber al e n R egi er u n g der  s ozi al e n U nsi c h er h ei t,
2 0 0 9 Opl aden

9  Th o mas P any:  U S A −  Di e Mi l i t ari si er u n g der  P ol i -
z ei ,  www. h ei se. de/tp/arti kel /4 2/4 2 5 2 5/1. ht ml

1 0  Gel e gentl i c h wi r d d ar ü ber s o gar beri c htet,  wi e
z. B.  hi er  ei n k o n kr eter  F al l :  www. q ueer. de/de-
tai l . p h p ? arti cl e_i d =1 9 2 7 3.  Syste mati sc h auf ge-
ar bei tet mi t z ahl r ei c h en Bel e gen wur de es i n de m
Buc h vo n:  Max R oth:  U n cl e S a m' s Sexu al h öl l e er -
o bert di e Wel t,  2 0 1 3 Ahri man.
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Was i st davon z u hal t e n? Ge nau ni c hts.  Un d das gl ei c h aus me hr er e n Gr ü n de n.

Er ste ns:  Di e mei ste n Beh au ptu n gen si n d
sc hl i c ht f al sc h −  u n d das zi e ml i c h auff äl l i g.
N e h men wi r  z u m Bei s pi el  de n H i n wei s,  di e
B R D sei  ei n e G mb H.  Der wi r d oft n oc h ver-
k n ü pft mi t de m Hi n wei s,  d ass Deutsc hl an d s o-
mi t n ur  n oc h ei n e Ver wal t u n gsei n h ei t i st,  ge-

l e n kt vo n −  n a wer wohl ? Ri c hti g:  De n U S A
oder  wahl wei se i r ge n d wel c h en B an ken.  Doc h
l assen wi r  di ese Stei ger u n g weg.  Ei n e B R D
G mb H gi bt es g ar  ni c ht.  Ge mei nt i st i n der
Regel  di e B R D Fi n anz agentur  G mb H.  Di e i st
i m Fr an kf urter  H an-
del sr egi ster  ei n ge-
tr age n.  Wer aber
ste ht d ort al s Gesel l -
s c h after ? Di e B R D.
Al s o muss es si e ge-
ben,  s o nst g äbe es
auc h di e G mb H
ni c ht.  Di e E xi ste n z
der G mb H  be wei st
al s o ni c ht,  d ass es
di e B R D ni c ht gi bt,  s o n der n dass es si e gi bt.
Der  N ati o n al staat B R D,  dessen R ec htsfor m
kei n erl ei  R ol l e s pi el t,  wei l  er  I n h aber des Ge-
wal t mon opol s i st u n d ü ber  s ei n e Waffen defi -
ni ert,  was f or mal  i st u n d was ni c ht,  h at si c h
vi el e G mb H s gegr ü n det,  u m mar kt wi rtsc h aft-
l i c h o peri er e n z u k ö n nen.  Das i st kei n e gr o ße
Ü ber r asc h u n g,  s o n der n gel e bter Kapi tal i s-
mus.

Äh nl i c h si e ht es mi t an der en Beh au ptu n gen
aus,  z. B.  de m ver mei ntl i c h f e hl e n den Fri e-
densvertr ag,  fe hl e n den U nter sc hri fte n auf
Geri c hts urtei l e n o der  der  fe hl e n den Verfas-
s u n g.

•   Ei n e n Fri e de nsvertr ag gi bt es.  E r  h ei ßt
z war ni c ht s o,  aber  au c h u nter  de m al l ge-
mei n bekan nten N a men „ 2 pl us 4- Vertr ag “
enth äl t er  di e e ntsc hei de n de u n d vo n vi el e n

Wel tver ei nfac her _i n ne n al s fe hl e n d r e-
kl a mi erte Kl ausel ,  d ass Deutsc hl an d
wi eder  vol l  s o uver än i st.

•   Di e U nter sc hri fte n der  Ri c hter _i n nen
fehl e n i n der  Tat oft,  aber ni c ht,  wei l  di e-
se g ar kei n e Bea mt_i n n en si n d ( da di e
B R D ni c ht e xi sti ert) ,  s o n der n wei l  es d as
Gesetz s o vor sc hr ei bt.  Der §  2 7 5 St P O
l autet z. B. :  „ Di e Ausferti g u n gen u n d Aus-
z ü ge der U rtei l e si n d vo n de m U r k u n ds be-
a mten der  Gesc h äftsstel l e z u u nter sc hr ei -

ben u n d mi t de m Geri c htssi e-
gel  z u ver se hen. “

Das H al l u zi ni er e n f or mal er
Konstr u kti o nsfehl er  i m Gebi l -
de „ B R D “ f ül l t n ur  ei n e n Tei l
der  Li ste s el ts a mer Mythe n
ü ber De utsc hl an d.  Be mer ke ns-
wert h äufi g k o m mt ei n J a m-
mer n auf,  De utsc hl an d sei  ( z u-
mi n dest s ei t 1 9 45 o der s c h o n

i m mer)  di e Mel k k u h der  Wel t.
F ür di e n e u er e Zei t si n d d a mi t R e par ati o ns-
z ahl u n gen n ac h de m z wei te n Wel tkri e g o der
aktu el l e Zahl u n gen an di e E U  bz w.  E U - L än-
der ge mei nt.  Das kl i n gt b öse,  f ör dert N ei d u n d
N ati o n al i s mus u n d l e n kt vo n i n n en-  u n d s ozi al
pol i ti s c h en Fr agestel l u n gen i m I nl an d wu n-
der bar ab.  Gef ährl i c h al s o . . .  u n d f al sc h !  De n n
Deutsc hl an d war bi s 2 0 0 9 E xport wel t mei s-
ter.  Di ese Ber ec h n u n g erf ol gten auf B asi s ab-
s ol uter  Zahl e n,  d. h.  De utsc hl an d h atte mehr
War en wert e xporti ert al s j e des an der e L an d
der Wel t.  E s i st d an n vo n Chi n a ü ber h ol t wor-
den −  ni c ht hi n gege n vo n an der en westl i c h e n
L än der n,  au c h ni c ht vo n de n U S A.  Das i st be-
mer ke ns wert,  de n n ge gen ü ber  de n U S A,
R ussl an d o der C hi n a i st De utsc hl an d ei n e h er
kl ei n es L an d.  Ob wohl  es n ur  ei n F ü nfzeh ntel
der Bevöl ker u n g vo n Chi n a h at,  pr o duzi erte

G efan gen . 
Kr i ti k an G efän g -
n i ssen , Al tern ati -
ven zu r Strafe.
64 S. , 3, - €.

Wei tere:
 í Kon su m kr i ti k-K r i ti k
 í D em okrati ekr i ti k
 í G ewal t

H errsch aft. 
Waru m h er r -
sch aftsfrei ?
Th esen u n d
Th eor i en . 
64 S. , 3, - €. U m wel t u n d M ach t.

H errsch aft p rod u zi ert
U m wel tzerstöru n g .
64 S. , 3, - €.

D en Kopt en tl asten?
K r i ti k an verei n -
fach ten Wel t-
erk l äru n g en .
76 S. , 3, - €.

Screen sh ot: So s ieh t s ie
a u s, d ie verm ein tl i ch e
F i rm a „B R D “

es bi s 2 0 0 9 mehr
E xport war en al s
di eses vi el  gr ö ße-
r e L an d −  ni c ht
pr o Kopf,  s o n der n
absol ut.  Pr o Kopf

i st di e E xportl ei st u n g der B R D i m mer n oc h
vi el  h ö h er al s der  ge n an nten,  gr ö ßer e n N ati o-
n en.  S el bst i m War en austausc h mi t C hi n a h at
Deutsc hl an d di e N ase vor n.  L aut S Z vo m
1 1. 9. 2 0 1 3 l i eferte De utsc hl an d an Chi n a
War en i m Wert vo n 6 6, 44 Mi l l i ar de n €,  i n
di e an der e Ri c htu n g war en es 5 1/2 Mi l l i ar -
den weni ger.  U nter s ol c h en Bedi n gu n ge n z u
beh au pten,  De utsc hl an d bl ute aus,  i st ge n au
so abs ur d wi e di e F or der u n g autori tär er
( A) Sozi al pol i ti ker I n nen,  De utsc hl an d müsse
di e L o h n kosten se n ken,  wei l  es i nter n ati o n al
ni c ht k o n k ur r e n zfähi g s ei .  Tatsäc hl i c h,  d as
zei gte ei n e Tabel l e der  e ur o päi sc he n Staate n
i m Zei tr au m 2 0 0 0 bi s 2 0 0 7 i n der  F R,  ni m mt
Deutsc hl an d Pl atz 1  bei  de n E xporth ö h en u n d
Pl atz 3 bei  de n U nter neh mensge wi n ne n,  j e-
doc h j e wei l s de n s c hl ec hteste n Pl atz bei  der
E nt wi c kl u n g vo n L ö h ne n u n d Geh äl ter n,  der
L o h n di s kri mi ni er u n g vo n Fr au en,  der  L an g-
z ei tar bei tsl osi g kei t,  der  H oc hsc h ul absc hl uss-
q u ote u n d de m Sc h ul ver sagen ei n.  De utsc h-
l an ds Wi rtsc h afts macht ber u ht al s o auf ei n er
br utal e n Aus beutu n g der Wel t f ür  R o hstoffe,
F utter-  u n d L ebens mi ttel  u n d bi l l i ge Ar bei ts-
kr äfte U N D auf ei n er as ozi al e n P ol i ti k i m ei -
ge ne n L an d.  E s si n d di e i n n er en P ol i ti ke n ge-
wol l te n R ei c htu ms gefäl l es,  di e Ar mut u n d
Di s kri mi ni er u n g s c h affe n −  ni c ht i r ge n d wel -
c h e fr e mden Mäc hte.  Di e war e n s o gar  ü ber-
wi egen d zi e ml i c h n ac h gi e bi g −  s el bst d an n,
wen n di e N ati o n Mor d u n d Zer stör u n g ü ber
di e Wel t bri n gt.  I n der  N ac h kri e gszei t wur de
Deutsc hl an d s ofort vo n de n West- Si e ger-
mächte n auf gepäppel t,  u m al s B ol l wer k ge-
gen de n ver h asste n Ostbl oc k z u f u n gi er e n.  Da-
z u wur den massen wei se N azi s i n i hr e n Ä m-
ter n bel assen o der wi e der  hi n ei n gehi evt.  Statt
der ur s pr ü n gl i c h en I dee ei n er De- I n d ustri al i -
si er u n g ( Mor ge nth au- Pl an)  wur de Deutsc h-
l an d sc h nel l  wi e der  auf gebaut ( Mar s h al l -
Pl an) .  Das E r gebni s h ätte vortei l h after  f ür
Deutsc hl an d u n d da mi t u n ger ec hter gege n-
ü ber de n vi el e n,  vo m aus Deutsc hl an d an ge-
z ettel te n Kri e g z er störte n L än der n ni c ht sei n
kö n ne n:  Di e B R D war d as er ste L an d mi t ei -
n e m star ken wi rtsc h aftl i c h en Aufsc h wu n g
u n d e n or mer n ati o n al er  R ei c htu ms ans a m m-
l u n g ( wen n au c h se hr  u n gl ei c h vertei l t) .  An de-
r e L än der si n d h e ute ar m ( z. B.  Gri ec he nl an d) ,
wei l  si e stän di g Gel d an Deutsc hl an d u n d sei -
n e Ko n zer n e bez ahl t h aben.
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Di e stän di ge Be h au ptu n g,  d as Deutsc he R ei c h
wür de wei ter besteh en,  mutet sc h o n vo n si c h
aus mer k wür di g an,  wär en d oc h al l e Ar gu-
mente ü ber  di e ver mei ntl i c h e U n g ül ti g kei t
der  B R D- Rec hts gr u n dl age bei m Deutsc h en
Rei c h mi n destens e be nso z utr effe n d ( si e h e
oben) .  Dass r ec hte I deol o gi e n z u der  Se h n-
s u c ht n ac h de n Zei te n Bi s mar c ks,  Kai ser Wi l -
h el ms,  P aul  vo n Hi n den bur gs o der  g ar Adol f
Hi tl er s f ü hr e n,  bestäti gt si c h d ur c h vi el e t h e-
mati sc he Ver k n ü pf u n gen i n R ede n,  Texten
oder g anzen B üc her n.  Wer si c h ei n mal  d ur c h
das S pektr u m des Kopp- Verl ags ( f ü hr en der
Verl ag u n d Ver s an d f ür  Wer ke mi t ver ei n-
f ac hten Wel ter kl är u n gen al l er  Art)  gebl ättert
o der ge kl i c kt h at,  wi r d d as s c h n el l  er ken nen.
Ei n Bei s pi el  f ür  vi el e H etzsc hri fte n gegen
Mi gr ant_i n n en u n d di e ver mei ntl i c h z u l asc he
Ei n wan der u n gs pol i ti k bi etet U do U l f kottes
vi el s agen der Ti tel  „ Kei n Sc h war z.  Kei n R ot.
Kei n G ol d “.  F ür  i h n i st De utsc hl an d n ur  ei n
„l usti ger Mi gr antenstadl “.  S c h o n di e Kapi -
tal ü ber sc hri fte n z ei ge n,  wo es l an g ge ht.  Mi t
„syste mati sc her  Wohl stan dsver ni c htu n g “
u n d „ H eusc hr ec ken der  I nte gr ati o nsi n d u-
stri e “ ge ht es l os.  Dan n f ol gt „ Br üssel  −  ei n e
Stadt wi r d i sl a mi sc h “ u n d „ Tür ken er o ber n
E ur opa“,  s päter „ P ol i ti ker wol l e n de n mul ti -
k ul t ur el l e n Mensc he n z ü c hte n “ u n d „ E ur opa
ver bl ö det d ur c h Zu wan der u n g “.  N ac h der
„ Abr ec h n u n g:  Mi gr ante n k osten u ns mehr  al s
ei n e Bi l l i o n €“ e n det das B u c h d an n mi t de m
Kapi tel  „ S par e n wi r  u ns di e k ul t urfer n en
Mi gr ante n ! “.  I m B uc h wer de n Ei n zel f äl l e
u n d ei ni ge Stati sti ke n an ei n an der ger ei ht.  Zu
vol l stän di gen Ar g u mentati o ns ketten ver-
k n ü pft der  Autor si e aber ni r gen ds.  Ni veau-
vol l e Fr agen ü ber  di e U r sac hen vo n Mi gr ati o n
( oft j a Fl u c ht aus vo n der  N ATO zer bo mbten
oder mi t de utsc he n Waffen z erfl ei s c hte n L än-
der n)  o der  di e Gr e n zzi e h u n g z wi sc he n Kul t u-
r e n,  Et h ni e n o der g ar  R assen l ässt er  gl ei c h
ganz aus.  Mi t pl atten Sc h u bl aden l asse n si c h
ei nf ac h e Wei s h ei te n besser stri c ken.

Ei n e Ü ber r asc h u n g bi etet hi n gegen ei n an de-
r es Wer k.  Das k o m mt ni c ht n ur  au c h aus de m
Kopp- Verl ag,  s o n der n wi r d i n etl i c h en der
Myth en- B üc her z u Deutsc hl an d al s Quel l e an-
ge geben −  n ä ml i c h Karl  Al br ec ht Sc h ac ht-
sc h nei der s „ Di e S o uver äni tät Deutsc hl an ds “.
Offen bar h aben di ej e ni ge n,  di e si c h auf di eses
B uc h bezi e h en,  es ni e gel ese n.  De n n Sc h ac h-
sc h nei der  z ei gt si c h z war al s n ati o n al be wusst
u n d E U - kri ti s c h.  Aber  f ür  di e Fl ausen vo n
B R D G mb H s u n d fe hl e n den Fri e densvertr ä-
ge n h at er  ni c hts ü bri g.  Pr äzi se s c hi l dert er,
wel c h e Vertr äge wan n gesc hl ossen wur den
u n d wi e gel te n.  S ei n F azi t:  De utsc hl an d wur-
de etappe n wei se s o uver än,  h at di ese aber  vi el
z u star k an di e E U  abgegebe n.  Das k o n nte es

n ur,  wei l  es e be n s o uver än war.  S c h ac ht-
sc h nei der  z ei gt f ür  di e Mythe n der ver ei n-
f ac hten Wel ter kl är er  weni g Ver stän dni s −
i nter ess ant,  d ass di e oft ge n utzte Quel l e
f ür  di e B R D- Mythen ge n au d as Ge gentei l
aussagt vo n de m,  was si c h mi t i h m begr ü n-
det.

Bei  al l e m wär e es al s o si n nvol l er,  ge gen di e
asozi al e Bi n n en pol i ti k de utsc her R egi er u n-
gen z u k ä mpfen statt auf b öse an der e N ati o-
n en z u sc hi mpfe n.  Doc h das Gefasel  u m G mb-
H s,  fe hl e n de Fri e densvertr äge o der U nter-
sc hri fte n i st n oc h aus ei n e m an der e n Gr u n d
u nsi n ni g.  De n n ei n Staat l e gi ti mi ert si c h g anz
an der s.  Ob er  f or mal  gegr ü n det wur de o der
ni c ht,  i st völ l i g e gal .  Manc he Staaten l assen
si c h di e vo n kl ei n e n Kr ei se n n ac h i hr e m G ut-
d ü n ken aus gear bei tete Verfass u n g z war
n ac htr ägl i c h d ur c h ei n e Vol ks absti m mu n g l e-
gi ti mi er e n.  Doc h dass si e di eses ü ber h au pt
kön nen,  z ei gt s c h o n,  d ass si e ni c ht er st d ur c h
di e Verfass u n gs geb u n g e ntstan den,  s o n der n
u mgekehrt.  Ei n R efer en du m di eser Art k an n
j a n ur  d ur c h de n ber ei ts vor h er  vor h an de nen
Machtappar at i m Staat i nszeni ert wer den.
Di e Verfass u n g br au c ht de n Staat,  ni c ht u m-
gekehrt.  I ns ofer n startet j e der  Staat o h ne L e-
gi ti mati o n.  Si e l e gi ti mi er e n si c h d ur c h ni c hts
An der es al s i hr  Ge wal t mon opol :  Waffe n,  Ge-
fän g ni sse,  Ar meen,  P ol i z ei .  De utsc hl an d h at
al l  d as,  d aher e xi sti ert di eser  Staat ge n aus o
wi e der R est der N ati o n en di eser  Wel t.  Wer i n
di ese m o der an der en L än der n di e be waff neten
Ei n h ei te n u nter  Ko ntr ol l e bri n gt,  i st d ort der
Staat.  I st aber ni c ht s o ei nfac h . . .

Di e g anze De utsc hl an ds ac h e i st n oc h abs ur-
der.  Ob N azi s di e ü berl e gene H er r e nr asse be-
sc h wör e n,  o der  Ver sc h wör u n gsth eor eti -
ker _i n nen de n Auf br uc h „ Gol d- R ot-
Sc h war z “ i nszeni er e n −  di e Ger manen u n d i h-
r e Gesc hi c hte si n d i m mer ei n wi c hti ges The-
ma.  Di e Bl i c ke z ur ü c k i n di e al te n Zei te n b or-
den dabei  vo n Mythe n u n d Pr oj ekti o n e n n ur
s o ü ber.  Di e s c hl ec hte N ac hri c ht f ür  di e
De utsc hl an dan h än ger _i n n en i st j e doc h:  E s
l ässt si c h n oc h ni c ht ei n mal  si c h er n ac h wei -
se n,  d ass es „ Ger manen “ al s i r ge n dei n e z u-
s a m men h än gen de E r sc hei n u n g ü ber h au pt
gab.  Das wi r d u nter an der e m i m B u c h „ Di e
Ger manen “ vo n N or bert F.  P ötzl /J o h an nes
S al tz wedel  z usa m men getr agen.  Akri bi sc h
h aben di e Autor en z us a m men getr age n,  was
ü ber di e Vor- Deutsc hen an Wi ssen vorl i e gt
u n d was n ur  L ege n de i st.  S c hl ec hte Zei te n f ür
De utsc htü ml er _i n nen,  di e vo n di ese m B uc h
l i e ber  di e Fi n ger  l assen s ol l te n,  u m wei ter i hr e
d u mpfen I deen ver br ei te n z u k ö n nen.

N or bert F.  P ötzl /
J o h an nes S al tz wedel

( 2 0 1 3,  De utsc he Verl agsanstal t
i n Mü nc hen,  2 5 5 S. ,  1 9, 9 9 €)

Karl  
Al br ec ht 
Sc h ac ht-
sc h nei der

( 2 0 1 2,  Ko pp- Verl ag R ot-
te n bur g,  3 8 4 S. ,  1 9, 9 5 €)

U do 
U l f kotte

( 2 0 1 0,  Kopp- Verl ag i n
R otten b ur g,  3 7 1 S. ,  4, 9 5 €)

Weitere Büc her
vorgestellt

Wol fgan g Wi pper man n

( 2 0 0 9,  R otbu c h i n Berl i n,  1 2 8,  9, 9 0 €)
Es i st i n Mode geko m men,  al l es Mögl i c h e d ur c h
ei n e n Ver gl ei c h mi t de m ganz Sc hl i m men sti g-
mati si er e n z u wol l e n.  Der  Sc hr ec ken des Dri tte n
Rei c h es bi etet hi er  ei n e n völ l i g n e u en N utzen −
vo n Mons anto bi s z ur  P ol i ti k I sr ael s wi r d al l es
besc hi mpft,  i n de m es gl ei c h gesetzt wi r d.  Ar g u-
mente fe hl e n i m mer.  Di e wär en au c h ni c ht z u fi n-
de n an gesi c hts des H or r or s n ati o n al s ozi al i sti -
sc h er  Ver ni c htu n gs pol i ti k.  I n de n S o g di eser  Di f-
f a mi er u n gstec h ni k i st −  wi e ni c ht an der s z u er -
warten −  au c h di e Gesc hi c htssc hr ei b u n g ü ber  di e
D D R ger aten.  Der  Autor stel l t di e F al l bei s pi el e
mi n uti ös z us a m men u n d bear bei tet si e.  E r  ver -

f äl l t,  wi e an geneh m,  ni c ht i n de n Fe hl er  manc h
Gestri ger,  f ür  di e es n ur  g ut u n d böse gi bt.  Bei
de n en wi r d di e D D R vor  de m N azi ver gl ei c h ger et-
tet u n d gl ei c h pei nl i c h u n kri ti sc h h oc h gel o bt.

S usan n Wi tt- Stahl / Mi c h ael  S o m mer

( 2 0 1 4,  L ai k a i n H a mbur g,  2 1 2 S. ,  2 1  €)
Mi t s c h arfe n,  mi t u nter  p ol e mi sc hen Worten gei -
ß el n di e H er aus geber _i n n en u n d wei ter e Au-
tor _i n n en s ol c h en p ol i ti s c h en Pr otest,  der  u nter
der  Fl ag ge ver mei ntl i c h er  F asc hi s mus-  o der  N eo-
l i ber al i s musab wehr autori tär e P ol i ti ke n u nter -
st ützt.  Dad ur c h e ntste hen Bl i n dfl ec ken,  di e i m
B uc h sezi ert wer den −  e be ns o wi e P artei e n u n d
Or gani s ati o n en,  di e s ol c h e P ol i ti ki n h al te vertr e-
te n.  Di e Bei tr äge si n d wi c hti g,  u m di e C h ance z u
R üc kkehr e manzi patori sc h en Pr otests z u wahr en
o der gar  z u n utzen,  au c h wen n di e Autor _i n n en
sel bst ni c ht mi t pr äzi ser  H er r sc h aftsan al yti k
gl än zen.

Mehr Informationen
Gen au er e Kri ti ktexte u n d Bei s pi el e u nter
www. kopfentl astu n g. de. vu u n d i m B u c h „ Den
Kopf e ntl aste n “ ( bestel l e n u n d d o wnl oaden u nter
www. akti o nsver san d. de. vu) .
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Fr auenfei n dl i c h e S pr ü c he f ül l e n aufl age n-
star ke B üc h er,  S zen ezei tsc hri fte n u n d Ko n-
gr esse.  Gl ei c h gesc hl ec htl i c h e L ebens partn er-
sc h aften,  Abtr ei b u n g o der e manzi pi erte
Fr au en si n d de n vi el e n Män ner n u n d ei ni ge n
Fr au en ( z. B.  E va H er man)  ei n Gr e uel .  Si e de-
n u n zi er e n fe mi ni sti sc he I deen,  Gl ei c h ber ec h-
ti g u n g u n d di e ( e h er  b ür gerl i c h e)  Str ategi e
des Ge n der- Mai nstr ea mi n gs al s Zer stör u n g
wahl wei se r el i gi öser Vor gaben o der „ n atürl i -
c h er “ F or men der R epr odu kti o n.  S exu el l e
( Fr ü h- ) Auf kl är u n g o der h o mosexuel l e Ori e n-
ti er u n gen wer de n f ür  Ver ge wal ti g u n gen o der
sogar Kri e ge ver ant wortl i c h ge macht.

Das The ma h at i n de n l etzten J ahr en an Be-
deutu n g ge won nen u n d ver ei ni gt si c h ar g u-
mentati v mi t der  P ostul i er u n g der h eter ose-
xuel l e n Kl ei nfa mi l i e al s Stan dar d des Zus a m-
menl e be ns.  Wahl wei se i n R e den,  auf vi el e n
Kon gr esse n u n d Tr effe n o der  i n Fi l men u n d
Büc her n z ei ge n si c h tr adi ti o n al i sti sc he R ol -
l e n muster u n d aus N atur  o der R el i gi o n abge-
l ei tete Auf gabenvertei l u n gen.

Dabei  si n d di e k o n kr eten F or mul i er u n gen
mi tu nter be mer kens wert pl att.  Das Ei n gan gs-
zi tat be wei st ber ei ts,  wi e wei t d as Ni veau
si n kt,  wen n der H an g z u Ver ei nfac h u n g mi t
mackeri ge m R u mgepr ol l e ge mi xt wi r d.  Aki f
Pi ri n çci  ver s u c hte 2 0 1 4 mi t sei n e m
„ Deutsc hl an d vo n Si n n en “ ei n g anzes B u c h
mi t pl attester H etze z u f ül l e n.  S ei n e dr ei
Fei n d bi l der  war e n Mi gr ant_i n nen,  H o mose-
xuel l e u n d Fr auen −  i m mer hi n z us a m men di e
ü ber wäl ti ge n de Mehr hei t der  E r dbevöl ke-
r u n g.  Fr auen betr ac htete er  al s „ mani p ul i er -
bar “,  aber  be n utzte de n Begri ff n ur,  „ u m
ni c ht d as Wort » doof « i n de n Mu n d z u n e h-
men “ ( S.  2 4 8) .  Ei ge ntl i c h en s ei e n si e ü ber-

fl üssi g,  aber f ür s Fi c ken d oc h i r ge n d wi e vor-
tei l h aft.  „ Ge n der  Mai nstr ea mi n g “ i st f ür  i h n
ei n e „ Gei stes kr an kh ei t “ ( S.  1 6) .

An der e si n d et was z ur ü c k h al te n der.  „ P ol i ti -
sc he Gesc hl ec hts u mwan dl u n g “ n e n nt Vol ker
Zastr o w das i deol o gi sc h e Fei n d bi l d,  n ac h de m
er au c h sei n B u c h beti tel te:  „ Gen der “.  S ei n e

Theori e i st,  d ass per E r zi e h u n g u n d öffe ntl i -
c h er Mei n u n gs mache ei n e gei sti ge Ver wan d-
l u n g stattfi n det.  Män ner n wi r d i hr  Man nsei n
aus ger edet,  Fr auen das Wei bl i c h e.  Dass ei n-
deuti ge Gesc hl ec hter  bestehe n,  i st f ür  de n Au-
tor  ei n e sc hl i c hte Wahr hei t.  Auf u mfan gr ei -
c h e Bel e ge f ür  di e ei ge nen Thesen wi r d i n de m
kl ei n e n B ü c hl ei n ver zi c htet.

Wer Fr auen auf gr u n d i hr er  Bi ol o gi e u n d der
n atürl i c h en bz w.  g öttl i c h en Besti m mu n g al s
Di e nstl ei steri n o der  Sexu al o bj e kt f ür  de n
Man n sti g mati si ert,  muss ni c ht gr o ß u mden-
ken,  au c h sexuel l er  Sel bstbesti m mu n g ei n e
Abs age z u ertei l e n.  Wi eder  er kl ettert Aki f Pi -
ri n çci  di e h öc hsten Gi pfel  ti efsten De n ke ns,  i n
de m er  gl ei c h gesc hl ec htl i c h e L ebens ge mei n-
sc h aften al s F a mi l i e n model l  „ P apa,  P apa,
Stri c hj u n ge “ de n u n zi ert ( S.  2 1 )  u n d be h au p-
tet,  „ di e S c h wul e n u n d L es benl o bby i st hi er -
z ul an de di e mäc hti gste gl ei c h n ac h de m Be-
a mten bu n d “ ( S.  2 3) .  Di e Fr auen be wegu n g
gl ei c h e e h er  ei n er  „ Les be nver anstal t u n g “ ( S.
2 48) .  I m B uc h „ P ol i ti s c h u n kor r e kt “ vo n J an
van H el si n g & Co.  h ei ßt es auf S.  2 6 8 ( Gr a m-
mati kfehl er  i m Ori gi n al ) :  „ Wi e s ol l  man de n
Ki n der n n u n er kl är e n,  d ass z u m ei n e n der  H o-
mosexuel l e l aut Bi bel ,  Kor an o der  Tal mu d
den Tod fi n den s ol l ,  an der er sei ts aber  es d oc h
i n Or dn u n g i st. “

Di e P osi ti o n en ver ei nfac hter  Wel ter kl ä-
r er _i n nen ge gen Gl ei c h ber ec hti g u n g u n d Fe-
mi ni s mus si n d ei n e der  vi el e n An doc kpu n kte

f ür  r ec hte I deol o gi e n.  E va H er man l o bte di e
Mütter pol i ti k i m Dri tte n R ei c h,  di e Zei t-

sc hri ft „ Co mpact “ tr o m mel t ge gen Abtr ei -
b u n g u n d H o mo- E he n ( www. qu eer. de/detai l .
p h p ? arti cl e_i d =1 9 9 6 9) .  Wer si c h i n der
Väter be wegu n g u msc h aut,  fi n det ni c ht n ur
vi el e di r e kt Betr offen e,  e be nso d as ei n e o der
an der e bede n ke ns werte Ar g u ment,  s o n der n
auc h An h än ger _i n ne n ver ei nfac hter  Wel ter-
kl är er _i n n en bi s z u r ec hten Gedan ken.  Ü ber-
r asc h en d i st d as ni c ht ( si e h e S.  1 8) .

Zu den vorgestellten Büchern
Aki f Pi ri n çci  ( 2 0 1 4)

( E di ti o n S o n der wege,  2 7 8 S. ,  1 7, 8 0 €)

Vol ker  Zastr o w ( 2 0 1 0)

( Man uscri pt u m i n Wal tr op,  6 0 S. ,  7, 8 0 €)

J an van H el si n g & Co ( 2 0 1 3)

( Amadeus- Verl ag i n Fi c hte n au,  S.  €)

Weitere Büc her vorgestellt
E va S än ger/ Mal ai ka R ödel

( 2 0 1 2,  Westfäl i sc h es Da mpfboot i n Mü nster,
2 8 8 S. ,  2 9, 9 0 €)
Bi o pol i ti k be de utet,  z. B.  i n Anl e h n u n g an di e
Begri ffsver wen du n g bei  F o u caul t,  di e Ü ber wa-
c h u n g,  Kontr ol l e u n d F or mu n g des L eben di ge n
sel bst −  di e „ Regul i er u n g des L eben di ge n “,  wi e
es i m U nterti tel  h ei ßt.  E s ge ht al s o ni c ht mehr
n ur  der  War en u n d Pr o du kti o ns mi ttel ,  s o n der n
den l e be n den Kör per.  I n Bez u g auf di e Ge-
sc hl ec hterfr age ste he n vor  al l e m Fortpfl an-
z u n gstec h ni ke n u n d - k o ntr ol l e s o wi e di e Zu or d-
n u n g z u gesc hl ec htl i c h e n I de nti täten i m Mi ttel -
p u n kt.  Etl i c h e Autor I n n en z ei ge n Meth ode n u n d
Machtför mi gkei te n i n de n ver sc hi e denen Kapi -

tel n auf.  A m E n de de uten si c h Aus wege an,
wen n au c h n ur  s e hr
k ur z.

An ne Al l e x ( H r s g. )

( 2.  Aufl age 2 0 1 3,  AG
S P AK B üc her i n N e u-
Ul m,  9 9 S. ,  9, 5 0 €)
„ Mensc hen,  di e i n i h-
r er  E r sc hei n u n g ni c ht
mi t de m bi  der  Ge burt
z u ge wi esenen ge-
sc hl ec ht ü ber ei nsti m men,  erl e ben f ast wel t wei t
vi el f äl ti ge Me nsc henr ec htsverl etz u n gen “.  S o
steht es auf der  B u c hr ü c ksei te −  u n d d ar u m ge ht
es i n etl i c h e n der  vo n ver sc hi e denen Auto-
r I ( i ?) n n en verfassten Kapi tel .  H i nter gr u n d i st
der  Ka mpf gegen di e P ath ol o gi si er u n g,  d. h.  di e
Defi ni er u n g s o gen an nter  „ Gesc hl ec htsi de nti täts-
stör u n gen “ al s Kr an khei t.  Dar gestel l t wer den
auc h Akti o nsf or men,  Ka mpagnen u n d Mögl i c h-
kei te n i n di vi d u el l er  Gegen wehr,  z. B.  i n F or m der
P ati e ntenverf ü g u n g.

L an n H or nsc hei dt

( 2 0 1 2,  Br an des &Apsel  i n
Fr an kf urt,  3 8 4 S. ,  3 6, 9 0 €)
Es i st anstr e n gen d z u l ese n.
Di e k o mpl i zi erte n S ac h bau-
te n,  mi t u nter  k ü nstl i c h an-
ge wan del t,  wer den d ur c h
di e u n ge woh nte S c hr ei b wei -
se o h n e gr o ße B u c hstaben
n oc h stär ker z ur  H er ausfor-

der u n g.  Di e aber  l o h nt,  de n n di e Autori n wi rft
wi c hti ge Fr agen auf −  n ä ml i c h di e n ac h der  R ol -
l e,  di e S pr ac he bei  der  H er aus bi l d u n g u n d De-
ko nstr u kti o n vo n Gesc hl ec hter n u n d de n dar auf
auf bauen den Kategori e n u n d R ol l e n s pi el t.  D as
Buc h kl ärt auf,  bi etet aber  au c h H i n wei se auf
H an dl u n gs mögl i c h kei te n.  H i er  k ö n nen Worte z u
Taten wer de n.

Mi t u nter r ei c ht ei n Zi tat.  So i st es hi er −  u n d es sol l  a m Anfan g ste he n:  „ Ei ne f ür
de n Man n koc he n de Fr au i st ei n tr ansze n de ntal es Ur erl e b ni s,  ver gl ei c h bar mi t de m
Öff ne n des er ste n Dose n bi er s,  de m Jage n ei nes wi l de n Ti er es o der de m Ge wi n n der
Fu ß bal l - Wel t mei ster sc haft. “ De n Satz gi bt es t atsäc hl i c h,  u n d di e Mac her _i n ne n
des Magazi ns „ ei ge nt ü ml i c h fr ei “,  i n desse n Se pte mber aus gabe 2014 es auf S.  34
z u fi n de n,  habe n es sogar i n gr o ße n Buc hstabe n z ur Übersc hri ft er kl ärt.  Es f äl l t
ni c ht sc h wer,  si c h di e sc he n kel kl opfe n de n Män ner i n l üst er ner Sti m mu n g vor z u-
stel l e n,  wi e si e i hr e n wi derl i c he n Satz von Hausfr aue n u n d Dose n bi er al s „tr ansze n-
de ntal es Ur erl e b ni s “ al s di c hteri sc he Hel de nl ei st u n g f ei ert e n.  Aber es i st n ur di e
Spi tze des Ei s ber gs.
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Di e L ei er  wi e der h ol t si c h stän di g −  i n Vortr ä-
ge n,  Vi deoportal e n u n d Bl o gs,  bei  De mor eden
u n d i n de n z ahl r ei c h en B ü c her n z. B.  des i m
The ma f ü hr en den Kopp- Verl ages.  Bei s pi el :  I n
„ Di e Akte Wi ki pedi a“ vo n Mi c h ael  Br ü c k ner
wer de n di e Mani p ul ati o n en i n der  Onl i n e- E n-
zykl o pädi e mi n uti ös auf gel i stet −  d ur c h aus z u-
mi n dest ei n e Fl ei ß ar bei t.  Der  Bl i c k auf f ü h-
r e n de P er so n en u n d i hr e I nter esse nl agen
zei gt,  wel c h ei n mac htdur c h dr u n gen des Wer k
das e h e mal s r ec ht offe ne L exi ko n ge wor den
i st.  Dan n aber  wi r d di e ei ge ne Matri x auf di e
Besc hr ei b u n g ge dr ü c kt:  H i nter  Ze ns ur u n d
Steuer u n g wer den l i n ke El i te n ver ortet.  Bel e-
ge daf ür  fe hl e n −  u n d d ürften au c h sc h wer z u
er r ei c h en sei n.  De n n z. B.  der  Sei te n Hi e b- Ver-
l ag,  H er aus geber  vo n „ gr ü nes bl att “,  i st auf
Wi ki pedi a gr u n ds ätzl i c h z e nsi ert.  Das geben
di e Mac hth aber  d ort g anz offe n z u.  Di e Bri l -
l e n der  ver ei nfac hten Wel ter kl är er r u n d u m
den Kopp- Verl ag wer den s ol c h l ei c ht z u gän g-
l i c h e n I nf or mati o ne n z uverl ässi g h er ausfi l -
ter n,  d a mi t di e ei ge ne Wel tsi c ht ni c ht i n Fr a-
ge gestel l t wi r d.

Vo m gl ei c h en Autor,  z us a m men gesc hri e ben
mi t de m e benfal l s al s E nth ül l u n gssc hr ei ber
mi t be mer kens werte m B u c h aussto ß bekan n-
ten U do U l f kotte,  sta m mt „ P ol i ti s c h e Kor-
r ekthei t “.  E s i st ei n e dr a mati sc h daher ko m-
men de S a m ml u n g vo n F al l bei s pi el e n f ür  ver-
mei ntl i c h abs ur de gesel l s c h aftl i c h e Zustän de
u n d Akzeptanz des Sc hl ec hte n.  F ast ü ber al l
l au ert d as B öse −  stets ber ei t,  di e R ec htsc h af-
fe n en u n d das Li e bl i n gsopfer  al l er  b ösen
Mächte,  di e De utsc hen u n d i hr  L an d,  z u u n-

ter dr ü c ken.  Kl assi sc h di e Z wei tei l u n g:  Zu m
Tei l  g ute Kri ti k h er r sc hen der Mei n u n ge n,  ge-
paart mi t ü ber wi egen d q u el l e nl osen u n d r e-
gel mäßi g fr ei  k o nstr ui erte n H erl ei t u n gen,  i n
de nen di e vor ab vor h an den e I nter pr etati o ns-
matri x de utl i c h wi r d.  Auffäl l i g i st di e S c hl u d-
ri g kei t des B u c hes,  wel c h es −  an gesi c hts der
Sc hr ei b wut der Autor en vi el l ei c ht ni c ht ü ber-
r asc he n d −  be mer kens werte Sc h nel l s c h üsse
an di e Stel l e vo n Ar g u menten u n d L o gi k setzt.
Ni c ht i m mer i st es d abei  s o s el ts a m wi e auf
Sei te 2 0 0,  wo o berfl äc hl i c h es Wi sse n ü ber
Kri mi n al i tätsstati sti ke n mi t der  Matri x des
Ausl än der _i n nen h asses bel e gt wi r d:  „ Dabei
si n d i n De utsc hl an d bei  Mor d u n d Totsc hl ag
2 8 Pr ozent al l er  Täter  Ausl än der  −  Te n denz
stei ge n d “ ( i m mer hi n mi t Quel l e n an gabe:  Di e
BI L D- Zei t u n g) .  Dan n f ol gt der  S atz:  „ Ni m mt
man Totsc hl ag n oc h mi t hi n z u,  d an n stel l e n
Ausl än der  mehr  al s ei n Dri ttel  der  Tatver-
däc hti gen. “ Ei n e s c h ö n e Ko mbi n ati o n:  E r s-

te ns war Totsc hl ag bei m er sten S atz s c h o n
dri n,  z wei te ns wec hsel t der  Be gri ff g anz u n-
mer kl i c h vo n „ Täter “ auf „ Tatver däc hti ger “.
Dass h äufi ger Ni c ht- Deutsc he ver däc hti gt
o der z. B.  k o ntr ol l i ert u n d des h al b gefasst
wer den,  k ö n nte au c h g anz an der e U r s ac hen
h aben . . .  z. B.  der  H ass gegen al l es Fr e mde,
de n di e Autor en z wei  S ei te n wei ter offe n z ei -
ge n:  „ Deutsc he wer de n r e gel mäßi g vo n Mi g-
r anten gr u n dl os auf der  Str aße z u Tode ge-
pr ü gel t. “ Wel c h ei n S atz −  u n d s c h o n r ei n l o-
gi sc h g anz u nver stän dl i c h:  Was i st de n n mi t
r egel mäßi g ge mei nt ? J e den Di e nstag u m
1 2. 2 1 U hr ? S o ge ht es The ma f ür  The ma,  al -
l es wi r d i r ge n d wi e an geri sse n u n d d an n oft
n ur  o berfl äc hl i c h abgetan.  Kostpr obe:  „ Du m-
mer wei se i st Ge n der  bei  n äher er Betr ac htu n g
ni c hts an der es al s Bl ö dsi n n “ ( S.  2 7 9) .

Besser mac ht es d a der gl ei c h e Autor,  U do
Ul f kotte,  i n sei n e m B u c h „ Gekaufte J o ur n a-
l i ste n “.  H i er  i st vi el es z us a m men getr agen,
was tats äc hl i c h z ei gt,  wi e ab h än gi g J o ur n a-
l i s mus i st.  Das i st si c h erl i c h kei n e Ü ber r a-
sc h u n g.  I n ei n e m pr ofi tgetri e be nen Syste m i st
al l es k äufl i c h,  wei l  der  fi n an zi el l e E rtr ag das
Zi el  al l e n H an del ns i st.  Wen n ei n Arti kel
mehr  Gel d bri n gt,  wen n er  mi t ei n e m „ Deal “
mi t ei n e m Ko nzer n ver bu n den i st,  wi r d d as
ge macht.  Al l es an der e k ö n nte z ur  E ntl ass u n g
f ü hr en.  De n n J o ur n al i st_i n n en si n d au c h n ur
R ädc he n i m Syste m,  wel c h es Gel d ver di e n en
muss.  H i er  l i e gen di e Aus bl e n d u n gen des B u-
c h es,  wel c h es aber anso nsten r ec ht akri bi sc h
Fäl l e z us a m men bri n gt,  wo Mac hti nter essen
ei n e fr ei e Pr esse ver dr än gt o der i nstr u menta-
l i si ert h abe n.  Das i st s o gar mi t vi el e n Quel l e n-
an gaben ver b u n den.  U n d es ver zi c htet z war
ni c ht g anz auf Ver ei nfac h u n ge n ( z. B.  i st ei n e
star ke N ei g u n g,  di e U S A al s H au pttäter z u

n en n en,  u n ü ber seh bar) ,  aber ei ni ge n typi -
sc hen „ Ver sc h wör u n gstheori e n “ tri tt d as
B uc h s o gar e ntgegen.  Auf Sei te 2 0 9 ge ht es
u m di e Bi l der ber ger.  Ü ber r asc he n d f ür  ei n
B uc h aus de m Mi l i e u des Kopp- Verl ages ste ht
dort der  S atz:  „ Aber di e Bi l der ber ger si n d
n u n ei n mal  n ur  ei n er  vo n vi el e n äh nl i c h e n el i -
tär en Zi r kel n “.  Ge n au s o i st es −  u n d ge n au
dar auf ber u ht di e Beei nfl uss u n g der Medi e n.
Si e si n d Tei l  der  F u n kti o ns-  u n d Deutu n gsel i -
te n,  di e al s S p h är e des Ei n e- H an d- wäsc ht-
di e- an der e besti m men,  wi e Mensc he n de n-
ken,  i nter pr eti er e n,  wel c h e N ac hri c hte n wo
gestr eut u n d wi e Ver h al te n gesteuert wi r d.

„ U nzensi ert 2 0 1 3 “ vo n An dr eas R étyi  i st ei n
deutl i c h es Bei s pi el  f ür  de n Z wi es pal t z wi -
sc hen Ans pr uc h u n d Wi r kl i c h kei t.  Wer „ Zen-
s ur “ s c hr ei t,  müsste ei ge ntl i c h ei n e n bes o n de-
r e n Sc h arfsi n n z ei ge n.  Doc h di e 3 3 5 Sei te n
enth al te n kei n e ei n zi ge Quel l e n an gabe.  Offe n-
bar s c h ei nt der  Autor der  Mei n u n g z u sei n,
d ass das ei nfac he E r z ähl e n vo n Stori es,  di e
e mpör en s ol l e n,  r ei c ht.  S c h o n das ste ht i m
Wi der s pr u c h z u m R uf n ac h ei n er  Ver än de-

r u n g der  N ac hri c hte nl an dsc h aft.  H i n z u
ko m mt,  d ass f ast al l es,  was hi er  al s „zen-
si ert “ dar gestel l t wi r d,  tats äc hl i c h d oc h
sc h o n aus de n Mai nstr ea m medi e n bekan nt
i st.  E s si n d al s o ger ade kei n e u nter dr ü c kten
I nfor mati o nen,  di e n u n ü ber  di eses B u c h ans
Tagesl i c ht k o m men,  s o n der n al l  d as,  was al s
z war vo n der  D ur c hsc h ni tts mei n u n g ab-
wei c ht,  aber d ur c h aus l än gst bekan nt i st.
Sehr äh nl i c h agi er e n „ J an van H el si n g &
Co. “ ( s o di e Autor enzei l e auf de m Cover)  i n
i hr e m Wer k „ P ol i ti s c h u n kor r e kt “.  E s i st ei n
b u nter R ei ge n d ur c h al l e mö gl i c h en The men,
di e i n der  Wel t der  ver ei nf ac hte n P ol i ter kl ä-
r er _i n n en s o an gesagt si n d.  Vo n Mi c h ael  Vogt
ü ber An dr eas P o pp,  U do Sc h ul t h ei s u n d J o-
h an nes H ol ey bi s z u ei ni ge n wei ter e n Au-
tor _i n nen d ürfe n hi er  vor al l e m di e Vi el -
sc hr ei berl i n ge der S zen e i hr e Li e bl i n gsthe-
men ab h an del n:  Der  1 1. 9. 2 0 0 1 i st i m mer
n oc h dabei ,  d az u Fl i e gen de U ntertassen,  d as
I mpfen,  di e E hr e nr ettu n g vo n R u dol f H e ß,
das s o sc hr ec kl i c h verfol gte Chri ste ntu m,  di e
vi el e n Mi gr anten u n d n atürl i c h di e L ü ge vo m
Kl i ma wan del .  Z war gi bt es d ur c hsc h ni ttl i c h
f ür  z wei  bi s dr ei  S ei te n ei n e Quel l e n an gabe,
aber d as si n d mei st n ur  Ver wei se auf Texte
der  Autor _i n nen o der  äh nl i c h er  Kr ei se,  wo
das gl ei c h e n oc h mal  ste ht −  al s o kei n H i n wei s
auf ei n e n Bel e g.

Di e e n dl ose n Li st e n mi t Vor würf e n we ge n Ze ns ur bi et e n ei ne perfe kte Ansc hau u n g ü ber das ze ntr al e Wi r ku n gsel e me nt ver-
ei nfac hter Wel ter kl är u n ge n:  Di e ei g e ne Matri x,  das pol i ti sc he I nter pr etati ons muster,  wi r d auf di e An gel e ge n hei t g e dr üc kt.
Mi t u nter g e ht i nter esse n gel ei t ete n Anal yse ei ne ei g e ne,  wertvol l e Kri ti k der Mai nstr ea m- bz w.  herr sc he n de n Mei n u n g vor aus.
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Bl ei bt n oc h ei n e wei ter e Art,  de n Zens ur vor-
wurf z u er h eben.  Der „ Deutsc hl an d vo n Si n-
n en “- Autor Pi ri n cci  wan del t n ä ml i c h ni c ht
n ur bei m Wettstr ei t u m di e pl attesten F or-
men vo n Wel ter kl är u n g u n d Di s kri mi ni er u n g
auf de n S p ur en Thi l o S ar r azi ns.  Ob wohl  bei de
mi t i hr e n R ekor d- Aufl agen h öhen u n d stän di -
ger E r wäh n u n g bi s Auftri tte n i n al l e n mögl i -
c h en Medi e n s el bst be wei se n,  d ass es kei n e
gr u n ds ätzl i c h e Zens ur  gi bt ( s o n der n gezi el te
Mei n u n gs mache,  was aber  et was An der es

i st) ,  ge h ör e n si e z u de n gr ö ßten J a m mer er n
ver mei ntl i c h er  Ze ns ur.  Gesc h äftl i c h s c h ei nt
das n ützl i c h,  de n n di e Mi l l i o n e n aufl agen aus-
sc hl i e ßl i c h mi t de m extr e m ni e dri ge n Ni veau
der Sc hri fte n z u er kl är e n,  gr ei ft z u k ur z.
Z war si n d pl atte P ar ol e n u n d k ur zes De n ke n
dur c h aus bel i e bt ( s o nst wür de si c h der  t ägl i -
c h e Ver kaufserfol g der  BI L D- Zei t u n g ni c ht
begr ü n den l assen) ,  aber  der  Fl ai r  des H al b-
Ver bote nen gi bt bei de n P hr ase n dr esc h er n ei -
n e n r evol uti o n är en To uc h u n d mac ht si e z u
Wortf ü hr er n der  gef ü hl t G uten,  aber  Oh n-
mächti gen u n d Aus gebe uteten.

Wer ge n auer hi nsc h aut,  er ken nt di e Muster
gezi el ter  Mei n u n gs mache bi s hi n z ur  Zens ur
auc h i m L ager der er,  di e si c h al s Verfol gte
dar stel l e n.  Etl i c h e B ü c her ü ber de n Status
der B R D ver sc h wei ge n di e E xi ste n z ei n es
Vertr ages z wi sc h en Deutsc hl an d u n d de n Si e-
ger mächten,  i n de m L etzter e di e vol l e S o uve-
r äni tät z ur ü c k geben,  s c hl i c ht g anz.  Mi t gl i e-
der vo n c h e mtr ai l s- gl äu bi gen Gr u ppen be-
ko m men Är ger,  wen n si e di e S ac h e al l z u
sehr auf kl är e n wol l e n.  Al s der  Gentec h-
ni k-  u n d Wel tver ei nf ac h u n gs kri ti ker  J ör g
Ber gstedt i m Kul t ur st u di o ei n e n kri ti -
sc hen S atz z u s o ge n an nten Ver sc h wö-
r u n gstheori e n s agte,  ver sc h wan d der i m
s päter en I nter net mi tsc h ni tt.  Ei ge ntl i c h
wol l te di e Se n du n g aber z ur  Aufkl är u n g
u ner wü nsc hter  Tats ac hen bei tr agen . . .

Was mi t „ Kul t “ u m di e dr ei  Gr u p pen ge mei nt
i st,  di e z usa m men di e ü ber wäl ti ge n de Mehr-
h ei t der  Mensc he n stel l e n,  erf ahr en L eser _i n-
n en dan n Sei te f ür  Sei te i n ei n er  h assver bl e n-
deten S pr ac he.  Pi ri n çci  kri ti si ert ni c ht e xtr a-
vagante bi s e xoti sti sc he B ü h ne ns h o ws o der
Co mi n gso uts i n de n Gl a mour s ph är en der  Ge-
sel l s c h aft,  di e e h er  di s kri mi ni er e n de Muster
wi eder h ol e n,  s o n der n besc hr ei bt al s „i r r e “,
Ben ac htei l i g u n gen u n d U nter dr ü c ku n g vo n
Mensc hen aufz u heben.  E r  wei st e benfal l s
ni c ht auf Fe hl e nt wi c kl u n gen u n d Mi ss br äu-
c he hi n.  Das h ätte si c h erl i c h Si n n er gebe n,
den n dass bei m Ka mpf u m Gl ei c h ber ec hti -
g u n g al l er  Mensc hen ni c ht i m mer al l es si n n-
vol l  i st o der  manc hes f ür  an der e Z wecke ge-
n utzt wi r d −  gesc hen kt.  Wo i st d as ni c ht s o.
N ei n −  Pi ri n çci  mac ht aus sei n e m H ass ei n e
An kl agesc hri ft ge gen Gl ei c h ber ec hti g u n g al s
s ol c h er.  E r  i st n ä ml i c h der  Mei n u n g,  d ass
Gen der Mai nstr ea mi n g ei n e „ Gei stes kr an k-
h ei t “ i st u n d Fr auen „ doof “ si n d.  Aber ni c ht
n ur d as:  U mwel tsc h utz i st „ Sc h wachsi n n “,
U mvertei l u n g „ Sozi al kl i mbi m“,  Deutsc h-
l an d das „ P ar adi es “,  o h n e dessen E rfi n-
d u n gsgei st di e moder ne Wel t ni c ht e xi sti er e n
wür de.  Di e er ste Fr age,  di e bei  ei n er  s ol c h e n
Anei n an der r ei h u n g vo n Pl att hei te n e ntsteht,
beant wortet Pi ri n cci  s el bst.  War u m sc hr ei bt

j e man d s o ei n B u c h ? „ Da i c h gr ad ni x Besse-
r es z u t u n h abe “ u n d wei l  er  h offt,  d ass „ S ar-
r azi n . . .  mi t de m vorl i e ge n de n B uc h de n R an g
abl aufen wer de “.  Di e z wei te Fr age i st
sc h wi eri ger:  War u m k aufen bz w.  l ese n H u n-
derttausen de,  wen n ni c ht Mi l l i o n en s ol c h ei n
B u c h ?

Was „ Ver sc h wör u n gsth eor eti ker _i n ne n “ s o
von si c h geben u n d tr otz de m an ges agt si n d,
stel l t ei n es der  gr o ße n R ätsel  d ar  −  u n d mac ht
An gst.  De n n si c h f ür  s ol c h pl atten Du m mhei -
te n ge wi n nen z u l assen,  d ürfte i n de n sel te ns-
te n F äl l e n di e i deol o gi sc he
Ausri c htu n g der appl au di e-
r e n den Men gen be wei se n.
Wahr sc h ei nl i c h er  i st,  d ass
al l ge mei n e,  aber  d u mpfe
U nz ufri e den hei t z u ei n er
gedan kenl osen Gefol g-
sc h aft f ü hr en,  wen n n ur di e
Lei tfi g ur e n i r ge n d wi e l aut-
star k p ö bel n.  S ol c h mas-
sen psyc h ol o gi sc h e Si t u a-
ti o n e n k ö n nte n n oc h ganz
an der e R attenfän ger  f ör -
der n,  di e di e fr ustri erte n,
n ac h Ori e nti er u n g s u c hen-
den Mensc hen f ür  kr u de
Zi el e s a m mel n.

Zu den vorgestellten Büchern

Mi c h ael  Br ü c k ner ( 2 0 1 4)

( Kopp- Verl ag i n R otte n-
bur g,  1 2 8 S. ,  1 2, 9 5 €)

Mi c h ael  Br ü c k ner/
U do U l f kotte ( 2 0 1 3)

( Kopp- Verl ag i n R otte n-
bur g,  3 1 9 S. ,  1 9, 9 5 €)

U do Ul f k otte ( 2 0 1 4)

( Kopp- Verl ag i n R otten bur g,
3 3 6 S. ,  2 2, 9 5 €)

An dr eas vo n R étr yi  ( 2 0 1 3)

( Kopp i n R otte n b ur g,  3 3 5 S. )

J an van 
H el si n g
& Co.  

( 2 0 1 3)

( Amadeus-
Verl ag i n 
Fi c hte n au,  
4 5 9 S. ,  2 4 €)

Aki f Pi ri n çci /
An dr eas L o mbar d ( H r s g. )

( 2 0 1 4,  E di ti o n S o n der wege/ man u-
scri pt u m i n Wal tr o p,  2 1 9 S. ,  1 2 €)

Aki f Pi ri n çci  ( 2 0 1 4)

( man uscri pt u m i n Wal tr o p,  
2 7 6 S. ,  1 7, 8 0 €)
Rezensi o n al s Vi deo:
www. youtu be. c o m/ watc h ?v = Vekh WtxJ- Ac

To masz Koni cz z u Pi ri n çci ,  „ S ar r azi n f ür
Fortgesc hri tte ne “,  auf:  tel e pol i s a m 2 8. 4. 2 0 1 4
http: // www. hei se. de/tp/arti kel /4 1/4 1 6 0 9/1. ht ml

Zum Text rechts
J ür gen El s ässer  ( 2 0 0 9)

( man uscri pt u m i n Wal tr o p,  1 0 1 S. ,  8, 8 0 €)

El s ässer s B u n desr egi er u n gs- Vor sc hl ag:
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i ni ti ati ve ge gen d as Fi -
n anz kapi tal “ i m J an u ar
2 0 0 9 auf.  Di e ge gen-
wärti ge Wi rtsc h afts-

u n d Fi n anz kri se s ei  ei n „ be wusster An gri ff
des an gl o- a meri k ani sc hen Fi n an z kapi tal s “,
de n es abz u wehr en gel te −  Zi tat n ac h Wi ki pe-
di a,  d ort wei ter:  „ El s ässer vertri tt et h n opl u-
r al i sti sc he P osi ti o n en wi e ei n e Sc h ädl i c h kei t
des „ Ver mi sc hen[s] “ vo n Völ ker n.  E r  vertei -
di gte di e Th esen des B u c hes Deutsc hl an d
sc h afft si c h ab u n d stel l te de n „ S ar r azi n-
Bl oc k “ i n der  Bevöl ker u n g de m „ Wul ff-
Bl oc k “ gegen ü ber.  N ac h de m B u n des pr äsi -
de nt Chri sti an Wul ff i n ei n er  R ede z u m J ah-
r estag der Wi eder ver ei ni g u n g 2 0 1 0 de n I s-
l a m al s Tei l  De utsc hl an ds bezei c h net h atte,
kri ti si erte El s ässer  Wul ffs P osi ti o n en al s
„ An gri ff auf Deutsc hl an d “:  „ Den Mul ti k ul ti -
Str ategen u m Wul ff s ei  gesagt:  Di e I de nti tät
Deutsc hl an ds wur zel t i n der  , de utsc he n L ei t-
k ul t ur ‘ .  Di ese wi r d gepr ägt d ur c h di e gr o ßen
Str ö mu n gen des Chri ste ntu ms i m L an d.  [. . . ]
J ü di sc he u n d i sl a mi sc h e Ei nfl üsse gab u n d
gi bt es z war.  Si e al s gl ei c h ber ec hti gt d aneben
stel l e n z u wol l e n,  i st aber  i n der  S ac he u nsi n-
ni g u n d i n der  I nte nti o n z er stör eri sc h f ür  di e
de utsc h e N ati o n al k ul t ur. “ El s ässer begr ü ßt
di e I ni ti ati ve n des r ec hts ko nser vati ven u n ga-
ri sc h en Kabi n etts Or bán u n d desse n Verfas-
s u n gs än der u n ge n bez ü gl i c h der  Beto n u n g der
n ati o n al e n S o uver äni tät des L an des u n d der
Festsc hr ei b u n g des F ori nt i n der  Verfass u n g.
A m 2 1.  Apri l  2 0 1 4 tr at El s ässer  bei  ei n er  der
Mah n wachen f ür  de n Fri e den a m P ots da mer
Pl atz auf. “

El s ässer  i st ni c ht i r ge n dj e man d,  s o n der n ei n e
F ü hr u n gsfi g ur.  Co mpact d ürfte di e wi c hti gste
Zei t u n g der Wel tver ei nfac her _i n n en sei n −
mi t de utl i c h en An doc kpu n kte n n ac h r ec hts.
Sei n e Kar ri er e i st d aher sy mpto mati sc h.  Was
wi e ei n u nfass bar er Ri tt vo n ganz l i n ks n ac h
ganz r ec hts aussi e ht,  i st tats äc hl i c h z u er kl ä-
r e n:  El s ässer  s etzt auf pri mi ti ve An al ysen,
auf kr asse Ver ei nf ac h u n g u n d P ausc h al i si e-
r u n g.  Di e k o n kr eten I n h al te wec hsel t er  vi el -
l ei c ht h äufi ger al s s ei n e U nter h ose,  aber de m
Pri n zi p bl ei bt er  gl ei c h.  E r  k o nstr ui ert ei nfa-
c h e E r kl är u n gs muster  u n d agi ert d a mi t al s
R attenfän ger u nter  de n Ori e nti er u n gsl osen.
Di e aktuel l e n U nter h ose n si n d br au n.  Aber
auc h d as k an n si c h j e der zei t än der n.

Das Ker n mer k mal  der Wel tver ei nfac h u n ge n i st di e Ver ei nfac h u n g.  Der kon kr ete I n hal t i st dabei  f ast e gal .  Vi el e Ei ntei l u n ge n
i n Gut u n d Böse si n d mögl i c h,  g anz u ntersc hi e dl i c he Fei n d bi l der kön ne n aus ger uf e n wer de n.  Al s i m Wi nter 201 4/15 u nter de m
Ban ner von P E GI D A u n d äh nl i c h kl i n ge n de n Nac h mac her _i n ne n Zi gtause n de auf di e Str aße gi n ge n,  war das ei n sel tsa mes Ge-
br äu se hr u ntersc hi e dl i c her Me nsc he n,  di e al l e i r ge n dei ne n Fr ust sc hobe n u n d daf ür ei ne ei nfac he Er kl är u n g,  vor al l e m sc h nel l
ort bar e Sc h ul di ge s uc hte n.

Was di e P E GI D A- F ü hr u n g da an −  mei st
r ec hten −  Vor sc hl ägen u nter br ei tete,  war de n
mei sten g ar  ni c ht wi c hti g.  Di e Anti - P E GI D A-
Fr o nt mac hte es si c h au c h sc h ö n ei nfac h u n d
packte di e ri esi ge Men ge ver wi r rter  u n d
de n kfaul er  Mensc hen auf i hr e m Weg i n ei nf a-
c h e Wel ter kl är u n gen i n ei n e ge mei ns a me
Sch u bl ade:  N azi s.  Oder  wahl wei se:  R assi s-
te n.  Das war di e gl ei c h e Waffe mi t an der e m
I n h al t.  Der E rf ol g bl i e b f ol gl i c h ni c ht aus:
Das Ei nfac he h at z ur  Zei t Ko nj u n ktur.  Mi t
S pr ü c he n ge gen Ausl än der _i n ne n l asse n si c h
Mensc h en mobi l i si er e n −  a m besten,  wen n si e

ri c hti g pl att si n d.  Wer di ese Ver ei nf ac h er _i n-
n e n dan n wi e der u m pl att al s N azi s ü ber  ei n e n
Ka m m sc hert,  kri e gt au c h or dentl i c h Zusti m-
mu n g.  Wer n ac h de n kt u n d an al ysi ert,  er ntet
auf bei de n Sei te n n ur  Abl e h n u n g.  Oder Aus-
gr enz u n g.  Wer ei nfac he Ori e nti er u n g i n G ut-
B öse- Sc he mata s u c ht,  wi r d auto mati sc h
z ur _ m ver ei nfac hten Wel ter kl är er _i n.

Ei n e f ast u n gl au bl i c h e Kar ri er e l e gte J ür gen
El s ässer  hi n.  Di e Stati o n e n vo n g anz l i n ks
n ac h zi e ml i c h wei t r ec hts l assen si c h auf Wi -
ki pedi a n ac hl esen ( Ausz ü ge) :  „ El s ässer
sc hri e b f ür  di e Zei t u n g Ar bei ter ka mpf ( AK)
des Ko m mu ni sti sc hen B u n des ( K B) .  [. . . ] Bei
der  [. . . ]  S pal t u n g des K B ge h örte El s ässer z u
de m Tei l ,  der  vo n n u n an di e Zei tsc hri ft B ah a-
mas h er ausgab,  i n der  er  f ortan p u bl i zi erte.
I n Berl i n wur de El s ässer  l ei te n der R e dakteur
u n d k ur zzei ti g au c h Chefr edakteur  der  l i n ken
Tageszei t u n g j u n ge Wel t.  [. . . ] N ac h Pr otes-
te n ge gen ei n e P er s o n al e ntsc hei d u n g des Ge-
sc h äftsf ü hr er s Di et mar Kosc h mi eder war er
1 9 9 7 mi t an der e n R edakte ur en an der Gr ü n-
d u n g des n e ue n Zei t u n gs pr oj ekts J u n gl e
Worl d betei l i gt,  al s der e n Mi t h er ausgeber

i h m 2 0 0 0 gek ü n di gt wur de.  S päter  wur de er
R edakteur  bei  de m Magazi n k o n kr et u n d
sc hri e b au ßer de m r e gel mäßi g u nter an der e m
für  di e Al l ge mei n e J ü di sc h e Wochenzei t u n g.
[. . . ]  S ei t Apri l  2 0 0 8 ar bei tete El s ässer f ür
di e Tageszei t u n g N e ues De utsc hl an d,  di e si c h
j e doc h ber ei ts i m J an u ar 2 0 0 9 vo n El s ässer
tr e n nte,  d a El s ässer „an r ec hte P ar ol e n an ge-
doc kt “ h abe.  Wei ter hi n sc hr ei bt er  f ür  di e I s-
l a mi sc he Zei t u n g u n d di e Wochenzei t u n g
Zei t- Fr agen,  bi s 2 0 0 9 sc hri e b er  au c h f ür  di e

Woc hen zei -
t u n g der  Fr ei -
tag.  2 0 0 9 er -
sc hi e n en meh-
r er e Arti kel  vo n J ür gen El s ässer  bei  Ko pp On-
l i n e,  de m N ac hri c hten portal  des ver-
sc h wör u n gstheor eti sc h en Kopp Verl ages.
Sei t S o m mer 2 0 0 9 i st El s ässer  H er aus geber
der  Tasc he n b uc hr ei h e Co mpact i m Kai  H o mi -
l i us Verl ag u n d sei t E n de 2 0 1 0 au c h Chefr e-
dakteur  u n d Verl e ger ( ge mei ns a m mi t Kai
H o mi l i us u n d An dr eas Abu B akr Ri e ger)  des
gl ei c h n a mi gen Mon ats magazi ns,  d as n ac h
Ei gen ei nsc h ätz u n g ei n e Br ü c ke z wi sc he n l i n-
ke n u n d r ec hte n p ol i ti sc h en P osi ti o n e n s c hl a-
ge n s ol l . “

Di e abenteu erl i c h e Kar ri er e z ei gte si c h au c h
i n s ei n e n Texten.  N oc h 2 0 0 6 r e gte si c h El s äs-
ser i n sei n e m Bei tr ag „ Al te Fei n de,  n e ue
Fei n de “ i n der  e xpl i zi t l i n ke n Tageszei t u n g
„J u n ge Wel t “ ü ber di e s o gen an nten Anti -
de utsc h en auf ( f ür  der e n L ei t medi e n wi e k o n-
kr et u n d J u n gl e Worl d er  s el bst vor h er  gear-
bei tet h at) .  Di ese h atten si c h aus Anti f a-
Gr u ppen gebi l det u n d war en z u gl ü h en den
An h än ger _i n ne n mi l i t äri sc her Ko nfl i ktl ös u n-
ge n u n d der  vor al l e m mi l i t äri sc h agi er e n den
u nter  de n k api tal i sti sc he n N ati o n al staaten
( U S A,  I sr ael )  ge wor den.

Sei n B u c h „ N ati o n al staat u n d Gl o bal i si e-
r u n g “ z ei gt di e n äc hste Etappe,  di e El s ässer
auf de m Weg vo n l i n ken z u r ec hten Wel tver-
ei nf ac h u n gen hi nl e gte.  E r  besc hr ei bt d ort
2 0 0 9 −  p h asen wei se s e hr  pr äg n ant u n d auf-
sc hl ussr ei c h −  de n Mac htge wi n n i nter n ati o n a-
l er  Kapi tal str u ktur en.  Doc h statt n u n di e
Mensc h en al s Verl i er er _i n nen u n d da mi t al s
Kr aft z ur  Befr ei u n g z u e ntdec ke n,  bej a m mert
er di e Täter der  Gl o bal i si er u n g.  Ni e man d an-
der s al s di e N ati o n al staaten u n d i hr e B ü n d-
ni sse h atten d as i nter n ati o n al e Kapi tal  s o
star k ge mac ht.  Si e wär en al s o z u mi n dest
sel bst sc h ul d.  Wer i hr e Wi eder er star k u n g f or -
dert,  h at di e Kri se n ver bl e n det an al ysi ert.  Aus
der  ( ber ec hti gte n)  Fr ustr ati o n ü ber  di e Kapi -
tal - Gl o bal i si er u n g s u c ht El s ässer,  offe n bar
ti ef ver z wei fel t,  d as H ei l  i n de n N ati o n al staa-
ten.  Di e Mensc hen h atte er  g ar  ni c ht auf de m
Schi r m,  s o n der n s c hri tt wei ter vor wärts z ur
Bef ür wortu n g des N ati o n al e n.  Der  R est des
Weges i n Ri c htu n g i n z wi sc he n mi t u nter  ti ef-
br au ner Ge dan ken f ol gte i n de n J ahr en da-
n ac h,  u. a.  mi t der  Gr ü n d u n g ei n er  „ Vol ks-

Com p a ct-Sym p a th ie fü r N SU -F ra u
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Ei nf ac h e Wel ter kl är u n ge n o der  g ar  „ Ver-
sc h wör u n gstheori e n “ si n d i m pol i ti s c h e n
Mei n u n gs ka mpf ni c hts Bes o n der es.  Si e bi e-

te n n ur  Zus pi tz u n ge n der  au c h s o nst ü bl i c h e n
Art,  p ol i ti sc h e Ko ntexte z u be ne n ne n,  gesel l -
s c h aftl i c h es Gesc heh en dar z ustel l e n u n d E r -
z ähl u n gen z u ver br ei te n.  Di eses Al l t ägl i c h e,
wel c h es i n de n „ Ver sc h wör u n gsth eori e n “ z ur
vol l e n Bl üte k o m mt,  i st d as ei ge ntl i c h E r -
sc hr ec ken de.  Ü ber al l  wer den di e Köpfe der
Mensc hen wei c h ge macht d ur c h k ü nstl i c h er -
z e u gte o der  ver stär kte Än gste,  E ri n n er u n ge n
u n d H off n u n gen,  mi t der e n Hi l fe si c h d an n I n-
ter essen u n d P ol i ti ke n d ur c hsetzen l asse n.
Sc h aufenster r ede n i n der  P ol i ti k,  Beri c hte i n
den Medi e n u n d P osi ti o n en vo n P artei e n,
L obbyi st_i n nen,  Ko n zer ne n u n d N G Os wi m-
mel n n ur  s o vo n P o p ul i s men u n d an der en F or-
men der Ver ei nfac h u n g.  Auc h i m Ber ei c h der
U nter h al t u n gs k u nst i st Ver ei nfac h u n g u n d
P ausc h al i si er u n g e h er der  Al l tag de n n di e
Aus n ah me.  Mei st wi r d d ort ei n e m ben an nte n
Pr obl e m n ur  ei n e U r s ac he z u geor d net,  u m
dan n ei n e sc h ei n bar p assen de L ös u n g an z u-
bi eten.  Abl äufe wer de n ver ei nfac ht u n d stan-
dar di si ert,  Kl i s c h ees u n d Den ksc h u bl ade n
f ül l e n Texte u n d R eden.

S pi el fi l me u n d B ü c her mi t i hr e n E r z ähl u n ge n
si n d ei n g uter S pi e gel  di eser  Ten denz z ur  Ver-
ei nfac h u n g u n d Bi l d u n g gr o ber  R aster.  E ur o-
pa u n d U S A,  Män ner u n d Fr au en,  Ar bei ter-
kl asse u n d Kapi tal i ste n ( mei st n oc h s o anti -
q ui ert,  d ass di e r ei n män nl i c h e Bezei c h n u n g
ausr ei c ht) ,  B ayer n Mü nc hen u n d B or ussi a
Dort mu n d,  r affe n des u n d s c h affen des Kapi tal
( o der  ver sc hl ei er n d:  S pe kul ati o n u n d I n vesti -
ti o n bz w.  Fi n anz kapi tal  u n d Mi ttel stan d) ,
Deutsc hl an d u n d Chi n a,  De utsc he u n d Aus-
l än der _i n nen,  wi r  u n d di e −  o h n e Bl i c k auf
Vi el f al t u n d Bi n n en di ffer e n zi er u n g wer de n
Sc h u bl ade n er öff n et u n d mi t i hr er  Hi l fe di e
Wel t i nter pr eti ert.

Auf de m H u mus s ol c h er  Ver ei nfac h u n g ge-
sel l s c h aftl i c h er  Ko mpl exi tät k ö n nen mon o-
kaus al e Wel ter kl är u n gen u n d i hr e E xtr e m-
for m,  di e „ Ver sc h wör u n gsth eori e n “,  wu n-
der bar  ge dei h e n.  Sel bst wen n ni c ht al l e Me n-
sc hen de m Ges a mtbi l d f ol ge n,  d ass z. B.  Fi -
n an z kapi tal ,  U S A,  Mons anto o der di e Bi l der -
ber ger  al l ei n e sc h ul d s ei n s ol l e n,  setze n si c h
Ei n z el el e mente d oc h fest.  Dabei  p assen sc h o n
di e Sc h u bl aden sel bst ni c ht.  Si e si n d kei n e

fr ü h er  al l ge mei n al s wahr akzepti erte u n d
auc h h e ute i m mer n oc h ni c ht ü ber wu n den e
R assi s mus.  Zu n äc hst wur den di e R asse n ge-
bi l det.  Dabei  war di e Ei ntei l u n g n ac h H aut-
f ar be bei  n äher er Betr ac htu n g völ l i g wi l l k ür -
l i c h.  E s h ätte n au c h −  mi t ge n auso vi el  bz w.
e her ge n aus o weni g Ber ec hti g u n g −  N ase n-
f or m,  H aarf ar be o der Pi m mel l än ge z ur  Ei n-
tei l u n g h er an gez ogen wer den k ö n ne n.  Dan n
or d nete mensc h di ese n Kategori e n besti m mte
Ei ge nsc h aften z u.  S o s ol l te n Wei ße i ntel l i -
ge nter,  S c h war ze s portl i c h er us w.  sei n.  G an z
äh nl i c h f u n kti o ni ert der  Anti se mi ti s mus.  Zu-
er st wi r d ei n e ei n h ei tl i c h e Gr u ppe ( „ di e “ J u-
den)  gebi l det.  Dan n wer den di eser ei n h ei tl i -
c h e Wese ns mer k mal e an gedi c htet wi e Gel d-
gi er  o der  U n aufri c hti g kei t.  F al sc h war i m mer
sc h o n di e Ei ntei l u n g.  De n n al l e Kategori e n,  i n
di e Mensc hen ei n getei l t wer den,  si n d h öc hs-
te ns H i l fs mi ttel ,  di e ei n e n Ei n zel as pekt be-
sc hr ei ben.  Wer z. B.  s agt,  d ass s o u n ds ovi el e
Mensc hen h u n ger n o der X- Tausen d An h än-
ger _i n ne n ei n es besti m mten P o pstar s si n d,
s agt anso nste n ü ber  Äh nl i c h kei te n o der  U n-
ter sc hi e de z wi sc hen di ese n Mensc hen ge n au
ni c hts aus.  J e de ü ber de n ei n e n Aspekt ( der
oft sc h o n u nsc h arf i st)  hi n aus gehe n de Ver ei n-
h ei tl i c h u n g h ätte bei  n äher e m Hi nseh en kei -
n erl ei  E nts pr ec h u n g i n der  R eal i t ät.  Vi el -
mehr h er r sc ht i n n er h al b al l er  Mensc hen gr u p-
pen ei n e h o h e Vi el f al t u nter sc hi e dl i c h er I n di -
vi d u e n.  Doc h l ei der si n d p ausc h al i si er e n de
Ei ntei l u n ge n wei t ver br ei tet u n d i m mer ge-
f ährl i c h,  di e n en si e d oc h al s Gr u n dl age f ür
Sti g mati si er u n gen u n d P o p ul i s men.  Z wei
Bei s pi el e,  di e i n p ol i ti s c h er Be wegu n g ver-
br ei tet si n d,  sei e n be n an nt:  Di e Zi ns kri ti k u n d
der Pr otest gege n das TTI P.

Es i st ei n bi ssc hen abs ur d,  i n Zei te n des N ul l -
bi s Mi n uszi nses B ü c her z u l ese n,  di e f ür  ei n e
Wel t o h ne Zi ns wer be n u n d u mfan gr ei c h er -

l äuter n,  was dan n al l es besser  wür de.  De n n
di e R eal i t ät h at i n s ol c h e n Zei te n di e Theori e
sc h o n wi derl e gt.  Das f äl l t bei  der  Zi nst heori e
o h nehi n ni c ht s c h wer.  Di e mei ste n der B ü-
c her,  di e Zi ns,  Zi nseszi ns o der d as ges a mte
Gel dsyste m kri ti si er e n,  s etzen si c h d a mi t

ei n h ei tl i c h e n Gebi l de,  s o n der n u nterl i e ge n
mehr o der weni ger  aus gepr ägte n i nter n e n
Kon k ur r e n z kä mpfen,  Ver än der u n ge n u n d
Abh än gi g kei te n i n de n Gefl ec hte n der  Mac ht.
Si e si n d Tei l  ei n es k o mpl exen G an zen,  i n de m
si c h vi el e Ze ntr en u n d P eri p h eri e n gege nsei -
ti g beei nfl ussen,  u nter st ützen o der bekä mp-
fen −  mi t fl i e ße n de n Ü ber gän gen.  Dabei  si n d
al l e o der  f ast al l e vo n d o mi n ante n Wi r k u n gs-
mec h ani s men erfasst u n d getri e be n.  Daz u ge-
h ört der  Z wan g z u Pr ofi t u n d Ver wertu n g i m
Kapi tal i s mus,  der  Si c h er u n g vo n Mac ht u n d
Pri vi l e gi e n i n n er h al b vo n Hi er ar c hi e n s o wi e
der Ste uer u n g vo n Di s k ur sen al s wi c hti gstes
Ei nfl uss mi ttel  i n Medi e n-  u n d Wi ssens gesel l -
sc h aften.  S ol c h e Ver h äl t ni sse u n d Bezi e h u n-
gen i n i hr er  Ko mpl exi tät z u an al ysi er e n,  er -
sc hei nt de n mei ste n Mensc he n mi t i hr er  Ab-
nei g u n g,  i nte nsi v z u l e ben u n d z u de n ken,  z u
anstr e n ge n d.  Ni r gen ds wi r d d as de utl i c h er al s
bei  de n moder nste n Tei l e n p ol i ti s c h er  Be we-
gu n g.  Ei n e Pr otestagentur wi e Ca mpact i st
sel bst vo m Z wan g z u m stän di ge n Pr ofi t u n d
z ur Akku mul ati o n vo n Pr o du kti o ns mi ttel n
( Adr essvertei l er,  Pr esse kontakte us w. ) .  Al l es
muss wachsen:  H au pta mtl i c h e,  S pen den,  De-
motei l n e h mer _i n ne nz ahl e n,  Vertei l er ) .  Das
geht offe n bar,  wen n der  Pr otestko nzer n de m
Zei tgei st f ol gt u n d pri mi ti ve An al ysen,  Fei n d-
bi l der  u n d P ar ol e n l i efert.  De n n Ca mpact wi l l
di e Bi l d u n gsober sc hi c hten er r ei c h en,  wo di e
str ategi sc h gesc hi c kt ei n gefädel te n S pe n de n-
aufr ufe di e beste Wi r k u n g z ei ge n.  Ca mpact
bezi r zt di ese Kl i e ntel  sel bst mi t de m S pr uc h,
di ese k ö n nte n mi t Gel d u n d Kl i c ks „sc h o n mi t
ei n p aar Mi n ute n Zei t i n der  Woche “ ( I nter-
n etsei te n vo n Ca mpact,  Stan d:  1. 7. 2 0 1 0)
P ol i ti k z u mac he n.  I n „ei n p aar Mi n uten “
aber passen n ur  si mpl e Fei n d bi l der  u n d E r -
kl är u n gs mo del l e des j e wei l i ge n p ol i ti s c h e n
Gesc heh ens hi n ei n.

Wer Auf mer ks a mkei t wi l l ,  n ei gt z u Ver ei nf a-
c h u n g.  Wi eder h ol u n gen f ör der n di e ei n mal
begon nen e,  ei nsei ti ge Wahr neh mu n g.  Wer-
den dan n ü ber l an ge Zei t Ver ei nfac h u n ge n
u n d Sc h u bl aden den ken i n di e öffe ntl i c h en De-
batten gestr e ut,  gel i n gt es,  ni c ht n ur  di e ver-
ei nfac hten E r kl är u n gen u n d Sc h u bl aden u n-
hi nterfr agt al s ge geben i n di e Köpfe z u bri n-
gen,  s o n der n de n stän di g be n an nten,  aber
k ü nstl i c h en Kategori e n au c h n oc h Ei ge n-
sc h aften z u z usc hr ei ben.  S o f u n kti o ni erte der
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Wer mi t Ver ei nf ac h u n gen ar bei tet,  sc h afft
Kl e bepu n kte f ür  r ec hte I deol o gi e n.  Ni c ht wei l
Ver ei nfac h u n gen i m mer r ec hts si n d,  aber wei l
r ec hte I deol o gi e n i m mer auf Ver ei nfac h u n-
ge n ber u hen:  R asse n u n d i hr e Ei ge nsc h aften,
Gesc hl ec hter u n d i hr e R ol l e n,  De utsc he u n d
Ni c ht- De utsc h e,  I sr ael  ge gen P al ästi n a,  U S A
gegen di e Wel t,  R egi er u n gen gegen das Vol k −
al l es i st s au ber ei n getei l t.  Das äh nel t vo n der
Den kstr u ktur  h er  de n Ver ei nfac h u n ge n i n p o-
l i ti s c h en Be wegu n gen,  vi el es f ol gt s o gar der-
sel be n L o gi k,  n ur  z u ges pi tzter.  S o ü ber r asc ht
es weni g,  wen n di e Ü ber gän ge fl i e ßen der wer-
de n,  wen n N P Dl er  mi t ge gen Gentec h ni k de-
monstri er e n,  N e ur ec hte u n d Li n ke Sei te an
Sei te ge gen de n E ur o wetter n,  Af D wähl e n . . .

aber k au m ausei n an der.  Bei  de n mei ste n i st
der  ni e dri ge bi s g anz weggefal l e n e Zi ns au c h
n oc h g ar  ni c ht an geko m men −  es wi r d wei ter
s o getan,  al s stec ke i n j e de m Pr ei s ei n r i esi ger
Antei l  n ur  f ür  di e Zi nsti l g u n g.  Wertver wer-
t u n g,  Pr ofi tz wan g,  Ei ge ntu m u n d wei ter e tr a-
gen de S äul e n des Kapi tal i s mus si n d hi n ge gen
f ür  di e Zi ns-  u n d au c h f ast al l e Gel dsyste mkri -
ti ker _i n n en kei n Pr o bl e m.  I st der  Zi ns er st
weg o der  d as Gel d z. B.  an S par ei nl agen o der
Gol d gekoppel t,  wi r d al l  d as z u m G uten.  S o
ver mi ttel t es u nter  an der e m L eo Sc h mi tz i n
sei n e m B uc h „ Mar kt wi rtsc h aft o h n e Zi ns “
( 2 0 1 2,  R. G.  Fi s c her  i n Fr an kf urt,  3 0 7 S. ,
1 9, 8 0 €) .  Der Wert di eses B u c hes l i e gt d ari n,
di e ver k ür zte Kri ti k s e hr  pr äzi se u n d f ür  ver-
sc hi e de ne gesel l s c h aftl i c h e Fel der  d ar z ustel -
l e n.  S o i st es al s I nf or mati o ns q uel l e ü ber di e
Theori e ei n er  besser en,  wei l  zi nsl ose n Gesel l -
sc h aft n ützl i c h.

Ei n e n an der en Mec h ani s mus wähl e n Th o mas
Mayer u n d R o man H u ber i n „ Vol l gel d “ ( Tec-

t u m i n Mar bur g,  3 2 2 S. ,  1 8, 9 5 €) .  Si e gr ei -
fe n di e Mögl i c h kei t der  B an ken an,  s el bst
Gel d z u s c h öpfen −  al s o wi e d as Dr u c ke n vo n
Gel dsc hei n e n,  n ur  vi rt u el l  ( Gi r al gel d) .  Da-
d ur c h wür den S pekul ati o n e n u n d Ver sc h ul -
d u n g be gü nsti gt.  Di e bei de n Autor en pl ädi e-
r e n f ür  ei n Vol l gel d,  wel c h es d ur c h di e Ze nt-
r al ban k gesc h affe n u n d f ür  k o n kr ete L ei st u n-
gen gel i e h en wi r d.  Der  Vor sc hl ag wi r d ge n au
besc hri e ben ei nsc hl i e ßl i c h al l  der  P u n kte,  di e
dadur c h ni c ht gel öst wer den.  I ns ofer n i st d as
B uc h e hrl i c h u n d n ützl i c h al s Besc hr ei b u n g
ei n es k o n kr eten Vor sc hl ages,  der  Vortei l e ge-
gen ü ber der j etzi ge n P h ase des Kapi tal i s mus
bi ete n k ö n nte,  aber  ni c ht beso n der s wei t ge ht.

Gen au an der s R au n o Sc h nei de wi n d i n „ Von
der  De mokr ati e z ur  Pl uto kr ati e “ ( 2 0 1 4,  Tec-
t u m i n Mar b ur g,  2 1 8 S. ,  1 9, 9 5 €) :  H i er  wer-
den ei n zel n e Mer k mal e des Gel dsyste ms,  ver-
r ü hrt mi t e mpörten Ausf ü hr u n gen ü ber  Ge-
h ei mdi e nste u n d gesteuerte Medi e n
z u m Ausgan gsp u n kt al l es B öse n.
Ab Sei te 9 3,  f ür  vi er  Sei te n l an g,
wer den d an n ei ni ge Fi n an z kartel l e
auc h al s „ H er r e n der  Wel t “ be-
sc hri e be n.  Ei n an al yti sc her Bl i c k-
wi n kel  auf gesel l sc h aftl i c h e Ver-
h äl t ni sse f e hl t −  s o f u n kti o ni ert Ver-
ei nfac h u n g.  Gef ährl i c h i st si e wi e
al l e Ver k ür z u n gen k api tal i sti s c her
An al yse auf Fi n an z gesc h äfte.  De n n
aus i h n en er wächst der  H ass auf
ei n zel n e Täter _i n n en −  i m n oc h e h er
h ar ml osen F al l  „ di e B an ker “,  tr a-
di ti o n el l  aber auf d as i n s el bi ge pr o-
j i zi erte Wel tj u dentu m.  Der Anti se-
mi ti s mus f u ßt z u gr o ßen Tei l e n
auf di eser  Zusc hr ei b u n g u n d h at
i n der  Gesc hi c hte mehrfac h z u
Ver ni c htu n gsp h antasi e n u n d - pr a-
xi s gef ü hrt −  mi t de m de utsc he n H o-
l oc aust al s tr auri ge n H ö h epu n kt.

Das The ma i st i n al l er  Mu n de,  s ei t €pa mi t
den U S A ver h an del t:  Fr ei h an del s abko m men.
Das i st ei ge ntl i c h ni c hts N e ues −  De utsc hl an d
bz w.  di e E U  h aben s c h o n etl i c h e gesc hl ossen.
Zu m S kan dal  wur de es er st,  al s di e U S A i ns
S pi el  k a men.  Anti a meri k ani s mus fei ert hi er
fr ö hl i c h en U r stan d.  Fr agl os i st der  Wi der-
stan d gege n s ol c h e Abko m men g ut begr ü n d-
bar  −  n ur  wär e er  bei  Vertr ägen mi t an der en
L än der n e benso passen d ge wesen.  Mi t de m
TTI P wi eder h ol t si c h,  was bei  an der e n The-
men au c h g al t:  Kri e ge r e gen vor al l e m auf,
wen n di e U S A b o mbt.  Fei n d bi l d bei m Gen-
tec h ni k pr otest war en ni c ht di e de utsc he n Pl a-
yer B AS F,  B ayer u n d K WS,  s o n der n di e U S-
Fi r ma Mons anto.  Wen n Be gri ffe aus fr e mden
S pr ac he n i ns De utsc he ei n dri n gen,  ver dr än gt
der  Wah n böse n U S- Kul t uri mperi al i s musses
di e si mpl e Ei nsi c ht,  d ass es ei ge n e E rfi n d u n-
gen ( z. B.  „ H an dy“)  o der ei n e e ur o päi sc he
S pr ac he,  n ä ml i c h d as E n gl i s c h e i st,  wel c h e
hi er  e xpan di ert ( u n d ü bri ge ns vor  vi el e n J ahr-
ze h nten mal  d as j etzi ge Gebi et der  U S A sel bst
ge wal ts a m ü ber z og) .

Di e Ca mpact- F ah n e auf der  Wi r - h aben- es-
satt- De mo i m J an u ar 2 0 1 5 ( si e h e F oto)  z ei g-
te di ese Ei nsei ti g kei t an.  Das ti efe Ni veau p o-
l i ti s c h e An al yse h äl t bei  auf mer ks a mkei ts-
u n d s pen den gei l e n Or gani s ati o n en wei ter an.
Doc h an der n orts gi bt es z u m Gl ü c k au c h di ffe-
r e n zi erter e Bl i c ke.  I n z wi sc h en mehr en si c h
Text,  di e s ol c h e Fr ei h an del s abko m men al s
das d ar stel l e n,  was si e si n d:  Ka mpf mi ttel  der
Wi rtsc h aft.  Di e Ko nzer ne wer de n gestär kt,
di e Mensc he n gesc h wächt.  Das B u c h „ Di e
Fr ei h an del sf al l e “ vo n H ar al d Kl i menta,  An d-
r eas Fi sc her u n d an der en er kl ärt d as r i c hti g.
Di e Zi el e des TTI P ge n an nten Abko m mens
wer den an al ysi ert,  o h n e i n d as s o nst oft z u h ö-

r e n de G ut- Böse-
Sc he ma z wi sc hen
E U u n d U S A z u
verfal l e n.  Di e
Lektür e hi l ft,  Ab-
ko m men di eser
Art al s d as z u ver-
stehe n,  was si e
sc h o n i m mer wa-
r en:  Ei n e Stär-
k u n g der I n d ust-
ri e gegen ü ber

Ver br auc her-
r ec hte n.

Zu den vorgestellten Büchern

H ei n z B usc h kofs ky ( 2 0 1 4)

( Ul l stei n i n Berl i n,  3 0 2 S. )

H ar al d Kl i menta/
An dr eas Fi sc h er  u. a.  ( 2 0 1 4)

( VS A i n H a mbur g,  1 2 6 S. ,  
9 €)

Weitere Büc her
vorgestellt

Sebasti an Fri e dri c h ( H r s g. )

( 2 0 1 1,  e di ti o n asse mbl age i n
Mü nster,  2 6 2 S. ,  1 9, 8 0 €)
Thi l o S ar r azi n war i n al l er
Mu n de −  u n d di e Zahl  s ei n er

U nter stützer _i n n en er sc hr ec ken d h oc h.  I m mer-
hi n z ei gte d as aber  an,  wel c h e R essenti ments
u n d R assi s men si c h i n der  moder nen,  k api tal i sti -
sc h en Wel t ei n gesc hl i c h e n u n d d an n steti g ver -
gr ö ßert h atten.  Di ese n Pr ozessen u n d i hr e n F ol -
ge n wi d men di e Autor _i n n en i m B u c h i hr e Auf-
mer ks a mkei t.  D as ver sc h afft ti efe Ei n bl i c ke i n
Bi o pol i ti ke n,  s ozi al e Aus gr en z u n gen u n d Sti g-
mati si er u n gen,  aber  au c h i n di e ge wan del te n
„kl assi sc h e n “ R assi s men n ac h H er k u nft u n d r e-
l i gi öser  Ori e nti er u n g.  Ei n wi c hti ges B u c h,  de m
mehr Auf mer ks a mkei t z u wü nsc he n wär e al s
de m pl atte n Wer k des S ozi al h etzer s S ar r azi n.

Mi c h ael  B arth el / Benj a mi n J u n g

( 2 0 1 3,  U nr ast i n Mü nster,  8 7 S. ,  7, 8 0 €)
Ei n kl ei n es,  ü ber si c htl i c h es u n d g ut ge gl i e dertes
B uc h,  i n de m di e L eser _i n n en ni c ht n ur  ei n e be-
gri ffl i c h e Ei nf ü hr u n g u n d ei n e n k o mpakte n Bl i c k
i n di e Gesc hi c hte der  l etzte n c a.  2 0 0 J ahr e er -
h al te n.  Besc hri e be n wer den aktuel l e P osi ti o n e n
von N eo n azi s al l ge mei n u n d der  N P D.  Sc hl i e ß-
l i c h ge gen z e h n These n ei n p aar  n ützl i c h e Ti p ps
z u m U mgan g der  Kapi tal i s muskri ti k aus r ec hte n
Kr ei se n.  Ei n wi c hti ges Mi ttel  bl ei bt dabei ,  s el bst
ei n e ni veauvol l e Kri ti k a m Kapi tal i s mus vor z u-
tr agen u n d si c h ni c ht vo n P op ul i s men l ei te n z u
l assen.  Ei n wi c hti ges u n d hi l fr ei c h es B u c h.

P l a ka t a u f d er D em o
„Wir h a ben es sa tt“
a m 1 7.1 . 2 01 5 i n B erl i n
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J a −  u n d z war s o gar z wei f ac h.  Zu m ei n e n
starten vi el e ver ei nfac hte Wel ter kl är u n ge n
mi t ei n er  de utl i c h e n S kepsi s gege n ü ber  offi zi -
el l e n Verl autbar u n gen.  Das i st i m Pri n zi p
gut,  u m di e Mec h ani s men vo n Mani p ul ati o n,
Di s k ur ssteuer u n g u n d E rfi n d u n gen z u de mas-
ki er e n u n d si c h aus der Oh n macht an gesi c hts
stän di ger F äl sc h u n gen aus H er r sc h afts kr ei -
se n u n d F u n kti o nsel i te n vo n P ol i ti k,  Wi rt-
sc h aft,  Medi e n,  Bi l d u n g u n d J usti z z u e man-
zi pi er e n.  Doc h ei n L oss agen al l ei n vo n h er r -
sc hen den Di s k ur se n i st z u weni g.  E s muss ei n
al l ge mei n es,  s ke pti sc h- an al yti sc hes De n ke n
hi n z u ko m men −  al s o ei n es,  d ass si c h auf di e
ei ge ne n I dee n,  R ec her c hen u n d An al ysen be-
zi e ht.  Doc h l ei der wer den di e ei ge ne n I nter-
pr etati o n e n u n d E r kl är u n gen de n Anfor de-
r u n gen,  di e „ Ver sc h wör u n gsth eor eti ker _i n-
n en “ an r e gi er u n gsa mtl i c h e E r kl är u n gs mo-
del l e stel l e n,  s el bst ni c ht ger ec ht.  Si e si n d r e-
gel mäßi g pl atte Ver ei nf ac h u n gen u n d l asse n
bei  i hr e n Autor _i n nen ge n au j e n e Den ksc h är-
fe ver mi sse n,  mi t der  di e offi zi el l e n Wel ter-
kl är u n gen abgel e h nt wer den.  Das F al l bei s pi el
9/1 1 z ei gt d as g ut:  Tei l wei se s au ber r ec h er-
c hi erte n E nth ül l u n ge n der  L ü ge n u n d Ver dr e-
h u n gen offi zi el l er  Sei te f ol ge n ei ge n e Stor ys,
di e ge n auso ver ei nfac he n de Sc hl ussfol ger u n-
gen zi e h en.  Das i deol o gi sc he Zi el  pr ägt di e
An al yse −  h ü be n wi e dr ü ben:  Di e ei n e n wol l te n
den I sl a m o der  wahl wei se an z u gr ei fe n de
Staaten al s Ver ur s ac h er  k o nstr ui er e n −  u n d
dabei  vert usc hen,  wel c h e n Antei l  si e s el bst an
der Aus bi l d u n g u n d Ausstattu n g der i nsze-
ni erte n „ Täter _i n ne n “ h atten.  Di e an der e n
wol l te n di e b öse n U S A br an d mar ken,  u m bei
passen den Gel e ge n hei te n mi t kl ei n e n N ebe n-
stor ys wi e z ufäl l i g Fi n anz kapi tal ,  I sr ael  u n d
an der e Fei n d bi l der  i n di e Ges a mtko mposi ti o n
des B ösen ei nfl i e ße n z u l assen.  S kepti zi s mus
i st ei n e wu n der bar e S ac he,  h äl t d as stän di ge
Hi nterfr agen d oc h de n ei ge nen Kopf i n
Sc h wu n g.  Mi sstr aue n n ur  gege n ü ber an de-
r e n,  aber ni c ht gegen ü ber ei ge n en Wel ter kl ä-
r u n gen z u h egen,  i st aber  kei n s o n derl i c h er
Fortsc hri tt.  S o wer de n n ur  di e ei n e n geri c hte-
te n u n d mani p ul ati ven E r kl är u n ge n d ur c h an-
der e er setzt.

Wer di e vi el e n Vi deos der  Wel tver ei nf a-
c h u n gs „szen e “ o der  auf de n B u c h mar kt,
sc h aut,  fi n det u n z ähl i ge s ol c h er Bei s pi el e:
Tei l wei se g ute Kri ti ke n u n d An al ysen h er r -

Es gi bt kei ne Pi l l e n ge ge n ver kür zte Anal yse n.  Ske pti sc hes De n ke n i st ei ne For m hi nterfr age n der Wahr ne h mu n g al l er I nf or-
mati one n u n d Ei n dr üc ke.  Es f ü hl t si c h anstr e n ge n d an − a m Anfan g.  Wer aber das s ke pti sc he De n ke n z u m Al l t ag mac ht,  wi r d
mer ke n,  wi e der Kopf mi t ge ht u n d z u ei ne m verl ässl i c he n Wer kze u g wi r d,  si c h von ni c hts u n d ni e man de m me hr ei nfac h ei nl ul -

l e n u n d z u ei ner n e ue n „ ei ge ne n “ Mei n u n g bri n ge n z u l asse n.

„thi n k tan ks “ u n d an der en besser e Ge g-
n er _i n ne n ver di e nt al s di e l an ge P al ette der
Wel ter kl är er _i n ne n u nter sc hi e dl i c h er  Ver-

ei nfac h u n gs gr ade vo n Anti - Fi n an z kapi tal  bi s
z u Wel tver sc h wör u n gen kl ei n er Kr ei se o der
Au ßeri r di sc her.  Doc h u n abh än gi ges De n ke n,
Hi nterfr agen,  R ec her c hi er e n u n d Gegen öf-
fe ntl i c h kei t si n d r ar.

Dabei  wär e ge n au das ei n wi r ks a mes Gege n-
gi ft z ur  Mani p ul ati o n des Kopfes:  Das N utze n
u n d d abei  Tr ai ni er e n des ei ge n en kri ti s c he n
Den kens.  E s bede utet ni c ht n ur,  kei n e n R ü c k-
gri ff mehr  auf vor gekaute I nf or mati o nen u n d
Wertu n gen aus offi zi el l e n E c ke n z u be n öti -
gen,  s o n der n g ar  kei n e bl i n de Ü ber n ah me
auc h wohl kl i n ge n der E r kl är u n gsver s uc he.
Al l es,  was mi t ei nfac h s c h ei n e n den E r kl är u n-
gen h er ü ber ko m mt,  s ol l te kri ti s c h beäu gt
wer den.  Oder besser:  ü ber h au pt al l es.  De n n
daz u i st der  Kopf d a −  u n d das beste Gegen gi ft
z u „ Ver sc h wör u n gsth eori e n “ u n d R e gi e-
r u n gs pr opagan da h ei ßt s c hl i c ht,  i m mer s ke p-
ti sc h z u s ei n,  z u hi nterfr agen u n d vi el e Quel -
l e n z u n utze n.  Be gi n nt gl ei c h mi t di ese m
Text:  Au c h er  i st kei n e u n hi nterfr agbar e
Wei s h ei t.  Ni c hts i st ei n e Bi bel  −  s c h o n gar
ni c ht di e B ü c her,  di e si c h dr ei st au c h n oc h s o
nen nen,  u m beso n der s wi c hti g ge n o m men z u
wer den.  Dei n Kopf i st der  P artner,  auf de n D u
Di c h a m mei ste n verl assen k an nst i n de m Si n-
n e,  d ass D u i m mer Ei nfl uss auf di e F aktor e n
h ast,  di e i n i h m wi r ke n.  J e doc h beden ke,  d ass
j e der Mensc h −  al s o au c h Du −  ei n e l an ge s o-
zi al e Zuri c htu n g abbeko m men h at,  u nter de n
Di s k ur sen der  Zei t ste ht u n d si c h al l  d as i n der
Art der Wahr ne h mu n g u n d Wertu n g verfes-
ti gt h at.  Das l ässt si c h ni c ht abstel l e n,  aber es
gi bt H i l fs mi ttel ,  u m de n ei ge ne n Pr oj ekti o n e n
u n d er st r ec ht de ne n an der er auf di e S c hl i c h e
z u k o m men.

Ei n e Kl i p pe i st z u ü ber wi n den:  S kepti sc h e m
Hi nterfr agen ste ht der Verl ust ei nfac her Ori -
e nti er u n g i m Le ben gegen ü ber.  Di e s c h ö ne n

Kl ar h ei te n,  di e bi s h er  de n festen An ker
des ei ge nen ( pol i ti s c h en)  De n ke ns bi l de-
te n,  ver sc h wi n de n.  E benso fe hl e n gei sti -

ge F ü hr u n gsfi g ur en,  L ei ti deol o gi e n
u n d - k ul t ur e n.  F ortan

i st ni c hts mehr
sel bstver stän dl i c h,

s o n der n di e −  si c h
dur c h Ü bu n g s c h är-
fe n den −  Si n n e beob-
ac hte n,  hi nterfr a-

sc hen der Mei n u n g −  ver bu n den mi t ei ge ne n
si mpl e n Wahr hei te n u n d mi ssi o n ari sc h vor-
getr agene n P osi ti o n e n.  Al s z wei  vo n vi el e n
sei e n di e bei de n B än de „ Jetzt r ei c ht' s! „ vo n
J o h an nes H ol ey be n an nt,  di e i m a madeus-
Verl ag sei n es S o h nes J an U do ( besser  be-
kan nt al s J an van H el si n g)  er sc hi e n en si n d.
H ol ey r ei ht d ort Kapi tel  f ür  Kapi tel  z u al l e n
mögl i c h en The men anei n an der  −  vo n ges u n der
N ahr u n g u n d L ebe ns mi ttel s kan dal e n ü ber
Kri e gstr ei ber ei ,  B an ken wesen,  Mi kr o wel l e n
u n d Ki r c henstr u ktur en.  Mal  gei ß el t er  di e
Masse nti er h al t u n g,  d an n be gr ü ßt er  de n Kl i -
ma wan del .  Di e H exenver br en n u n g der Ver-
gan gen hei t i st f ür  i h n ei n s c hl i m mes Ver br e-
c hen,  di e G ottl osi g kei t der  J etztzei t be h agt
i h m aber  au c h ni c ht.  S o si n d bei de B ü c h er  ei -
n e wi l de Mi sc h u n g −  u n d wahr sc h ei nl i c h j e-
de_r L eser _i n wi r d d as Ei n e o der An der e fi n-
den,  was gefäl l t o der  n e ue I nf or mati o ne n
bri n gt.  Daz wi sc h en l i e gen P ass agen star k
ver ei nf ac hter bi s völ l i g sc hr äger Betr ac htu n-
gen.  Ge mei ns a m h aben si e ei n es:  E s fe hl e n
wei tgehen d bel astbar e Quel l e n.  Bei  vi el e n
Mensc hen,  di e z wec ks E ntl astu n g des ei ge-
n en Kopfes n ac h ei nfac hen Wahr hei te n s u-
c hen,  i st d as aber  ger ade ge wü nsc ht.

Das al l es k an n aber  tr otz de m n oc h aus ei n e m
an der en Gr u n d n ützl i c h s ei n −  z u m kri ti s c he n
Hi nterfr agen u n d F ortent wi c kel n des ei ge ne n
s kepti sc hen Den kens a m sc hl ec hten Bei s pi el .
Den n bei  kri ti s c h e m Bl i c k z ei gt si c h sc h nel l ,
dass u n d wi e bei  „ Ver sc h wör u n gstheori e n “,
ei nfac hen Wel ter kl är u n gen u n d ver k ür zte n
Gesel l sc h afts kri ti ke n gear bei tet wi r d.  Da di e
Ver ei nfac h u n gs muster de ne n der  ver mei nt-
l i c h e ntl ar vten Mäc hti gen u n d I nsti t uti o n e n
di eser Wel t star k äh nel n,  hi l ft di e kri ti sc h e
Ausei n an der setz u n g mi t „ Ver sc h wör u n gs-
th eori e n “ u n d ei nf ac he n Wel ter kl är u n gen al s
Tr ai ni n g ge gen das,  was ü ber al l  Di s k ur se h er-
vor r uft,  gestal tet u n d ste u ert:  Wegl asse n,
täusc hen,  ver ei nfac hen.  An al yti sc hes De n ke n
fol gt kei n e m feste n Sc h e ma u n d h at kei n e
vor her se h bar en E r gebni sse.  E s i st d as
stän di ge Akti vbl ei be n i m Kopf.
Ni c hts u n d ni e man d darf d avor  si -
c h er sei n,  kri ti s c h beäu gt z u wer den.

Ei ge ntl i c h h ätten di e i deol o gi sc hen
Pr opagan da masc hi n e n vo n R egi e-
r u n gen,  I nsti t uti o n en,  Ko nzer n en,
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P ol i ti k bz w.  mi l i t äri sc hen Akti vi täten des
Dri tte n R ei c h es mi t weni g Di stanz be geg net.

Wer n e uer e Texte z u Massen effekten s u c ht,
k an n i m B uc h „ Fr ei e Mensc hen i n fr ei e n Ver-
ei n bar u n gen “ ( au c h u nter www. her r sc h afts-
fr ei . de. vu)  d as Kapi tel  ü ber ver sc hi e de ne For-
men vo n Mensc hen men gen l ese n o der  de n ( i m
Gegens atz z u sei n e m gl ei c h n a mi gen B uc h
bri l l i anten ! )  Vortr ag vo n Mi c h ael  S c h mi dt-
S al o mon an h ör en ( www. youtu be. c o m/ watc h ?
v = As So_z _XCcc) .

Der massen psyc h ol o gi sc h e Effekt tri tt ber ei ts
i n kl ei n e n Gr u ppen auf,  h e ute stär ker al s fr ü-
h er.  Feste P artei -  u n d Ver ban ds gr e nze n,  Cl i -
q u en u n d n e ufor mi erte F a mi l i e ni nsel n pr ägen
ei n e Gesel l sc h aft vol l  er ken n bar e m Bedürf ni s
an Abgr en z u n g vo m Äu ßer e n z wec ks Bi l d u n g
ei ge ner I de nti tät.  Di ese i st r e gel mäßi g ni c hts
an der es al s ei n e star ke Ver ei nf ac h u n g ver-
mei ntl i c h ge mei ns a mer Ansi c hte n,  di e aber
ni c ht d ur c h An al yse,  s o n der n d ur c h Abtr en-
n u n g vo m An der en er ze u gt wer de n.  Ver ei nfa-
c h u n g be deutet au c h hi er  Ver bl ö d u n g.  Ei n-
h ei tl i c h- i de nti tär e Mensc he n men gen mac hen
d u m m.

gen,  an al ysi er e n.  Bei  Bedarf wer den Men-
sc hen sel bst r ec her c hi er e n,  u n an gen eh me
Fr agen stel l e n.  Ni c hts i st s c h o n vor her kl ar,
ni c hts mehr  ei n h ei tl i c h.  Di e Gesel l s c h aft be-
steht ni c ht wei ter  aus festen Kategori e n,  s o n-
der n z erfäl l t i n ei n e u n en dl i c h e Vi el f al t,  di e
z u de m dyn a mi sc h i st,  d. h.  si c h stän di g ver än-
dert.  Si e i st ei n e Wel t,  i n der  vi el e Wel te n
Pl atz h aben.

Zu m s kepti sc h en Den ken ge h ört di e pri n zi -
pi el l e S kepsi s gege n ü ber  ei ge n en,  ger ade f ür
si n nvol l  ge h al te nen An al ysen u n d Ü ber zeu-
g u n gen.  E s gi bt kei n e Do g men u n d kei n e
Wahr hei te n.  J e de Mei n u n g,  di e si c h sel bst f ür

e wi g r i c hti g h äl t,  i st ei n Do g ma.  Den n wer
h eute mei nt,  d ass ei n e Ü ber zeu g u n g au c h
mor ge n n oc h Bestan ds kr aft h aben s ol l  u n d
wi r d,  defi ni ert si c h sel bst au ßer h al b der  F ort-
e nt wi c kl u n g vo n Wi sse n u n d Mögl i c h kei te n.
Das mac hen aber  ni c ht ei n mal  P hysi ker _i n-
n en auf der  S u c he n ac h de m U r s pr u n g der
Materi e −  war u m al s o s ol l te es bei  E r -
kl är u n gs model l e n f ür  s ozi al e Abl äufe gel te n,
wo doc h d ort de utl i c h mehr  ver än der n de Ei n-
fl üsse u n d gr u n ds ätzl i c h e Mö gl i c h kei tser wei -
ter u n gen hi n ei ns pi el e n ?

Di e kri ti s c h- s kepti sc he An al yse s ei  d aher  ge-
ü bt u n d z u m Al l t ag des Den kens ge macht.  Si e
stel l t mi n destens di e f ol ge n den Fr agen an j e de
I nfor mati o n:

•   Wer de n Quel l e n ge n an nt? Wen n j a:  Wel -
c h e si n d d as ?

•   Si n d An al o gi e n,  wen n si e vor gen o m men
wer den,  p assen d? Oder  be h au pten si e
Sc hei n äh nl i c h kei te n,  di e si c h t ats äc hl i c h
ni c ht ver gl ei c h en l assen ?

•   Wel c h e I nter esse n bz w.  Moti ve ste hen
hi nter  E ntstehe n o der Ver br ei t u n g der I n-
f or mati o n ?

•   E nt h al te n di e I nf or mati o nen Pr oj ekti o n en,
d. h.  wer den besti m mte Vor urtei l e o der  vor-
h er  feststeh en de Bi l der  i n ei n Gesc h ehen
hi n ei ni nter pr eti ert?

•   Wo si n d Zi r kel sc hl üsse d a,  d. h.  wo wi r d A
mi t B begr ü n det u n d dan n B mi t A?

•   Wer de n aus Ei n z el i nf or mati o nen Ver al l -
ge mei n er u n gen ge macht?

•   Wer de n k o mpl exe S ac hver h al te auf ei n-
zel n e I nf or mati o ne n ver ei nfac ht bz w.  aus
vi el e n de n kbar en U r s ac h en n ur  ei n e ge-
n an nt?

•   Wel c h e S pr ac he ( z. B.  z u ei n e m besti m m-
ten Den ken dr än gen de Wörter wi e „s ol l st,
wi r st,  i st,  wahr,  o bj e kti v,  be wi esen . . . “)
u n d wel c h e k ul t ur el l e n Co des e nt h äl t di e
I nfor mati o n ?

•   I st ei n mi ssi o n ari sc her  Gei st er ken n bar ?

Wer si c h ü ben wi l l ,  k an n z u ans pr u c hsvol l er er
Wel tver ei nf ac h u n gsl e ktür e gr ei fe n.  Das B u c h
„ Der Wi ssensc h afts wah n “ vo n R u pert S h el -
dr ake i st ei n e H er ausfor der u n g f ür  kri ti s c h es
Den ke n −  u n d z war gl ei c h i m do ppel te n Si n n.
Zu m ei n e n z erl e gt es i n tei l wei se bri l l anter
Art ü ber ko m mene Vor stel l u n gen mec h ani sti -
sc her Wel t bi l der.  Der e n E r kl är u n gs wei te r ei -
c h e ni c ht aus,  u m di e P h än o mene der k o mpl e-
xen u n d dyn a mi sc he n Wel t z u er kl är e n.  S h el -
dr ake bi etet s o g.  „ mor phi sc he Fel der “ al s E r -
gänz u n gstheori e an,  o h n e si e ge n auer z u be-
sc hr ei be n.  Das al l ei n wär e i h m ni c ht vor z u-
werfe n,  de n n Wi ssensc h aft s etzt auf de m Weg
z u n e u er  E r ken ntni s i m mer wi eder gedac hte
An n ah men i n di e Wel t,  di e d an n z u ü ber pr ü-
fe n si n d.  Et was an der es mac ht das B u c h pr o b-
l e mati sc h −  u n d hi er  si tzt di e z wei te H er aus-
f or der u n g an d as Den ken.  De n n S hel dr ake
ent wi rft si c h de n wi ssensc h aftl i c h en Materi a-
l i s mus ei nf ac h sel bst,  de n er  br au c ht,  u m i n
den d abei  s el bstgesc h affene n E r kl är u n gsl ü c-
ken gedan kl i c h en Pl atz f ür  s ei n e mor phi sc hen
Fel der  z u s c h affen.  S ei n Bi l d vo n Materi e u n d
de m Stan d der For sc h u n g i st de utl i c h ver ei n-
f ac ht.  Auf di eser Ver ei nfac h u n g baut d an n di e
I dee auf,  d ass es et was ge ben müsse,  was
ni c ht materi el l  i st.  Wer s kepti sc h ü ber  d as
B uc h u n d al l e an der e n „ Wahr hei te n “ n ac h-
den kt,  wi r d sc hl ussfol ger n:  Mögl i c h i st S h el -
dr akes I nter pr etati o n −  e benso aber au c h,
dass er  s c hl i c ht de n Ansc hl uss an di e moder ne
Wi ssensc h aft ver passt h at,  di e Materi e s c h o n

l än ger wei t dyn a mi sc her begr ei ft al s n oc h i m
mec h ani sti sc hen Wel tbi l d.

Es e ntl astet ni c ht n ur  de n Kopf,  di e k o mpl exe
Wel t z u ver ei nfac h en u n d sc h e mati sc he E r -
kl är u n gs muster  al s Matri x auf d as Gesc he hen
z u dr ü c ke n.  Wen n s ol c h es Den ken i n ei n er
R u n de vo n Mensc he n k ol l e kti v erf ol gt u n d
si c h −  d ur c h Wi eder h ol u n g u n d gege nsei ti ge
Bestäti g u n g −  n oc h ver stär kt,  stei gert si c h di e
Wi r k u n g u n d s c h afft z us ätzl i c h ei n Gef ü hl  der
Gebor gen h ei t.  Da di e Mensc he n u m ei n e_n
her u m äh nl i c h „ti c ken “,  muss es j a r i c hti g
sei n.  Da l o h nt si c h,  an ei n e n Kl assi ker z u eri n-
n er n.  G ustave Le B o n verfasste sc h o n 1 8 9 5
sei n H au pt wer k „ Psyc h ol o gi e der  Massen “.
Dort besc hri e b er,  wi e gr o ße Mensc he n men-
gen wi r ken,  wi e si e d as Ge wi ssen u n d s ke pti -
sc he Den ken der Ei n zel n e n ü ber dec ke n.  Mas-
se n k ö n nen bar bari sc hes Ver h al te n gebär en,
wei l  ver n ü nfti ges Den ken u n d r efl e kti ertes
H an del n verl or e n gehen.  Di e N ati o n al s ozi al i s-
te n st u di erte n s ei n Wer k auf mer ksa m −  u n d
auc h auf h e uti ge Steuer u n gen gr o ßer  Men-
sc hen men gen,  s ei  es i m S port,  d ur c h P ol i ti k
o der au c h i n p ol i ti s c h e n Be wegu n gen,  i st d as
B uc h vi el f ac h n oc h tr effsi c h er  an wen dbar.  E s
i st ei n bl an ker  Zyni s mus,  d ass es n u n bei  Ko pp
er sc hei nt −  ei n e m Verl ag,  desse n Pr o gr a m m
vi el e mani p ul ati ve Sc hri fte n e nt h äl t u n d der

Zu den vorgestellten Büchern

J oh an nes H ol ey

( 2 B än de 2 0 u n d 2 0,  
a madeus- Verl ag,  
2 1  bz w.  1 9, 7 0 €)

G ustave L e B o n ( 1 8 9 5)

( N ac h dr u c k 2 0 1 4,  
Ko pp- Verl ag i n R otten-
b ur g,  1 7 3 S. ,  4, 9 5 €)

J ör g Ber gstedt ( 2 0 1 2)

( Sei te n Hi e b- Verl ag i n R ei s-
ki r c h en,  3 5 4 S. ,  1 4 €)

R u pert S h el dr ake ( 2 0 1 2)

( O. W.  B arth i n Mü nc hen,  
4 9 1 S. ,  2 4, 9 9 €)

H ans G ö pfert

( 2 0 0 9,  t ol o go i n L ei pzi g,  9 7 S. ,  1 2, 9 0 €)
„ Statt r el i gi öser  E r zi e h u n g “ ste ht ü ber  de m
H au ptti tel  des B u c hes.  Der  Autor wi l l  d az u er -
mu nter n,  j u n gen Mensc hen das De n ken o h ne di e
Kr üc ke ei n er  e xter n en Wel ter kl är u n gen z u z u mu-
ten −  u m si e i n der  N utz u n g i hr er  ei ge nen Ver n u nft
u n d d ar aus f ol ge n de m sel bstän di ge n Den ken z u
sc h ul e n.  Beten & Co.  s ei e n vor  al l e m ei n e S el bst-
begr en z u n g der  ei ge nen U rtei l sfähi g kei t.  Di eses
aber gi l t es z u e nt wi c kel n u n d z u ge br auc h en.  R e-
l i gi o n i st Fr e mdbesti m mu n g −  aber  di eser  B asi s
muss e manzi patori sc h e Bi l d u n g auf Ori e nti er u n g
auf h ö her e Wesen ver zi c hten.
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Di e U nter or dn u n g u nter Werte,  di e au ßer-
h al b der  mensc hl i c h en E rfahr u n gs wel t ste he n
u n d d a mi t u n ü ber pr üf bar si n d,  i st Bestan dtei l
j e der r el i gi öse n I deol o gi e.  Daher ver wu n dert
auc h ni c ht,  d ass r el i g öse Str u ktur en f ast i m-
mer hi er ar c hi sc h auf gebaut si n d u n d ei n e n
e n or men An pass u n gs dr uc k auf di e Gl äu bi ge n
aus ü be n.  N e ben autori tär en Gr u n dl o gi ke n
fi n de n si c h i n n er h al b r el i gi öser  o der  es oteri -
sc her Ge dan ken gebäu de An doc kpu n kte f ür
r ec hte Den k muster.  Ni c ht n e u i st,  d ass mi t
Rel i gi o n e n u n d E s oteri ke n i m mer de utl i c h
wel tl i c h er e I nter essen ver k n ü pft si n d al s di e
ü beri r di sc h en B otsc h aften ver muten l asse n,
mi t de nen wi l l i ge Sc h äfc h en ge ködert wer de n
sol l e n.  Ob Ki r c h en o der  an der e Sekte n −  es
geht u m Macht u n d R esso ur cen.  Kri ti k an
Ki r c h en,  R el i gi o n u n d E s oteri ke n i st d ah er
fester  Bestan dtei l  h er r sc h afts kri ti s c h er
Theori e u n d Pr axi s.  R el i gi o n i st di e Mutter
al l er  ver ei nfac hter  Wel ter kl är u n g.  Ni c ht
den ken,  s o f or dert es di e Bi bel  au c h i m n e ue n
Testa ment −  wort wörtl i c h:

„ Sel i g si n d,  di e ni c ht se h en 
u n d d oc h gl au ben ! “ 
( J o h an nes- E van gel i u m 
2 0,  2 9)

Di e vi el f äl ti ge Ar bei t vo n Ca-
ri tas u n d Di ako ni e k o m mt vor
al l e m de m I mage der bei de n
Ki r c h en z u gute:  „ Di e t u n
doc h s o vi el  G utes. “ Hi nsi c ht-
l i c h der  Fi n anzi er u n g di eser
Ei nri c htu n gen d arf di e be-
stän di ge Wi eder h ol u n g:  „ Di e
Ki r c h e i st der  Tr äger  vo n Ki n-
dertagesstätte n,  Kr an ken-
h äuser n,  Al te n h ei men etc. “ j e doc h ni c ht täu-
sc hen,  d a i n wese ntl i c h e Ber ei c h e ü ber h au pt
kei n Ce nt Ki r c h en gel d fl i e ßt u n d di e ges a m-
te n ki r c hl i c h en Zusc h üsse f ür  Cari tas u n d
Di akoni e n ur  1, 8 Pr ozent vo n der e n Ges a mt-
kosten abdec ken.  . . .  Daf ür  wi r d j etzt Abhi l fe
gesc h affe n.  Das ber ei ts vo n der  r ot- gr ü ne n
Bu n desr egi er u n g f or mul i erte Anti di s kri mi -
ni er u n gs gesetz,  d as di eser  Tage vo m B u n des-
kabi n ett ver absc hi e det wur de,  gi bt de n Ki r -
c h en u n d Wel tansc h au u n gsge mei nsc h afte n
das gesetzl i c h festgesc hri e be ne Pri vi l e g,
n ac h i hr e n ei ge n en et hi sc hen Le hr en „ L oya-
l i täts anfor der u n ge n “ z u f or mul i er e n,  di e
ni c ht al s Di s kri mi ni er u n g gel te n.  Das bede u-
tet f ür  di e vi el e n Mi tar bei ter I n ne n bei der Ki r -
c h en u n d bei  Cari tas wi e Di ako ni e ei n e ge-
setzl i c h erl au bte Besc hr än ku n g der i n di vi d u-
el l e n R ec hte der fr ei e n R el i gi o ns aus ü b u n g,
der Ber ufs wahl ,  der  s exuel l e n Sel bstbesti m-
mu n g,  der  fr ei e n P artn er wahl  u n d L ebe ns-

f or m −  al s o Di s kri mi ni er u n g auf Gr u n d ei n es
B u n des gesetzes,  d as be h au ptet,  ger a-
de das ver hi n der n z u wol l e n.  Di es i st
ei n bes o n der s f atal es Bei s pi el  f ür  de n
Abbau vo n B ür ger-  u n d Mensc he n-
r ec hten.  I n De utsc hl an d.  Aktu el l .

Der gesa mte Absatz sta m mt aus
Car sten Fr er k,  „ Das Gesc h äft mi t der

N äc hstenl i e be “,  i n:  F R,  1. 6. 2 0 0 6 ( S.  9)

•  www. pr oj e kt wer kstatt.
de/r el i gi o n

•  de. wi ki pedi a. or g/
r el i gi o ns kri ti k

•  www. psi r a m. c o m

I n Zei te n sozi al er Unsi c her hei t u n d ei ner ko mpl exer wer de n de n Le be ns wel t g e-
wi n ne n ei nfac he Er kl är u n gs muster u n d h öher e Wahr hei t e n ü ber al l  an Zu g kr aft − di e
Aus de h n u n g ver ei nfac hter Wel ter kl är u n ge n ze u gt davon.  Doc h auc h tr adi ti onel l e
Vari ante n der Kopfabsc hal t u n g wi e Rel i gi one n u n d an der e Esoteri ke n di e ne n al s Er-
satz u n d be d ürf e n daher der Kri ti k.

Bücher vorgestellt
H ans J oas ( H r s g. )

( 2 0 0 3,  Wal l stei n i n G ötti n gen,  1 5 2 S. ,  1 9 €)

( 2 0 0 3,  Wal l stei n i n G ötti n gen,  1 4 1 S. ,  1 9 €)
J edes der  bei de n B ü c her e nth äl t dr ei  Bei tr äge,
di e z u Wettbe wer ben u nter  der  Fr agestel l u n g

des B u c hes ei n ger ei c ht u n d pr ä mi ert wur-
den.  Si e bel e u c hten di e Fr age aus u nter -
sc hi e dl i c h e n Bl i c k wi n kel n.  Al l e dr ei  des er s-
te n B u c hes ver s u c hen se hr  star k,  l o gi sc h e
Ar gu mentati o ns muster  z u e nt wi c kel n,  n ac h
denen ei n Gedan ke o der  ei n e E mpfi n du n g al s
r el i gi ös ei n gestuft wer den k an n.  Ei n e kl ar e
Ant wort h abe n al l e ni c ht −  i ns ofer n si n d di e
Texte e h er  ei n e Anr e gu n g al s ei n e Ant wort,
k ön nen aber ge n auso au c h g ut gel ese n wer-
den.  I m z wei te n B u c h ste hen si c h u nter -
sc hi e dl i c h e Auffass u n gen ge gen ü ber.  Et was
sel ts a m k o m mt dabei  di e kri ti sc h e Bej ah u n g
von r el i gi öse n Werte n i n der  E r zi e h u n g h e-

r ü ber,  di e mi t de m Tri c k ar bei tet,  di ese sei e n
gut,  wei l  ei n Ki n d d ar an ei ge ne Ü ber zeu g u n gen
messen k an n.  Mi t di eser  Gedan kensc hl ei fe wär e
al l es be gr ü n dbar −  au c h der  F asc hi s mus.  Werte-
ver mi ttl u n g aber  h ei ßt i m Kontext vo n E r zi e-
h u n g,  al s o der  zi el geri c htete n Ste uer u n g vo n
Ver h al te n u n d Den ken,  ger ade ni c ht di e I nfor -
mati o n z u m Z wecke der  Ausei n an der setz u n g.
I ns ofer n i st di e L o gi k vo n E r zi e h u n g i n de n Bei -
tr ägen z u m Tei l  u n z ur ei c h en d erfasst.

Si mon Aksi n at

( 2 0 1 1,  Ei c h bor n i n Fr an kf urt,  1 2 2 S. ,  9, 9 5 €)
Kl ei n u n d n ützl i c h,  aber  ni c ht d as,  was der  Ti tel
s u ggi ert:  Auf getei l t i n Th e men ber ei c h en wer den
Zi tate aus Kor an u n d Bi bel  ( vor  al l e m Al tes Tes-
ta ment)  ge gen ü ber gestel l t.  Dabei  ge ht es ni c ht
dar u m,  wer besser  i st,  s o n der n es i st ei n e Hi t pa-
r ade der  U nsi n ni g kei te n.  Ei n e n Si e ger  gi bt es
ni c ht −  di e Gr u n dl agensc hri fte n der  bei de n R el i -
gi o n e n str otzen vor  k o mpl ette m Bl ö d hei te n.
N ützl i c h al s Zi tatens a m ml u n g f ür  ei n e Kri ti k z u-
mi n dest an de n Sc hri ftr el i gi o n e n,  er gänzt u m ei -
ni ge fr ustri erte S ätze ber ü h mter P er s ö nl i c h kei -
te n ü ber  de n Sc h mar r n,  de n R el i gi o n en sei t
J ahr h u n derten de n Me nsc hen z u muten.

( 2 0 1 1,  Medi e n pr oj e kt Wu ppertal  e. V. ,  B ox mi t
7 D VDs,  j e D VD 3 0 €,  B ox 1 5 0 €)
Mi t 7 D VDs u ntertr ei bt d as Medi e n pr oj e kt,  de n n

i n j e der  D VD- H ül l e si n d z wei  Fi l me:  Zu m ei n e n
der H au ptfi l m,  i n de m I nter vi e ws mi t j e wei l s
dr ei  o der  vi er  j u n ge n Mensc hen,  di e ei n er  der
Rel i gi o n en I sl a m,  J u den-,  C hri ste ntu m,  Hi n d ui s-
mus o der  B u dd hi s mus an geh ör en o der  z u de n
Ni c htgl äu bi ge n z ähl e n.  Si e beri c hte n aus i hr e m
Leben,  ü ber  i hr e Moti ve,  i h r e n U mgan g mi t der

Rel i gi o n us w.  Z wi sc hen-  u n d Ü ber bl e n den
z wei gen Si t u ati o n en aus de m Al l t ag des Gl au-
bens bz w.  der  i nter vi e wten P er s o n.  Di e z wei te
D VD e nth äl t wei ter e I nter vi e ws u n d Ges pr äc h e
mi t R el i gi o nsexpertI n n en −  di e d an n al l er di n gs
ni c ht al s Fi l m z usa m men gesc h ni tte n.  N eben
di ese n sec hs Doppel - D VDs gi bt es ei n e n Zu-
s a m mensc h ni tt,  i n de m aus ge wähl te Zi tate u n d
P ass agen der  ver sc hi e den en R el i gi o n e n u n d der
Ni c htgl äu bi ge n di r e kt ge gen ü ber gestel l t si n d.
Di e z wei te D VD e nth äl t hi er  ei n e Ges pr äc hs-
r u n de mi t j e wei l s ei n er  P er s o n pr o Gl au bensan-
satz.  I ns ges a mt al s o ei n e u mfan gr ei c h e S a m m-
l u n g,  di e Ei n dr ü c ke i n di e Wel t der  ver sc hi e de-
n en Ori e nti er u n gen bi etet.  ( j b)

Vorgestellt: Ketzerbriefe
( Ei n zel h eft 4, 5 0 €,  Abo 3 0, 5 0 € f ür  6 H efte,
www. ahri man. c o m)
N o men est o men:  Wer S paß h at
an h ass gel adene n Texten ge gen
Ki r c h e u n d R el i gi o n,  i st mi t de n
Ketzer bri efe n ge n au ri c hti g.  H i er
r ei c ht di e S pr ac he bi s i ns Vul g ä-
r e,  Qu el l e n fe hl e n ü ber wi egen d,
daf ür  wi r d s c h ö n ver bal  ge met-
zel t.  Das k an n d ur c h aus u nter-
h al ts a m sei n −  u n d u m di e Ki r -
c h en,  der e n Bl uts p ur  si c h mi l l i o-
n e nfac h d ur c h di e Gesc hi c hte
zi e ht,  muss es ei n e m/r au c h ni c ht
Lei d t u n.  Ei n p aar Pri se n Ver-
sc h wör u n gstheori e u n d Be wegu n gs hetze si n d hi er
u n d d a au c h ei n gestr e ut,  wo mi t si c h di e Sc hri ft
dan n et was de nen n ähert,  di e si e kri ti si ert.  Das i st
sc h ade,  de n n s o e ntl ar vt si c h di ese Ki r c h en kri ti k
sel bst al s i deol o gi sc h ü berfor mtes Den ken −  ei n
l ei der  ü bl i c h es P h än o men u nter  Kr ei se n,  di e R el i -
gi o n u n d/oder der e n pr akti sc h e Aus ü b u n g ber ec h-
ti gter wei se kri ti si er e n,  aber  statt e manzi patori -
sc h er  Gegenent würfe ei ge n e I deol o gi e n ei nstr e u-
e n.  Wei ter e B ü c her des Verl ages k ö n n en an di eser
Stel l e l ei der  ni c ht vor gestel l t wer den,  wei l  di eser
di e Ü ber sen du n g z wecks R ezensi o n ver wei gerte −
z ei gt si c h d a An gst vor  kri ti sc h en Bl i c ken ?
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H or st Gr osc h o pp

( 2 0 1 0,  Al i bri  i n Asc h affen-
b ur g,  2 0 9 S. ,  1 6 €)
Das B u c h war ü berf äl l i g.  S ei t
J ahr e n er sc hei n e n B ü c her mi t
Ti tel n,  i n de n en der  Begri ff des
H u mani s mus de n Ker n bi l det.
Si e kri ti si er e n i n tei l s bri l l i an-
ter  Art de n U nsi n n t h ei sti sc h er
Rel i gi o n en.  Gl ei c h zei ti g mute-
te n i m mer wi e der Texte sel bst
r el i gi ös o der  z u mi n dest be-
ken ntni s h aft an.  H u mani s mus
er sc hi e n al s L ei t k ul t ur,  di e al te
er setzen s ol l te.  Kri ti k d ar an
f ü hrte e h er  z u Ver är ger u n g −
mi t u nter  ei n Bel e g daf ür,  d ass
si e tri fft.  D as B u c h z ei gt n u n
di e Ri c hti g kei t des Vor h al ts,
hi er  wür de ei n e k o n k ur ri er e n de
Wel tansc h au u n g be wor ben,  z u-
mi n dest vo n J aap Sc hi l t auf
Sei te 8 4,  der  fi n det,  „ dass der
H VD n ur  al s Ge mei nsc h aft mi t
ei n e m kl ar e n,  gel e bte n Be-
ken ntni s di e Tr adi ti o nsl i ni n e n
des e ur opäi sc hen H u mani s mus
wi r k u n gsvol l  mi t s ei n er  Ar bei t
ver k n ü pfen u n d gegen ü ber de n
Ki r c h en ei n e wi c hti ge gesel l -
sc h aftl i c h e R ol l e s pi el e n
kan n “.  Amen −  i st mensc h z u
sagen ge nei gt.  Bl ättert wei ter
u n d stö ßt al s N äc hstes auf ei n
Kapi tel ,  d ass ei n de utsc her
Verfass u n gssc h ützer  s c hr ei bt.
Gehts n oc h ? S o ge ht g anz ver -
l or e n,  d ass etl i c h e der  ei n z el -
n e n Kapi tel  d ur c h aus s c h arf,
an al yti sc h u n d i nter essant z u
l ese n si n d.  Doc h si e si n d Tei l  ei -
n er  B austel l e,  di e star k n ac h
Rel i gi o nsansti ft u n g ri ec ht.

Karl h ei n z 
Desc h ner

( 2 0 1 3,  R o-
wohl t i n R ei n-

bek,  3 1 9 S. )
Di e Abr ec h-

n u n g mi t der
l an gen u n d

bl uti ge n Ge-
sc hi c hte vo n Chri ste ntu m u n d
di e si e str u ktur el l  vertr eten de
Ki r c h e i st mi t de m Ban d 1 0 ab-
gesc hl osse n.  Str e n g c hr o n ol o-
gi sc h auf ber ei tet z ei gt es,
wel c h u n geh eur en U mfan g di e
Ver br ec hen i m N a men der
sel bsterf u n denen G ottesvertr e-
t u n g h atte n u n d h aben −  ei n e
i m mer wi e der f aszi ni er e n d- er -
sc hr ec ken de Bi l an z an gesi c hts
dessen,  wi e s c h nel l  an der e Or -
gani s ati o n en ( mensc h de n ke an
kl ei n e Ver ei n e o der  di e K P D)
ver boten wer den,  währ en d di e-
se Ri ese n or gani s ati o n mi t der
den kbar bl uti gste n Gesc hi c hte
n ac h wi e vor  massi v staatl i c h
geför dert wi r d.

Bücher vorgestellt
R ai n er  Sc hepper

( 1 9 99,  An gel i k a L e n z Verl ag
i n N e ustadt a m R ü be n ber ge,
6 1 4 S. ,  3 5, 7 0 €)
Hi er  fl i e ßt Bl ut −  u n d ni c ht n ur
das.  Auf ü ber  9 Mi o.  Opfer  be-
r ec h net der  Autor di e vo n u n d
dur c h di e Ki r c h e al l ei n i n €pa
er mor deten Mensc hen i n n er -
h al b vo n el f J ahr h u n derten.
Währ en d manc he R oc ker gr u p-
pen sc h on n ac h weni ge n Pr ü-
gel ei ns ätzen ver boten wi r d,
s a m mel t der  Staat f ür  ei n e der
gr ö ßte n Ver br ec her or gani s a-
ti o n en der  Wel t n oc h i m mer
br av d as Gel d ei n u n d bi etet der
i deol o gi sc h en Ei n n or d u n g vo n
Mi tgl i e der n s o gar gr u n dr ec ht-

l i c h e n Sc h utz.  Das B u c h l i stet
c hri stl i c h es Gr auen auf −  i n Be-
sc hr ei b u n gen u n d al s Kal e n der,
i n de m f ür  j e de n Tag des J ahr es
ei ni ge F al l bei s pi el e besc hri e-
ben wer den.  S o wi r d j e der  Tag
z u m Anl ass,  si c h das E n de f or -
mal i si erter  R el i gi o n h er bei z u-
se h nen o der  au c h d af ür  ei n z u-
tr eten.

E r h ar d Zau ner

( 2 0 0 7,  n ovu m i n N ec ken-
mar kt,  4 6 2 S. ,  2 1, 3 0 €)
Wer ei n e gan z h arte Kri ti k an
der Bi bel  s u c ht,  wi r d hi er  f ü n-
di g.  Zi tat f ür  Zi tat wi r d di e er s-
te n Tei l e der  S c hri ft s ezi ert −
u n d al s bl utr ü nsti ge,  men-
sc h enver ac hten de E r z ähl u n g
mi t ei n e m wi der s pr ü c hl i c h e n,
aber oft f ast s adi sti sc h an mu-
ten den G ott vor gef ü hrt.  Di e
Si c ht wei se i st te n denzi ös −  wi e
di e der  Ki r c h en u n d s o nsti ge n
Chri st usfans.  Bei des z usa m-
men aber bel e gt auf j e den F al l ,
dass di e Bi bel  ei nf ac h al l es e nt-
h äl t,  k o mpl ett bel i e bi g i st u n d
s o f ür  al l e di e ei n e Quel l e s ei n
kan n,  di e d as U n er wü nsc hte
ei nf ac h aus bl e n den.  Der  bi l l i -
ge n Masc he vi el er  Chri stus-
f ans,  d ass di e al te n Tei l e der
Bi bel  vo n J es us wi der r ufe n
oder z u mi n dest er gänzt wor den
wär en,  tri tt der  Autor e ntsc hi e-
den e ntgegen.  Auc h J es us i st
f ür  al l es z u h aben −  au c h f ür  di e
For der u n g n ac h wörtl i c h er
U msetz u n g der  s adi sti sc h en
An wei s u n gen des Al te n Testa-
ments.

El i e B ar n avi

( 2 0 0 8,  U l l stei n i n Mü nc hen,
1 7 6 S. ,  1 8 €)
De m Autor ge ht es vor  al l e m
u m di e vo n i h m „ Offen bar u n gs-
r el i gi o n en “ ge n an nte n dr ei  R e-
l i gi o n en,  di e auf S c hri fte n b a-
si er e n −  i m U r s pr u n g al l e s o gar
auf de m gl ei c h en,  de m Al te n
Testa ment.  E r  ver s u c ht n ac h-
z u wei se n,  d ass ger ade di ese

dr ei ,  J u de n- ,  C hri ste ntu m u n d
I sl a m ( n ac h Al ter  geor d net) ,  z u
f u n da mental i sti sc h en Ten den-
zen n ei ge n.  E xe mpl ari sc h be-
sc hr ei bt er  ei ni ge −  u n d verl i ert
aus de n Au gen,  d ass R el i gi o n
ei n e gr u n dsätzl i c h d as Mensc h-
l i c h e i n Fr age stel l e n de S ac he
i st,  wei l  si e ei n e n h ö h er e n Wert
kr ei i ert al s de n Mensc hen
sel bst.  S o l i e ß en u n d l asse n si c h
H exenver br e n n u n gen,  Kr e u z-
z ü ge,  Massen mor de,  Z wan gs-
mi ssi o ni er u n ge n u n d u n z ähl i ge
Fäl l e vo n Ge hi r n wäsc he l e gi ti -
mi er e n:  E s ge ht u m et was H ö-
h er es!  F ol gl i c h wähl t der  Autor
auc h sei n e Medi zi n s o aus:  De-
mokr ati sc h e Werte s ol l e n de n
r el i gi öse n Ori e nti er u n gen
Gr enzen setzen.  Das aber  i st
der  Austausc h ei n er  h ö h er e n
Mor al  ge gen di e an der e.
E manzi pati o n d agegen de n kt
u n d ge ht vo m Mensc hen aus.

Al fr ed H ac kens ber ger

( 2 0 0 8,  Ei c h bor n i n Fr an kf urt,
2 8 0 S. ,  1 9, 9 5 €)
Es ge ht u m „ Vor urtei l e,  H al b-
wahr hei te n u n d Mi ssver stän d-
ni sse vo n Al - Qai da bi s Zei te h e „
−  s o j e denfal l s ver s pri c ht es der
U nterti tel .  Al p h abeti sc h wer-
den etl i c h e The men gebi ete ab-
geh an del t,  i n de n en i n hi esi ge n
Medi e n u n d Di s k ur se n z u m Tei l

sel ts a me Ver ei n h ei tl i c h u n gen
u n d L egen den z ur  R el i gi o n der
Mosl e ms d o mi ni er e n.  Das
Buc h r äu mt mi t ei ni ge n auf,
aber es mac ht si c h di e S ac he
ei nf ac h:  Auf Quel l e n an gaben
ver zi c htet der  Autor gl ei c h
ganz −  u n d s o manc he sei n er
Ausf ü hr u n gen f ül l t de n L eer-
r au m z er sc hl agener Mythen
mi t n e u en Ver al l ge mei n er u n-
gen.  Al s g äbe es „ den I sl a m“
ü ber h au pt . . .

Ri c h ar d Da wki ns

( 2 0 0 8,  U l l stei n
i n Berl i n,  5 7 5 S. ,
9, 9 5 €)
„ Sc hri l l ,  auf ge-
r e gt,  u n be-
h er r sc ht,  i ntol e-
r ant “ −  s o be-
sc hi mpft der
Sc hr ei ber  ei n es
Leser bri efes das
Buc h.  Abgedr u c kt i st di e Kri -
ti k i m B u c h sel bst.  S o u nr ec ht
h at der  Sc hr ei ber  ni c ht,  n ur
ver gi sst er,  d ass ei n e s ol c h e
S pr ac he d ur c h aus an ge messen
sei n k an n an gesi c hts der  ver -
bl ö den den,  mac htsi c h er n den
u n d mör deri sc h en Wi r k u n g der
I nszeni er u n g per s o n al er  G ot-
tes bi l der  u n d der  wi r r e n Abl ei -
t u n gen,  di e d ar aus f ür  d as
mensc hl i c h e L eben u n d di e s o-
zi al e Str u ktur  erfol ge n.  Fr ag-
l os i st Da wki ns B u c h ei n e An-

kl age,  mi t u nter  p ol e mi sc h.
Doc h di e S c h ärfe des Wortes
i st d as Mi n deste,  was der
Sc h ärfe der  Ge hi r n wäsc he u n d
bl utr ü nsti ger  Mac htkä mpfe
entgegen gesetzt wer den muss,
di e i m N a men G ottes,  der  gr o-
ße E rfi n du n g z ur  L egi ti mi e-
r u n g ü bel ster  H an dl u n gen,  er -
f ol ge n.

Car sten J aboki  u. a.

( 2 0 0 7,  mdv i n H al l e,  2 3 2 S. ,
1 6 €)
Ei n e −  si c h n e utr al  ge ben de −
S a m ml u n g vo n Abh an dl u n gen
ü ber R el i gi o ns kri ti ker  i n der
Zei t n ac h der  Aufkl är u n g.  Der
Bl i c k auf Li ter atur  u n d p hi l os o-
phi sc h e Debatte ver sc h afft ei -
n e n g ute n Ü ber bl i c k ü ber  di e
dort vor h an de nen Be gr ü n du n-
gen f ür  di e Kri ti k an R el i gi o n
oder a m Gebar en der  R el i gi -
o ns h üter.  De n Sc hl uss p u n kt
bi l det ei n Ü ber bl i c k ü ber  di e
Rel i gi o ns kri ti k der  N ati o n al s o-
zi al i ste n.  S pätestens d an n wi r d
deutl i c h:  R el i gi o n k an n aus ei -
n e m befr ei e n den Ver stän dni s
h er aus abgel e h nt wer den −  o der
al s Ko n k ur r e n z z u an der en,
mi t u nter  n oc h h er ri sc h er  I deo-

l o gi e n.

Ger d L ü de man n

( 1 9 9 8,  z u Kl a mpen- Verl ag i n
S pri n ge,  1 2 6 S. ,  1 6 €)
Der Autor,  Pr ofess or  f ür
E van g.  Th eol o gi e i n G ötti n gen,
u nter s u c ht P ass agen der  Bi bel
n ac h ei nfac hen Kri teri e n.  S o
sc hl i e ßt er  besti m mte For mu-
l i er u n gen aus,  di e vo n i h-
r er  F or m h er  be wei se n,
dass si e z u mi n dest i n der
ko n kr ete n F or mul i er u n g
ni c ht vo n i h m sta m men

kö n nen,  wei l
De utu n gen aus
der Zei t n ac h
sei n e m Tod i n
di e Worte auf-

gen o m men
wur den.  Zu-
de m wer den
sol c h e P assagen al s
u n gl au b wür di g be-
wertet,  di e N atur ge-
setze d ur c h br ec hen.
Sc hl i e ßl i c h gi l t al l es
al s u n ec ht,  was ei n e

hei d ni sc h e Zu h ör er sc h aft vo-
r aussetzt,  de n n i n ei n e m s ol -
c h en U mfel d l e bte J es us ni c ht.
I ns gesa mt ko m mt der  Autor z u
de m Er gebni s,  d ass J es us z war
gel e bt,  ge wi r kt u n d vi el e i nte-
r essante Di n ge ges agt h at,  aber
vo n an der e n z u m S o h n G ottes
bz w.  z u ei n er  h ei l i ge n Fi g ur
ü ber h ö ht wur de.  Al s er gänzen-
de Quel l e f ür  di e Kri ti k an Ki r -
c h e u n d G ottes gl au ben i st d as
Büc hl ei n r ec ht n ützl i c h.

L a wr ence Wri g ht

( 2 1 0 3,  D VA i n Mü nc hen,  
6 2 4 S. ,  2 2, 9 9 €)
Ob di e Aus gan gsfr agen,  mi t der
der  Verl ag d as B u c h be wi r kt,
ü ber h au pt sti m men,  s ei  d ahi n
gestel l t.  De n n o b ger ade di e
Sci e ntol o gy ei n e gr ö ßer e An-
zi e h u n gs kr aft h at al s an der e
Ver kü n der ei nfac her H ei l sl e h-
r e n,  l ässt si c h s o gar an h an d der
a m B uc h begi n n ge n an nten
Zahl e n bez wei fel n.  F ür  di e
Qu al i tät des B u c hes i st d as we-
ni g e ntsc h ei de n d.  De n n wer ei -
n e n ti efe n Ei n bl i c k i n Ar bei ts-
wei se n u n d Meth o den f u n da-
mental i sti sc h er  R el i gi o n be-
ko m men wi l l ,  i st mi t de m B uc h
i n j e de m Fal l  g ut be di e nt.  Auc h
wen n es vo n vor n her ei n aus ei -
n e m se hr  ei nsei ti ge n Bl i c k wi n-
kel  gesc hri e ben i st,  ge pr ägt vo n
den j o ur n al i sti sc h en Vor erf ah-

r u n gen des
Autor s,  der
sc h o n ei n e
Stor y ü ber

Al - Qu ai da
kri mi h aft
auf ber ei -

tet h atte.
Di ese Art

des
Sc hr ei -

be ns setzt
si c h hi er
fort.

Ger h ar d Czer mak

( 2 0 1 4,  Tectu m Verl ag i n Mar-
bur g,  4 8 0 S. ,  2 4, 9 5 €)
Ei n Ko mpen di u m der  R el i gi -
o ns-  u n d Ki r c h en kri ti k −  s o
ste ht es i m U nterti tel .  U n d d as
ver s pri c ht ni c ht z uvi el .  De n n
das aktuel l e Wer k i st q u asi  ei n e
Zusa m mensc h au der  vi el e n Li -
ter atur,  Bei s pi el f äl l e,  hi stori -
sc h en Abh an dl u n gen u n d
Quel l e n ar bei t,  di e s ei t J ahr-
z e h nten d as Wi r ke n vo n Ki r -
c h en u n d di e anti - aufkl är eri -
sc h e Beei nfl uss u n g d ur c h R el i -
gi o n e n u nter  di e L u pe n e h men.
Czer maks B u c h l i efert de n f u n-
di erte n Ü ber bl i c k −  mi t l an gen
Quel l e n-,  Li ter atur-  u n d Sti c h-
wortl i ste n.  Dabei  bi l det er  ei -
n e n S c h wer p u n kt auf di e
c hri stl i c h e n Ki r c h en u n d Str ö-
mu n gen,  f ü gt a m E n de aber
Kur z ü ber bl i c k z u an der e n
Wel tr el i gi o n en an.  G anz z u m
Absc hl uss z ei gt er  si c h d an n
l ei der  al s typi sc h er  H u mani st.
Den n d as dorti ge De n ken,
l än gst au c h sei te ns i hr er  F ü h-
r u n gsfi g ur e n vo n Ei ge n-  u n d
Or gani s ati o nsi nter essen,  Gl au-
bens gr u n ds ätze n u n d manc her
Mor al  d ur c h z ogen,  f ü hrt er  kri -

ti kl os al s n e u e Ethi k vor.

( j b)
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Floh Dass die Auswirkungen des Kli-
mawandels heute bereits die Lebens-
grundlagen vieler Millionen Menschen
zerstören, hält Klimaskeptiker_innen
nicht davon ab die Existenz eines
menschengemachten Klimawandels
zu verneinen. Stattdessen hat die Kli-
maskepsis sogar Konjunktur, gerade
durch das Eindringen in die Szenerien
von Verschwörungstheoretiker_in-
nen. So ist Klimaskepsis heute auf vie-
len verschwörungstheoretischen Sei-
ten Hauptthema. Auf „wahrhei-
ten.org“ beispielsweise, rangiert die
„Klima-Lüge“ an erster Stelle vor der
„Impf-Lüge“, der „BRD-Lüge“ und
der „Evolutions-Lüge“.

Zuerst aber ein paar Worte zum Zu-
sammenhang von Klimaskepsis und
Verschwörungstheorien: Klimaskep-
sis an sich ist natürlich noch keine
Verschwörungstheorie, sondern zu-
erst einmal eine andere Auffassung
über Ursache oder Existenz des Kli-
mawandels. Diese kursiert auch in
anderen Kreisen, wie zum Beispiel
unter Turbokapitalist_innen der FDP
und AFD. Dahinter stecken meistens
pseudowissenschaftliche Aussagen
gekaufter, meist fachfremder Wis-
senschaftler_innen. Dass die US-

amerikanische Erdöl- und Autoindu-
strie Millionen in die „Wissenschaft“
steckten um zu „beweisen“, dass es
keinen menschengemachten Klima-
wandel gibt, ist weder ein Geheimnis,
noch ist es wirklich etwas besonde-
res: Wissenschaft ist im Kapitalismus
immer interessengeleitet. Dass Wis-
senschaftler_innen irgendeinen
Quatsch beweisen, weil es dafür bes-
seres Geld gibt, ist kapitalistischer
Alltag. Zur Verschwörungstheorie
wird Klimaskepsis dann, wenn den
Vertreter_innen des menschenge-
machten Klimawandels nicht nur un-
terstellt wird, dass sie halt falsch lie-
gen mit ihrer Annahme, sondern ge-
rade ihnen ein besonderes, geheimes
Interesse unterstellt wird, warum sie
diese Theorie verbeiten. Eine genaue
Ausführung dieser Interessen findet
mensch selten. Auf „wahrheiten.org“
heißt es: „Bilden Sie sich Ihre eigene
Meinung! Lassen Sie sich nichts
durch unsere Medien aufzwingen.
Wir wissen, dass die Medien von star-
ken Lobbyisten gesteuert werden,
denn es geht – wie sollte es wohl an-
ders sein – um sehr viel Geld.“ Dieses
ökonomische Interesse wird daraus
hergeleitet, dass Energiekosten stei-
gen, wegen dem Diskurs des Klima-

wandels: „Die Prei-
se für Energie
steigen unaufhör-
lich, Umweltauf-
lagen werden ste-
tig strenger und
immer weniger
bezahlbar. Bald
werden Sie vor der
Wahl stehen: Es-
sen oder Heizung.
Es mag heute
übertrieben klin-
gen, aber schauen
Sie sich an, was mit
den Energieprei-
sen tatsächlich
passierte in den
vergangenen Mo-
naten und Jahren.“

Versatzstücke
konservativen Po-

pulismus' (denn nichts anderes ist die
Behauptung, die Energiekosten wür-
den steigen aufgrund von Erneuer-
baren Energien. Tatsächlich sind es
die Energiekonzerne, die ihre Ge-
winnspannen erhöhen) werden hier
also bloß in abgeänderter Reihenfol-
ge aneinandergesetzt.

Und dann wird gleich die ganz
große Verschwörung angestrengt:
„Politiker und Mainstream-Medien
suggerieren den Völkern seit vielen
Jahren ständig und medial-anschau-
lich, die vermehrten und stärker wer-
denden Stürme, Trockenheiten,
Platzregen, Hagel oder sonstige me-
teorologische Auffälligkeiten hingen
mit der 'von Menschen gemachten
Klimaveränderung durch CO2' zu-
sammen.

Damit kann man hervorragend
und hocheffektiv von solchen Wetter-
manipulationen, wie sie die täglichen
Chemtrailssprühflüge in Zusammen-
wirken mit HAARP ermöglichen, ab-
lenken.“(1 ) Hier bleibt wiederum of-
fen, wer denn nun hinter diesen
Chemtrails steckt und ein Interesse
daran hat dasWetter zumanipulieren.
Irgendeine geheime Macht muss das
sein, die immerhin global einige Res-
sourcen vereinen muss, um solche
Manöverdurchführen zu können. Das
muss also eine Art Weltregierung
sein.

Bei der ganzen Debatte stehen al-
so zwei Positionen zur Existenz des
Klimawandels gegenüber, jeweils
verknüpft mit dem Vorwurf an die Ge-
genseite, interessensgeleitet zu sein,
oder zumindest auf 'die Propaganda'
hereinzufallen. Was also tun um her-
auszufinden, welche der beiden Vari-
antendiewahrscheinlichere ist? Da in
beiden Varianten ein bestimmtes In-
teresse unterstellt wird, können wir
die beiden Formen des unterstellten
Interesses miteinander vergleichen,
und uns angucken welche jeweiligen
Anreizsysteme sie vorraussetzen um
Sinn zu ergeben.

Bei derVariante derjenigen, die an
den menschengemachten Klimawan-
del glauben ist das recht einfach: Hier

Klimaskepsis und Verschwörungstheorie

Wer geht eigentlich wem auf den Leim?

(1 )http: //www.chemtrails-info.de/chemtrails/kl imawandel-

luegen.htm#Wer%20profitiert%20von%20diesen%20L%C3%BCgen?

Anzeige
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ist das Anreizsystem der Wertver-
mehrung zugrundeliegend, deren in-
nere Funktionsweise in der Disziplin
der kritischen Ökonomie recht aus-
führlich analysiert ist, mit unter-
schiedlichen Fokussierungen der je-
weiligen Schulen (klassischer Mar-
xismus, offener Marxismus, Post-
Operaismus, Wertkritik,…). Für die
einzelnen Akteur_innen wie Auf-
sichtsräte, Management, Aktio-
när_innen oder gekaufte Wissen-
schaftler_innen stellen sich nochmal
jeweils gesonderte Anreize dar, die
sich aber alle auf verschiedene Weise
darum drehen, den eigenen Geldbeu-
tel zu füllen. Wie es seinkann, dass das
für die Individuenwichtiger ist als die
Zukunft des Planeten, ist eine Frage
für die Analyse der Psychologie des
neoliberalen Individuums.

Ein ganz anders – nämlich ziem-
lich unklar – gelagertes Interes-
senfeld ergibt sich bei der Variante
der Klimaskepsis-Verschwörungs-
theoretiker_innen: „Mit der Erfin-
dung des menschengemachten Kli-
mawandels soll abgelenkt werden“ –
von Chemtrails, einer geheimen Re-
gierung, oder was auch immer. Hier
haben wir keine klare Interessensla-
ge aufgrund dererwir sagen könnten:
Diese Handlung macht in diesem In-
teressenkontext Sinn, oder nicht.
Denn alles ist geheim und ominös. Al-
lerdings ist eine Sache schon merk-
würdig: Warum sollte sich dieser be-
hauptete Zirkel geheimer Macht ge-
rade den Klimawandel ausdenken um
abzulenken? Dadurch, dass ein be-
haupteter klimagasbasierter Klima-
wandel ja zwangsläufig die Leitbran-
chen des Kapitalismus in die Bre-
douille bringt, würde sich auf jeden
Fall die Frage auftun: Wie ist eigent-
lich das Verhältnis des geheimen
Machtzirkels zu den Leitbranchen
des Kapitalismus (Erdöl-, Kohle-, Au-
to-, Flugindustrie)? Ist es ein gutes,
symbiotisches Verhältnis? Sind die
Industrien Teil der Verschwörung?
Kaumdenkbar. Jedenfalls bräuchte es
hier eine wirklich gute Erklärung,
warum sie sich dann gerade einen
Klimawandel ausdenken sollten.
Oder werden konkurierende Interes-
sen vertreten? Sind es verschiedene
Machtsphären, die gegeneinander
stehen? Diese Erklärung würde ja
aber überhaupt nicht zur dahinter-
stehenden Verschwörung der ge-
planten Weltregierung passen, also
einer Vereinheitlichung von Macht.
Oder anders gesagt: Mit einer Welt-
regierung, die die Leitbranchen des

Kapitalismus gegen sich hat, kann es
nicht weit her sein.

Und: Wenn die Welt schon kom-
plex, in unterschiedlich gelagerten
Interessen wahrgenommen wird –
was dann ja zwangsläufig der Fall wä-
re – wieso dann sich welche ausden-
ken, anstatt anhand der offen zu-
gänglichen Informationen eine Ana-
lyse zu betreiben? Keine Frage: Viele
Deals laufen nicht unter Benachrich-
tigung der Öffentlichkeit, und vieles
lässt sich immer nur vermuten. Das
Problem bei dem 'Vermuten' ist aller-
dings, dass wir uns dabei vom 'kriti-
schen Analysieren' weg und zum
'Glauben' hin bewegen. Und das ob-
wohl es gar nicht notwendig wäre, da
Aufdeckungen von Internas immer
wieder Einblicke in das Innenleben
verschiedener Machtsphären bieten.
So zum Beispiel – um beim Thema der
Klimaskeptiker_innen zu bleiben – ein
Dokument, das Greenpeace veröf-
fentlichte, das ein Treffen von Chris
Horner, einem der bekanntesten Kli-
maskeptikern in den USA, mit dem
Cheflobbyisten von RWE in Brüssel
belegt. Bei diesem Treffen wurde ein
Strategiepapier vorgestellt, das extra
für RWE ausgearbeitet wurde um die
Klimaskepsis in Europa zu verbreiten.

„RWE wird die "Schaffung eines
Aktionsteams" empfohlen, mit dem
Ziel, das "Festhalten an der Agenda
des Kyoto-Protokolls 2008-2012 in
der EU in Frage zu stellen". In dem
Papier wird unter dem Titel "Aktions-
plan für RWE" die "Gründung einer
europäischen Klimaschutz-Koalition
in Brüssel" vorgeschlagen. Weiter
heißt es: "Andere Unternehmen (inkl.
Vattenfall, Endesa, Lufthansa, Exxon,
Ford) haben bereits Interesse bekun-
det" . Und weiter hinten: "In den Ver-
einigten Staaten hat eine informelle
Koalition erfolgreich dazu beigetra-
gen, die Annahme eines Kyoto-ähnli-
chen Programms zu verhindern."“ (2)
Interessanterweise sind genau die in
diesem Papier vorgeschlagenen Vor-
gehensweisen das, was in den Folge-
jahren passiert ist.

Am Ende dieser Ausführung bleibt
also das Bild, dass gerade jene, die
sich durch das Lesen klimaskepti-
scher Literatur sicher sind, einer Ver-
schwörung der geheimen Macht auf
die Schliche gekommen zu sein, le-
diglich Opfer eines Diskursbeeinflus-
sungsmanövers einer bekannten
Machtssphäre geworden sind.

A
n
z
e
ig
e

(2) https://www.greenpeace.de/presse/presseerkl%C3%A4rungen/greenpeace-bruessel-entsteht-

eine-aggressive-anti-kl imaschutz-lobby-nach
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J AN U N i st ni c hts An der es al s di e F ortf ü h-
r u n g desse n,  was di e N atur sc h utzj u gen d i m
L aufe des J ahr es 1 9 8 6 ber ei ts wur de.  Al l er -
di n gs gab es mehr er e Z wi sc h ensc hri tte.  Daz u
geh örten ver mehrte Kooper ati o n en bi s F usi o-
n en auf l o kal er  u n d r e gi o n al er  E ben e.  De n n
di e n e uen J u gen dgr u ppe n i nter essi erte n si c h
vi el f ac h ni c ht f ür  di e S kepsi s i hr er  Vor stän de
u n d ver ei n barten auf u nter er E ben e,  gl ei c h-
z ei ti g B U N Dj u gen d,  N atur sc h utzj u ge n d u n d
u n abh än gi ge I ni ti ati ve z u sei n.  I n di e Ver net-
z u n g tr ate n wei ter e Gr u ppe n wi e der  D J N u n d
ei genstän di ge Ei n zel gr u ppen ei n.  Auf L an-
desebene e nt wi c kel te si c h d an n ei n e I dee,  di e
f or mal  vo n Bede utu n g sei n s ol l te u n d di e Vor-
st ufe z ur  r ec htl i c h en E xi ste n z vo n J AN U N
bi l dete:  Der  Ei ntri tt i n de n L an desj u gen dri n g.
E r wur de z u m Tri u mpfz u g.  De n n i n de n L J R
war l an ge ni e man d mehr  auf gen o m men wor-
den −  u n d au c h 1 9 8 7 sc hei terten al l e an der e n.
Di e J u gen du mwel tver bän de,  di e z u di ese m
Z weck di e Ar bei ts ge mei nsc h aft N atur sc h utz
i m L an desj u gen dri n g ( AN L)  bi l deten,  wur de n
fast ei nsti m mi g auf gen o m men.  Di e Ges pr ä-
c he mi t de n L J R- Mi tgl i e der n f ü hrten vor  al -
l e m J ör g Ber gstedt u n d Th o mas Sc h mi dt.  Di e
bei de n h atten s c h o n 1 9 8 6 vi el  z usa m men ge-
ar bei tet u n d i n H an n over ( E S G- H aus,  An der
L uther ki r c he 6)  ei n e WG ge gr ü n det,  wo di e
er ste Gesc h äftsstel l e der  J u ge n d u mwel tar-
bei t i n Ni e der sac hse n gesc h affen wur de −  i m
Sc hl afzi m mer vo n Th o mas,  der  tags ü ber i m
H au ptstaats ar c hi v ar bei tete.  1 9 8 7 verl i e ße n
Th o mas u n d J ör g Ni e der s ac hse n,  u m ei n er
n eue n Gener ati o n Pl atz z u mac hen.  Währ en d
si e i n H essen bz w.  Sc hl es wi g- H ol stei n äh n-
l i c h wei ter wi r kten,  k o n nten si e aus der  Fer n e
beobac hten,  wi e si c h aus der  AN L das h e uti ge
J AN U N bi l dete u n d i n ei n e m abs ur de n Ri n-
gen mi t de n wei ter hi n destr u kti ven E r wac h-
senenver bän den al s Ver ei n ei n getr agen wur-
de.

Si l vester  1 9 8 7/8 8 wur de J ör g Ber g-
stedt i n de n B u n desj u gen dvor stan d
der N atur sc h utzj u gen d ge wähl t.  E s
began n d as gl ei c h e S pi el  wi e i n Ni e-

der sac hse n −  u n d mi t gl ei c h e m E r gebni s.  Di e
J u gen dver s a m ml u n g 1 9 8 9 i n Br au nsc h wei g
wähl te mehr hei tl i c h Vertr eter _i n nen des hi e-
r ar c hi efei n dl i c h en Kur ses i n de n B u n desvor-
stan d,  di e d ar auf hi n d as Gr e mi u m u n d al l e
Hi er ar c hi e n l ah ml egte.  Pr oj ektfr ei h ei t,  Vi el -
f al t an Akti o n e n u n d Sel bstor gani si er u n g
pr ägten n u n au c h d as b u n des wei te Gesc h ehe n
so wi e i n der  Mehr z ahl  der  L an desj u ge n de n.
Al l er di n gs ni c ht i n al l e n.  Ko nser vati v ei n ge-
stel l te J u gen df u n kti o n är e vor al l e m aus
R hei nl an d- Pfal z u n d aus N or dr hei n- Westfa-
l e n ( vi el e vo n i h n en mac hte n ansc hl i e ßen d
Kar ri er e bei  S P D o der Gr ü nen)  ver bü n dete n
si c h mi t de m hi er ar c hi sc h or gani si erte n E r -
wachse nenver ban d u n d s c hl osse n i m Apri l
1 9 9 0 z u n äc hst de n d a mal s a mti er e n den B u n-
desj u gen dvor stän dl er  J ör g Ber gstedt aus
de m Ver ban d aus.  Be gr ü n du n g i m Sc hr ei be n
des s päter en Gr ü ne n- F u n kti o n är s Adri an
Mor k aus Sc h werte:  Ber gstedt stän de ni c ht
auf der  fr ei h ei tl i c h- de mokr ati sc he n Gr u n d-
or d n u n g der  B R D,  z u der  si c h der  Ver ban d
aber beken n e.  Etl i c h e J u gen dl i c h e r e agi erte n
mi t Gege n dr uc k u n d k o n nten i m mer hi n de n
hessi sc hen E r wachsene nvor stan d st ür ze n.
Mi t ei n er  be h er zten Gegen kan di datur k o n nte
di e d a mal i ge h essi sc h e N atur sc h utzj u ge n dl i -
c h e J utta S u n der man n weni gstens ver hi n-
der n,  d ass Mor k au c h n oc h sel bst N ac hfol ger
auf de m P oste n vo n J ör g Ber gstedt wur de.
Mehr gel an g aber ni c ht.  Stattdessen wur de n
L an desj u gen dver bän de z wan gsaufgel öst,  J u-
gen dl i c h e aus i hr e n B ür os mi t P ol i z ei  ab ge-
f ü hrt −  ei n ü bl er  P akt z wi sc he n E r wachsene n-
ver bän den u n d de m Staat mi t ge mei ns a men,
ko nter r evol uti o n är en I nter essen.  I n Ni e der-
s ac hsen gel an g di e Zer sc hl ag u n g ni c ht.  J A-
N U N war z u gefesti gt.

Al s F ol ge der Ver ban n u n g der ei ge ne n N ac h-
wuchsor gani s ati o n or gani si erte n di ese si c h
neu.  Was f ol gte,  i st di e ei ge ntl i c h e Bl ütezei t
der J u gen du mwel tbe wegu n g.  Da di e Abnei -
g u n g ge gen hi er ar c hi sc h e Str u ktur e n fest-
ver an kert war,  e ntstan den ganz an der e Or ga-
ni si er u n gs model l e,  u nter an der e m c a.  5 0
U mwel t-  u n d Pr oj e kt wer kstätte n al s offe n e
Akti o ns pl attfor men f ür  ö kol o gi sc h e u n d z u-
n eh men d au c h an der e p ol i ti s c h e Th e men.  I n
Ni e der sac hse n stel l e n si e di e r e gi o n al e Str u k-
tur  vo n J AN U N u n d wur den vo m Ver ban d al s
s o gen an nte R egi o n al b ür os gef ü hrt.

Di e f ol ge n den 1 2 Mon ate stel l te n di e L age
der J u ge n du mwel tar bei t i n Ni e der sac hse n
auf de n Kopf.  Der n e ue L an desj u gen dspr e-
c her h atte f ür  s ei n e I dee n der Pr oj ektfr ei h ei t,
des Ver zi c hts auf Ver ban ds- Ei geni nter esse n
u n d Ko ntr ol l e d ur c h de n Vor stan d i m n oc h
besteh en den J u gen dvor stan d kei n e Mehr hei t.
Stattdessen sc h wan g er  si c h aufs F ahr r ad u n d
kur vte di e mei ste Zei t d ur c h Städte u n d Dör-
fer  des L an des.  Ü ber al l  tr o m mel te er  J u gen d-
l i c h e z us a m men u n d gr ü n dete mi t i h n en i m-
mer n e ue Gr u ppen.  N ac h ei ni ger  Zei t h al fe n
an der e mi t.  Das E r gebni s:  Ü ber 1 0 0 akti ve
Basi si ni ti ati ven e ntstan den.  Al s ei n J ahr s p ä-
ter di e n äc hste J ahr esver s a m ml u n g anstan d,
h atte si c h di e Zahl  der  tei l n e h men den,  j u n ge n
Akti ve n ver zeh nfac ht.  Si e s p ül te n de n hi er ar-
c hi e bef ür worten den Vor stan d auf de n Mül l -
h aufen der Gesc hi c hte.  F ortan gal t:  Al l e
ko n nte n mac hen,  si c h n e n nen u n d si c h ver n et-
z en,  wi e si e wol l te n.  Di e Dyn a mi k d ur c h br ac h
Hi n der ni sse wi e d as ab wehr en de Ver h al te n
von E r wac hsen envor stän de n u n d B u n desj u-
gen d,  di e u m i hr e P östc h en u n d Ver ban dsi n-
ter essen f ür c hteten.

Kur z n ac h de m Start i m Oktober 1 9 8 5 tr afe n
si c h N atur sc h utzj u gen d u n d B u n dj u gen d.  Di e
Debatte f ü hrt z ur  ge mei nsa men Ei nsi c ht,
dass es si n nvol l er  s ei ,  ei n e ge mei ns a me u n d
offe ne Or gani s ati o n z u gr ü n den.  P hi l i p p
Sc h epel man n war da mal s f ür  di e B U N Dj u-
gen d dabei  u n d beri c htet vo n de n Tr effen z u-
tr effen d i m B uc h „ 2 0 J ahr e J AN U N “.  E r  i r rt
j e doc h i n der  J ahr esz ahl  −  u n d be h au ptet d an n
fäl sc hl i c h er wei se,  d ass di e F usi o n a m Wi der-
stan d des E r wac hsen enver ban des D B V ( d a-
mal i ger N a me,  h e ute:  N AB U)  sc h ei terte.
Tats äc hl i c h war es der  B U N Dj u gen d- Vor-
stan d,  der  ei n e n Ri e gel  vor sc h o b.  P hi l i p p er -
hi el t f ür  di e I dee kei n e Mehr hei t.  Di e F usi o n
wur de ver sc h oben.  Di e N atur sc h utzj u gen d
setzte −  n otgedr u n gen n u n al l ei n −  aber  al l  d as
u m,  was ü berl e gt wur de.  I m E r-
geb ni s e ntstan d ei n offe n es,  d ur c h
vi el f äl ti ge Akti o n en gepr ägtes
N etz wer k,  i n de m auc h vi el e Gr u p-
pen u n d P er s o nen mi t wi r kten,  di e
ni c ht de m Ver ban d an ge h örten.
L oh nens wertes B u c h z ur  Gesc hi c hte:
Beate G o ni tz ki s „ 2 0 J ahr e J AN U N “
aus 2 0 1 0 ( e di ti o n AV i n Li c h,  1 4 8 S. )

I m Okt ober 1985 ka m es i n Al t- Gar ge z u ei ner Ka mpfabsti m mu n g u m de n Poste n des Lan desj u ge n ds pr ec hers der Na-
t ursc h utzj u ge n d Ni e dersac hse n.  Ge ge n di e bi s heri ge n J u ge n dvorstan ds mi t gl i e der,  di e si c h u m das A mt be war be n,  kan di di ert e
der bi s dahi n ü berr e gi onal  kau m i n Er sc hei n u n g getr ete ne Jör g Ber gste dt,  da mal s St u de nt der Lan des pfl e ge u n d Nat ursc h utz-
akti vi st i n Han nover.  Anl ass war ei n Str ei t u m Hi er ar c hi e n i m J u ge n dver ban d,  di e vo m bi s heri ge n Vorstan d z u ver ant worte n wa-
r e n.  Ber gste dt kon nte di e Me hr hei t der kl ei ne n Ru n de an wese n der Nat ursc h utzj u ge n dl i c her f ür si c h ge wi n ne n.
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Es br ac he n i r r e Zei te n an:  Stän di ge Akti o n en,
bi s z u 1 0. 0 0 0 L e ute betei l i gt ( s o z. B.  bei m
Festi val  Auf Takt i n Magdebur g 1 9 9 3) ,  r adi -
k al e P osi ti o n en gege n Staat u n d Kapi tal i s mus
−  di e U nterl agen der  d a mal i ge n Zei t tr agen ei -
n e n be mer ke ns werten Fl ai r  vo n E ntsc hl ossen-
h ei t,  S el bstor gani si er u n g u n d H er r sc h afts kri -
ti k i n si c h.  Doc h das bl i e b ni c ht s o.  E rf ol g
macht anfäl l i g.  U n d au c h di e an der e Sei te
r eagi erte.  Al s E r wac hsen enver bän de u n d
Staat s ah en,  d ass di e Zer sc hl ag u n g ni c ht ge-
l an g,  wec hsel te n si e di e Str ategi e.  E s began n
das Zei tal ter  der  Ver ei n n ah mu n g:  Gel der
fl ossen,  H au pta mtl i c h e k o n nten ei n gestel l t
wer den.  Das n ah m de n mei ste n Akti ve n i hr e
Sc h ärfe.  Vi el e s c hi e den aus u n d begaben si c h
auf n or mal i si erte Kar ri er e n.  De n gr ö ßten
S pr u n g sc h affte di e ur s pr ü n gl i c h s e hr  star ke
U mwel t wer kstatt Ver den.  Si e e ntstan d al s
Ver s u c h,  di e Kl ei nstadt n ahe Br e men an ar-
c hi sti sc h z u u nter wan der n.  Si e e n dete al s Mi -
sc h u n g vo n Öko- Kl ei n ge wer beze ntr u m u n d
abgeh oben en,  hi er ar-
c hi sc he n Be wegu n gs-
agentur en wi e Ca m-
pact,  Be wegu n gssti f-
t u n g & Co.  Daz wi sc h en
l agen An bi e der u n gen
an di e l o kal e C D U-
F D P- Regi er u n g u n d an
Ger h ar d Sc hr ö der s
S P D s o wi e Mi l l i o n en-
För der u n gen u n d Kr e-
di te.  H e ute,  2 5 J ahr e
n ac h i hr er  E ntsteh u n g,
si n d vo n de n f ü nfzi g
U mwel t-  u n d Pr oj ekt wer kstätten n ur  n oc h
se hr  weni ge ü bri g −  vo n de n gr o ße n,  ei ge n-
stän di gen n ur  n oc h di e Pr oj ekt wer kstatt i n
S aasen ( bei  Gi e ßen) .  Di ej e ni ge n,  di e ni c ht aus
der  p ol i ti sc h en Ar bei t aus gesti e ge n u n d di ese
auf ei n e n P ol i taben d pr o Woche r e duzi ert h a-
ben,  pr ägen N G Os u n d Ka mpagnen bi s h e ute.
„I c h wür de s agen,  d as was es an , S ozi al e n
Be wegu n gen ‘  i n De utsc hl an d gi bt,  i st s e hr z u-
r ü c kgegan gen,  aber d as,  was es n oc h gi bt,  i st
al l es o der f ast al l es i r ge n d wo mi t de m U mfel d
der  J u gen d U mwel t Be wegu n g u n d J AN U N
ver netzt “,  r es ü mi ert P eter vo n R ü de n di e Be-
deutu n g der i nte nsi ve n P h ase u m 1 9 9 0 i m
B uc h „ 2 0 J ahr e J AN U N “ ( S.  2 1 ) .  E r  s el bst
geh ört e benfal l s z ur  z wei te n Ge ner ati o n,  war
da mal s aber  i n N or dr hei n- Westfal e n akti v −
ei n Ei n zel k ä mpfer  i n der  d ort e h er k o nser va-
ti v- hi er ar c hi sc hen J u gen du mwel tsze ne,  di e
ü ber wi ege n d s päter P artei k ar ri er e n mac hte.
Aus de n e h er  an ar c hi sti sc he n Str ö mu n gen
for mten si c h di e gr o ßen Moder ni si er u n gen
pol i ti s c h er Be wegu n g,  di e h e ute mi t Ca m-
pact,  . aus gestr ahl t u n d an der e n ei n e n e ue
Qu al i tät der  Be her r sc h u n g u n d Ver ei n n ah-
mu n g gr o ßer Massen gesc h affe n h aben.

Ver r at i st,  wen n mensc h ü ber de n Wan del  der
ei ge nen Auffass u n g ei n e n Begr ü n du n gs nebel
l e gt,  der  i h n ver dec kt o der z ur  Wei ter e nt-
wi c kl u n g ver kl ärt.  Das i st massen h aft gesc he-
h e n.  Vi el e der  J u gen du mwel takti vi st_i n nen
aus de n Anfan gs ge ner ati o n e n si n d h e ute n oc h
akti v.  Das be wei st di e I nte nsi tät der d a mal i -
ge n P ol i t p h ase n.  Doc h n ur  s e hr,  s e hr weni ge
ori e nti er e n si c h n oc h an de n d a mal i ge n Ü ber-
zeu gu n ge n.  N e n n en wi r  ei n p aar Ver r äter _i n-
n e n mi t i hr e m i deel l e n Ge h al t.

•   „ Ökol o gi e u n d Kapi tal i s mus si n d u n ver-
ei n bar “.  S o s c hri e be es Sven Gi e gol d
1 9 9 2 auf ei n Fl u g bl att.  Kur z z u vor h atte
er z u m mi l i tanten Wi der stan d auf ger ufen,
was J AN U N ei n e L an dtags debatte be-
sc h erte.  H e ute i st er  Mi tautor des „ Gr een
N e w Deal s “,  de m k api tal i s mus bef ür-
worte n de n Wachstu m- dur c h- Ökoi nvesti ti o-
n e n- Pr ogr a m ms der  Gr ü n en.

•   E r wachsene r aus aus der  J u gen dar bei t −
d as war i n der  Gr ü n du n gszei t ei n e der
wi c hti gste n B otsc h aften der akti ven J u-
ge n dl i c h en.  Ei n er vo n i h n en war Ac hi m

Ri e man n,  h e ute der Pr ototyp des Ber ufsj u-
ge n dl i c h en,  d. h.  ei n es er wac hsen en L an g-
zei tj u gen dar bei ter s bei  J AN U N.

•   Weg vo n Bevor mu n du n g,  Ver ei ns mei er ei  −
stattdessen Or gani si er u n g vo n u nten !  Auc h
das war ei n wi c hti ges Cr edo der Anfan gs-
j ahr e der J u gen d u mwel tbe wegu n g.  Etl i c h e
der  d a mal s tr agen den Akti ven gr ü n dete n
s päter Ca mpact,  di e moder nste u n d d ur c h-
gestyl teste F or m bevor mu n den der  P ol i tar-
bei t i n De utsc hl an d,  bei  der  di e Mensc he n-
massen z u wi l l e nsl ose n S pen der _i n ne n
wer de n,  de n en s o gar  di e Pr otestsc hr ei ben
n oc h vorfor mul i ert u n d bei  De mos i n d u-
stri e geferti gte F ah n en i n di e H an d ge-
dr ü c kt wer den.

Ei n e ei n h ei tl i c h e Gesc hi c htssc hr ei b u n g ü ber
di e J u ge n du mwel tbe wegu n g exi sti ert ni c ht.
Al l er di n gs gi bt es etl i c h e Fr ag mente.  S o be-
mü ht si c h Beate G o ni tz ki  i n i hr e m B uc h „ 2 0
J ahr e J AN U N “ u m ei n e s e hr  offe ne Si c ht-
wei se.  Si e ver s u c ht,  au c h di e Anfan gsj ahr e z u

bel e u c hten u n d l e gt de n Start vo n J AN U N
u m z wei  J ahr e wei ter n ac h vor ne al s der  Ver-
ban d sel bst.  Der wi l l  er ken n bar s ei n e r adi ka-
l e n Wur zel n vert usc h en.  A m deutl i c hsten
wi r d d as an ei n er  be mer kens werten Ü ber ar-
bei t u n g der ei ge nen Gesc hi c hte i m Wi ki pe-
di a- Ei ntr ag ü ber J AN U N.  Zu n äc hst stan d i m
Absatz „ Gesc hi c hte “ n eben H i n wei s auf ei n e
dezentr al e Str u ktur ( „ basi s de mokr ati sc her,
r egi o n al  or gani si erter N etz wer ke “)  au c h der
S atz:  „ Al s pr o mi n entester  Verfec hter t at si c h
dabei  der  aus Ni e der s ac hsen sta m men de J ör g
Ber gstedt h er vor. “ Am 2 8. 2. 2 0 1 1 wur de der
Absatz vo n ei n e m N utzer n a mens „ J AN U N “
ü ber ar bei tet.  Der S atz mi t J ör g Ber gstedt
wur de k o mpl ett gestri c h en,  währ e n d der  Hi n-
wei s auf Sve n Gi e gol d al s Mi t be gr ü n der  ste-
h e n bl i e b.  Wen n J AN U N sel bst di ese Ver än-
der u n g vor n ah m ( wor auf wei ter e Ü ber ar bei -
t u n ge n i m gl ei c h en Vor gan g hi n deute n) ,  s o
l ässt si c h s age n:  J AN U N e ntl e di gte si c h s ei -
n es Gr ü n der s −  u n d bezi e ht si c h l i e ber  auf ei -
n e n i n z wi sc h en pr o- kapi tal i sti sc h ar g u men-
ti er e n den S pi tzenf u n kti o n är  ei n er  kri e gs be-
f ür worten den P artei .  Das passt d az u,  d ass der
Gestri c h ene weder  z u J u bi l äu msfei er n ei n ge-

l aden n oc h i n an der en
Chr o n ol o gi e n,  R ü c k bl i -
c ken us w.  j e mal s er wäh nt
oder,  wi e i m B uc h „ 2 0
J ahr e J AN U N “ ver-
sc h ä mt al s „ J. B. “ ver-
stec kt wur de,  der  Gr ü nen-
Star aber  ü ber al l  i n de n
Vor der gr u n d r ü c kt.

Abb. :  Ver si o nsver gl ei c h vor
u n d n ac h de m 2 8. 1 1. 2 0 1 1
( http: //de. wi ki pedi a. or g/ w/

i n dex. p h p ?ti tl e =J u gen dakti o n
_N atur- _u n d_U mwel tsc h utz _

Ni eder sac hsen &di ff =8 5 8 7 4 2 6 3 &ol -
di d =8 4 8 7 2 1 4 5

Sven Giegold und andere
Der  h e uti ge S pi tz e n kan di dat der  P artei  B ü n d ni s
9 0/ Di e Gr ü nen i n €pa war 1 9 8 6 i n der  U mwel t- AG
der H an n over sc hen H er sc hel sc h ul e akti v u n d wur-
de d ort vo n J ör g Ber gstedt e ntdec kt,  d. h.  f ür  di e
ü ber r egi o n al e J u gen d u mwel tar bei t ge won nen.
N oc h J ahr e s päter  bezei c h nete Sven si c h al s „ Zö g-
l i n g “ vo n J ör g.  Tatsäc hl i c h war er  d a mal s bei  öf-
fe ntl i c h e n Äu ßer u n gen al s an ar c hi sti sc h er,  au c h
mi l i t ante Akti o nsf or men bef ür worten der R adi k al -
ö kol o ge er ke n n bar.  Zus a m men mi t an der e n P er s o-
n en,  di e e be nfal l s vor  al l e m vo n Th o mas S c h mi dt
u n d J ör g Ber gstedt bei  i h r er  Aufbau ar bei t 1 9 8 5
u n d 1 9 8 5 f ür  di e ü ber r egi o n al e J u gen du mwel tar-
bei t ge won nen wur den,  bi l dete Sven di e z wei te Ge-

n er ati o n der  ni e der säc hsi sc h en J u gen d-
u mwel t n etz wer ke.  Bei  f ast al l e n i st vo n
i hr e n p ol i ti sc h en P osi ti o n en der  An-

fan gszei t n ur  n oc h weni g o der  g ar  ni c hts z u s p ür e n.

Abb. :
Aus de m

Fl u gbl att
von Sven
Gi e gol d,

1 9 9 2.
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s pi el  Kyri ss et al . ,
2 0 0 8;  Gr ü ni n g et
al . ,  2 0 1 2) ,  h at si c h
hi er  ei n e ge wi sse

Sel bstver stän d-
l i c h kei t i m di stanz-
l osen U mgan g mi t
den I nter essen der
I n dustri e e nt wi -
c kel t,  ei n e Ü ber-
pr üf u n g der U n ab-

h än gi g kei t fi n det oft ni c ht statt.  Da mi t l ei stet
di e B u n desr e gi er u n g ei n e m äu ßer st bede n kl i -
c h en Zustan d Vor sc h u b:  Di e vi el f äl ti ge n Ver-
fl ec htu n ge n wei se n dar auf hi n,  d ass di e I n-
d ustri e ü ber ver sc hi e de ne I nsti t uti o n e n ver-
s u c ht,  syste mati sc h Ei nfl uss auf Beh ör de n,
For sc h u n g u n d Ri si k o be wertu n g z u n e h men.

Di e besc hri e benen N etz wer ke n e h men Ei n-
fl uss auf di e F or sc h u n gs pol i ti k,  di e Ri si k ofor-
sc h u n g,  di e D ur c hf ü hr u n g vo n F or sc h u n gs-
pr oj ekten,  di e E ntsc hei d u n gsfi n d u n g i n der
P ol i ti k u n d di e öffe ntl i c h e Mei n u n g.  Gl ei c h-
z ei ti g h at der  Ei nfl uss der  I n d ustri e ü ber
Dri tt mi ttel - Pr oj ekte au c h an de n U ni ver si tä-
te n i n de n l etzten J ahr ze h nten de utl i c h z u ge-
n o m men.  H e ute d o mi ni ert d aher di e Si c ht-
wei se der I n d ustri e i n der  Di s k ussi o n ü ber
Gentec h ni k- Ri si ke n.  Di es gi bt Anl ass z ur
S or ge,  d ass bei s pi el s wei se ei n e kri ti s c he U n-
ter s u c h u n g der  Ri si ke n ge ntec h ni sc h ver än-
derter Pfl an zen er h ebl i c h be-  bz w.  ver hi n dert
wi r d.  Da mi t h aben P ol i ti k u n d Gesel l s c h aft
kei n e ausr ei c h en de B asi s,  u m Ch ancen u n d
Ri si ke n des Ei ns atzes der  Agr o- Gentec h ni k
wi r kl i c h abz u wägen. “

Lei der fe hl e n wi eder al l e H i n wei se auf „ Mon-
s anto auf De utsc h “ al s Quel l e.  Wer vo n de n
Gel der n der  Obri g kei t l e bt,  s pi el t h al t ni c ht
ger n mi t de n Sc h mu ddel ki n der n . . .

Wer r e gel mäßi g N ac hri c hten aus der  Agr o-
gentec h ni k- Wel t h aben wi l l ,  k an n auf de m
N achri c hten portal  www. kei n e- gentec h ni k. de
n ac hseh en u n d/oder  de n G M watc h- N e wsl et-

ter  bezi e h en,  de n es au c h al s de utsc h e
Ü ber setz u n g gi bt.  Mehr  u nter
www. g mwatc h.  or g/i n-
dex. p h p/ne ws/n e wsl etter- s u bscri pti -

o n.

Di e To n- Bi l der- Sc h au „ Monsanto auf
Deutsc h “ i st Gesc hi c hte −  f ast al l e

T icker:  A grogen tech n ik  u n d  ih re  Seilsch a ften

Ka mpag ne „ Monsant o auf De utsc h “
c/o Pr oj e kt wer kstatt,  Lu d wi gstr.  1 1,  35447 Rei s ki r c he n,  06401/903283
saase n @pr oj e kt wer kstatt. de,  www. bi otec h- sei l sc hafte n. de. vu

Mi t N azi - Ver gl ei c h en si n d di e Ge ntec h ni k-
l o b byi st_i n nen j a ge ü bt −  me nsc h de n ke an di e
abs ur de Beh au ptu n g des Pr of.  Kl aus Am-
man n,  di e L age der  Gentec h ni ker _i n nen i n
Deutsc hl an d sei  äh nl i c h der  vo n J u den i m
Dri tte n R ei c h.  Ni c ht vi el  besser  war der Ver-
s u c h,  aus der Kri ti k pr ofi tgel ei teter  Wi sse n-
sc h aft ei n e n e ue Vari ante der B ü c her ver br e n-
n u n g z u b astel n.  Aktu el l  di e n e n di e d u mpfe n
bi s br au n en P egi d a- Aufl äufe f ür  s ol c h e Ni -
veaul osi g kei te n.  I n ei n e m Ko m mentar vo n
J oac hi m Mül l er - J u n g,  s ei t 2 0 0 3 R essortl ei -
ter  der  F AZ f ür  N atur  u n d Wi sse nsc h aft h ei ßt
es ( F AZ a m 2 2. 1. 2 0 1 4,  www. faz. n et/aktuel l /

wi ssen/ver bot- der- gentec h ni k- pegi d a- i n-
gr u en- ei n- k o m mentar- 1 3 3 7 9 7 3 6. ht ml ) :

„ Di e Gr o ß de monstr ati o n z u m Start der Gr ü-
n en Woc he i n Berl i n war das P egi da der  Wi s-
se nsc h aft.  Wut statt Ver n u nft,  d as h at au c h
di eser Mar sc h vo n Zeh ntausen den gege n
Gentec h ni k,  I nte nsi vl an d wi rtsc h aft u n d Fr ei -
h an del s abko m men gezei gt,  i st ei n l autes u n d
er go pr o bates Mi ttel  der  Öffe ntl i c h kei ts ar-
bei t.  . . .  N u n k an n man de n Mensc h en se hr
wohl  i hr e Mei n u n g u n d i hr e Ver sc h wör u n gs-
th eori e n l assen,  o h ne gl ei c h zei ti g di e P ol i ti k
aus i hr er  Ver ant wortu n g f ür  di e Wahr hei t z u
e ntl asse n.  De n n si e tr ei bt d a mi t ei n d o ppel tes
S pi el  auf de m R üc ken der  Wi ssensc h aft.  Der
Pr äsi dent der R oyal  S oci ety,  N o bel pr ei str ä-
ger P aul  N ur se,  h at di e p ol i ti s c h e R ede gege n
u n po pul är es Wi ssen k ür zl i c h al s ei n e n Man-
gel  an F ü hr u n gsstär ke bezei c h net.  E s i st
mehr:  di e Fei g h ei t vor de n F akten u n d di e Ka-
pi t ul ati o n vor  der  De magogi e.  Ei n e B an kr ott-

er kl är u n g der
Aufgekl ärten. “

An dr eas B auer- P ans kus u n d Chri sto ph
Then h abe n z usa m men getr agen,  was si c h
i n de n l etzten J ahr en N eu es getan h at i n
den Gentec h ni k- Sei l sc h afte n −  q u asi  ei n
U pdate z u „ Mons anto auf De utsc h “.  Di e
Ver öffe ntl i c h u n g u nter  de m Ti tel  „ Der
l an ge Ar m der I n d ustri e:  Ei nfl uss n ah me auf
For sc h u n g u n d Beh ör de n i n De utsc hl an d i m
Ber ei c h Gentec h ni k u n d L e bens mi ttel si c h er-
h ei t “ k an n u nter  www. testbi otec h. or g/si -
tes/defaul t/fi l es/ L an ger _Ar m_der _I n d ust-
ri e. p df h er u nter gel aden wer de n.  Wi e bei  de n
bei de n Autor en ü bl i c h,  i st di e S c hri ft se hr
e mpfehl e ns wert.  N e ue N a men wer de n be-
n an nt,  währ e n d gesc hei terte E xi ste n zen wi e
Ker sti n S c h mi dt s o gar  n oc h vo m an Gene h-
mi g u n gsverfahr en betei l i gte n Bf R i n di e Ge n-
tec h ni k ko m mi ssi o n ge hi evt wur den.  Ei n e
Mathe mati keri n,  di e R aps u n d R ü ben ni c ht
u nter sc hei den k an n ( si e h e www. bi otec h- sei l -
sc h aften. de. vu)  al s Ri si k o wi ssensc h aftl eri n −
offe n bar gi bt es i n der  „ Szen e “ kei n besser es
Per so n al .  Zus a m menfassen d mei n en di e Au-
tor en:  „I ns ges a mt er gab si c h d as Bi l d ei n er
or gani si erte n u n d z u m Tei l  ver dec kten Ei n-
fl uss n ah me auf Beh ör den u n d F or sc h u n g i ns-
beso n der e i m Ber ei c h der Agr o- Gentec h ni k.
. . .

E s z ei gt si c h,  d ass di e P ol i ti k au c h bei  äu-
ßer st pr o bl e mati sc hen P er so n al i e n ü ber J ah-
r e hi n weg ni c ht akti v wi r d.  Der gegen wärti ge
Zustan d i st d as E r geb ni s ei n er  r e gel r ec hte n
Tr adi ti o n der  i nsti t uti o n el l e n Verfl ec htu n g
z wi sc hen Beh ör den u n d i n d ustri e n ah en Ei n-
ri c ht u n gen i n De utsc hl an d.  Dabei  sc h ei nt si c h
di e B u n desr egi er u n g auf de n Stan dpu n kt z u
stel l e n,  d ass man I nter essen konfl i kte a m bes-
te n ei nf ac h verl e u g net.  Äh nl i c h wi e di es i m
U mfel d der  Tabaki n d ustri e ü ber  J ahr zeh nte

hi n weg ü bl i c h war ( si e h e z u m Bei -
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U p p s − e i n G e n fe l d !
W a s je tz t? 2 0 S e i te n

v o l l e r T i p p s : W o g i b t
e s I n fo r m a ti o n e n ?

M i tte l d e r Ö ffe n tl i c h -

k e i ts a r b e i t . G e g e n -

s a a t , B e s e tz e n & B e -

fr e i e n . 1 , - €

2 D V D s m i t To n - B i l d e r -
S c h a u e n z u r G e n te c h n i k :
„ M o n s a n to a u f D e u ts c h “
u n d „ D i e M i s c h u n g
m a c h t' s “. P r o fe s s i o n e l l e

F i l m a u fn a h m e d e r

g e s a m te n

Vo r tr ä g e

m i t L e i n -

w a n d m o ti -

v e n . Vo r -

fü h r g e e i g -

n e t!  Je 7 , - €

M o n s a n to a u f D e u ts c h 

D i e E n z y k l o p ä d i e z u m F i l z z w i s c h e n B e h ö r d e n , K o n -

z e r n e n , L o b b y i s te n u n d s o g e n a n n te r F o r s c h u n g .

N a m e fü r N a m e , O r g a n i s a ti o n fü r O r g a n i s a ti o n , F e l d
fü r F e l d . 2 4 0 S e i te n i m G r o ß fo r m a t fü r 1 8 , - €

O r g a n i s i e r te 
U n v e r a n tw o r tl i c h k e i t 
B r o s c h ü r e ü b e r d e n F i l z z w i -

s c h e n B e h ö r d e n , K o n z e r n e n ,
L o b b y i s te n u n d s o g e n a n n te r

F o r s c h u n g fü r 2 , - €
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U do P ol l mer

4.  Aufl age 2 0 1 1,  Pi per  i n
Mü nc hen,  2 9 3 S. ,  9, 9 5 €)
Mensc h k an n de m Autor en
vi el  vor werfe n −  vo n p op u-
l i sti sc h en Ver ei nf ac h u n gen
bi s z u fe hl e n de m Hi nter -
gr u n d wi ssen bei  vi el e m,
was er  ver öffe ntl i c ht.  Aber
ni c ht man gel n den Mut,  di e −
vi el f ac h ri c hti ge n u n d wi c hti -
ge n −  Fr agen z u stel l e n,  au c h
wen n si e u n an gen eh m si n d.  E r
macht d as mi t Ei fer,  s o d ass
si c h i n z wi sc he n Zei tsc hri fte n-
arti kel  u n d B ü c her t ür men,  i n
de nen er  mi t s c h ei n bar e n Bi n-
se n wei s h ei te n aufr äu mt.  „ Das
Anti - Di ät- B uc h “,  wi e di eses
Wer k i m U nterti tel  h ei ßt,

z ähl t etl i c h e Vor sc hl äge z u m
Sc hl an kessen auf u n d wi der- ,
n ei n:  z erl e gt si e i m pol e mi -
sc hen Sti l .  Der  l i est si c h l oc ker
u n d wi rft Fr agen auf,  u m der e n
Beant wortu n g di e L eser _i n n en
si c h aber  l i e ber  sel bst be mü hen
sol l te n al s si e ei n e m P ol e mi ker
wi e P ol l mer z u ü berl assen.  I m-
mer hi n:  Etl i c h e Quel l e n an ga-

Der zei t i m Ki n o:

( 2 0 1 4,  De n k mal -
Fi l m i n Mü nc h en,  8 0 mi n)
Der Pri n ce of Wal es,  au c h al s
Pri n z C h arl es u n d Thr o nfol ger
des bri ti sc h en Köni gr ei c hs be-
kan nt,  besi tzt s ei t s ei n er  Ki n d-
h ei t ei n I nter esse f ür  N atur
u n d n atur n ahe Kul t urf or men.
Was l ag d aher n äher al s s ei n e n
Gr u n dbesi tz f ür  s ol c h e Be wi rt-
sc h aftsf or men z u n utzen.
H au ptper s o n i st der  L an d wi rt,
der  f ür  de n Pri n z e n d a L an d
bebauen u n d be wahr en s ol l .
Di e Ka mer a f ol gt i h m d ur c h
di e L an dsc h aft,  s ei n e n Al l t ag
u n d z u de n wei ter e n P er s o nen,
di e betei l i gt si n d.  E s ge ht mehr
u m di e P hi l os o phi e al s
u m di e Detai l s der  Be-
wi rtsc h aftu n g.

Gér ar d Ch opl i n/ Al e-
xan dr a Stri c k ner/
Aur él i e Tr o uvé ( H r s g. )

( 2 0 1 1,  Man del bau m i n
Wi en,  1 2 7 S. ,  9, 9 0 €)

Das L esen
di eses B u-
c hes l o h nt,
s o wei t es

den Ü ber bl i c k ü ber  di e ver h ee-
r e n den F ol ge n der  Agr ar pol i ti k
i n €pa ver sc h afft −  al s o bi s Sei -
te 9 1.  I n di ese n z wei  Dri ttel n
erfahr en L eser _i n n en vi el  ü ber
r ec htl i c h e R ah men bedi n gu n-
gen,  F ör der pol i ti ke n us w. ,  di e
Mensc hen i n e n R ui n o der
H u n ger tr ei be n,  di e U mwel t
aus beuten u n d weni ge n Kapi -
tal besi tz er _i n n en g ute Bedi n-
g u n gen ver sc h affen.  Ab Sei te
9 2 wi r d es dan n d ü n n:  Di e Vor-
sc hl äge f ür  ei n e besser e P ol i ti k
besc hr än ken si c h auf r e g ul i e-
r e n de Maß n ah men des Staates
u n d der  E U.  Das G ute s ol l  vo n

oben k o m men,  be-
r aten d ur c h di e
mei st a m Gel dtr opf
des Staates h än-
gen den N G Os al s

H off n u n gstr äger.
Wür de ei n s ol c h es
Bu c h i n Mexi k o er -
sc hei n e n u n d de n
Zapati stas dort n ur

e mpfehl e n,  di e R egi er u n g ü ber
H au pta mtl i c h e n appar ate z u
ber aten −  es k ä me ei n e m_r se hr
ko mi sc h vor.  I n De utsc hl an d
aber si n d s ol c h e Gedan ken er
N or mal f al l .

( 2 0 1 3,  KTB L 1 0 0,  5 8 S. ,  9 €)
Es wi r kt e h er  wi e ei n e Br o-
sc h ür e,  aber  h at ei n e n be mer-
kens werten i nte nsi ve n I n h al t.
D ur c h stri n gen de Gl i e der u n-
gen,  tei l wei se n ur  i m Tel e-
gr a m msti l ,  si n d di e I nfor ma-
ti o n en z u m An bau,  z ur  S orte n-
wahl ,  z ur  Ver wen du n g al s F ut-
ter -  o der  L ebens mi ttel  u n d
wi rtsc h aftl i c h e Fr agen auf
e n gste m R au m von ver sc hi e de-
n en Autor _i n n en z us a m men ge-
f ü gt.  S o bi etet d as H eft tr otz
der n ur  5 8 Sei te n ei n e u mfas-
se n de,  wen n au c h k o mpakte
Ei nf ü hr u n g i n di e wi c hti gste n
Fr age des L an dbaus mi t de n
z u k u nftstr äc hti ge n Ei wei ß-
pfl an ze n.  Möge es h el fe n,  de n
wel t wei te n S oj a- I mperi al i s-
mus z u bee n den.

ben u nter mauer n
di e Kri ti k u n d r ei -
ze n z ur  wei ter e n
Rec her c he.

Cl au di a Wei ß u. a.

( 2.  Aufl age 2 0 1 4,
Ver br auc h er zentr al e N or d-
r h ei n- Westfal e n i n D üssel dorf,
2 3 5 S. ,  1 2, 9 0 €)
„ Wi e di e F oo d- Br anc he tri c kst
u n d tar nt “ −  s o l autet der  U n-
terti tel .  U n d tats äc hl i c h er -
wartet di e L eser _i n n en ei n e er -
sc hr ec ken de S a m ml u n g vi el er
Bei s pi el e ü bel ster  Pr opagan da
u n d Eti ketti er u n g mi t vert u-
sc h en den Begri ffe n o der
sc hl i c hte n L ü gen ü ber  H er -
k u nft,  I n h al tsstoffe o der  Wi r -
k u n gen vo n L ebens mi ttel n.
Kei n Ber ei c h i st aus gel assen −
au c h ni c ht Öko-  u n d d as i n Mo-
de k o m men de vegane Essen.
Das B u c h sc h ul t de n kri ti sc h en
Bl i c k auf Pr od u kte u n d Pr o-
du kti o ns bedi n gu n gen ei n er
pr ofi t getri e benen Wi rtsc h aft.

H au ptdar stel l er _i n ne n si n d besi e gt:  FI N AB −
auf gel öst.  Bi o O K −  auf gel öst.  Bi ovati v −  i n der
R estver wal tu n g vo n Ker sti n S c h mi dt.  Das
Bi o Si c h er hei ts- Pr ogr a m m −  weg.  S ei t 2 0 1 3
wur de kei n e gv- Pfl an ze mehr  aus gebr ac ht.
Da l o h nt es si c h,  auf di e Abl äufe der  ver gan-
ge nen J ahr e z u sc h auen.  De n n der E rfol g,  ei -
n e s ol c h e Tec h n ol o gi e s a mt gr o ßen Ko nzer-
n e n u n d vi el e n a mbi ti o ni erte n U ni ver si täten
z u ver dr än gen,  k an n j a H off n u n g mache n u n d
Anr egu n g sei n f ür  vi el e Kä mpfe −  s ei  es ge gen
das TTI P,  gege n Massenti er h al t u n g,  Fr ac-
ki n g,  Br au n kohl e u n d vi el es mehr.  Ei n aben d-
f ül l e n der Fi l m u n d di e n e ue To n- Bi l der-
Sc h au mi t de m R ü c kbl i c k auf di e Ausei n an-
der setz u n ge n sei e n e mpfohl e n −  au c h u n d ge-
r ade al l e n,  di e aus de m Wi der stan d gege n di e
Gentec h ni k f ür  i hr e ei ge ne n The men Mut u n d
I deen e nt neh men wol l e n.

1.  F ür  ei n e n s pan ne n de n Ki n o-/Fi l maben d:
„ Aufsti e g u n d F al l  der  Agr o- Ge ntec h ni k “
1 2 4 s pan nen de Mi n uten ü ber di e H i nter-
gr ü n de der aufstr eben den,  pr ofi ttr äc hti ge n
Tec h ni k u n d de n Wi der stan d d agegen.  I n
H u n derte n vo n Zi taten,  I nter vi e ws,  Bi l der n
u n d Fi l mseq uen zen wi r d n ac h gezei c h n et,
wi e P artei e n,  L an desr e gi er u n g,  U ni ver si tät
R ostoc k,  gr o ße Wel t-  u n d d u bi ose Kl ei nst-
fi r men i n Mec kl e n b ur g- Vor po m mer n ei n
El dor ado der  Agr o- Ge ntec h ni k auf bauten.
Doc h aus der  ver mutet wi der stan dsl osen
Regi o n wur de ei n be mer ke ns wertes Sy m-
bol  f ür  di e Kr aft des Wi der stan des,  i n de m
si c h kr eati ve Akti vi st_i n ne n,  U mwel tsc h üt-
zer _i n n en u n d An woh ner _i n nen gege n di e
sc h ei n bar e Ü ber mac ht ver b ü n deten.  S pe k-
tak ul är e Bi l der  vo n Fel d besetz u n ge n,  O-
Tö ne vo n Ohr en zeu g_i n nen der n äc htl i c h en

tec h ni k.  Doc h di es mal  ge wan nen si e ni c ht,
z u mi n dest i n De utsc hl an d ni c ht ( was ni c ht
r ei c ht! ) .  De n n s c h o n Mi tte der  9 0er  J ahr e
u dn d an n wi e der b 2 0 0 5 e nt wi c kel te si c h
ei n e s pan ne n de Mi sc h u n g des Wi der stan-
des:  Fel d befr ei u n ge n,  Fel d besetz u n ge n,
Akti o nen vor Ko nzer n zentr al e n u n d - ver-
s a m ml u n gen,  R ec h er c he n hi nter  de n Kul i s-

se n,  bri s ante Ver öffentl i c h u n gen u n d
vi el e i nf or mati ve Ver anstal t u n gen.

Mi t E rf ol g:  2 0 1 1 wur de n di e
l etzten Ver s uc hsfel der i n ei -

n er  s pektak ul är e n Akti o n
zer stört.  Mons anto,  B AS F
& Co.  k ü n di gten i hr e n Ab-
gan g aus Deutsc hl an d an.
Sei t 2 0 1 3 wächst kei n e gv-

Pfl an ze mehr.  Wi e gel an g
das ? Was l ässt si c h d ar aus f ür

an der e Ka mpagnen u n d Akti o-
n e n l er n e n −  z. B.  f ür  de n Wi der-

stan d gegen Ato m o der  Ko hl e,  Ti erfabri -
ke n o der ü ber gri ffi ge Beh ör den,  N azi s
o der S ozi al abbau,  Mi l i t är  o der R epr essi o n.
Fotos,  k ur ze Fi l me u n d aus ge wähl te Anek-
doten mac he n di e To n- Bi l der- Sc h au z u ei -
n er  r asanten E ri n n er u n g an de n Aufsti e g
u n d F al l  der  Agr oge ntec h ni k i n De utsc h-
l an d.

 Me hr  I nf os u n d wei ter e Ver anstal t u n gsthe-
men auf www. vortr agan gebote. de. vu.  
D VD bestel l e n:  www. akti o nsver san d. de. vu.

Fel d befr ei u n gen u n d Dok u mente aus de m
I n ner e n der Gentec h ni k- Sei l s c h aften ma-
c h en de n Fi l m z u ei n e m be mer kens werten
R ückbl i c k auf f ast z e h n J ahr e Aufsti e g u n d
Fal l  der  Agr o- Ge ntec h ni k.  A m E n de si e g-
te,  z u mi n dest i n De utsc hl an d u n d vorl äu-
fi g,  der  Wi der stan d −  ei n ni c ht al l t ägl i c h es
Er gebni s.  Wi e d as k a m,  z ei gt der  Fi l m −
a m Bei s pi el  vo n Mec kl e n bur g-
Vor po m mer n.
Mehr  auf www. pr oj ekt-
wer kstatt. de/fi l me.

2.  Di e n e ue To n- Bi l der-
Sc h au:  „ Gen e,  Gel -
der,  Gegen wehr “
Mi t vi el  Gel d,  der
P o wer gr o ßer  Ko n-
zer ne u n d ei n e m ge-
berfr e u n dl i c h en Staat
i m R üc ken startete 1 9 9 0
das Pr oj ekt,  di e L an d wi rt-
sc h aft wei ter  de m Di ktat vo n Mar kt
u n d Mac ht z u u nter werfen.  Di e n e ue Waf-
fe:  Ge ntec h ni k.  Da mi t s c hi e n en S aatgut-
ko ntr ol l e u n d P atente mögl i c h −  der  Tr au m
al l er,  di e Pr ofi te er h ö he n u n d Kapi tal  ak-
k u mul i er e n,  al s o k api tal i sti sc h erf ol gr ei c h
sei n wol l e n.  U m i hr  Zi el  z u er r ei c h en,
sc h ufe n si e d u bi ose Fi r men konstr u kte,
pl atzi erte n i hr e L e ute ü ber al l  i n Be h ör den
u n d R egi er u n gen u n d ver n etzte n di e wi c h-
ti ge n Stel l e n z u Sei l s c h aften der  Agr ogen-

Mehr Filme in Planung ...
Di e Fi l msc h nei deec ke i n S aasen,  i n der  der  Fi l m e ntste ht,  i st d ur c h al l erl ei  S pen den i n z wi sc he n ei ni ger maßen
gut aus gestattet.  Was n oc h fe hl t,  i st ei n e h oc h werti ge Ka mer a mi t der  Mögl i c h kei t,  e xter n e Mi kr ofo ne an z u-
sc hl i e ße n.  E nts pr ec hen de B u c hsen müssen al s o vor h an den sei n.  Au ßer de m br auc ht es i m mer wi e der Fest-
pl atte n −  s o Fi l me si n d u n geheuer s pei c h eri nte nsi v.  I D E-  o der  S ATA- Festpl atte n ab 1 0 0 G B si n d wei ter  hi l f-
r ei c h.  Ansonsten fi n det si c h di e S ac hs pen dens uc hl i ste u nter  www. pr oj e kt wer kstatt. de/ges uc ht.
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NukeNews Am 5. Dezember 2014
fand im Zusammenhang mit der Be-
schwerde von Ecodefense gegen ei-
ne 6.000-€-Strafe, die auf Grundlage
des sogenannten "Foreign Agent"-
Gesetzes verhängt worden war, ein
weiterer Gerichtstermin statt. Eco-
defense argumentiert, dass die
Strafe nicht rechtmäßig sei, da die
Organisation kein "Foreign Agent" ist.
Die Regierung ist aber offensichtlich
anderer Meinung und es gibt kaum
eine Chance, dass Ecodefense daran
etwas ändern kann. Daher geht die
Organisation davon aus, dass die
Strafe in Kraft treten wird. In diesem
Fall wird sie sich aber weigern, das
Geld zu bezahlen. Vertreter*innen
der Umweltgruppe gehen davon aus,
dass das Justizministerium dies als
Grund nehmen wird, um die Organi-
sation zu schließen.
Bereits am 19. November 2014 be-
gann das Justizministerium ein wei-
teres Verfahren gegen Ecodefense,
weil die NGO sich weigert, dem "For-
eign Agent"-Gesetz entsprechende
Berichte über ihre Aktivitäten einzu-
reichen. Daher wird Ecodefense ver-
mutlich mit einer zusätzlichen Strafe
in der Höhe von 7.000-8.000 € kon-
frontiert werden. Das Datum für
diesen weiteren Prozess wurde noch
nicht bekannt gegeben.
Es ist wichtig, daran zu erinnern,
dass Ecodefense insbesondere des-
halb verfolgt wird, weil die Organisa-
tion erfolgreich gegen das geplante
"Ostsee-AKW" in der Nähe von Kali-
ningrad Kampagnen organisiert hat.
Ecodefense war über lange Jahre ein
wichtiger russischer Kooperations-
partner der deutschen Anti-Atom-
Bewegung - so wurde zum Beispiel
gemeinsam der Transport von Uran-
müll aus der Urananreicherungsan-
lage Gronau nach Russland gestoppt.
http://russlandantirep.blogsport.de/
english/ecodefense-english/

ENERGIE L
Ecodefense: Neuer

Gerichtstermin
anti­atom­büro Hamburg Wohl kein
Ort steht stärker im Fokus der Han­
sestadt und ihrer zahlreichen Besu­
cherInnen. Dass der Hafen die zen­
trale Drehscheibe Deutschlands im
internationalen Atomgeschäft dar­
stellt, blieb von der Öffentlichkeit
bislang weitgehend unbemerkt. Ge­
nau 117 meldepflichtige Atomtrans­
porte erreichten den Hafen im Jahr
2012, 116 waren es 2013. Die zahl­
reichen nicht genehmigungspflichti­
gen Atomtransporte hinzugerechnet,
wird mehrmals in der Woche nuklea­
res Gefahrgut in Hamburg umge­
schlagen, vor allem Uranprodukte.
Dies geschieht in unmittelbarer Nähe
von Wohngebieten
und Vergnügungs­
meilen, den erheb­
lichen damit ver­
bundenen Risiken
zum Trotz. Der fol­
gende Text zeichnet
nach, was hinter
diesen Transporten
steckt und welche
Funktion sie im in­
ternationalen Atom­
geschäft haben.

Was unterscheidet
Uran von anderen
Energieträgern?
Im Gegensatz zu
Kohle, Gas oder Wind ist das in AKW
genutzte Uran kein Rohstoff, sondern
ein hochveredeltes Industrieprodukt.
Mindestens fünf Verarbeitungsschrit­
te muss es durchlaufen haben, die
sog. Brennstoffkette, ehe aus ihm
Energie gewonnen werden kann:

Die Brennstoffkette beginnt mit dem
Zerkleinern und Mahlen des geför­
derten Erzes und der Verarbeitung
des so entstandenen Pulvers zu
Uranerzkonzentrat (Yellow Cake).

Im zweiten Schritt wird das Uranerz­
konzentrat in einer Konversionsanla­
ge zu Uranhexafluorid verarbeitet.

Im dritten Schritt kann dann in einer
Urananreicherungsanlage der Gehalt
an Uran 235, also dem spaltbaren
Uran, so weit angehoben werden,
dass das Material in AKW verwend­
bar ist.

Vorher aber muss in einem vierten
Schritt in einer Rekonversionsanlage
das Fluor wieder abgetrennt werden;
es entsteht angereichertes Uranoxid.

Im fünften Schritt wird dieses in ei­
ner weiteren Anlage in Pellets ge­
presst und in Brennelemente verfüllt.
Erst dann gelangt das Uran zu den
AKW.

Atombombe und Atomkraftwerk –
zwei Seiten einer Medaille
Warum sich die Atomenergie trotz
des oben beschriebenen, enormen
Aufwands durchsetzen konnte, ist
nur durch ihre militärische (Vor­)Ge­
schichte nachvollziehbar. Diese Ge­
schichte begann mit den Atomwaf­
fenprogrammen der 1940er und 50er
Jahre in den USA, Großbritannien,
Frankreich und der Sowjetunion.

Alle Produktionsschritte und auch ein
Großteil der Anlagen, die bei der
Produktion von Atom­Brennstäben
benötigt werden, wurden ursprüng­
lich zur Produktion atomwaffenfähi­
gen Materials entwickelt. Dieses bil­

Hamburg: Drehscheibe im internationalen Atomgeschäft

grünes blatt » Frühjahr 2015

Besetzung am Atomministerium in Kiel während des Anti­
Atom­Sommercamps 2014
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Von der Uranmine zur
Konversionsanlage

Noch in den Uranminen wird das
Uranerz zunächst zerkleinert und ge­
mahlen. Anschließend wird das Uran
abgetrennt, wobei zum einen sehr
große Mengen Wasser verbraucht
werden, zum anderen riesige Mengen
an radioaktiven Schlämmen anfallen,
die in großen Absetzbecken (Tai­
lings) unter freiem Himmel gelagert
werden.

Das Produkt der Uranminen ist pul­
verförmiges Uranerzkonzentrat U3O8,
das auf Grund seiner Farbe auch Yel­
low Cake genannt wird. In Leicht­
wasserreaktoren wie Druck­ und Sie­
dewasserreaktoren, den weltweit mit
Abstand häufigsten Reaktortypen,
kann Natururan jedoch nicht einge­
setzt werden. Sein Anteil an spaltba­
rem Uran 235 ist mit rund 0,7% zu
niedrig, um eine Kettenreaktion in
Gang zu setzen. Um den Anteil an
Uran 235 auf die notwendigen 3­5%
anzureichern, muss das Uranerz zu­
nächst in den Konversionsanlagen in
Uranhexafluorid (UF6) umgewandelt
werden. Da Uran zumeist in Ländern
gefördert wird, die keine eigenen
AKW besitzen und es weltweit nur
zehn Konversionsanlagen gibt, die
diesen sehr aufwändigen Verarbei­
tungsschritt auf industriellem Niveau
bewältigen können, muss das Uran
nach der Förderung rund um den
Globus bewegt werden. Die einzige
industrielle Konversionsanlage auf
dem europäischen Kontinent befindet
sich im französischen Tricastin/Mal­
vési und ist zu 100% auf Importe aus
Übersee angewiesen. Eine ganze Rei­
he von Transporten zu dieser Anlage
werden über den Hamburger Hafen
abgewickelt.

Für ein Kilogramm Yellow Cake
müssen im Schnitt zwei Tonnen Erz
verarbeitet werden. Rund 85% der
radioaktiven Strahlung verbleibt im
Abraum der Uranminen, da von allen
im Gestein enthaltenen radioaktiven

det sich noch heute deutlich in der
globalen Verteilung der Produktions­
stätten ab. Der größte Teil der Kon­
versionsanlagen (7 von 10) und mehr
als die Hälfte der Urananreicherungs­
anlagen (7 von 13) werden von
Atommächten betrieben, und in den
meisten Fällen, wie bspw. in Cadar­
ache (F) und Sellafield (GB), befin­
den sich „zivile“ und „militärische“
Anlagen auf dem gleichen Gelände.

Den extremen technischen Aufwand,
der zur Umwandlung von Uranerz in
Brennelemente notwendig ist, neh­
men also vor allem Länder in Kauf,
für die der Besitz von Atomwaffen im
Vordergrund steht.

Hamburg: Europas zweitgrößter
Hafen

Ein Großteil der Urantransporte wird
notwendig, weil das Uranerz zunächst
von den Uranlagerstätten zur techni­
schen Aufbereitung (Konversion, An­
reicherung, Brennelementefertigung)
in die Anlagen der Atommächte be­
fördert werden muss und schließlich
nach verschiedenen Transporten zwi­
schen diesen Produktionsstätten zu
den AKW in rund 30 Ländern ohne
eigene Atomindustrie verbracht wer­
den muss. Als zweitgrößter Hafen Eu­
ropas an der Schnittstelle zwischen
Kontinentaleuropa, Asien und den
USA, mit seiner Brückenfunktion in
das Baltikum (Transporte aus Russ­
land) spielt Hamburg eine herausge­
hobene Rolle als Drehscheibe der vie­
len oben beschriebenen Atomtrans­
porte zwischen den Anlagen in
Europa, jenen in den USA und den
Uranminen in Kanada und Namibia.
In vielen Fällen ist es nicht zwingend
notwendig, die Transporte über den
Hamburger Hafen laufen zu lassen,
doch häufig bietet es sich für die
Transporteure an, bereits bestehende
Schiffs­Liniendienste zu nutzen (z.B.
von den Reedereien Hapag Lloyd
oder ACL).

Hamburg: Drehscheibe im internationalen Atomgeschäft Themenrubrik
Energie
Kontakt: energie@gruenes­blatt.de
Einsendeschluss: 03.05.2015

Thematisch passende Beiträge für diese

Rubrik im nächsten grünen blatt
bitte vor Einsendeschluss an uns
mailen.

Wir freuen uns über Menschen, die
sich an der Energierubrik beteiligen
wollen!
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NukeNews Am 30. November 2014
brannte ein Transformator im belgi-
schen AKW Tihange 3 an der Maas, 65
km westlich von Aachen. Der Reaktor
musste sofort abgeschaltet werden.
Den Medien gegenüber spielte der
Betreiber den Zwischenfall herunter
und behauptete, er sei vollkommen
harmlos und typisch für Industriean-
lagen. Zur Erinnerung: Die endgültige
Schließung des AKW Krümmel in
Deutschland begann ebenfalls mit
Transformatorproblemen, und 2009
musste auch das deutsche AKW Lin-
gen wegen Schwierigkeiten mit den
Transformatoren zeitweise vom
Netz genommen werden. Unglückli-
cherweise ist Tihange 3 schon wieder
in Betrieb... Wir verlangen die soforti-
ge Schließung des gesamten Atom-
komplexes in Tihange und des AKW
Doel - keine Experimente mit unserer
Sicherheit!

Unfall in Belgien

NukeNews Anfang Dezember fand
ein internationales Urantransporte-
Treffen von 50 Anti-Atom-AktivistIn-
nen aus Frankreich, Russland, den
Niederlanden und mehreren deut-
schen Regionen statt. Schwerpunkte
waren der Erfahrungsaustausch so-
wie die grenzüberschreitende Ver-
netzung, um die Proteste der kom-
menden Monate gegen internationa-
le Transporte zu stärken. Ein detail-
liertes Abschlussstatement des
Treffens findet ihr hier:
http://www.sofa-ms.de

Treffen gegen
Urantransporte
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NukeNews "Trains and boats and
planes are bringing nuclear waste to
our home...", "Züge, Boote und Flug-
zeuge bringen Atommüll zu uns",
sangen wir, um unsere Solidarität
mit anderen Gruppen in ganz Groß-
britannien zu demonstrieren, die et-
wa in Wigan, Brixton, Bristol, War-
rington und Lancaster an dieser ko-
ordinierten Aktion gegen Züge mit
Atommüll teilnahmen. Solche Züge
passieren in vielen Fällen zweimal in
der Woche den Bahnhof von Carlisle
im Nordwesten Englands. Drei 'flasks'
(50-Tonnen-Behälter mit Wasser
zum Kühlen der Brennstäbe) enthal-
ten eine Menge an Radioaktivität, die
der Bombe von Hiroshima entspricht.

ENERGIE L
Protest gegen

"atomaren
Wahnsinn" am

Bahnhof von Carlisle

NukeNews Am 7. November 2014
bewilligte das Präfekturparlament
Kagoshima eine Petition zum Wie-
deranfahren zweier Reaktoren im
Atomkraftwerk Sendai und lehnte
gleichzeitig 31 Petitionen ab, die sich
in verschiedener Form dagegen rich-
teten (z.B. den Neustart komplett
ablehnten, zur Vorsicht aufriefen
oder weitere Untersuchungen und
eine stärkere Einbeziehung von An-
wohnern als Interessengruppen ver-
langten). Angesichts der Zustim-
mung durch das Parlament ist zu
erwarten, dass der Gouverneur von
Kagoshima, Yuichiro Ito, in Kürze sei-
ne Unterstützung für den Neustart
der zwei Reaktoren erklärt.
http://www.foejapan.org/en/ener-
gy/doc/141107.html

Japan: Neustart des
AKW Sendai

Metallen (u.a. Thorium, Radium, Ra­
don usw.) lediglich das Uran extra­
hiert wird.

Uranerztransporte durch Hamburg
Über den Hamburger Hafen wird vor
allem Uranerzkonzentrat aus Kanada,
Namibia, Kasachstan und Russland
umgeschlagen:

• Die Hamburger Reederei MACS
transportiert regelmäßig Yellow Cake
aus Namibia nach Hamburg. Zwi­
schen dem Frühjahr 2013 und dem
Frühjahr 2014 wurden bei neun
Transporten insgesamt rund 2300
Tonnen Uranerzkonzentrat am Süd­
westterminal umgeschlagen. Die
Container werden dann per Bahn
über Maschen, Köln und Koblenz ins
französische Narbonne transportiert.
Per LKW geht es anschließend weiter
zum Atomkomplex von Malvési. Dort
wird das Uranerz in einem Zwi­
schenschritt in UF4 umgewandelt,
bevor es weiter nach Tricastin ge­
bracht wird, wo der nächste Verar­
beitungsschritt zu UF6 stattfindet.

• Auf dem gleichen Weg, über das
Süd­Westterminal der Firma C.
Steinweg, werden Schiffslieferungen
von Uranerzkonzentrat aus Kasachs­
tan umgeschlagen und per Bahn nach
Frankreich transportiert.

• Darüber hinaus gibt es regelmäßig
Uranerzlieferungen aus Russland
durch den Nord­Ostsee­Kanal, die
von den Reedereien NSC und ASPOL
über den Burchardkai / Parkhafen
der HHLA abgewickelt und am
Burchardkai / Athabaskakai direkt
gegenüber dem beliebten Badestrand
von Övelgönne umgeschlagen wer­
den.

• Kanadisches Uranerz befördert die
Hamburger Reederei Hapag Lloyd
mit den Schiffen Toronto Express
und Montreal Express sowie mit der
OOCL Montreal. So wurden auf die­
sem Weg beispielsweise zwischen
November 2013 und Mai 2014 bei
sechs Transporten rund 1200 t Uran­
erzkonzentrat umgeschlagen.

Von der Konversions-
zur Urananreicherungs-

anlage
Der sehr aufwändige und technisch
anspruchsvolle Prozess der Uranan­
reicherung wird weltweit nur in ei­
nem Dutzend Anlagen betrieben.
Diese Anlagen sind von höchster mi­
litärischer Brisanz, weil sie Uran 235
nicht nur für die AKW auf einen An­
teil von 3­5% anreichern, sondern
durch eine Verlängerung des Prozes­
ses auch atomwaffenfähiges Material
produzieren können. Deshalb steht
die iranische Urananreicherungsan­
lage in Natanz so sehr im Fokus in­
ternationaler Aufmerksamkeit. Bis
auf die Anlagen in Gronau (Deutsch­
land), Almelo (Niederlande) und To­
kai (Japan) sind die Urananreiche­
rungsanlagen alle im Besitz von
Atommächten. Über den Hamburger
Hafen werden sowohl die Uranan­
reicherungsanlage der Firma Urenco
im westfälischen Gronau als auch die
Anlage im niederländischen Almelo
beliefert. Dabei erzeugt die Anlage in
Gronau rund 10% der weltweit pro­
duzierten Menge an angereichertem
UF6. Sie kann mehr als 30 AKW ver­
sorgen und stellt damit die mit Ab­
stand wichtigste deutsche Atom­
anlage dar.

Den Großteil des nicht angereicher­
ten UF6 bezieht die Urenco per Bahn
aus der französischen Konversions­
anlage Tricastin. Regelmäßig wird
außerdem Material aus Kanada ver­
arbeitet.

Die Verhinderung dieser gefährlichen
Transporte dürfte für den Hamburger
Senat eigentlich kein großes Problem
darstellen, da die Stadt Hamburg
größter Aktionär der Reederei Hapag
Lloyd ist, er hat daran aber offen­
sichtlich kein Interesse. Uranhe­
xafluorid ist eine sehr reaktive und
extrem giftige chemische Verbin­
dung. Bei der Freisetzung dieses
Stoffes nach einem Unfall bildet sich
in Verbindung mit Wasser Uranyl­
fluorid (UO2F2) und Fluorwasserstoff
(HF). Beim Einatmen der Schadstoff­
wolke kann das Uranylfluorid schwe­

grünes blatt » Frühjahr 2015

Infomaterialien
http://Material.Nuclear­Heritage.NET

Anti­Atom­Materialien aus unter­
schiedlichen Ländern können hier in
verschiedenen Sprachen herunterge­
laden oder in gedruckter Form be­
stellt werden.



NukeNews Zwei neue Berichte dek-
ken verschiedene Mythen auf, die
verwendet werden, um die realen
Auswirkungen des Uranabbaus zu
verstecken und um eine "Re-
naissance der Atomkraft" in Europa
herbeizuführen. Ein internationales
Team von WissenschaftlerInnen und
AktivistInnen, das für das globale
EJOLT-Projekt für Ökologische Ge-
rechtigkeit arbeitet, hat die tatsäch-
lichen Folgen der Atomkraft ermit-
telt.
Der erste Bericht beschäftigt sich
mit dem Uranabbau und zeigt dabei
die durch die Atomindustrie verur-
sachten Konsequenzen; der zweite
Bericht behandelt die Ausweitung der
AKW-Kapazitäten in Europa, die Aus-
wirkungen des Uranabbaus und Al-
ternativen dazu.
http://www.ejolt.org/2014/11/
unveiling-uranium-nuclear-power-myths/

EJOLT-Bericht:
Enthüllung der

Mythen rund um
Uran und Atomkraft
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Hamburg verschifft. Der Umschlag
findet hier am Athabaskakai der HH­
LA, direkt gegenüber von Övelgönne,
statt.

Urananreicherung ->
Brennelementefertigung

Bevor das angereicherte Uran in ei­
nem AKW eingesetzt werden kann,
muss es zunächst in eine stabilere,
d.h. weniger reaktive Form gebracht
werden. Dazu wird es wieder in
Uranoxid konvertiert, welches
schließlich zu Pellets gepresst und
gesintert (erhitzt) wird. Diese tablet­
tenartigen Pellets werden dann in
Metallröhren gefüllt, die zu mehreren
in einem Brennelement zusammen­
gefasst werden. Da diese Brennele­
mente sehr genau auf das Reaktor­
design angepasst sind, stellt jede Fir­
ma, die AKW baut, auch eigene
Brennelemente her. Brennelemente­
fabriken gibt es daher von allen grö­
ßeren Atomkonzernen wie Areva,
Westinghouse, Kepco, Hitachi. Nach
dem Anreicherungsprozess wird das
Uranhexafluorid als Kernbrennstoff
klassifiziert, dessen Transport in
Deutschland vom Bundesamt für
Strahlenschutz (BfS) genehmigt wer­
den muss. Von den 77 meldepflichti­
gen Atomtransporten, die in den
letzten eineinhalb (Stand Mai 2014)
Jahren über den Hamburger Hafen
abgewickelt wurden, waren mehr als
die Hälfte UF6­Transporte nach und
von Gronau (33) bzw. Almelo (10).
Die Urananreicherungsanlagen der
Urenco sind damit die wichtigsten
Verursacher genehmigungspflichtiger
Atomtransporte im Hamburger Hafen
überhaupt.

Angereichertes UF6 im Hamburger
Hafen

Die meisten UF6­Transporte werden
von der in der Hamburger Hafen­City
residierenden amerikanischen Ree­
derei ACL durchgeführt. Mit ihren
Schiffen transportiert sie das ange­
reicherte UF6 zu den amerikanischen
Brennelementefabriken von Areva
(Richland), Westinghouse (Colum­

re Nierenschädigungen bis hin zum
Tod durch Nierenversagen hervorru­
fen. Fluorwasserstoff bildet in Verbin­
dung mit Wasser aggressive Flusssäu­
re, die nicht nur organische Materie,
sondern selbst Glas angreift. Es dro­
hen Verätzungen von Haut, Augen
und Atemwegen bis hin zum Tod. In
Folge eines Unfalles mit Uranhe­
xafluorid besteht je nach Freiset­
zungsmenge noch in zwei Kilometern
Entfernung für Menschen am Unfall­
ort akute Lebensgefahr.

Transporte von nicht angereicher-
tem UF6 durch den Hamburger
Hafen
Wie beim Transport von Uranerzkon­
zentrat aus Kanada spielt die Ham­
burger Reederei Hapag Lloyd auch
bei der Verschiffung von nicht ange­
reichertem Uranhexafluorid aus Ka­
nada nach Europa eine zentrale Rolle.
Die aus der Kanadischen Konversions­
anlage Port Hope kommenden UF6­
Spezialbehälter werden in Montreal
auf die Hapag Lloyd Schiffe Montral
Express, OOCL Montreal oder Toron­
to Express verladen, und nach einem
Zwischenstop in Antwerpen nach
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NukeNews Am 7. Dezember 2014
fand die Premiere des Films "Nuclear
lies" in Österreichs Hauptstadt Wien
statt. Der 60-minütige Film wurde
vom jungen Regisseur Praved Krish-
napilla aus Indien gedreht, der seit 15
Jahren in Österreich lebt. Er nimmt
das Publikum mit auf eine Reise
durch Indien und zeigt die große
Bandbreite an Tricks und Lügen, wel-
che von der Atomlobby (nicht nur in
seinem Land) verwendet werden, um
sich in ihrem tödlichen Spiel gegen die
Interessen einer Öffentlichkeit durch-
zusetzen, die um ihre Zukunft, um
ihren Lebensunterhalt und um ihre
Gesundheit fürchtet. Der durch
Crowdfunding finanzierte Film wurde
zu einem wesentlichen Teil von der
österreichischen NGO "Waldviertler
Energiestammtisch" und anderen
unterstützt.
http://nuclearlies.net

Neuer Film aus
Indien in Österreich -

Nuclear Lies

Anti­Atom­Protest vor dem Ministerium
für Energiewende in Kiel 2014
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NukeNews Wahrscheinlich möchtet
ihr nicht, dass bei der Lebensmittel-
produktion radioaktive Düngemittel
verwendet werden und Radioaktivi-
tät sich verbreitet. Die Mengen an
Radioaktivität in Phosphaterzen va-
riiert erheblich, und es existiert keine
Richtlinie zur Begrenzung der zuge-
lassenen Radioaktivität in Düngemit-
teln. Wir möchten die Europäische
Union dazu veranlassen, eine solche
Richtlinie zu erlassen, indem sie ein
Maximum für die zugelassene Ra-
dioaktivität festsetzt. Wir hoffen, ihr
könnt diese Initiative unterstützen.
Weiter unten gibt es einen Link zu
einem Musterbrief an die EU-Kom-
missar*innen zur Unterstützung der
Aktion und dem Brief, den wir ihnen
geschickt haben, inklusive Adressen.
Wenn ihr den Kommissar*innen
einen Brief schickt, informiert uns
bitte darüber. Falls ihr noch andere
Ideen habt, wie ihr uns unterstützen
könntet, könnt ihr sie uns gern mit-
teilen.
http://www.nuclear-heritage.net/index.
php/Support_for_restriction_of_radioa
ctivity_in_production_of_food

ENERGIE L
Für die Begrenzung

radioaktiver
Belastung bei der

Lebensmittel-
produktion

NukeNews Das russische Uranan-
reicherungsunternehmen Angarsk
Electrolysis Chemical Combine (AECC)
gab bei einer öffentlichen Anhörung
Anfang Dezember zu, dass in seiner
Lagerstätte "Site 310" radioaktiver
Abfall, welcher Uran, transurane Ele-
mente und Uranspaltprodukte ent-
halte, deponiert sei. Ohne detaillierte
Pläne dafür, was als nächstes mit
dem Atommüll passieren soll, bleiben
die Anlage und die Zukunft des
Atommülls Gegenstand kontroverser
Debatten.
http://bellona.org/news/nuclear-issues/
2014-12-uranium-production-waste-ang
arsk-proposed-eviction-no-forwarding
-address-premature

bia) und Global Nuclear Fuel = Ge­
neral Electrics/Hitachi/Toshiba (Wil­
mington). Allein zwischen Februar
und April 2014 fanden 7 Atomtrans­
porte mit angereichertem Uranhe­
xafluorid statt. Durchgeführt wurde
sie allesamt von der Reederei ACL
über den O'Swaldkai mit den Schif­
fen Atlantic Cartier, Atlantic Compa­
nion, Atlantic Concert, Atlantic Con­
veyor und Atlantic Compass. Dane­
ben werden regelmäßig Transporte
der koreanischen Firma KNFC in
Daejon von Gronau zur Brennele­
mentefabrik über das Terminal Al­
tenwerder von der Reederei Hyundai
durchgeführt.

Transporte von Zwi-
schenprodukten zur

Brennelementefabrik
Wie oben bereits beschrieben, muss
das Uran vor seiner
Weiterverarbeitung
zu Brennelementen in
eine stabilere Form,
das Uranerz (U02)
gebracht werden. Nur
so kann es zu Pellets
verarbeitet und in
Brennelemente ein­
gefüllt werden. Einige
Brennelementefabri­
ken können diesen
Schritt selbst bewerk­
stelligen, andere sind
auf die Lieferungen
der Zwischenproduk­
te Uranoxid bzw. Pel­
lets angewiesen.

Von der Brennelemen-
tefertigung zum AKW

Als Absendeort für Atomtransporte
von Brennelementen durch Hamburg
finden sich die Brennelementefabri­
ken von drei verschiedenen Atom­
konzernen: Areva (Lingen), Westing­
house (Vesteras/Schweden) und
Tenex (Elektrostal/Russland). Zum
einen ist da die einzige bundesdeut­
sche Brennelementefabrik im nieder­
sächsischen Lingen, die zur französi­

schen Areva Gruppe gehört. Ein
Großteil der dort produzierten
Brennelemente wird in Europa ein­
gesetzt und gar nicht nach Übersee
verschifft, zumal Areva in Ritchland
(USA) eine weitere Fabrik für den
amerikanischen Markt betreibt.

Transporte von Zwischenprodukten
durch den Hamburger Hafen

• Zwischen der Areva­Brennelemen­
tefabrik in Lingen und ihrer Schwes­
terfabrik im amerikanischen Ritch­
land fanden innerhalb von 18 Mona­
ten (zwischen dem 1. Januar 2013
und dem 1. Mai 2014) zwanzig
Transporte von Uranpellets und an­
gereichertem Uranoxid (UO2) statt.
Der Umschlag erfolgt dabei am
O'Swaldkai der HHLA auf die Schiffe
der Reederei ACL, die auch das an­
gereicherte UF6 aus Gronau und Al­
melo in die USA transportiert.

• Daneben wird regelmäßig angerei­
chertes Uranoxid aus Russland nach
Lingen geliefert. Der Transport findet
dabei mit den Schiffen der Reederei
NSC und der auf Atomtransporte
spezialisierten ASPOL von St. Peters­
burg durch den Nord­Ostsee­Kanal
nach Hamburg statt. Wie auch die
anderen Atomtransporte dieser Ree­
dereien wird das Uranoxid am Park­
hafen/Burchardkai der HHLA umge­
schlagen und über die A7 abtrans­
portiert.
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Anhörungen zu
Atommüll in Angarsk

Zwischengelagerte Container aus einem Atomtransport im
Hafen von Hamburg
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wieder „ungewöhnliche“ Transporte
wie die Anlieferung von Brennele­
menten für Forschungsreaktoren,
oder Tritium­Transporte statt. Sie al­
le aufzuführen, würde den Rahmen
dieses Textes sprengen.

Es sei an dieser Stelle auf die sehr gut
bestückten Webseiten der Gruppe
SAND (www.nadir.org/nadir/initia­
tiv/sand/) und umweltfairaendern.de
verwiesen. Eine sehr umfangreiche
Datensammlung zu allem rund um
Uran findet sich unter:
http://www.wise­uranium.org

Atomtransporte:
Brandgefährlich!

Am 1. Mai 2013 kam es zum
schwersten Schiffsbrand der letzten
Jahrzehnte im Hamburger Hafen. Am
O'Swaldkai brannte rund 15 Stunden
lang die Atlantic Cartier der Reederei
ACL. Zeitgleich fand nur wenige
hundert Meter entfernt der Abendse­
gen des evangelischen Deutschen
Kirchentages mit 12.000 Teilneh­

Brennelementetransporte über den
Hamburger Hafen

• Über den Hamburger Hafen wird
der immer noch nicht fertiggestellte
Skandalreaktor von Areva im finni­
schen Olkiluoto mit Brennelementen
aus Lingen versorgt.

• Regelmäßig werden über den
Burchardkai / Parkhafen der HHLA
Brennelemente der russischen Firma
Tenex umgeschlagen, die aus St. Pe­
tersburg kommend von den russi­
schen Reedereien ASPOL und NSC
mit ihren Schiffen durch die Ostsee
und den Nord­Ostsee­Kanal befördert
werden. Auf LKW verladen werden
sie anschließend über die A7 weiter
bis zu den AKW Gundremmingen,
Neckarwestheim, Brokdorf, Beznau
(Schweiz) und Lingen transportiert.

LKW Transporte ohne Hafenum-
schlag

Nicht nur über den Hafen finden
Atomtransporte in Hamburg statt. Auf
den Autobahnen A1 und A7 werden
fast wöchentlich Westinghouse­
Brennelemente aus dem schwedi­
schen Vesteras in deutsche (Grafen­
rheinfeld, Isar, Gundremmingen),
schweizerische (Leibstadt) und fran­
zösische (Paluel, Blayais, Gravelines,
Saint­Laurent) AKW geliefert. Zumin­
dest ein Teil der 47 Transporte, die in
den letzten eineinhalb Jahren (Stand
Mai 2014) auf diesem Weg Hamburg
passierten, dürfte vorher auf den Per­
sonenfähren der Scandline über die
Fährlinie Rostock­Trelleborg beför­
dert worden sein. Selbst im wenig
atomkritischen Schweden hat dies ei­
nige Presseresonanz hervorgerufen.
Die Passagiere der Scandline werden
über derartige Transporte nicht infor­
miert. Sehr gefährlich sind die Trans­
porte plutoniumhaltiger MOX Brenn­
elemente, die mehrmals im Jahr auf
der A7 durch den Hamburger Elbtun­
nel stattfinden. Auf Grund der hohen
Strahlung sind diese Transporte aus
dem belgischen Dessel zum AKW
Brokdorf nur in Castor­ähnlichen
Spezialbehältern möglich. Neben den
in diesem Text aufgeführten regelmä­
ßigen Atomtransporten finden immer
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NukeNews Seit Juni 2014 bemüht
sich die Gruppe "Unsere Zukunft ohne
Uran" (NBBU) aus Brzkov, dem Re-
gionsparlament der Region Vysočina
und Ministeriumsbeamt*innen klar
zu machen, wie absurd es wäre, in
Brzkov ein Uranbergwerk zu eröff-
nen, und sie zur Verwendung geeig-
neter Maßnahmen gegen den Uran-
abbau zu veranlassen. Den neuesten
Informationen zufolge will die tsche-
chische Regierung immer noch Uran
abbauen, und auch das Regionspar-
lament unterstützt diesen Plan. An-
dererseits unterstützen die opposi-
tionellen Parlamentsmitglieder den
Dialog mit NBBU und lokalen Gemein-
den.
Die Mitglieder von NBBU waren den
Frühling, Sommer und Herbst über
sehr beschäftigt. Zuerst gründeten
sie Anfang Juni ihre Gruppe und
übernahmen dadurch eine verant-
wortungsvolle Rolle als Verteidiger
ihrer Rechte und ihres Zuhauses. An-
schließend hielten sie ihre erste De-
batte ab und stellten dort ihre Peti-
tion "KEIN URANABBAU IN DER REGION
VYSOČINA" vor, die an Premierminister
Sobotka gerichtet war. Sie unter-
schrieben zusammen mit vier loka-
len Behörden das "Memorandum für
eine Zukunft ohne Uran", organisier-
ten im September den "Marsch ge-
gen Uran" und in Zusammenarbeit
mit Calla die Fotoausstellung "Faces
of Uranium", die bis Ende Oktober lief.
Im Oktober besuchten sie die chemi-
sche Aufbereitungsanlage in Dolní
Rožínka und stellten einen direkten
Kontakt zur Leitung des Bereichs
GEAM von DIAMO her, einem Staats-
unternehmen, das vom Ministerium
für Industrie und Handel (MPO) be-
auftragt worden war, eine Studie
darüber zu produzieren, ob die Er-
schließung der Uranlagerstätte in
Brzkov-Horní Věžnice durchführbar
sei.
http://www.nuclear-heritage.net/index.
php/Czech_government_wants_to_
mine_uranium_in_Brzkov_from_2022

Tschechische
Regierung will ab

2022 in Brzkov Uran
abbauen

Vortragsangebot
Atomgefahren im
Ostseeraum
Aktivist*innen aus dem Projekt
ATOMIC BALTIC freuen sich über
Einladungen in eure Region, um
über die radioaktiven Gefahren im
Ostseeraum zu informieren ­ mehr
als 60 Atomanlagen, die Menschen
und Umwelt in diesem besonderen
Ökosystem und den daran
angrenzenden Regionen bedrohen.
Die Präsentation erfordert einen
Beamer und Leinwand.

Terminabsprachen sollten frühzeitig
vorgenommen werden. Der Vortrag
ist sowohl in deutscher als auch
englischer Sprache möglich.

Kontakt:
atomicbaltic@nuclear­heritage.net
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NukeNews Die kleine Pazifik-Republik
der Marshall-Inseln war von den
Atombombentests nach dem Zwei-
ten Weltkrieg massiv betroffen. Es
gab Evakuierungen und immer noch
werden Babys mit Missbildungen ge-
boren. Als Mitgliedsstaat der UNO
haben die Marshall-Inseln, unter-
stützt unter anderem durch ein in-
ternationales Team von Anwälten
und Richtern, im April dieses Jahres
eine Klage vor dem Internationalen
Gerichtshof eingereicht. Am 5. De-
zember 2014 fand dazu ein promi-
nent besetztes Treffen mit Tony de
Brum, dem Außenminister der Mar-
shall-Inseln, mit dem Gewinner des
Alternativen Nobelpreises, Richter Dr.
C. Weeramantry aus Sri Lanka, und
Dr. Peter Weish aus Wien statt. Die-
ses Treffen in der österreichischen
Hauptstadt diskutierte die Aussich-
ten dieses Versuches, die Atom-
kraftstaaten zur Umsetzung der
versprochenen Fortschritte in Fra-
gen der atomaren Abrüstung, wel-
che in einer Sackgasse zu stecken
scheint, zu bewegen.

ENERGIE L
Internationale Klage
der Marshall-Inseln

in Wien

NukeNews Rosatoms Unternehmen
Atomstroiexport hat im südindi-
schen Staat Tamil Nadu am Bau der
Anlage Kudankulam (auch Kudanku-
lam Nuclear Power Plant, KKNPP) ge-
arbeitet. Der Vertrag dazu wurde
1988 unterschrieben. Die erste Ein-
heit der Anlage (KKNPP 1) wurde Sta-
tistiken der IAEO zufolge am 30. Juni
2014 kommerziell in Betrieb genom-
men. Das stimmt nicht. Der kom-
merzielle Betrieb des KKNPP 1 wurde
fast vierzigmal verschoben und wird
nach Einschätzung des Anlagenbe-
treibers im Jahr 2015 beginnen. Im
September 2014 musste die Anlage
wegen einer beschädigten Turbine
mehr als 70 Tage lang geschlossen
werden. Die Turbine ist nicht das
einzige Problem. Rosatom hat min-
derwertige und gefälschte Bestand-
teile verwendet.

Indien: Probleme mit
Rosatom-AKW

menden statt. Insgesamt waren 296
Feuerwehrleute, ein Löschboot, 3
Schlepper, drei Polizeiboote und 76
Feuerwehrfahrzeuge im Einsatz, der
Hamburger Katastrophenschutzstab
trat zusammen. Der Grund: Mit an
Bord waren ein Behälter mit Uranhe­
xafluorid, 11 t Brennelemente, 180 t
Ethanol und rund 3,8 t Munition. Ei­
ne Möglichkeit, den Kirchentag im
Hafen zu evakuieren, gab es laut
Veranstalter nicht – daher wurden
die Teilnehmenden auch nicht über
den Großbrand in ihrer Nähe infor­
miert. Bereits zwei Tage danach, am
4. Mai 2013, fand der nächste Uran­
transport am O'Swaldkai statt. Die
Sicherheitslage bezüglich der UF6­
Transporte hat sich ein Jahr nach
dem Brand nur in soweit verändert,
dass zum Jahrestag kein einziges
Feuerlöschboot einsatzbereit war.
Unfälle kommen bei Atomtrans­
porten der ACL öfters vor, alleine die
Aufzählung der Unfälle bei Trans­
porten dieser Reederei würde einen
eigenen Text rechtfertigen.

Hamburg – Drehscheibe
im internationalen

Atomgeschäft
• Über den Hamburger Hafen wer­
den mehrmals in der Woche Atom­
transporte durchgeführt.

• Dabei verbinden die Atomtrans­
porte durch Hamburg weltweit Atom­
anlagen auf allen Ebenen der nuk­
learen Brennstoffkette miteinander.

­­> Ob Uranerzkonzentrat aus Nami­
bia für die Konversionsanlage in
Malvési, nichtangereichertes Uran­
hexafluorid aus dem Kanadischen
Port Hope für die Urananreiche­
rungsanlage in Gronau,

­­> oder die Versorgung amerikani­
scher Brennelementefabriken durch
ebendiese Gronauer Anlage mit an­
gereichertem Uranhexafluorid,

­­> und die Lieferung von Brennele­
menten aus Lingen für das Skandal­
AKW in Olkiluoto.

• Der Hamburger Hafen als zweit­
größter Hafen Europas ist Deutsch­
lands zentrales Drehkreuz für Atom­
transporte im internationalen Atom­
geschäft.

• Jenseits der Beschlüsse, bundes­
deutsche AKW im Laufe des nächsten
Jahrzehnts abzuschalten, versorgen
diese Transporte die weiterhin florie­
renden Atomfabriken im Westen der
Republik. Mit mittlerweile jeweils
10% Weltmarktanteil sind die Uran­
anreicherungsanlage Gronau und die
Brennelementefabrik in Lingen wich­
tige internationale Player im Atom­
geschäft und verursachen den Groß­
teil der meldepflichtigen Kernbrenn­
stofftransporte im Hamburger Hafen.
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UN­Nummern

7 ­ Gefahr durch Radioaktivität

8 ­ Gefahr durch Ätzwirkung

2978 Radioaktive Stoffe,
Uranhexafluorid, nicht
spaltbar oder spaltbar,
freigestellt

2977 Radioaktive Stoffe,
Uranhexafluorid, spaltbar

2912 Radioaktive Stoffe mit geringer
spezifischer Aktivität (LSA­I),
nicht spaltbar oder spaltbar,
freigestellt

3321 Radioaktive Stoffe mit geringer
spezifischer Aktivität (LSA­II),
nicht spaltbar oder spaltbar,
freigestellt

3324 Radioaktive Stoffe mit geringer
spezifischer Aktivität (LSA­II),
spaltbar

3322 Radioaktive Stoffe mit geringer
spezifischer Aktivität (LSA­III),
nicht spaltbar oder spaltbar,
freigestellt

3325 Radioaktive Stoffe mit geringer
spezifischer Aktivität (LSA­III),
spaltbar
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zeigt, wie wenig Aufmerksamkeit
dem Thema Urantransporte in Ham­
burg bislang zuteil wird.

Der Text basiert auf einem Flugblatt
des anti­atom­büro Hamburg. Alle
Zahlen zu Transporten über den Ham­
burger Hafen sind den Senatsdrucksa­
chen 20/11730, 20/10795, 20/9883
und 20/6819 entnommen, die Ant­
worten auf kleine Anfragen der Frak­
tion Die Linke in der Hamburger Bür­
gerschaft waren. Weitere Fußnoten,
Grafiken und Anmerkungen gibt es im
zugrunde liegenden Flugblatt:

http://www.nuclear­heritage.net/
images/a/a3/Atomtransport­dreh
scheibe­hamburg.pdf

NukeNews Der Zwischenfall im AKW
Zaporizhye am 28. November 2014
mit Transformatoren-Fehlfunktion
wird als Routinevorfall in der ukraini-
schen Atomindustrie angesehen. Die
gleiche Einheit war nach einer Pum-
penfehlfunktion im Juni vom auto-
matischen Sicherheitssystem ge-
stoppt worden. Zaporizhye ist einer
von 15 ukrainischen Reaktoren, von
denen 12 dem Ende ihrer rechneri-
schen Lebensdauer entgegengehen
und eigentlich im Lauf dieses Jahr-
zehnts geschlossen werden sollten.
Die ukrainische Regierung zieht je-
doch vor, die Einheiten in Betrieb zu
halten, denn es gibt keinen Plan für
ihren Abbau und keine Ideen für den
Ersatz ihrer Kapazitäten, da fast die
Hälfte der Energie des Landes aus
Atomkraft stammt.
Der aktuelle Konflikt mit Russland hat
Probleme des Atomsektors aufge-
deckt. Die Ukraine verlässt sich stark
auf Russland, sowohl in Bezug auf
Kernbrennstoff als auch bei Ersatz-
teilen und technischer Dokumenta-
tion. Der Unfall vor kurzer Zeit hat
auch ein weiteres Problem deutlich
gemacht, das die Atomkraft dem
Energiesektor zufügt: die Konzen-
tration der Erzeugungskapazitäten.
Der Zwischenfall hat das Gleichge-
wicht im Energiesektor gestört und
zu sukzessiver Stromabschaltung in
verschiedenen Gebieten nacheinan-
der ("rolling blackouts") geführt.
Viele Expert*innen halten eine
Umstrukturierung des Energiesek-
tors für dringend notwendig, um den
Verbrauch zu verringern und erneu-
erbare Energien zu entwickeln. Die EU
dagegen unterstützt durch die Euro-
päische Bank für Wiederaufbau und
Entwicklung sowie Kredite von Eura-
tom das Programm zur Laufzeitver-
längerung der Reaktoren finanziell.
Dadurch wird das Risiko eines
schweren Atomunfalls in Europa und
die Abhängigkeit des ukrainischen
Energiesektors von Russland steigen.
NECU, Nationales Umweltzentrum der
Ukraine

Stellungnahme zum
Unfall im AKW

Zaporizhye
• Dass diese Transporte nicht nur
theoretisch gefährlich sind, hat der
schwere Brand auf der Atlantic Car­
tier am 1. Mai 2013 deutlich gezeigt.

Über die Beteiligung als größter Ak­
tionär von Hapag Lloyd könnte die
Stadt Hamburg sofort den Umschlag
von Uranerzkonzentrat und Uranhe­
xafluorid aus Kanada unterbinden.
Als Hauptaktionärin der HHLA (Ham­
burger Hafen und Logistik AG), die
u.a. den O'Swaldkai und den
Burchardkai betreibt, könnte sie un­
tersagen, dass an diesen für die Uran­
transporte zentralen Kaianlagen ra­
dioaktives Material verladen wird.
Und schließlich könnte der Hambur­
ger Senat den Hamburger Hafen für
den Transport von Kernbrennstoffen
entwidmen. Der viertgrößte Hafen
Europas, Bremerhaven, hat dabei be­
reits vorgemacht, wie es gehen kann.
Dass dies noch nicht geschehen ist,
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Anti-Atom-Infodienst
Kontakt: news@NukeNews.nuclear­heritage.net
Deadline: 24. Mai 2015
Internet: http://NukeNews.Nuclear­Heritage.NET

Aus dem Nuclear Heritage Network gibt es seit drei Jahren ein
mehrsprachiges Infotool für Anti­Atom­Aktivist*innen und sonstige
Interessierte. Unter dem Namen "NukeNews" erscheint alle drei
Monate ein Newsletter, der in derzeit acht Sprachen (deutsch,
englisch, finnisch, französisch, polnisch, russisch, slowenisch und
tschechisch) per E­Mail verschickt und im Internet veröffentlicht
wird.

Die NukeNews spiegeln die Aktivitäten, Themen und Kämpfe der
Aktivist*innen aus dem Netzwerk wider. Die Texte werden von
Menschen vor Ort geschrieben und übersetzt.

Ihr könnt die NukeNews online in der euch liebsten Sprachversion
abonnieren. Eure Unterstützung in Form von kurzen Beiträgen
oder bei der Übersetzung ist sehr willkommen. Artikel sollen kurz
& knapp und in englischer Sprache verfasst sein. Sie müssen eine
aussagekräftige Überschrift enthalten und können per Link auf
Hintergrundinformationen verweisen.

Eure Beiträge zur nächsten Ausgabe der NukeNews könnt ihr per
E­Mail noch bis zum 24. Mai 2015 schicken.
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fb Die bisherigen Teile dieses Artikels
gaben einen Überblick über die Tar
Sands­Vorkommen und die Ölindus­
trie in Alberta. Weiterer Fokus waren
die ökologischen Auswirkungen der
Tar Sands­Industrie, die Technologie
der Rohölerzeugung aus den Tar
Sands von der Konditionierung bis
zum Upgrading sowie die Abbauver­
fahren. Im letzten Teil wurde die hier
aktive Bitumen­Industrie näher be­
leuchtet und das Thema der soge­
nannten "Renaturierung" der ver­
wüsteten Gebiete eingeleitet. Hieran
knüpft der aktuelle Artikel an.

Renaturierung
Wenn ökologisch nicht versierte Leu­
te das Wort "Renaturierung" (eng­
lisch: "reclamation") hören, muss das
eigentlich ganz gut klingen ­ wie
"Natur", die wiederhergestellt wird.
Als ob ein einmal zerstörtes Ökosys­
tem einfach so wiederhergestellt
werden könnte. Ökosysteme entwik­
keln sich über hunderte, tausende
und mehr Jahre, die Lebensgemein­
schaften unzähliger Pflanzen und
Tiere balancieren sich aus, Symbio­
sen entstehen, Konkurrenzdruck
zwischen unterschiedlichen Arten mit
ähnlichen Bedürfnissen, oder die
einander als Nahrung nutzen, führen
zu ausgefeilten Populationszyklen.
Das alles im Kontext der natürlichen
Rahmenbedingungen, wie Bodenart,
Feuchtigkeit, lokalem Klima etc.
Solch langdauernde und komplexe
Prozesse können nicht künstlich von
einem Tag auf den anderen (oder
auch innerhalb weniger Jahre) er­
setzt werden. Renaturierung früher
vorhandener, aber durch menschli­
chen Eingriff zerstörter Ökosysteme
kann im besten Fall etwas schaffen,
das oberflächlich nach Natur aus­

sieht. Es ist die berühmte "grüne
Wiese", die große Industrieanlagen
nach ihrem Rückbau schaffen wollen.
Etwas künstliches, im Vergleich zum
vorherigen Zustand sehr einfaches,
grün angestrichenes. Unter der
Oberfläche funktioniert diese
"Natur" noch nicht ­ wie das
Ganze nach einigen Jahr­
zehnten aussehen wird,
wenn das Kunstwerk sich
selbst überlassen wird, ist
offen.

Natürlicherweise besteht der
"Athabasca Boreal Forest" zu
über 60 % aus Feuchtgebie­
ten, die mehrere wichtige
ökologische Funktionen in­
nehaben, einschließlich Flut­
reduzierung, Erosionsverhin­
derung, Wasserfilterung,
Auffüllen des Grundwasser­
spiegels und Kohlenstoffbin­
dung. Das Pembina Institut
geht davon aus, dass renatu­
rierte Tar Sands­Landschaf­
ten wahrscheinlich von so­
genannten End Pit Lakes
(EPL ­ siehe weiter unten im
Text) und Hochlandwäldern
dominiert sein werden, je­
doch nicht von den Torf­
mooren und altbestehenden
Wäldern, die für die natürli­
chen Landschaften vor der
Ausbeutung der Tar Sands charakte­
risierend waren. Auch wenn For­
schungen sich mit der Möglichkeit
einer Torfmoor­Wiederherstellung
befassen, konnte bisher nicht nach­
gewiesen werden, dass eine erfolg­
reiche Renaturierung dieser Ökosys­
teme in der borealen Region Atha­
bascas funktioniert.

Einem 2008er Bericht des Institutes

zufolge akzeptieren die Behörden
zwei primäre Renaturierungsansätze:
End Pit Lakes und die Verarbeitung
verfestigter Tailings in die renatu­
rierte Landschaft. Beide Verfahren
sind voller Risiken, wobei die EPL die

billigste Variante ist. Dieses Konzept
sieht folgendermaßen aus: Zum
Abschluss des Tar Sands­Bergbaus
wird das letzte Tagebau­Loch zum
dauerhaften Lager für die Bergbau­
abfälle, einschließlich des Inhalts der
berüchtigten Zwischenlager­Seen, die
als Tailings Ponds bekannt sind. Die­
se toxischen Ablagerungen werden in
einer Tiefe von 65 bis 100 Metern
mit frischem Wasser aufgefüllt, das
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"Tar Sands": - Fortsetzung (Teil 7) -

Nachhaltige Zerstörung von Urwäldern und Feuchtgebieten, Enteignung
indigener Menschen und größter Einzelverursacher des Treibhauseffekts
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Matcheetawin Discovery Trail ­ ein Wanderpfad durch
Syncrudes Renaturierungsprojekt Gateway Hill (2009)
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im wesentlichen aus dem Athabasca
River kommt. Da davon ausgegangen
wird, dass die oberen Wasserschich­
ten des Sees sich nicht mit den tiefe­
ren toxischen Schichten vermischen
werden, wird gehofft, dass der EPL
letztendlich ein lebendiges, selbster­
haltendes gesundes aquatisches Öko­
system wird. EPLs bleiben weiterhin
eine Option: Für die nächsten 60 Jah­
re sind in der Athabasca­Region mehr
als 30 derartige Vorhaben geplant. Bis
heute existiert kein einziges Beispiel
dafür, dass End Pit Lakes als dauer­
haft sichere Form der Renaturierung
funktionieren.

Regulierung
Die zuständige Behörde für Renatu­
rierungen im Bereich der Tar Sands­
Industrie ist seit März 2014 Alberta
Energy Regulator (AER), vorher lag
dies im Verantwortungsbereich von
Alberta Environment and Sustainable
Resource Development (ESRD). In
der "Conservation and Reclamation
Regulation" wird als Zweck die
"Rückführung eines spezifizierten
Areals in eine äquivalente Bodenleis­
tungsfähigkeit" definiert. So unkon­
kret diese Aussage ist, so bleibt sie
doch hinsichtlich ihres Zwecks das
konkreteste in dieser Vorschrift ­ an­
sonsten werden seitenlang Begriffe
definiert, Ausnahmen formuliert und
die Möglichkeiten von Inspektionen
von Renaturierungsprojekten einge­
grenzt. Kriterien werden nicht kon­
kret aufgestellt, sondern anderen In­
stanzen überlassen. Dafür wird der
Industrie ermöglicht, ein Zertifikat für
Vorhaben nach dieser Vorschrift zu
erlangen. Einzig positiv erscheint die
Verpflichtung der Ölindustrie Sicher­
heiten in einen Fonds der Regierung
einzuzahlen, damit die Pflicht zur Be­

seitigung der industriellen Folgen der
Tar Sands­Wirtschaft nicht am Bank­
rott eines Unternehmens zum Ab­
schluss der Ausbeutung der Boden­
schätze scheitert. ­ Verglichen mit
den harmlosen Rückstellungsrege­
lungen für die Entsorgung des Atom­
mülls deutscher Energiekonzerne
scheint die kanadische Regulierung
geradezu fortschrittlich.

Doch auch hier gibt es Kritik: die ge­
setzlich vorgeschriebene Einzahlung
in Höhe der zu erwartenden Kosten
ist nicht wirklich abschätzbar, da sich
die Forschung im Gebiet der Renatu­
rierung noch in den Anfängen befin­
det. Bedrohliche Lücken bestehen
außerdem darin, dass Bergbauunter­
nehmen als "Pfand" anstelle direkter
Einzahlung in den Fonds bisher un­
genutzte Tar Sands­Lagerstätten an­
bieten können, und dass Sicherheiten
nur für die in den letzten sechs Jah­
ren aktiv betriebenen Anlagen ge­
leistet werden müssen. Daneben la­
gen 2011 dem "Mine Financial Secu­
rity Program" zufolge nur 12.756
Kanadische Dollar pro Hektar als Si­
cherheiten vor, während den unvoll­
ständig veröffentlichten bisherigen
Zahlen folgend derzeit 220.000­
320.000 Dollar Kosten für jeden
Hektar renaturierten Landes entste­
hen. ­ Die realen Kosten sind also
mindestens 25fach unterversichert.

Im "Alberta’s Environmental Protec­
tion and Enhancement Act" (EPEA)
wird die Definition von Renaturie­
rung präzisiert: "äquivalente Boden­
leistungsfähigkeit" meint "die Fähig­
keit des Landes nach Konservierung
und Renaturierung verschiedene
Landnutzungen zu unterstützen, die
den Fähigkeiten vergleichbar sind,
die vor der Durchführung der Aktivi­
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"Tar Sands": - Fortsetzung (Teil 7) -

Nachhaltige Zerstörung von Urwäldern und Feuchtgebieten, Enteignung
indigener Menschen und größter Einzelverursacher des Treibhauseffekts

tät auf dem Land bestanden, was
nicht bedeutet, dass die individuellen
Landnutzungen identisch sein müs­
sen". Schade nur, dass es weiterhin
vage bleibt. Dass es "nicht identisch
mit dem sein wird, was es zuvor
war", betont auch Kem Singh von Al­
berta Environment.

Die Interpretation der Pflicht zur Re­
naturierung in der Praxis zeigt, wie
inhaltsleer der Begriff der "Nachhal­
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Anweisungen sollen normalerweise
ökologischen Schaden abwenden
oder vermindern helfen, indem einer
Person oder einem Unternehmen be­
stimmte Aktionen innerhalb eines
festgelegten Zeitraums auferlegt
werden.

Ein aus Lobbysicht unglücklicher Ne­
beneffekt der Zertifizierung ist, dass
von unabhängigen Stellen oft nur
solche Flächen als renaturiert aner­
kannt werden, die das staatliche La­
bel haben. Das finden die Unterneh­
men irgendwie unfair, wo sie sich
doch mit Zahlen darstellen wollen,
die 50mal höher liegen. Diese Flä­
chen erfüllen zwar die laxen gesetz­
lichen Vorgaben noch nicht, aber
sollen in der PR schon gewinnbrin­
gend eingesetzt werden. Dass die
Regierungen Albertas und Kanadas
neutral seien, glaubt sowieso nie­
mand, immerhin betreiben sie min­
destens so aggressive Propaganda für
die Tar Sands wie die Industrie
selbst.

Und so verwundert es nicht, dass die
Provinzregierung 2009 neue Defini­
tionen einführte, die den Interessen
der Unternehmen entgegen kommen.
Höchste Kategorie sind weiterhin die
zertifizierten Renaturierungsflächen

ENERGIE L

Vortragsangebot
Tar Sands
Die Autor*in bietet Vorträge zum
Thema an ­ basierend auf mehr als
hundert Bildern, die im Zuge offener
und verdeckter Recherchen in Alber­
ta gewonnen wurden. Dutzende In­
terviews mit Indigenen, Wirtschafts­
vertreter*innen und Menschen aus
Umwelt­NGOs sind in diese Präsen­
tation eingeflossen.

Terminabsprachen sollten frühzeitig
vorgenommen werden. Der Vortrag
ist sowohl in deutscher als auch
englischer Sprache möglich. Techni­
sche Voraussetzung ist insbesondere
ein Beamer.

Kontakt: falk@greenkids.de

tigkeit" ist ­ Renaturierung wird hier
zur "Umwandlung des betroffenen
Areals in eine 'nachhaltige Land­
schaft'". Das mag für Leute außerhalb
des Nachhaltigkeit­Diskurses nett
klingen, sagt aber eigentlich gar
nichts. Und so verwendet es auch die
Industrie, die sich mit ihren nachhal­
tigen "grünen Wiesen" ein Öko­Image
zu verschaffen sucht. Die kanadische
Regierung setzt noch einen drauf,
wenn sie in einem Prospekt die Tar
Sands bewirbt und der Wirklichkeit
zutrotz behauptet: "Renaturierung
bedeutet, dass das Land in ein sich
selbsterhaltendes Boreales Wald­
Ökosystem mit heimischer Vegetation
und Wildtieren zurückverwandelt
wird".

Eines der Dokumente, die die weite­
ren Zielsetzungen der Renaturierung
von Tar Sands­Industrieflächen um­
reisst, sind die "Guidelines for Recla­
mation to Forest Vegetation in the
Athabasca Oil Sands Region". Hier
werden zwei Hauptziele benannt ­
eines ist die Schaffung kommerziell
nutzbaren Forstes, das andere die
Herstellung von Lebensraum für
Wildtiere. Ein weiteres Dokument,
"Land Capability Classification for

Forest Ecosystems in the Oil Sands"
(LCCS), macht allerdings deutlich,
dass Priorität auf Forstwirtschaft ge­
legt wird. 2008 kommentiert dies das
Pembina Institute in seinem Bericht
"Fact or Fiction: Oil Sands Reclama­
tion": "LCCS impliziert indirekt, dass
wirtschaftliche bzw. Produktivitäts­
faktoren die Renaturierungs­Zielland­
schaft diktieren ­ ein forstwirtschaft­
liches Ökosystem. Die Anwendung
der LCCS­Land­ und Bodenkategori­
en verringert den Wert von Feucht­
gebieten und führt zu einem ver­
drehten Zustand, wo Ölsand­Befür­
worter behaupten, dass es nach der
Renaturierung zu einer Verbesserung
der Leistungsfähigkeit der Böden
käme".

Zertifikate
Problematisch an den erwähnten
Zertifikaten, die von Albertas Regie­
rung nach "erfolgreicher" Renaturie­
rung ausgestellt werden, ist der Ex­
pertin Joyce Hildebrand von der Al­
berta Wilderness Association zufolge,
dass es nicht mehr möglich ist, Um­
weltschutzauflagen (Environmental
Protection Order ­ EPO) für Flächen
zu erlassen, die bereits das Zertifikat
erhalten haben. Diese behördlichen
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2009er Luftbild: Im Mittelpunkt, zu erkennen zwischen den
drei Straßen, befindet sich die bislang einzige zertifizierte
Renaturierungsfläche der Tar Sands­Industrie: Gateway Hill
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(104 Hektar). Neu sind sogenannte
"permanent renaturierte Flächen", die
Areale umfassen, wo Landschaftsfor­
mung, Auffüllung mit Erde und An­
pflanzungen erfolgt sind, aber noch
nicht nachgewiesen wurde, dass loka­
le Spezies in den künstlichen Lebens­
raum eingezogen sind und sich dort
auch erhalten (Ende 2012: 5.042
Hektar). Solche Gebiete, wo es erste
Teilmaßnahmen zur Renaturierung
gab, die noch nicht abgeschlossen
wurden und teils noch industriell ge­
nutzt werden könnten, werden "tem­
porär renaturiert" genannt (Ende
2012: 1.227 Hektar) ­ was auch im­
mer das mit Naturwiederherstellung
zu tun haben soll. Noch geringer ist
die neue Kategorie "Soils Placed" (ei­
ne direkte Übersetzung könnte hier
leicht tendenziös wirken, daher auf
englisch) ­ da wurde also nur Erde
aufgefüllt, sonst nichts (Ende 2012:
1.447 Hektar). Und am schönsten,
weil aussagelosesten, erscheint die
Rubrik "Fertig zur Renaturierung",
das bedeutet, dass die industrielle
Nutzung beendet ist, aber nix getan
wurde (372 Hektar). Demgegenüber
werden für den gleichen Zeitraum die
Zerstörungskategorien "Kahlschlag"
mit 20.435 Hektar und "beeinträch­
tigt" (was als schwererer Eingriff ge­
meint ist) mit 55.902 Hektar angege­
ben. Neu ist auch ein Internettool, das
implementiert wurde, um es den Un­
ternehmen leichter zu machen, die
noch nicht zertifizierbaren Flächen
bereits öffentlichkeitswirksam werden
zu lassen: Im "Oil Sands Information
Portal" visualisiert eine dynamische
Karte das Ausmaß dieser Industrie ­
standardmäßig werden alle von den
Ölunternehmen als renaturiert be­
haupteten Flächen in nur geringfügig
variierenden Grüntönen angezeigt ­
so werden da die neuen Kategorien
"temporäre", "permanente" und "zerti­
fizierte" Renaturierungsflächen dar­
gestellt. Deaktiviert mensch dagegen
die neu eingeführten Vorstadien, so
bleibt nur ein einziges winziges for­
mal anerkanntes Gebiet übrig.

Ein anderer interessanter Aspekt der
fehlenden Zertifizierung scheint zu
sein, dass die Ölkonzerne gern so lan­

ge wie möglich die Hand auf den
ausgebeuteten, den indigenen Com­
munities in der Regel ohne viel Fe­
derlesen entwendeten Gebieten hal­
ten will. Suncor erwähnt als Recht­
fertigung, warum es nur so wenige
zertifizierte Flächen gäbe, dass mit
dem Zertifikat zwangsläufig das Ende
des Pachtverhältnisses einhergeht ­
das privatwirtschaftliche Privileg also
verloren wäre. Viele dieser Flächen
befinden sich nahe oder innerhalb
aktiver Tar Sands­Operationen, und
öffentlicher Zugang sei dann ja eine
"Gefahr für die öffentliche Sicherheit"
sorgt sich das Unternehmen rührend
und völlig uneigennützig ...

Und weil das ein ernstes Problem für
die PR­Arbeit der Industrie zu sein
scheint, schlägt Chef­Lobbyist Don
Thompson von der Oil Sands Deve­
lopers Group, ein schmieriger Tar
Sands­Promoter, der die Fakten so
darstellt, dass sie gut klingen, und
die negativen Aspekte ignoriert, in
einer Präsentation vom Oktober 2009
vor, einen neuen "interim­Zertifizie­
rungsprozess" für Land, das renatu­
riert, aber nicht zurück gegeben
wurde, einzuführen. Der behauptet
in der selben Präsentation doch glatt,
dass die nicht­zertifizierten Renatu­
rierungsflächen den angrenzenden
natürlichen Borealen Wäldern ver­
gleichbare Wildtier­Habitate und
Funktionen bereitstellten. Weiter
rechnet er vor, dass eigentlich die
sozialen Vorteile aus den Tar Sands­
Gewinnen die angeblich vorüberge­
hende Beeinträchtigung mehr als nur
ausgleichen würden.

Praxis
Suncor, eines der wichtigsten Tar
Sands­Unternehmen, teilt auf seiner
Internetseite mit, dass es seit dem
Beginn seines ersten Tar Sands­Be­
triebs 1967 schätzungsweise 21.690
Hektar Land beeinträchtigt hat. Bis
Ende 2013 seien 1.708 Hektar, etwa
8% der zu diesem Zeitpunkt betrof­
fenen Fläche, renaturiert worden,
wobei das Unternehmen im Kleinge­
druckten einräumt, das es sich dabei
nicht um offiziell zertifizierte Rena­

turierungen handele. Die rechtlichen
Anmerkungen machen dann deutlich,
dass Suncor den Begriff "renaturiert"
nach eigener Definition einsetzt. Die­
se klingt nicht schlechter als das Ori­
ginal im Gesetz, aber bleibt ebenso
vage. Berechnungen des Pembina In­
stitutes auf der Datenbasis der Pro­
vinzregierung ergaben, dass 2013 le­
diglich 0,15 % der von der Tar
Sands­Industrie beeinträchtigten Flä­
chen die Kriterien für das Renaturie­
rungszertifikat erfüllten ­ die einzige
Fläche mit Zertifikat ist Syncrudes
etwas mehr als 100 Hektar großes
"Gateway Hill"­Projekt.

Fortsetzung folgt! Weiter geht es
mit diesem Hintergrundbericht in
der nächsten Ausgabe ­ oder, wer
nicht so lange warten will, kann
auf der Internetseite des grünen
blatts bereits weiter lesen. Fußno­
ten und Quellenangaben gibt es
ebenfalls online.

Dieser Artikel basiert auf Vorort­Re­
cherchen in Alberta, Interviews mit
Vertreter*innen von kanadischen Um­
welt­NGOs, First Nations, aus Ölin­
dustrie und Politik sowie auf Internet­
Recherchen.
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ACN Dies ist die Fortsetzung des
Hintergrunds der Soli­Kampagne
über die Repression gegen progressi­
ve Gruppen in Russland. Seit letztem
Sommer versucht die Kampagne, Öf­
fentlichkeit für die verfolgten Grup­
pen herzustellen. Hier wird nun der
Fall der Humanistischen Jugendbe­
wegung (GDM) fortgesetzt. Zunächst
gibt es jedoch ein beunruhigendes
Update aus St. Petersburg.

Einschub: Green World
Kurz vor Redaktionsschluss gab es
Anzeichen, dass ein weiterer unserer
Kooperationspartner, die Organisati­
on "Green World" aus Sosnovy
Bor/St. Petersburg, als "Foreign
Agent" verfolgt werden soll. Promi­
nenter Vertreter der Gruppe ist Oleg
Bodrov, ein Experte zu den ökologi­
schen Auswirkungen von Atom­ und
anderen Industrien auf die Ostseere­
gion. 2010 war er einer unserer
Sprecher in der St.Petersburger Pres­
sekonferenz der Anti­Atom "Baltic
Sea Info Tour". Von seiner Gruppe
kamen auch immer wieder Beiträge
zu atompolitischen Problemen in der
Region.

Green World hat seinen Sitz in Sos­
novy Bor, 40 Kilometer westlich von
der Stadtgrenze St. Petersburgs. Sos­
novy Bor ist der Standort des "Lenin­
grad AKW", atomarer U­Boote und
großer Mengen radioaktiver Abfälle
einschließlich abgebrannten Kern­
brennstoffs. Früher war der Ort ein
geschlossenes Atomareal, wurde aber
2013 zumindest für russische Bür­
ger*innen geöffnet.

Bereits Mitte August 2013 hatte es ­
nach den flächendeckenden staats­
anwaltschaftlichen NGO­Untersu­
chungen im März desselben Jahres ­
eine zweite Inspektion von Green
World im Kontext der Foreign Agent­
Gesetzgebung gegeben. Diesmal je­
doch angefordert durch die Firma
"Ecomet­S", die radioaktive Metalle
aus dem europäischen Teil Russlands
sammelt, reinigt und zu neuen Me­
tallprodukten verschmilzt, die unge­
kennzeichnet vermarktet werden.
Green World hatte die illegalen Akti­
vitäten der Firma ­ diese hatte den
Betrieb rechtswidrig ohne Umwelt­
verträglichkeitsprüfung gestartet ­
mehrfach öffentlich in russischen und

internationalen Medien angepran­
gert.

Informationen aus der Stadt­Admi­
nistration Sosnovy Bor zufolge ging
dort Anfang Februar ein Brief des
Justizministeriums der Russischen
Föderation, Büro St. Petersburg, ein,
mit dem eine Untersuchung der "po­
litischen Aktivität" von Green World
gestartet wurde. Die Administration
solle Informationen zu diesem Thema
bereitstellen. Zuvor hatte ein Kollege
der Organisation "Za Prirodu" aus
Chelyabinsk Green World informiert,
dass das Ministerium eine untermini­
nerte Inspektion ihrer Gruppe begon­
nen habe. 2014 hatten die Gruppen
gemeinsame Aktivitäten zum Rück­
bau von Atomkraftwerken unternom­
men und vermuten nun, dass die
synchrone Inspektion beider Organi­
sationen Resultat dieser Tätigkeiten
ist, und dass sie als "Foreign Agents"
klassifiziert werden sollen.

Humanistische Jugend-
bewegung

Auch hier gibt es schlechte Neuigkei­
ten: Wie befürchtet wurde am 12.
November 2014 auch die Humanisti­
sche Jugendbewegung (GDM) zum
„Foreign Agent“ erklärt – zum Ab­
schluss der mehrere Prozesstage um­
fassenden Gerichtsverhandlung in
Murmansk (mehr zur Historie später
in diesem Artikel). GDM ist im De­
zember gegen die Entscheidung des
Gerichts in Berufung gegangen. Diese
sollte am 21. Januar verhandelt wer­
den.

In der Berufungsverhandlung legte
GDM alle Beweise gegen den "For­
eign Agent"­Vorwurf vor, widerlegte
die neueste Expertise des Gerichts
und bemängelte Verfahrensfehler.
Befangenheitsanträge gegen den
Richter sowie gegen die Vertreter*in
der Staatsanwaltschaft, die keinen
Kompetenz­Nachweis vorlegen konn­
te, blieben erfolglos. Die Staatsan­
waltschaft gab nur wenige Sätze von
sich, sagte im wesentlichen nur, dass
sie dem Vortrag GDMs widerspräche
und dieser auf einem falschen
Rechtsverständnis basiere. Die Ent­
scheidung wurde erneut auf den 11.
Februar vertagt, da das Gericht nun
doch nochmal das Justizministerium
hören wollte und weitere Unterlagen

von der Staatsanwaltschaft eingefor­
dert hat.

Am 11. Februar 2015 wurde die Hu­
manistische Jugendbewegung im Be­
rufungsverfahren nun rechtskräftig
als "Foreign Agent" verurteilt. Als
Konsequenz aus dem Urteil müsste
GDM sich jetzt selbst beim Justizmi­
nisterium als „Foreign Agent“ regis­
trieren. Sollte die Humanistische Ju­
gendbewegung dies tun, wäre sie
wahrscheinlich für immer mit diesem
Stigma belastet, denn das russische
„Foreign Agent“­Gesetz sieht kein
Verfahren dafür vor, einmal regis­
trierte Organisationen wieder aus
dem Register ausländischer Agenten
zu streichen – selbst wenn die Grün­
de für die Einordnung (Empfang von
ausländischer Unter­stützung und
„politische“ Aktivitäten) nicht mehr
vorlägen. GDM will sich daher lieber
auflösen, als mit dieser Stigmatisie­
rung weiter zu arbeiten.

Zunächst wird aber noch eine letzte
Veranstaltung der Gruppe stattfin­
den, die wieder in Zusammenarbeit
mit der Leipziger "AG Russland" or­
ganisiert wird: Die 4. KRONSTADT­
Konferenz findet mit dem Titel "Mi­
gration und Bewegung ­ in alle Rich­
tungen ­ 100 Jahre Murmansk" vom
3. bis 7. April in der nordrussischen
Stadt statt. Zukünftige Veranstaltun­
gen können dann nicht mehr unter
dem Label der eingetragenen russi­
schen Organisation stattfinden.

Fortsetzung: Historie
des GDM-Verfahrens

Der 2. Prozesstag fand dann schon
am 11. Juli 2014 um 15 Uhr Mos­
kauer Zeit statt. Dort wurde nur der
Rahmen des Gutachtens diskutiert ­
Fragestellungen und Auftragneh­
mer*in. Von der Verteidigung war
am ersten Prozesstag die Einseitigkeit
des vorherigen Gutachtens kritisiert
worden und der Sinn eines 3. Gut­
achtens in Frage gestellt worden, zu­
mal GDM im Falle einer Verurteilung
dessen Kosten tragen müsste und sich
das kaum leisten kann.

Es scheint, die Richterin sucht nach
irgendwelchen Gründen, um GDM
verurteilen zu können. Andererseits
könnte es auch positiv interpretiert
werden, dass sie nicht wagt, auf der
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aktuellen Beweislage basierend eine
Verurteilung auszusprechen. Es könn­
te also in jegliche Richtung gehen ­
ein Freispruch ist immer noch denk­
bar, aber eine Verurteilung wieder
wahrscheinlicher geworden. Die Posi­
tionierung der Richterin war zu der
Zeit jedenfalls nicht gut einzuschät­
zen.

Am 14. Juli wurde das Verfahren bis
zum 10. September 2014 ausgesetzt.
Bis dahin sollte das neue "psycholo­
gisch­linguistische Gutachten" von
Texten aus der GDM­Zeitschrift "Ju­
gend für Menschenrechte Zeitung" er­
stellt und ein neuer Prozesstermin
festgelegt werden. Das erste, vom
"Zentrum gegen Extremismus" beauf­
tragte Gutachten der Anklage war so
offensichtlich tendenziös, dass Rich­
terin Zemtsova eine Verurteilung da­
mit wohl nicht begründen wollte und
es selbst als zweifelhaft bezeichnete.
Dass weder die ablehnende Stellung­
nahme des für das "Foreign Agent"­
Register zuständigen Justizministeri­
ums, noch das von der Verteidigung
beauftragte wissenschaftliche Gegen­
gutachten von ihr als Grundlage für
einen Freispruch genutzt wurden,
deutete ein weiteres Verfolgungsin­
teresse zumindest an.

Im Oktober wurde dann das neue ge­
richtliche Gutachten an die Angeklag­
ten überstellt. Wie erwartet behauptet
die "psychologisch­linguistische" Ex­
pertise, dass die Voraussetzungen zur
Verurteilung GDMs als "Foreign
Agent" vorlägen. Der Termin zur
Fortsetzung des Prozesses wurde auf
den 12. November festgesetzt. Was
danach kam, ist bekannt (siehe An­
fang des Artikels in dieser Ausgabe).

Folgen des Verfahrens
GDM wird vorgeworfen, ein "Foreign
Agent" zu sein. Da sich die Organisa­
tion, so wie alle anderen betroffenen
russischen Organisationen auch (mit
einer Ausnahme), nicht als "ausländi­
schen Agenten" begreift und nicht als
solcher registriert hat, sollte ein Ge­
richt nach Willen des FSB feststellen,
dass die Kriterien (Unterstützung aus
dem Ausland und politische Aktivitä­
ten) erfüllt seien und anordnen, dass
die Humanistische Jugendbewegung
sich selbst als Auslandsspion brand­
markt. Geschieht das nicht, ist mit
hohen Geldstrafen zu rechnen, im
schlimmsten Fall, wenn diese nicht
bezahlt werden können, auch mit
Freiheitsentzug für Vorsitzende und
andere als verantwortlich verfolgte
Personen. Fakt ist, dass die Einstu­

fung als "Foreign Agent" einer
Schließung der Menschenrechtsorga­
nisation gleich kommt.

Engagement im
zivilgesellschaftlichen

Kontrollkomitee
Eine Besonderheit im Falle der Mur­
mansker Menschenrechtsorganisation
ist deren Aktivität im regionalen "So­
cial Control Committee", einer zivil­
gesellschaftlichen Kommission zur
Kontrolle der Zustände in russischen
Strafvollzugsanstalten. Zwei Reprä­
sentant*innen der Gruppe sind in
diesem Komitee aktiv, besuchten Ge­
fangene, inspizierten die Haftbedin­
gungen und setzten sich für die
Grundrechte der Betroffenen ein. Das
russische Gesetz erlaubt den Mitglie­
dern dieser regionalen Komitees
weitgehenden Zutritt zu den staatli­
chen Gefängnissen ­ prinzipiell haben
sie das Recht, jederzeit alle Bereiche
eines Knastes zu inspizieren, mit Ge­
fangenen und Personal zu sprechen
und Forderungen zur Gewährung
menschenrechtlicher Grundprinzipi­
en an die zuständigen Stellen zu for­
mulieren. Das mögen die Knäste
nicht, daher kommt es vor, dass diese
lokal versuchen, auf andere Behör­
den einzuwirken, damit diese Druck
auf die entsendenden Organisationen
ausüben. In einigen Fällen haben die
Aktivitäten der Komitees bereits zu
deutlichen Verbesserungen für die
unter miserablen Bedingungen ein­
gesperrten Menschen geführt.

Die befürchtete Schließung von GDM
aufgrund des "Foreign Agent"­Ver­
fahrens wird ein Ende der Arbeit in
der Menschenrechtskommission be­
wirken. Denn nur Repräsentant*in­
nen registrierter NGOs können darin
aktiv werden. Die Mandate der GDM­
Menschenrechtler*innen werden mit
der Abwicklung der Organisation
verfallen, ob sie von anderen NGOs
nominiert werden können, und wie
viele Jahre es bis zu einer erneuten
Berufung dauern würde, ist offen.

Solidarität zeigen
Verbreitet die Informationen zu die­
sem Fall, informiert über das "For­
eign Agent"­Gesetz und die Verfol­
gung von unliebsamen NGOs in
Russland, veröffentlicht Solidaritäts­
erklärungen (und informiert uns
darüber, um die Soli­Aktionen zu ko­
ordinieren ­ E­Mail­Adresse siehe un­
ten). Mahnwachen vor russischen
Botschaften und Konsulaten wären

ebenfalls eindrucksvoll. Außerdem
wird finanzielle Unterstützung für die
Verfahrenskosten, Anwält*innen und
zu erwartende Geldstrafen gebraucht
­ die Spendenkonto­Verbindung fin­
det sich weiter unten im Artikel.

Schon am 7. Juli 2014 haben ver­
schiedene Organisationen aus der
BRD und anderen Ländern ihre Soli­
darität mit der Humanistische Ju­
gendbewegung bekundet. Das Ju­
gendumweltnetzwerk Niedersachsen
JANUN veröffentlichte eine eigene
Presseerklärung anlässlich der öf­
fentlichen Hauptverhandlung gegen
GDM am Folgetag. Außerdem wurde
ein Soli­Aufruf für GDM und andere
mit der "Foreign Agent"­Gesetzge­
bung verfolgte russische NGOs an die
Presse gegeben, der von mehr als 60
(Februar 2015: inzwischen 90) deut­
schen und internationalen Organisa­
tionen unterzeichnet wurde. Die Rote
Hilfe veröffentlichte ebenfalls eine
Solidaritätserklärung und wandte
sich an die Medien. Am Prozesstag
gab es eine weitere Soli­Pressemit­
teilung der Bürgerinitiative Umwelt­
schutz Lü­chow­Dannenberg sowie
eine internationale Solidaritätserklä­
rung aus dem Nuclear Heritage Net­
work in dreizehn Sprachen.

Umgang mit der Foreign
Agent-Gesetzgebung in

Russland
Die allgemeine Verweigerung der zi­
vilgesellschaftlichen Organisationen,
sich freiwillig als etwas zu registrie­
ren, was als erniedrigende Selbstbe­
titelung betrachtet wird, löste im An­
fang 2013 einen Ansturm staatsan­
waltschaftlicher Razzien quer durchs
Land aus.

In Russland ist die Strategie der
meisten NGOs bisher ihre Aktivitäten
als nicht politisch zu deklarieren, da
von ihnen interpretiert wird, dass
damit parteipolitische Arbeit gemeint
sei. Das Gesetz ist aber sehr offen
formuliert und spricht von "jeglichen
politischen Aktivitäten". Es gibt Kritik
an der vorsichtigen Strategie der
NGOs im Lande und Stimmen, dass
eine gemeinsame radikale Ablehnung
des Gesetzes im Ganzen notwendig
wäre. Derzeit ist der Widerstand da­
gegen überwiegend defensiv, und
letztlich definieren die russischen
Gerichte selbst, was sie unter "politi­
schen Aktivitäten" verstehen. Im April
2014 segnete schließlich auch das
Russische Verfassungsgericht die ge­
setzliche Regelung ab ­ und stellte
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Wir sammeln weiterhin Unterstüt­
zergruppen für den Soli­Aufruf vom
vergangenen Sommer. Gruppen, die
ihn unterzeichnen wollen und
Menschen, die aktiv werden wollen,
schreiben uns bitte eine Mail.

Spenden für die juristischen Ausein­
andersetzungen sind dringend nötig!
Diese sind nicht steuerlich absetzbar.
Und praktisch bedeutet der Empfang
von ausländischem Geld für eine po­
litische Kampagne in Russland auch
wieder die Erfüllung der "Foreign
Agent"­Kriterien... Trotzdem:

Konto: Spenden & Aktionen
Verwendungszweck: "Soli Russland"
IBAN:DE29 5139 0000 0092 8818 06
BIC: VBMHDE5FXXX
Bank: Volksbank Mittelhessen

Fortsetzung folgt! Der aktualisierte
Gesamtartikel ist online unter
http://gruenes­blatt.de/index.php/
Foreign_Agent­Kampagne mit um­
fassenden Referenzen und um­
fangreichem Medienspiegel zu fin­
den. Kontakt zur Kampagne via
soli­kampagne@riseup.net

http://russlandantirep.blogsport.de

fest, dass jegliche Aktivität auf der
Straße politisch sei. Ende März 2014
kündigte Putin Verschärfungen des
Gesetzes an, die mit seiner Unter­
schrift unter ein neues Gesetz am 4.
Juni wirksam wurden. Zuerst traf
diese neue Ermächtigungsregelung
fünf Menschenrechtsorganisationen,
die vom Justizministerium ohne Ge­
richtsprozess zu "Foreign Agents" er­
klärt wurden, dann mit Ecodefense
auch die erste Umweltorganisation.

Bis Juni erforderte die zwangsweise
Eintragung einer NGO in das "For­
eign Agent"­Register zunächst eine
Überprüfung durch die Staatsanwalt­
schaft, in der der betreffenden Orga­
nisation unterstellt wird, als "Foreign
Agent" zu agieren, und anschließend
das bestätigende Urteil eines Ge­
richts. Die Nachträge zum "Foreign
Agent"­Gesetz, die durch Putins Un­
terschrift in Kraft traten, haben dem
Justizministerium eigene Ermessens­
freiheit eingeräumt, Nichtregierungs­
organisationen ohne deren Zustim­
mung oder Gerichtsbeschluss in das
"Foreign Agent"­Register einzutragen.
Die Gesetzesänderung war im April
2014 durch Andrei Lugowoi, Duma­
Abgeordneter und ehemaliger KGB­

Agent, vorgeschlagen worden. Lugo­
woi wird von britischen Behörden als
Hauptverdächtiger im berüchtigten
2006er Mord mittels Polonium­210
an dem verbannten exKGB­Geheim­
agenten Alexander Litwinenko in
London gesucht.

Solidaritätskampagne
Mit dieser Kampagne wollen wir über
die "Foreign Agent"­ und "Extremis­
mus"­Gesetze zur Unterdrückung so­
zialer Bewegungen in Russland auf­
klären, über aktuelle Fälle informie­
ren, Soli­Arbeit leisten und um aktive
Unterstützung (z.B. Öffentlichkeits­
arbeit, praktische Hilfe) sowie Spen­
den für die juristischen Auseinander­
setzungen von betroffenen Organisa­
tionen werben. Wir wollen damit
keine anti­russischen Ressentiments,
von denen es in der deutschen Öf­
fentlichkeit schon zu viele gibt, be­
dienen, und keineswegs den Ein­
druck von einem "bösen Russland"
vermitteln, dem gegenüber das "Vor­
bild Europa" steht. Das ist eine
schwierige Herausforderung in der
aktuellen politischen Atmosphäre,
doch unsere Freund*innen brauchen
derzeit jede mögliche Unterstützung.
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Wenn das Land zur Ware wird
Rezension:

fb Der Dokumentarfilm "Wenn das
Land zur Ware wird" gibt Einblicke
von dem kapitalistischen Druck, der
gegenwärtig auf indigene Bevölke­
rung und kleinbäuerliche Gemein­
schaften in Chiapas wirkt. Dorit Sie­
mers und Luz Kerkeling waren für
die Gruppe "Zwischenzeit" in Mexiko,
und interviewten Bewohner*innen,
Indigene, Zapatistas­Aktivist*innen,
Journalist*innen als auch Lobbyver­
teter zu vier Blickwinkeln:

Die Ölpalmen­Landwirtschaft wird
massiv von der Regierung beworben
und gefördert, um Anbau und Export
in Chiapas zu steigern. Dadurch wer­
den die Bäuer*innen aber auch von
Selbstversorger*innen zu Abhängigen
des Marktes, während gleichzeitig
durch die Monokulturen die ökologi­
schen Grundlagen beeinträchtigt
werden.

Unter dem Schlagwort "Ökotouris­
mus" werden lokale Strukturen ver­
drängt, Luxushotels und Konsumein­
richtungen errichtet sowie teure In­
frastrukturprojekte ­ wie das Beispiel

einer kostenpflichtigen Schnellstraße,
die die Ökosysteme zerschneidet und
gleichzeitig kleinere Ortschaften aus­
grenzt. "Ökologisch" ist an diesem
Tourismus offenbar nichts ­ vielmehr
handelt es sich um eine Vermarktung
der Natur und Kultur der Region.
Tourist*innen sollen Bequemlichkeit
und gewohnten Lebensalltag haben,
was auch zur Beschädigung der ver­
markteten Ressourcen führt.

Ein weiteres Problemfeld sind die so­
genannten "nachhaltigen" Landstadt­
siedlungen, die von der Regierung
zentral installiert wurden, angeblich
um die Armut zu reduzieren. Tat­
sächlich bewirken sie aber eine wei­
tere Verarmung der zur Umsiedlung
gedrängten Menschen ­ denn zuvor
waren sie oft Kleinbäuer*innen, nun
leben sie in engen Behausungen ohne
eigenes Land und können nichts
mehr für den Eigenbedarf anbauen.
Auf diese Weise wird die Selbstorga­
nisierung der Gemeinschaften ausge­
hebelt und Konsumdruck geschaffen.
Um zu überleben, müssen Nahrung,
Brennholz und vieles mehr nun ein­

gekauft werden ­ dazu braucht es
Geld ­ dazu müssen die Menschen
sich verkaufen. Arbeitsplätze gibt es
aber gar nicht genug ­ und wenn,
dann oft unter miserablen Bedingun­
gen.

Als Alternative bzw. Perspektive stellt
der Film zuletzt den Aufbau von soli­
darischen und ökologischen Ansätzen
in Selbstverwaltung vor, wie sie von
den Zapatistas angestrebt werden.
Dabei werden sie inoffiziell von der
Regierung unter Druck gesetzt, da sie
immer wieder Angriffsziel regie­
rungsnaher Gruppen und Paramili­
tärs werden, die die Aktivist*innen
bedrohen und oft auch töten, ohne
Konsequenzen von der Regierung
befürchten zu müssen.

Daher wurde der 71minütige Film, zu
dem es auch ein Begleitheft und eine
Ausstellung gibt, dem nach den
Dreharbeiten ermordeten Protago­
nisten, Juan Vázquez, gewidmet.

http://www.zwischenzeit­muens
ter.de/land.html
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mm Es geht um die Werkstatt für
Aktionen und Alternativen
(WAA) in Düren - ein offenes
Projekthaus inmitten des
rheinischen Braunkohle-reviers.
Dieser Text will einige Fragen
anreißen, die WAA, ihre Idee,
Geschichte und die Schwierig-
keiten knapp vorstellen und
Transparenz schaffen. In der
Hoffnung, einige, die das Pro-
jekt noch nicht näher kennen,
neugierig zu machen und einzu-
laden, es besser kennenzulernen
und die, die selbst schon eine
Geschichte mit der WAA verbin-
det, anzuregen sich an einer Re-
flexion zu beteiligen.

Ständig und in immer kürzeren Ab-
ständen gibt es Aufrufe zur Rettung
der WAA. Ähnliche Fragen, Konflikte
und Schwierigkeiten treten immer
wieder auf, eine endgültige Behe-
bung dieser ist nicht in Sicht. Ge-
spräche zwischen Menschen, die mal
länger in der WAA aktiv waren, über
dieselbe, klingen manchmal, als wä-
re die WAA (und offene Räume allge-
mein) nichts als ein Aktivist*innen
verschlingendes Monster ohne jegli-
che sympathische Eigenschaften.
Und doch finden sich kurz vor dem
Aus immer wieder neue motivierte
Menschen, die eifrig Ideen sammeln,
Pläne schmieden, Konzepte erarbei-
ten, bunte Perspektiven erträumen –
und nach einiger Zeit das Projekt
frustriert und überfordert wieder
verlassen und einen neuen Aufruf
veröffentlichen.

Nun, da wieder ein neuer Flyer in die
Welt geschickt wird, um Menschen
zu finden, die die WAA weiter tragen
wollen, stellt sich die Frage, warum
sich eigentlich immer wieder die
gleichen Muster wiederholen und
immer wieder mit den gleichen Re-
aktionen darauf geantwortet wird.
Denn wenn jährlich das Scheitern
verkündet wird, ehe sich in letzter
Sekunde doch wieder ein paar Leute
finden, die das Ruder nochmal rum-
reißen, bleibt das sicherlich auch
nicht ohne Wirkung. Vermutlich gibt
es zahlreiche Fragen und Gedanken
die um all das kreisen, welche schon
viele Köpfe durchquert haben. Es
könnte in vielerlei Hinsicht voran-
bringend sein, diese Fragen einmal

zusammenzuwerfen und sie gemein-
sam zu betrachten, in dem Versuch,
zusammen das ein oder andere bes-
ser zu verstehen und daraus Schlüs-
se für die Zukunft zu ziehen.
Schließlich geht es dabei nicht nur
um dieses eine Projekthaus – vieles
lässt sich auch auf andere Projekte,
vielleicht eine ganze Bewegung mit
emanzipatorischem Anspruch und
die dahinterstehenden Utopien
übertragen und kann künftigen stra-
tegischen Überlegungen zu Gute
kommen.

Aber von vorne . . .

Ideen, Träume,

Möglichkeiten ...
Was ist die WAA?

Haus und Garten wurden im Sommer
2011 , anschließend an das einwö-
chige Klimacamp im Rheinland be-
zogen, mit der Idee hier ein dauer-
haftes Klimacamp zu schaffen.

Aus dem damaligen Aufruf: „Wir
wollen ein dauerhaftes Klimadorf als
Aktions- Bildungs- und Organisie-
rungsort aufbauen – und als Ort für
das Erlernen eines klimaneutralen
Lebens, das wir nicht mit Verzicht
assoziieren wollen, sondern mit
Kreativität.[. . . ] Aufbauend auf den
vier Säulen – Direkte Aktionen gegen
Klimazerstörung, radikal klimaneu-
trales Leben auf den Camps, Weiter-
bildung über die Klimaproblematik
und richtige und falsche Lösungen
und Vernetzung – treffen [die Klima-
camps] genau den richtigen Vier-
klang der Selbstermächtigung.
Durch den Rahmen der Camps, der
alle 4 Elemente verbindet, wird de-
ren Wirkung multipliziert.“

Verwirklicht werden soll dies im
Rahmen eines offenen Raumes, so-
dass die vorhandenen Ressourcen
für jede*n nutzbar sind und der Ort
gleichzeitig ein Experimentierfeld
für gelebte Herrschaftskritik dar-
stellt.
Rein rechtlich wird die Offenheit
durch die Stiftung FreiRäume abge-
sichert, welche offizielle Eigentü-
merin des Hauses ist.

Ebenso ist es ein Ort der Selbstorga-
nisation und D.I.Y.-Kultur, an dem
mensch immer wieder feststellt, dass
auch ohne Geld, Chefs und Leh-
rer*innen vieles -bzw. viel mehr-
möglich ist.

Die räumlichen und materiellen Vor-
aussetzungen für vieles sind auch
bereits gegeben, wenn sie auch na-
türlich noch ausbaufähig sind. Es
gibt z.B. eine vielseitige und infor-
mative Bibliothek, ein Büro, einen
Musikraum, einen Umsonstkleider-
schrank und gut ausgestattete
Werkstatträume.
Im wunderschönen Garten gibt es
neben Obstbäumen, Gemüsebeeten
und einem Lehmofen weitere Rück-
zugsmöglichkeiten.
Außerdem wartet eine Solarther-
mieanlage darauf angeschlossen und
eine umfangreiche Siebdruckwerk-
statt darauf aufgebaut zu werden.

Offener Raum –

was bedeutet das eigentlich?

Die Idee eines offenen Raumes steht
dem entgegen, was diese Gesell-
schaft ausmacht. Es gibt kein Pri-
vateigentum, keine Hierarchien,
keine Vorrechtsstellung einzelner
Personen. Alle dürfen den Raum
nutzen und gestalten, es sind aber
auch alle verantwortlich für ihn.
Nicht zuletzt liegt es an allen, sich
immer wieder zu fragen, was ein of-
fener Raum ist und wie die bestmög-
liche Offenheit erreicht werden
kann. Denn eine feste Definition von
„offener Raum“, würde diesem
selbst widersprechen.

Doch kann es überhaupt funktionie-
ren, dieses herrschaftskritische Ide-
al innerhalb der gegenwärtigen,
komplett von Herrschaft durchzoge-
nen Gesellschaft zu verwirklichen?

Wirklich gleich offen für alle Men-
schen kann ein Raum wohl nie sein,
schon alleine aufgrund von räumli-
cher Begrenztheit und der Verschie-
denheit aller Individuen. Es fängt
schon damit an, dass z.B. die WAA
nur in sehr begrenzten Kreisen
überhaupt bekannt ist und geht da-
mit weiter, dass sie leider nach wie
vor nicht barrierefrei ist.

Von offenen Räumen, besetzten Wäldern und neuen Ideen

Ein Aufruf zum Reflektieren und Weitermachen
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Ein sehr wichtiger Baustein, der
notwendig ist, um einen Raum ent-
sprechend seiner Offenheit zu nut-
zen und diese damit wiederum zu
gewährleisten, ist das Bewusstsein
dafür, dass es sich um einen offenen
Raum handelt.

Da dieses Konzept so vielem, was wir
gelernt haben, entgegensteht, ist ei-
ne Auseinandersetzung mit seiner
Bedeutung notwendig. Die Nutzung
stellt in gewisser Weise eine Her-
ausforderung dar, da das Verhalten
das in einem offenen Raum notwen-
dig ist, um größtmögliche Offenheit
zu erzielen, unserer Sozialisation
widerspricht. Wir lernen, dass wenn
wir in einem Raum sind, der uns
nicht gehört, wir erstmal keine (den
Raum betreffenden) Rechte haben
und auch keine Verantwortung. In
einem offenen Raum jedoch liegt es
an jeder einzelnen Person den Raum
zu gestalten, zu erhalten, zu nutzen,
selbst Entscheidungen zu treffen
und gleichzeitig darauf zu achten,
was andere wollen, wie ich mit mei-
nem Handeln andere einschränke
oder eine Machtposition einnehme,
wie sich alle möglichst wohlfühlen,
wie Offenheit gewährleistet werden
kann. Erst einmal diese Wahrneh-
mung zu entwickeln, ist ein wichti-
ger Schritt, den viele Nutzer_innen
vermutlich gar nicht erst gehen, weil
sie nicht darüber nachdenken, was
einen offenen Raum von all den an-
deren Orten an denen wir uns auf-
halten unterscheidet.

… und die

Umsetzung?
Die Umsetzung wurde nur in weni-
gen Punkten überhaupt so richtig
angegangen – vielfach aufgehalten
von der räumlichen Begrenztheit.
Denn nicht nur, dass das Haus klein
ist; einige Räume sind aufgrund ih-
res baulichen Zustandes noch immer
gar nicht oder nicht optimal nutzbar,
womit es dem gesamten Gebäude an
Struktur fehlt und die Möglichkeiten
eingeschränkt werden.

Von endlosen Baustellen

und fehlenden Inhalten

So setzten sich viele Gruppen und
Einzelpersonen zum Ziel, erstmal die
räumlichen Möglichkeiten in Haus
und Garten auszubauen. Und wenn
man überlegt wie hier einst gestartet
wurde, sieht man auch, dass vieles
schon geschafft wurde – eine Grund-
lage, auf der weiter aufgebaut wer-

den kann. Dennoch ist die Liste der
noch anstehenden Bauarbeiten nach
wie vor lang und überdeckt häufig
das bereits Getane.

Das weiterzuführen ist sicherlich
wichtig und sinnvoll, aber vielleicht
ist es Zeit, auch anderen Dingen eine
höhere Priorität einzuräumen, damit
der Erhalt und Ausbau nicht immer
mehr zum Selbstzweck wird. Denn
passiert erstmal (wieder?) mehr in-
haltliche und nach außen gerichtete
Arbeit, kann das Effekte nach sich
ziehen, die sich wiederum positiv auf
die baulich, finanziell und verwalte-
risch anstehenden Bereiche auswir-
ken. Mehr Menschen lernen den Ort
kennen, die potentiell zu Unterstüt-
zer*innen und Mitnutzenden und
-tragenden werden können. Zumal
das Kennenlernen des Ortes sicher
einen anderen Eindruck hinterlässt,
wenn gesehen wird, wie (mehr) auf-
regende Aktionen vorbereitet, span-
nende Fragen diskutiert und klima-
neutrale Alternativen gebastelt wer-
den, als wenn die Anwesenden
überwiegend unter den Lasten des
Hauserhaltes stöhnen oder den
Raum lediglich zur Erholung nutzen.

Darüber hinaus scheint es nötig,
dass sich an der Herangehensweise
an die Baustellen etwas tut. Denn
viele haben sich mittlerweile über-
arbeitet und frustriert wieder raus-
gezogen. Hier bedarf es wohl einer
realistischeren Einschätzung des
Umfangs der Arbeit und der eigenen
Ressourcen. Der Anspruch und das
Ziel sollten den Menschen angepasst
werden, nicht andersherum!

Der hintere Teil des Gartens

WaldWieseWaa - perfekt vernetzt?

Eine Konstante in der Geschichte der
WAA stellt die Verbindung zu den
Hambacher Forst-Besetzungen dar.
Diese waren ziemlich von Beginn an
eine stete Begleitung, vom Vorberei-
tungsort wurde die WAA für die
Waldbesetzungen zum Unterstüt-
zungsort. So wird ihre Infrastruktur
genutzt, um Antirepressions- und

Pressearbeit zu machen, Aktionen
vorzubereiten, Werkzeug zu nutzen,
etc.

Die regelmäßigste Nutzung durch
Besetzer*innen stellt aber wohl Du-
schen, Wäsche waschen, E-Mails
checken und Erholen oder Genesen
dar. Dass diese Möglichkeit existiert
und genutzt wird, ist nicht nur gut,
weil es die Menschen auf den Beset-
zungen unterstützt und vielleicht das
Durchhalten leichter macht, sondern
auch, weil dadurch ein Austausch
zwischen den drei W's am Leben er-
halten wird und mehr Menschen
Ideen, Perspektiven und Stimmun-
gen in die WAA einbringen. Wobei es
auch eine Überlegung wert ist, wel-
che Vorteile es bringt, wenn diese
Dinge teilweise bei näher gelegenen
Unterstützer*innen erledigt werden,
zu denen sonst wenig Kontakt be-
steht.

Jedoch verläuft die Nutzung häufig
in einer Art, die sich auf jene, welche
gerade viel in der WAA aktiv sind,
auch belastend auswirkt. Immer
wieder fühlten sich diese in eine
Dienstleistungsrolle gedrängt. Die
zusätzliche Arbeit die durch die
ständigen Kurzbesuche entsteht, so-
wie die grundlegende Arbeit die die
Erhaltung des Projektes bedeutet,
bleibt meist an denen hängen, die
dauerhafter vor Ort sind. Denen
bleibt dadurch noch weniger Zeit für
eigene Projekte oder um z.B. selbst
mal in den Wald zu fahren.

Vielfach fehlt es vielleicht einfach an
Informationen und ihrer Vermittlung
darüber, was die WAA eigentlich ist,
welche Idee dahintersteht, welche
Möglichkeiten sie bietet und was sie
zum Überleben braucht. Und daran,
sich selbst Gedanken zu machen und
die entsprechenden Fragen zu
stellen.

Auch sind in der WAA Dinge notwen-
dig, die auf den Besetzungen weni-
ger relevant sind, wie etwa laufende
Kosten, abzuzahlende Direktkredite
vom Kauf des Hauses und Verwal-
tung. Baustellen verlangen eine an-
dere Herangehensweise, wenn sie
für Jahrzehnte gemacht werden, als
für voraussichtlich Monate oder we-
nige Jahre. Nicht zuletzt ist Sauber-
keit ein anderes Thema wenn
mensch im Wald lebt oder in einem
Haus.

Es wäre wünschenswert, eine
durchdachtere und zielgerichtetere
Vernetzung zwischen den Orten zu
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erreichen. Schließlich eröffnet die
Verknüpfung dieser Orte mit ihren
unterschiedlichen Voraussetzungen,
der verschiedenen Lage und gleich-
zeitig vielen Gemeinsamkeiten ein
Potential, das bei weitem noch nicht
ausgeschöpft wurde. Intensiverer
Austausch sowie gemeinsame Refle-
xion und Strategieüberlegungen
könnten da einiges rausholen. Auch
zeichnet sich die Notwendigkeit im-
mer deutlicher ab, dass sich die Un-
terstützung mehr zu einer gegensei-
tigen entwickeln muss, also die Be-
setzer_innen, entsprechend ihres
Nutzungsinteresses auch Verant-
wortung für die WAA mit überneh-
men, auf dass sich die Orte gegen-
seitig bereichern.

Wie geht’s weiter?
Wozu all das?

Bei der Betrachtung des Aufwandes,
den die Erhaltung der WAA bedeu-
tet, der Konflikte, die sie hervorge-
rufen, der Menschen, die sie verletzt
oder ausgebrannt hat, stellt sich die
Frage, ob es all das wert ist und wel-
chen Nutzen sie dabei eigentlich
bringt.
Wo sie immer mehr zum bloßen Un-
terstützungsort für den Wald zu
werden scheint, könnte es mehr Sinn
ergeben, das Haus zu verkaufen und
stattdessen etwas kleineres mit we-
niger Erhaltungsaufwand in größe-
rer Nähe zu suchen.
Doch es sollte auch nicht unter-
schätzt werden, was damit aufgege-
ben würde. Denn zumindest im
Rheinland wird es schwierig sein,
etwas in ähnlicher Größe in besse-
rem Zustand oder für weniger Geld
zu finden. Und noch einmal von Null
anzufangen, bedeutet immer einen
riesigen Aufwand. Ganz zu schwei-
gen von dem, den es bedeutet, das
Haus der WAA aufzulösen und zu
verkaufen.

Eine weitere interessante Frage ist,
wie die Perspektive des Widerstands
in dieser Region aussieht – auch über
den Hambacher Forst hinaus. Im-
merhin ist seine Abholzung nicht das
Einzige, was gegen die Braunkohle-
verstromung spricht, gibt es neben
dem Tagebau Hambach zwei weitere
riesige aktive Löcher und auch dar-
über hinaus noch reichlich Scheiße
in der Gegend. Das Kernforschungs-
zentrum in Jülich, Atomwaffen-
standort in der Eifel, Köln als einer
der größten Bundeswehrstandorte
und die Rüstungsindustrie sind nur

einige Bestandteile davon. Grund
genug noch hier zu sein gibt es also. .

Wie könnte eine

langfristige Perspektive aussehen?

Wichtig erscheint, auch im nicht-
wörtlichen Sinne mehr Raum ent-
stehen zu lassen für Aktivismus jeg-
licher Art.

Wie aber kann das erreicht werden?
Die erhalterischen Aufgaben ver-
schwinden schließlich nicht einfach
dadurch, dass wir sie uns weg wün-
schen. Denkbar ist die Entwicklung
und Verwirklichung eines Konzeptes,
das die Verantwortung breiter ver-
teilt, sodass sie nicht mehr wie bis-
her auf den Schultern einiger Weni-
gen lastet, denen dadurch keine Zeit
und Energie bleibt für die Dinge, die
ihnen die eigentliche Motivation ge-
ben, dieses Projekt aufzubauen.

Hierzu gibt es z.B. die Idee eines
Träger*innenkreises. Dieser würde
als Gesamtes die Verantwortung für
den Erhalt der WAA tragen und da-
mit ihr langfristiges Fortbestehen
absichern. Innerhalb des Kreises
wiederum kann die Verantwortung in
viele kleinere oder größere konkrete
Aufgaben(-bereiche) geteilt werden
von denen sich die Beteiligten je
nach Ressourcen und Interessen die
raussuchen können, für die sie die
Zuständigkeit übernehmen wollen.
Einige vielleicht unbefristet, andere
für einen bestimmten Zeitraum oder
rotierend, im Wechsel mit anderen.
Wieder andere bringen sich viel-
leicht erstmal theoretisch in die De-
batten ein oder übernehmen punk-
tuell bestimmte Aufgaben. Wenn so
z.B. die Frage nach der finanziellen
Ermöglichung ausgelagert wird in
eine Gruppe, die Lust hat Solipartys
zu organisieren, findet sich vielleicht
auch eine Gruppe, die die Dachbau-
stelle endgültig durchziehen will,
und so weiter.

Zusätzlich kann mithilfe einer klei-
nen Kampagne versucht werden,
mehr Dauerspender_innen zu ge-
winnen, die die WAA finanziell auf
sichere Beine stellen.

Und wieder eine Frist

Es gibt zur Zeit einige Einzelperso-
nen, die sich noch verantwortlich für
die WAA fühlen, wovon die meisten
aber aus dieser Verantwortung raus
wollen.

Woran es gerade akut fehlt ist Geld.

Um Direktkredite zurückzuzahlen
und die laufenden Kosten zu decken,
bedarf es alleine bis Ende April vor-
aussichtlich mindestens 4.500€.

Darüber hinaus ist eine Neuvertei-
lung der Verantwortlichkeiten nötig.
Wenn bis 1 . Juli 2015 nicht absehbar
ist, dass diese weitergetragen wer-
den, muss eine Auflösung des Pro-
jektes eingeleitet werden.

Kennenlernwoche im April

Damit es nicht so weit kommt, wird
es vom 13. bis zum 19. April eine
Bau- und Infowoche geben, zu der
alle interessierten Einzelpersonen
und Gruppen herzlich eingeladen
sind. Ziel dabei ist es, dass verschie-
dene Interessenten das Projekt und
einander kennenlernen können. Es
kann ein erster Austausch darüber
stattfinden, welche Form der Nut-
zung und/oder Unterstützung sich
die Einzelnen vorstellen und im ge-
meinsamen Prozess des Arbeitens
kann direkt ausprobiert werden, ob
das zusammen klappen kann. Wäh-
rend der Woche soll auch Zeit sein,
sich mit ehemaligen WAA-Aktiven
auszutauschen, darüber was eine
Übernahme alles bedeuten würde.
Und last but not least: Durch das
Bauen werden auch die räumlichen
Möglichkeiten aufgewertet.

Reflexion

Außerdem besteht die Überlegung,
ein Reflexionstreffen zu organisie-
ren. Spannend wäre dabei, nicht nur
die Entwicklungen in der WAA, son-
dern auch die im und um den Ham-
bacher Forst und die gesamte rhei-
nische Anti-Braunkohlebewegung im
Einzelnen sowie im Kontext zu be-
trachten. Wenn du daran mitwirken
willst, dass das tatsächlich um-
gesetzt wird, melde dich gerne unter
untenstehender Mailadresse!

Weitere Infos und Kontakt

Bei Interesse, Fragen, Gedanken,
Anregungen oder Sonstigem:
waa@riseup.net

Außerdem kannst du dich über
waa.blogsport.de
näher informieren und auf dem Lau-
fenden halten.

Spendenkonto: Förderverein des Ju-
gendumweltnetzwerks für eine klimage-
rechte Zukunft e.V.
Bank: GLS
BIC GENODEM1GLS
IBAN DE72 4306 0967 4080 428 100
(Spendenquittungen können jeder*m

Spender* in ausgestel l t werden)
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Der Tagebau Hambach ist mit sei-
ner Größe von ca. 8× 10km und ei-
ner Tiefe von fast 500m der größte
in Westeuropa. Das gesamte Rhei-
nische Braunkohlerevier umfasst
drei Tagebaue und mehrere Kohle-
kraftwerke sowie Kohleveredelungs-
anlagen. Hier allein werden jährlich
ca. 100 Mio. t Kohle verarbeitet.
Damit ist dies der größte Einzele-
mittent von CO2 in Europa. Der
Großteil des Stromes geht in die
hier vorhandene Schwer- und Che-
mieindustrie, wohinter sich auch die
Rüstungsindustrie von Rheinmetall
verbirgt. Der Kohleabbau selbst
verbraucht einen weiteren Teil des
erzeugten Stroms, außerdem wird
Strom exportiert. Genau hier treffen
die Interessen von Wirtschaft, Poli-
tik, Konzernen und der herrschen-
den Gesellschaft auf Widerstand.

Zusammenfassung der Ge-

schehnisse um den Hamba-

cher Forst seit August 201 4

Parallel zum Klimacamp beim Tage-
bau Garzweiler mobilisieren die Be-
setzenden im Hambacher Forst zum
internationalen Aktionstag und zu
einem herrschaftskritischen Camp.
Die Besetzungen können während
des Klimacamps täglich mit einem
Shuttle erreicht werden. Dieses
pendelt zwischen dem Klimacamp,
der WAA in Düren und der Wiesen-
besetzung. Am Aktionstag wird im
Bereich des Tagebaus Hambach der
Betriebsablauf der Kohlebahn für
mehrere Stunden durch Direkte
Aktionen gestört. Im Tagebau Garz-
weiler werden die Schaufelradbag-
ger geentert. Nach dem Klimacamp
kommt es zu einer Hausdurchsu-
chung und Beschlagnahmung elek-
tronischer Geräte. Vorwurf: Sabota-
ge der Hambachbahn. Gegen Akti-
vist_innen aus dem Hambacher

Forst wird die Abnahme von DNA
gerichtlich verfügt. Auch ihnen wird
die Beteiligung an / Durchführung
von Störungen des Betriebsablaufes
der Hambachbahn zur Last gelegt.
Sie verweigern die DNA-Abgabe.

Der Herbst kündigt sich so langsam
an und damit die Rodungssaison
(01 .10.2014-31 .03.2015) im Ham-
bacher Forst. Um sich dem entge-
genzustellen wird zur “Kein Baum
fällt”-Kampagne mobilisiert. Der
Beginn dieser Kampagne ist das
Skillsharing-Camp. Dieses ist inter-
national geprägt. Es finden unter-
schiedliche Workshops statt, wie:
Barrikaden-, Tripod- und Lock-On-
Bau (sich Festketten), „Out of Acti-
on“ ( Aufarbeitung und Umgang mit
Erlebnissen rund um Aktionen) und
Arbeiten mit Lehm. Bei Infoveran-
staltungen wird über andere Kämp-
fe berichtet, wie gegen „Tar-Sand“-
Abbau in Kanada oder Goldabbau in
Griechenland. Ab dem 1 . Oktober
finden Direkte Aktionen gegen den

Hambacher Forst:

Knast, Blockaden und Waldspaziergang
Tim Der Hambacher Forst gehörte mit seinem einzigartigen Ökosystem zu den letzten großen
Mischwäldern in Mitteleuropa. Von seinen ursprüngl ichen 5.500 Hektar sind heute nicht einmal
mehr 600 Hektar vorhanden. Der Wald wird abgeholzt von RWE, einem der größten deutschen
Energiekonzerne. In den kommenden Jahren sol l er ganz dem Braunkohletagebau Hambach
weichen.
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Tagebau, Bahnverkehr und Ro-
dungsarbeiten statt. Bei diesen
werden von RWE eingekaufte Un-
ternehmen, die sich an dem Raub-
bau beteiligen, aufgedeckt und
blockiert.

Rodungen und Gegenaktionen

Am 1 . Oktober wird das Unterneh-
men „Kaiser“ blockiert und die Be-
setzung „Grubenblick“ gestartet.
Das Unternehmen Kaiser baut die
ehemalige Hambachbahn ab. Bei
der Blockade werden Aktivist_innen
von den Arbeiter_innen mit Häm-
mern und Brechstangen angegriffen
und verletzt. Der Firmenchef Heinz-
Bert Kaiser beteiligt sich faust-
schwingend und spricht eine Mord-
drohung gegen die Aktivist_innen
aus. Die Besetzung „Grubenblick“
befindet sich in dem Bereich des
Hambacher Forstes, wo die Rodun-
gen durchgeführt werden sollen. In
den Tagen danach werden Barrika-
den gebaut, es kommt zu Blocka-
den und Zusammenstößen mit dem
von RWE eingesetzten Sicherheits-
personal. Die Polizei zieht sich für
diese Zeit aus dem Hambacher
Forst zurück.

15. Oktober: eine Aktivistin fällt aus
einem der Bäume von „Gruben-
blick“. Barrikaden werden von
Aktivistinnen entfernt, um dem
Krankenwagen die Zufahrt zu
gewährleisten. Sie wird mit ei-
nem Helikopter ins Krankenhaus
gebracht und mehrmals operiert.
Während dieser Situation hat die
Polizei nichts anderes zu tun, als die
im Krankenhaus befindliche Person
zu verhören und eine Person im
Wald festzunehmen. Eine Polizistin
erklärt „dass davon auszugehen ist,
dass ihr (Besetzer) diese Person aus
dem Baum geschubst habt”.

Am 25. und 29. Oktober kommt es
wieder zu Blockaden von Rodungs-
arbeiten, indem auf die Maschinen
geklettert wird. Dabei fängt der Si-
cherheitsdienst an, Aktivist_innen
durch den Wald zu jagen und sie zu
verletzen. Bei der Aktion am 29.
Oktober kettet sich ein Aktivist mit
einer Halsfessel an die Rodungsma-
schine. Der Sicherheitsdienst ver-
sucht diese Blockade zu räumen,
indem er die Aktivist_innen von der
drei Meter hohen, durch den Regen
stark rutschigen Maschine runter-
zuziehen versuche. Dabei wird der
festgekettete Aktivist so umgesto-
ßen, dass er mit seinem Gewicht in
die Halsfessel fällt und ihm die Luft

abgeschnürt wird. Als der Aktivist
blau anläuft, lässt der Sicherheits-
dienst ab. Die eintreffenden Poli-
zist_innen aus Düren sind sichtlich
überfordert. Mit Pfefferspray be-
waffnete Polizei umstellt die Ma-
schine und fordert weitere Unter-
stützung aus Aachen an. Diese
stürmt schließlich die Maschine, fi-
xiert den Aktivisten und öffnet die
Halsfessel. Daraufhin wird er ge-
fesselt und mit “Hilfe” von Schlag-
stöcken abgeführt. Ihm wird ein
Suizidversuch vorgeworfen, was ju-
ristisch in Richtung Unmündigkeit
des “Beschuldigten” geht und
psychiatrische Auseinandersetzun-
gen zur Folge haben könnte, wenn
sie mit der Anschuldigung durch-
kommen.

Eskalation und die
Instrumentalisierung von
Munitonsfunden aus dem
2.Weltkrieg

Am Morgen des 30. Oktober gehen
die Rodungsarbeiten weiter. Das
Aufgebot an Sicherheitskräften ist
ungewohnt stark, deshalb kommt
eine andere Strategie zum Einsatz:
Um Fällungen zu stören, bzw. die
Waldarbeiter und Securities zu irri-
tieren, werden auf dem Waldboden
Feuerwerkskörper gezündet. Der
Sicherheitsdienst reagiert auf diese
ihm neue Ebene der Auseinander-
setzung mit ungewohnter Dynamik
und einem plötzlichen Angriff. Vier
Personen werden von dem Sicher-
heitspersonal zu Boden geworfen,
gewürgt und unter Androhung von
weiteren physischen Schmerzen in

den Schlamm gedrückt. Dabei wird
eine Person ohnmächtig. Um die
Securities abzuwehren kommen
Pfefferspray und Latten zum Ein-
satz – in dieser Situation entstehen
die von RWE beklagten Verletzun-
gen. Unterdessen besetzen weitere
Aktivist_innen eine Barrikade („Der
Haufen“) – mit dem Ziel, die weitere
Räumung hinauszuzögern. Die vom
Sicherheitsdienst gerufene Polizei
bringt die vier Ingewahrsamge-
nommen auf's Polizeirevier und
nimmt zwei weitere Menschen fest.
Bei dem nun folgenden Einsatz
werden von den Polizist_innen eini-
ge Munitionskörper gefunden, die
noch aus den beiden Weltkriegen
stammen. Daraus wird von Polizei
und Medien eine „Bombenbedro-
hung“ durch linke Aktivist_innen
konstruiert und allen Festgenom-
menen ein Verstoß gegen das
Kriegswaffenkontrollgesetz und ge-
fährliche Körperverletzung vorge-
worfen. Zwei Aktivist_innen haben
sich in der Barrikade angekettet,
die aus mehreren Tripods, Zaunele-
menten und Stacheldraht konstru-
iert war. Die Polizei muss eine He-
bebühne einsetzen. Bei der Räu-
mung geht die Polizei sehr
fahrlässig vor – Sicherheitshinweise
werden ignoriert und dadurch auch
das Leben der Aktivist_innen in Ge-
fahr gebracht. Als direkt im An-
schluss auch die Baumbesetzung
geräumt wird, ist es bereits dunkel.
Von den drei Personen auf den bei-
den Eichen haben sich zwei ange-
kettet. Zwei Hebebühnen kommen
zum Einsatz. Ein Aktivist, der au-
ßerhalb der Besetzung auf einen
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Baum klettert, wird mit Flutschein-
werfern beleuchtet und es wird
verkündet zu warten, bis dieser
runter kommt. Nach mehrmaligem
Rammen des Baumes mit einer Ma-
schine wird auch dieser von der Po-
lizei geräumt.

Rundumschlag gegen die Wiese

In den Abendstunden gegen 20
Uhr umstellen mehrere Hundert-
schaften die Wiesenbesetzung in
der Nähe von Morschenich mit
Räumpanzern (SW4) und durchsu-
chen diese. Dabei werden zwei wei-
tere Menschen festgenommen und
auf die Polizeiwache gebracht. Die
restlichen Aktivist_innen werden
auf der Wiese festgesetzt und unter
Beobachtung gestellt. Es werden
Gedenstände beschlagnahmt und
Einrichtung beschädigt. Die Fest-
genommenen werden in die Ge-
fangenensammelstellen Düren, Jü-
lich, Aachen und Kerpen gebracht.
Die Festnahmegründe setzen sich
aus „Verstoß gegen das Kriegswaf-
fenkontrollgesetz“, „ (schwerem)
Landfriedensbruch“, „Nötigung“
und „(schwerer) Körperverletzung“
zusammen. In Düren gibt es sechs
erzwungene DNA-Abnahmen. Dar-
über hinaus wird Kontakt zu Anwäl-
t_innen verweigert und mit massi-
ver Gewalt die Abgabe von Finger-
abdrücken erzwungen. Sämtliche
Kletterausrüstungen, ein Rucksack,

dazu einige Handys und Mp3-
Player, die sich im Besitz der Men-
schen befanden, werden einbehal-
ten. Vor den Polizeiwachen gib es
Solidaritaetskundgebungen. Es
werden Fahrzeuge bereitgestellt,
um die Aktivist_innen abzuholen.
Passant_innen solidarisieren sich
mit dem Widerstand. Die Mehrzahl
der Aktivist_innen bleibt etwa 24
Stunden (bis Freitagabend) in Ge-
wahrsam. Ein Aktivist wird nach
Aachen in U-Haft gebracht.
Zusammenfassend betrachtet

hat der Staat auf eine neue Ebene
der Aktion im Hambacher Forst so-
fort mit höchst umfangreicher Re-
pression reagiert – indem für einen
kompletten Tag annähernd alle, die
sich dort aufhielten, verhaftet wur-
den, und alle pauschal der festge-
stellten „Straftaten“ beschuldigt
wurden, egal, ob es dafür einen
konkreten Anhaltspunkt gab oder
nicht. Es ist wichtig festzustellen,
dass dies nichts mit der Verfolgung
von Straftaten zu tun hat – das ist
für den Staat ein Nebeneffekt.
Durch Durchsuchungen, Massen-
verhaftungen, Misshandlungen, Be-
schlagnahmungen soll uns ein rea-
ler Schaden zugefügt werden – so-
wohl physisch als auch psychisch.
In den Tagen danach kommt es

trotzdem wieder zu Blockaden von
Rodungsarbeiten und Zusammen-
stößen mit RWE und der Polizei.
Hunderte von Briefen werden in
den Knast geschickt und spontane

Aktionen vor dem Knast durchge-
führt. Jetzt erst recht! Am 5. No-
vember kommt es zu einer Blockade
im Tagebauvorfeld und der Ent-
deckung seitens RWE, dass es
längst eine neue Beseztung im Ro-
dungsbereich gibt („Neuland“). Es
kommt zu weiteren Blockaden und
Öffentlichkeitsaktionen, wie in
Bergheim bei der Anhörung zum
Neubau eines Kohlekraftwerks, wo
Aktivist_innen an Fahnenmästen
hochklettern und ein Transparent
ausrollen.
Am 18. November wird bei einer

Aktion im Hambacher Forst ein
weiterer Aktivist festgenommen und
in U-Haft gesteckt. Begründet wird
dies mit den Ereignissen vom 30.
Oktober.

RWE erprobt neuen Taktiken:
Belagern statt Räumen

Am 25. November zeigt RWE, dass
sie auch anders können. Um wahr-
scheinlich eine teurere Räumung zu
vermeiden, wurde die Besetzung
„Neuland“ mit Bauzäunen, Flut-
scheinwerfern und Sicherheits-
dienst umzingelt. In den letzten
Monaten kam an die Öffentlichkeit,
dass RWE die Räumung der Wald-
besetzung „Monkeytown“ am 27.
März 2014 selbst bezahlt hat. Die
neue Taktik hat zum Ziel, die
Betzer_innen auszuhungern, psy-
chischen zu beschädigen oder den
Willen der sich im Baum befindli-
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chen Aktivist_in zu brechen. Nach 4
Tagen, also am 28. November,
kommt es dann dicke für RWE und
seine 10 Sicherheitsleute. Es ge-
lingt – trotz der massiven Bewa-
chung der Security und der ange-
meldeten Mahnwachen – die Per-
son, die seit 4 Tagen belagert
wurde, abzulösen. Eine größere
Gruppe von Menschen (25-30 Leu-
te) nähert sich in der Dunkelheit
mit Transparenten und entspannter
Gangart dem Bauzaun und öffnet
ihn. Den zu dem Zeitpunkt nur etwa
6-8 Menschen vom Sicherheits-
dienst, die sich mit Stöcken bewaff-
net nähern, wird mehrmals kom-
muniziert, dass von der Gruppe kei-
ne Gewalt ausgehen wird, und dass
sie hier ist um die Besetzung zu un-
terstützen und die Person abzulö-
sen. Der Sicherheitsdienst reagiert
überfordert, teilweise werden Men-
schen geschubst und bedroht. Dies
hält die Gruppe nicht auf. Es wird
ein Seil heruntergelassen, und ein_e
Aktivist_in macht sich an den Auf-
stieg. Erst wird noch versucht, die
Person wieder herunter zu ziehen,
doch das Wachpersonal kann er-
folgreich zurückgedrängt werden.
In dieser Situation wird ein Aktivist
zu Boden geschlagen und blutet im
Gesicht. Kurz danach taucht die Po-
lizei auf und kesselt erstmal alle,
die nicht schnell genug weg kom-
men. Ein Aktivist wird zu Boden ge-
schlagen und verletzt. Elf weitere
werden inhaftiert und zur Polizei-
wache nach Düren verschleppt. Von
neun Aktivist_innen können trotz
Gewaltausübung weder Fingerab-
drücke, noch Personalien festge-
stellt werden.
Am 1 . Dezember ist der Haftprü-

fungstermin des Compas, der seit
dem 30.10. in U-Haft sitzt. Mehrere
Aktivist_innen versuchen, sich Zu-
gang zum Gerichtsgebäude in Dü-

ren zu verschaffen. Die Polizei holt
Verstärkung und drängt die Akti-
vist_innen aus dem Gebäude. Eine
Person wird dabei festgenommen.
Nach einigen Stunden ist diese und
unser Compa wieder draußen.
Die Situation um die Besetzung

„Neuland“ verschärft sich. Es wird
jetzt ein zweiter Zaun im Umkreis
von ca. 100m um den Baum gezo-
gen und die Zahl von Securities und
Flutscheinwerfern erhöht. Immer
wieder wird mit einer Hebebühne
im 2-Stundentakt nach der Aktivi-
stin im Baum “geschaut”. Der Si-
cherheitsdienst ruft sexistische
Sprüche. Am 4. Dezember, nach 5
Tagen, taucht die Polizei auf und
räumt die Besetzung. Auf einem
Zufahrtsweg ketten sich 2 Akti-
vist_innen an einem Tor fest, an ei-
nem anderen wird ein Tripod (auf-
recht stehender Turm mit drei Bei-
nen) aufgestellt.
In den Tagen darauf findet ein

Konzert von „Mono für Alle“ auf der
Wiesenbesetzung statt. Die Be-
zirksregierung genehmigt die Wei-
terführung des Tagebaus Hambach
bis 2030 und ein offener Brief des
„Bündnisses gegen Braunkohle” zur
Repression am 30.10 im Hambacher

Forst wird veröffentlicht.
Der Haftprüfungstermin des

zweiten Compas, am 16. Dezember,
findet in Düren satt. Lautstark, mit
Bannern , Kreidemalereien und der
Besetzung eines Baumes im Ein-
gangsbereich des Gerichtes wird
sich Gehör verschafft. Seit dem
18.11 . saß dieser in U-Haft und
konnte nach einigen Stunden im
Gerichtssaal wieder in unseren Ar-
men liegen.
Seit dem Sommer findet einmal

im Monat ein Waldspaziergang mit
bis zu 60 Menschen statt, so auch
am 27. Dezember. Themen der Spa-
ziergänge sind die Auseinanderset-
zung mit dem Wald selbst, seiner
Zerstörung und dem Widerstand
dagegen, die so an die Besucherin-
nen herangetragen wird. Die Tour
durch den Wald zieht an den Baum-
besetzungen vorbei, zur Wiesenbe-
setzung, wo es dann bei Tee und
Kuchen zu interessanten Gesprä-
chen mit allen Beteiligten und den
„Besetzer_innen” kommt.

Anzeige

Anzeige
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Knast als gewerkschaftsfreie Zone?

Über die Möglichkeiten einer Gefangenen-Gewerkschaft

Oliver Rast Seit Ende Mai letzten
Jahres existiert die Gefangenen-
Gewerkschaft/Bundesweite Organi-
sation (GG/BO), die aus der Gefan-
genen-Gewerkschaft der JVA Tegel
hervorgegangen ist. Die GG/BO ist
ein nicht rechtsfähiger, bzw. nicht
eingetragener Verein auf der Basis
des § 21 i.V.m. § 54 BGB. Des Weite-
ren stützt sich die Gewerkschaftsi-
nitiative auf die im Grundgesetz in
Art. 9, Abs. 3 verankerte Koalitions-
freiheit. Die GG/BO bewegt sich for-
maljuristisch auf sicherem Terrain
und nimmt lediglich verbriefte
Rechte in Anspruch.

Mit der Gründung der GG/BO sind
Knäste seitens der Gefangenen kei-
ne gewerkschaftsfreie Zone mehr.
Die Gewerkschaftsgründung ist eine
authentische Initiative aus dem
Knast heraus. Darin liegt auch der
zentrale emanzipatorische Akt der
Gefangenen. Daraus folgt, dass
Menschen mit aktuellem Hafthinter-
grund oder mit vergangenen kon-
kreten Erfahrungen in der Haft die
GG/BO vornehmlich nach innen und
nach außen repräsentieren sollen.
Diese „Ausweiskarte“ ist bedeut-
sam, um bei den Gefangenen den
nötigen Akzeptanzgrad zu finden
und vor allem beizubehalten.

Bisherige Anläufe einer gewerk-
schaftlichen Organisierung von In-
haftierten blieben in den vergan-
genen Jahrzehnten regelmäßig im
Ansatz stecken. Mit ein, zwei Aus-
nahmen: Eine 1968 als eingetrage-
ner Verein gegründete (kurzlebige)
„Deutsche Gefangenengewerk-
schaft“ (DGG) unter der Federfüh-
rung des ehemals inhaftierten Publi-
zisten und Verlegers Alfons Bitter-
wolf geriet schnell ins Fadenkreuz
der Staatsanwaltschaft, da wegen
Betrugs und Korruption Ermitt-
lungsverfahren eingeleitet wurden.
Dieser Gewerkschaftsverein fun-
gierte eher als Deckblatt für absei-
tige Geschäftsinteressen, als das er
ein „Kampfinstrument“ der arbei-
tenden Gefangenen im Strafvollzug
sein konnte. (vgl. Spiegel 30/1969)
Verlaufsspuren einer Selbstorgani-

sierung von inhaftierten Gewerk-
schafter_innen finden sich des Wei-
teren in den Jahren 1984-1988.
Häftlinge mit dem Schwerpunkt in
NRW gruppierten sich um eine „Ge-
werkschaft Solidarität“, deren Ak-
tionsradius indes in der Rückschau
kaum messbar ist.

Auf welchen Prinzipien gründet
die GG/BO?

Gewerkschaftsarbeit tritt im Einzel-
nen höchst unterschiedlich auf. Eine
Vielzahl von Gewerkschafts- und
Interessenverbänden setzt sich für
bestimmte Personengruppen und
deren Belange ein. Allerdings las-
sen sich mehrere Wesenszüge be-
nennen, die für eine gewerkschaft-
liche Tätigkeit charakteristisch sind.

Eine Gewerkschaft wie die GG/BO,
die der lobbylosen sozialen Gruppe
der Gefangenen als Sprachrohr
dient, gründet dabei im Wesentli-
chen auf drei Prinzipien:

1 .) Das Prinzip der Autonomie be-
sagt, dass die GG/BO eigenverant-
wortlich und selbstbestimmt auf-
tritt.
Sie ist kein Anhängsel bestehender
Strukturen, Organisationen oder
Bewegungen vor den Gefängnis-
mauern, sondern im besten Sinne
des Wortes „autonom“. Das schließt
eine Parteilichkeit für die eigenen
Interessen ausdrücklich mit ein.

2.) Das Prinzip der Umgestaltung
der Verhältnisse beinhaltet, dass
(tiefgehende) Veränderungen ange-
strebt werden, die zu einer Verbes-
serung der Situation der (arbeiten-
den) Gefangenen führen sollen.
Neben den beiden Kernthemen
(Mindestlohn und Rente) ist auf die
Arbeitsbedingungen in den JVA-Be-
trieben zu zielen. In das Blickfeld ist
hierbei vor allem der Akkord in
Form der Stücklohnbezahlung in
den so genannten Unternehmerbe-
trieben in den Haftanstalten zu neh-
men.

3.) Und nicht zuletzt orientiert sich
die GG/BO am Prinzip der Solidar-
gemeinschaft (Zusammengehörig-
keit, Gemeinschaftssinn).
Auch wenn die Population der Ge-
fangenen in den Haftanstalten
höchst fraktioniert ist, können an
ausgewählten Punkten gemeinsame
Interessen entwickelt und ausge-
drückt werden. Ein Gefühl von Ein-
heit und Genossenschaft kann sich
einstellen, was die „Gefangenen-
front“ von innen heraus stärkt.

Einerseits kann die GG/BO als sog.
Spartengewerkschaft gesehen wer-
den, da sie sich auf inhaftierte Men-
schen fokussiert. Andererseits be-
treibt sie keine Klientel-Politik, um
verschiedene Berufsgruppen auf-
grund nachgesagter oder wirklicher
Partikularinteressen gegeneinander
auszuspielen. Die GG/BO verkörpert
stattdessen einen Unions-Gedanken
dahingehend, dass unabhängig jed-
weder Hintergründe (u. a. Delikt
oder Herkunft) Gefangene in den
bundesrepublikanischen Haftanstal-
ten Mitglied der GG/BO werden
können. Die Entfaltung eines solida-
rischen Umgangs unter- und mitei-
nander steht hierbei im Vorder-
grund, um Spaltungslinien zu über-
winden.

Knast

Anzeige
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Welche Etappen der Entwicklung
verfolgt die bundesweite

Knast-Gewerkschaft?

Eine Ausweitung der GG/BO auf
JVAs im gesamten Bundesgebiet hat
– von der JVA Berlin–Tegel aus-
gehend – schnell stattgefunden. In
einem halben Dutzend Knästen
kann die GG/BO über ihre Sprecher
Präsenz zeigen. In etlichen Weite-
ren bestehen teils enge Kontakte zu
Inhaftierten. Das Ziel ist klar: in kei-
ner JVA soll die „soziale Schutz-
macht“ der GG/BO fehlen.

Um ein inter-gewerkschaftliches
Netzwerk zu schaffen, werden mit
engagierten Gewerkschafter_innen
aus den Einzelgewerkschaften des
Deutschen Gewerkschaftsbundes
(DGB) und den Basis-Gewerkschaf-
ten wie der Freien Arbeiter- und Ar-
beiterinnen Union (FAU) sowie den
Industrial Workers of the World
(IWW) wahlweise lockere oder en-
gere Kooperationsverhältnisse ein-
gegangen. Die GG/BO stellt sich
hinsichtlich ihrer (potentiellen) Ko-
operationspartner_innen pluralis-
tisch auf.

Vorrangig geht es darum, die
GG/BO-Forderungen und -Zielset-
zungen im heterogenen Gewerk-
schaftsspektrum vorzustellen und
„salonfähig“ zu machen.
In den Vorständen und im Mittelbau
der Einzelgewerkschaften des DGB
sind augenblicklich gewisse Berüh-
rungsängste wahrzunehmen. Aller-
dings häufen sich die Solidaritätser-
klärungen aus den Basisstrukturen
insbesondere von ver.di (ver.di-Ju-
gend, Erwerbslosenausschüsse etc.)
zusehends.

Die von der GG/BO angeschobenen
Initiativen innerhalb der Knäste
werden erst dann erfolgverspre-
chend, wenn sie durch zahlreiche
und kontinuierliche Unterstützungs-
leistungen außerhalb derselben
flankiert werden. Zwei sozialpoliti-
sche GG/BO-Forderungen stehen
aktuell im Mittelpunkt: erstens der
allgemeine flächendeckende gesetz-
liche Mindestlohn für Gefangenen-
arbeit und zweitens eine Rentenver-
sicherung für Inhaftierte.

Diese formulierten sozialreformeri-
schen Forderungen von Gefangenen
sind bis tief ins liberale Milieu hi-
nein konsens- und gesamtgesell-

schaftlich mehrheitsfähig.

Im Grunde wird mit diesem For-
derungskatalog lediglich auf den
Gleichbehandlungsgrundsatz rekur-
riert, Menschen in Haft jene ar-
beits- und sozialrechtlichen Stan-
dards zukommen zu lassen, die vor
den Schleusen der JVA´s Allge-
meingut sind. Die gewerkschaftspo-
litische Tätigkeit der GG/BO bleibt
zunächst auf diese beiden Aspekte
konzentriert.

Mit diesen klar umrissenen und
leicht nachvollziehbaren Mindest-
forderungen will sich die gewerk-
schaftliche Interessenvertretung so-
wohl innerhalb der Schar der Ge-
fangenen als auch außerhalb der
„Parallelwelt Knast“ plausibel ma-
chen. Zudem entspricht diese Linie
der momentanen Mobilisierungsfä-
higkeit einer knastspezifischen Ge-
werkschaftsinitiative, die ohne
Starthilfe und Anschubfinanzierung
von außen auskommen musste, was
ihr allerdings auch den Nimbus zu-
teil werden lässt, authentisch zu
sein.

Fraglos ist, dass etappenweise über
den Weg des Mindestlohns und der
Rentenversicherung für Knastin-
sass_innen die uneingeschränkte
Gewerkschaftsfreiheit in der Unfrei-
heit der Haft erreicht werden soll.
Die Erringung der Versammlungs-
freiheit von gefangenen Gewerk-
schafter_innen und die Durchset-
zung der Tariffähigkeit im Vollzug
der Anstalten stehen dabei weit
oben auf der Agenda.

Ist die volle
Gewerkschaftsfreiheit hinter

Gittern durchsetzbar?

Die GG/BO berührt offenkundig
neuralgische Punkte des bundesre-
publikanischen Strafvollzugs. Ein
selbstbewusstes Auftreten von In-
haftierten ist im durchreglementier-
ten Vollzugsleben nicht vorgesehen.
Es ist aber nicht mehr die Frage, ob
eine Organisierung von arbeitenden
Gefangenen möglich ist – sie ist
möglich und zugleich notwendig,
um gegen Lohndumping und Billig-
löhnerei in den Haftanstalten poli-
tisch und juristisch vorzugehen.

Die staatlich sanktionierte Preisdrü-
ckerei in der Betriebswelt hinter

Gittern wird von den Anstaltsleitun-
gen als Wettbewerbsvorteil ange-
priesen. Knäste werden so zu
Sonderwirtschaftszonen, in denen
arbeits- und sozialrechtliche Stan-
dards faktisch ausgehebelt werden
können. Konzerne funktionalisieren
Knäste als verlängerte Werkbank
und lagern bestimmte Tätigkeiten in
die JVA-Betriebe aus. Im Zuge der
Teilprivatisierung von JVA´s, wie
beispielsweise in Burg in Sachsen-
Anhalt, wird an der Akkord-Schrau-
be der zu produzierenden Stückzahl
durch beschäftigte Inhaftierte mas-
siv gedreht.
Die bundesdeutsche Variante des
Prison Industrial Complex (PIC) ist
bereits in Teilen Realität.
Dieser Tendenz ist vor Ort durch die
arbeitenden Gefangenen im direk-
ten Verbund mit ihren nicht einsit-
zenden Unterstützer_innen und Kol-
leg_innen entgegenzutreten. Die
GG/BO stellt trotz ihrer geringen
Kapazitäten und kurzen Lebensdau-
er bereits jetzt einen Faktor dar, um
im Sinne einer interventionsfähigen
gewerkschaftlichen Interessenver-
tretung zu wirken.

Das Engagement gegen prekäre Ar-
beitsverhältnisse kann nicht vor den
Stahltoren der Haftanstalten Halt
machen. Es gehört zu den ureige-
nen Aufgaben selbstorganisierter
(basis-)gewerkschaftlicher Initiati-
ven, solche Zustände nicht nur an-
zuprangern, sondern Wege und Mit-
tel der Skandalisierung zu finden,
um diese letztlich abzuschaffen. Ei-
ne Hebung der ökonomischen Klas-
senlage ist dabei ein Minimalziel,
dem die Betroffenen u. a. durch ei-
ne Verteuerung ihrer verbrauchten
Arbeitskraft näher kommen können.

In der Zielstellung geht es der
GG/BO um die Erlangung aller Ge-
werkschaftsrechte hinter Schloss &

Knast
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Riegel, die ihr (bislang) vorenthal-
ten werden (sollen). Das bedeutet in
der Zuspitzung, dass inhaftierte und
nicht-inhaftierte gewerkschaftliche
Aktivist_innen gleichermaßen nicht
auf Arbeitskampfmittel verzichten
sollen, die zur „Wahrung und Förde-
rung der Arbeits- und Wirtschafts-
bedingungen“ geeignet sind. Die
Lohnfrage ist hierbei eine zentrale
Frage des wirtschaftlichen Kampfes
und die Rentenfrage eine der sozia-
len Absicherung im Alter.

Durchsetzbar werden diese legiti-
men sozialreformerischen Forderun-
gen dann, wenn sich Kräfteverhält-
nisse innerhalb und außerhalb der
Knäste zu verschieben beginnen.
Eine Stärkung der GG/BO ver-
schiebt ebendiese Kräfteverhältnis-
se – partiell zumindest.

Oliver Rast – Sprecher der GG/BO
www.gefangenengewerkschaft.de

63% zu einer Rückkehr in den Nor-
malvollzug geführt.
Dafür gibt es verschiedene Erklä-
rungen. Erstens haben zweifelsfrei
die vorgenommenen Fall-Überprü-
fungen dazu beigetragen. Zweitens
sollte - teilweise aufgrund gericht-
lich angeordneter Reformen bezüg-
lich der Isolierung von Personen,
die in psycholigischer/psychiatri-
scher Behandlung sind - die Anzahl
der Einzelhaftgefangenen verrin-
gert werden. Drittens ist es mög-
lich, dass manche Personen in Iso-
lationstrakten in den letzten Jahren
von verringerten Gefangenenzahlen
profitiert haben.

Nun gibt es Grund zum vorsichtigen
Optimismus in Anbetracht der Da-
tenlage. Zugleich gibt es noch viel
mehr, was getan werden kann.

Übersetzung und Kürzung: Rowena;
Ausführlicher, englischer Original-Artikel:

prisonerhungerstrikesolidarity.wordpress.
com/2015/02/06/in-ca-prisons-hundreds-
have-been-removed-from-solitary-
confinement-and-thousands-remain/
1),2) Begriffserklärungen und mehr in
„Knastkämpfe in Kalifornien“, Ausgabe 62
http://gruenes-blatt.de/index.php/2013-02

Knast

Eine neue Veröffentli-
chung der „Industrial
Workers of the World”
(IWW) aus den USA:

The Incarcerated Wor-
ker (Der_die eingeker-
kerte Arbeiter_in).

Seit etwa einem Jahr
organisieren sich Ge-
fangene und Unterstüt-
zende von draußen als
„IWW Incarcerated Wor-
kers Organizing Com-
mittee”, um Belange
wie Knastarbeit und de-
ren Bedingungen zu
thematisieren.

Sal Rodriguez Der erste staats-
weite Hungerstreik gegen die An-
wendung von Isolationshaft in kali-
fornischen Gefängnissen ist über
drei Jahre her. Die Hungerstreiks
verursachten Verhandlungen über
Gesetze, internationale Untersu-
chungen und ein paar Reformen.

"Security Housing Units" (SHUs)¹
wurden 1989 im Pelican Bay State
Prison eingeführt, und waren dafür
konzipiert, die "Schlimmsten der
Schlimmen" 22 1 /2 bis 24 Stunden
am Tag in engen, sicheren Isolati-
onszellen festzuhalten. Heute gibt
es SHUs in einem Frauen- und vier
Männerknästen. Trotz dieser Aus-
weitung hat Kalifornien in den
SHUs nicht „genug” Platz, weshalb
weitere Gefangene in „Administra-
tive Segregation Units" (ASUs/Ad-
Segs)², die auf alle Knäste verteilt
sind, gesteckt werden. 2011 saßen
schon Tausende in SHUs, davon
über 1 .100 alleine in der Pelican
Bay SHU. Etwa die Hälfte von ihnen
hatte schon über ein Jahrzehnt in
der SHU verbracht, 78 Menschen
schon mindestens 20 Jahre.
Im Juni 2011 koordinierten Einzel-
personen in der Pelican Bay SHU

einen Hungerstreik als Protest ge-
gen Langzeit-Isolation. Der Hun-
gerstreik dauerte drei Wochen an
und brachte Menschen aller kultu-
rellen Gruppen zusammen. In dem
Jahr gab es noch einen weiteren
Hungerstreik, dem 2013 ein dritter,
60 Tage langer Hungerstreik folgte.

Von Oktober 2012 an hat das "Cali-
fornia Department of Corrections
and Rehabilitation" (CDCR) die Kri-
terien für eine SHU-Unterbringung
verändert, ein "Step Down Pro-
gram" für einen Wechsel Gefange-
ner aus der SHU heraus erstellt und
einen Prozess begonnen, in dem der
"Fall" jeder einzelnen Person in ei-
ner SHU oder ASU/Ad-Seg über-
prüft wird, um die Verhältnismäßig-
keit ihrer Unterbringung zu über-
prüfen. Die Überprüfungen laufen
weiter, aber die bisher gesammelten
Daten sind schon recht auf-
schlussreich:
Laut der Daten vom CDCR wurden
725 SHU-Überprüfungen durchge-
führt, etwa 69% davon haben zu ei-
ner Verlegung in den lezten Schritt
des "Step Down Program" und/oder
den Normalvollzug geführt. Bei den
ASU/Ad-Seg-Überprüfungen haben

Kalifornien:
Hunderte aus Isohaft entlassen - Tausende verbleiben

Download:
www.iww.org/

content/first-issue-

incarcerated-worker
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Hallo dr/cat,
Ihr fragt, warum die Graswurzelre-
volution (GWR) mit einem Foto der
Urantransportblockade vom August
2014 in Hamburg wirbt. Der GWR
wurden das Uranzugblockade-Foto
und der dazu gehörende Aktionsbe-
richt zum Abdruck angeboten. Wir
haben beides in der GWR Nr. 391
veröffentlicht. Da wir die Aktion su-
per finden, solidarisch unterstützen
und zu ähnlichen Direkten Gewalt-
freien Aktionen anregen wollen, ha-
ben wir das Bild auch als Aus-
tauschanzeige genutzt. Abgesehen
von den GWR-LeserInnen hat au-
ßerhalb Hamburgs kaum jemand
von dieser Aktion erfahren. Das
wollten wir auch durch die in ver-
schiedenen Zeitungen erschienene
GWR-Austauschanzeige ändern. Et-
liche GraswurzelrevolutionärInnen
haben sich in den vergangenen Jah-
ren an ähnlichen Direkten Gewalt-
freien Aktionen beteiligt, ich auch.
Es wäre m.E. dagegen kontrapro-
duktiv, eine solche Aktion „ver-
mummt“ zu machen und – wie Ihr
im GB schreibt – „andere eventuell
störungswillige Polizist_innen mit-
tels Schottersteinen auf Distanz zu
halten“. Letzteres lehnen wir tat-
sächlich ab. Ich bin froh, dass Ihr
das nicht gemacht habt. Die eigene
Utopie sollte sich m.E. schon in den
eigenen Aktionsformen widerspie-
geln, und wer andere Menschen
(„Bullen“) mit Steinen „auf Distanz“
hält, tut eben dies nicht. Im Gegen-
teil, er verletzt andere und gefähr-
det Menschenleben.
Die Graswurzelrevolution hat das
Ziel einer gewaltfreien, herr-
schaftslosen Gesellschaft. Sie be-
müht sich (seit 1972) um Solidarität

mit Menschen, die Direkte Gewalt-
freie Aktionen machen. Auch wenn
Ihr die im GWR-Artikel beschriebe-
ne Aktion, an der Ihr beteiligt wart,
nicht als gewaltfrei verstanden wis-
sen wollt, war sie es in unseren Au-
gen. Es wurde kein Mensch verletzt
und das ist auch gut so. Das finden
wir richtig. Deshalb haben wir das
zuvor in der GWR abgedruckte Foto
auch in einer Austauschanzeige ge-
nutzt. Meistens verwenden wir Bil-
der aus der aktuellen GWR für un-

Für eine gewaltfreie, herrschaftslose Gesellschaft
Betr.: Eine Frage…, Artikel von dr/cat, in: Grünes Blatt, Winter
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Leserbrief

Ein Bündnis verschiedenster Initia-
tiven, Organisationen und Einzel-
personen plant für den kommenden
Sommer, genauer für das Wochen-
ende vom 14. bis 16. August, eine
Massenmobilisierung zu einer Akti-
on zivilen Ungehorsams im Rheini-
schen Braunkohlerevier.

Gemeinsam soll der Kohleausstieg
selbst in die Hand genommen wer-
den! Kommt alle und bringt euch
schon vorher in die Vorbereitungen
ein:

Ende 2015 werden in Paris die
21 . UN-Klimaverhandlungen statt-
finden. Das Ergebnis – wir ahnen es
jetzt schon – wird kläglich sein. Und
während die globalen CO2-Emissio-
nen aus immer mehr Kohlekraft-
werken dramatisch steigen, nehmen
wir Klimaschutz selbst in die Hand.
In diesem Jahr vieler energiepoliti-
scher Entscheidungen ist es an der
Zeit, Ernst zu machen mit dem
Kohleausstieg.
In einer großen, bunten Aktion zivi-

sere Austauschanzeigen. So auch in
diesem Fall.
So wie wir als assoziiertes Mitglied
der War Resisters‘ International
(WRI) weltweit (Totale) Kriegs-
dienstverweigerer unabhängig von
ihren (bisweilen auch religiösen)
Motiven unterstützen, so solidari-
sieren wir uns auch mit Menschen,
die Direkte Gewaltfreie Aktionen
(wie die in Hamburg) machen, un-
abhängig vom (oft unbekannten)
Selbstbild der beteiligten Aktivis-
tInnen.
Li(e)bertäre und solidarische Grü-
ße,
Bernd Drücke (GWR-Red. Münster),
7.12.2014

len Ungehorsams werden wir mit
vielen hundert Menschen den Ab-
bau von Braunkohle behindern und
uns damit einer wesentlichen Ursa-
che des Klimawandels entgegen-
stellen. Dabei setzen wir vielfältige,
offen und verlässlich kommunizierte
Aktionsformen ein. Was das Wend-
land für die Anti-Atom-Bewegung
ist, wird das Rheinland für die Anti-
Kohle-Bewegung.

Parallel zur Massenaktion wird es
ein Klimacamp und eine Degrowth
Summer School geben. Ein breites
Spektrum unterschiedlicher Grup-
pen, Organisationen und Einzelper-
sonen ist bereits in die Vorbereitung
eingebunden.

Notiert euch jetzt die Termine,
seid dabei!

Für Nachfragen und Kontakt:
massen-gegen-kohle2015@riseup.net

Save the Date: Massenaktion 201 5 im Rheinland
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